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der vischof von Spever brach das Konkordat
Unser lagesspivgel

Mit dem Einmarsch in die Provinz Santander
gewannen die nationalspanischen Trappen die
wertvollen Erzminengebiete der Basken.
Chamberlain und Eden gaben vor dem eng¬
lischen Unterhaus Spanien -Erklärungen ab.
Der Führer weihte die ReichsautobahnstreckeDresden —Meerane ein.
Der Erzbischof von Speyer hat sich des Koo-
kordatsbruches schuldig gemacht.
In feierlicher Sitzung des Staatsrates führte
Gauleiter Rover den Regierenden Bürger¬
meister in sein Amt ein.
Gauleiter Rover übergab aus einem Betriebs-
appell dem ersten nationalsozialistischen
Musterbetrieb Bremens die Verleihungs-
urknnde des Führers.
Unter riesiger Anteilnahme seiner Kame¬
raden , Freunde aus der Partei und ihre»
Gliederungen und aus der übrigen Bremer
Bevölkerung wurde Heinrich Oldenburg zu
Grabe getragen.
Das Infanterie -Regiment 85 biwakierte bei
Bierden.
In Oldenburg wurde die große Borgeschichts-
tagung eröffnet.
Im Fußball -Länderkampf schlug DeutschlandLettland 3 :1.
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Sroße deutsche Kulturwoche
auf der Pariser Weltausstellung

Berlin,  28 . Juni.
Der Führer und Reichskanzler hat den Vize¬

präsidenten der Reichskulturkammer Staats¬
sekretär Walter Funk,  beauftragt , eine deutsche
Kulturwoche auf der Pariser Weltausstellung
vorzubereiten und zu leiten . Sie wird in der Zeit
vom 2. bis 12. September in Paris stattfinden.
Das Programm liegt bereits fest. Die Eröffnung
der Kulturwoche erfolgt mit der Welturauf¬
führung des llfafilms „Patrioten " im Film¬
theater der Weltausstellung . Gleichzeitig wird
der Farbfilm „Deutschland" gezeigt.

Deutscher in polen verliastet
Vromberg . 26. Juni.

Wie die „Deutsche Rundschau in Polen " erfährt,
wurde der bekannte Geschäftsführer und Redner
der Deutschen Vereinigung in Polen , Dr . Gero
Freiherr von Esrsdorff,  am Freitag in sei¬
ner Bromberger Wohnung verhaftet und in das
Eerichtsgefängnis Konitz übergeführt , wo seit
vielen Wochen die in Kensau verhafteten 18 deut¬
schen Jugendlichen und die beiden bejahrten
Eutseiaentümerinnen Wehr , die den Jungen auf
ihrem Gut Arbeit gegeben hatten , der Verhand¬
lung und Freilassung entgegensehen.

Neselung des Sreinverkebrs
in oberfchlesien

Berlin , 26. Juni.
Die im Zusammenhang mit dem bevorstehen¬

den Ablauf der 15jährigen llebergangsfrist des
Genfer Abkommens über Oberschlesien seit einiger
Zeit zwischen der deutschen und der polnischen
Regierung geführten Verhandlungen sind in den
letzten Tagen in Berlin fortgesetzt worden . Da
inzwischen verschiedene Fragen eine Regelung er¬
fahren haben , handelt es sich hauptsächlich um
Fragen des Erenzverkehrs,  für den die
durch das Genfer Abkommen besonders geschaffe¬
nen Verkehrskarten mit Ablauf des 14. Juli in
Wegfall kommen , sowie um Fragen des Wohn-
rechts.  In Zukunft werden die innerhalb der
oberschlefischen Erenzbezirke wohnenden Personen,
die bisher Verkehrskarten besaßen , nach Maß¬
gabe des deutsch-polnischen Abkommens über Er¬
leichterungen im kleinen Erenzverkehr vom
22. Dezember 1931 Erenzausweise  erhalten.
Auf deutscher Seite wird der zurzeit zehn Kilo-
meter umfassende Grenzbezirk auf 15 Kilo -Meter erwe -itert  werden . Die außerhalb der
Erenzbezirke wohnenden Personen , die infolge
des Ablaufes der Gültigkeit der Verkehrskarten
in ihren Interessen benachteiligt werden könnten,
erhalten auf Antrag Reisepässe , für die
besonders niedrige Gebühren  m Aus¬
sicht genommen sind. Die Visierung dieser Passe
durch die beiderseitigen Konsulate wird . ge¬
bührenfrei  erfolgen . Die zuständigen Behör¬
den werden angewiesen , bei der Ausstellung von
Erenzausweisen und Pässen möglichst entgegen¬
kommend zu verfahren.

Ueber die für die oberschlefischen Erenzüber-
gönge in Zukunft geltenden Grenziibertrittszerten
wird nach Prüfung an Ort und Stelle noch eine
Vereinbarung erfolgen , wobei den Interessen der
Wirtschaft und des Verkehrs Rechnung getragen
werden wird . Es ist in Aussicht genommen so¬
weit notwendig , die Grenzüberaänge besonders
für den Arbeiterverkehr auch während der Nacht¬
stunden offen zu halten . Die bisher gemäß dem
Eenfer Abkommen wohnberechtigten Personen
werden bei den zuständigen Verwaltungsbehör¬
den Anträge auf Erteilung von Aufent¬
haltsgenehmigungen  zu stellen haben.
Diese Anträge werden im Rahmen der geltenden
Bestimmungen mit Wohlwollen behandelt wer¬
den. Den Personen , für die ein Abzug ist Frage
kommt, werden ihre wirtschaftlichen Verhältnisse
berücksichtigende Abzugsfristen gewährt werden.

Es ist zu hoffen , daß diese Regelung auf längere
Zeit eine Beruhigung und Sicherung
der betroffenen Kreise  bringen wird.

kin deutscher klrchenfürsl sandte
tiigenmeldunsen nach Werika und kam

FrLitkenthal,26 . Juni.
Vor der Zweiten Großen Strafkammer des Landgerichts Frankenthal hatte sich der 67jährige katholischePfarrer , Dekan

und Geistliche Rat Joseph Schröder aus Deidesheim wegen übler Nachrede zu verantworten . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten , dem es sein hohes Alter und seine bisherige Straffreiheit als mildernden Grund anrechnete, zu einer Geld¬
strafe von 200 RM . Die Verhandlung gewann dadurch an Bedeutung , daß die üble Nachrede sich gegen den Gauleiter der
Saarpfalz , Josef Bürckel, richtete. Eine geradezu sensationelle Wendung erhielt sie durch die Zeugenvernehmung des
Bischofs von Speyer , v . Ludwig Se - astian.  Der höchste geistliche Würdenträger der Saarpfalz mußte auf Vorhalten
des als Nebenkläger zugelassenen Gauleiters Bürckel und nach Verlesung der Dokumente eingestehen, daß er im April 1935
an den Kardinalstaatssekretär Pacelli in Rom nachweislich unzutreffende Berichte über innerdeutsche
Angel egeuheiten  berichtet und sich damit eines schweren Bruchs des Konkordats  schuldig gemacht hat.
Darüber hinaus mußte - er Bischof von Speyer die zunächst von ihm abgestrittene Arheberschaft an einer anonymen Post¬
karte, auf der die Worte „Lügner, Lump und Verleumder " vorkommen, zugeben. Diese gerichtsnotorischen Feststellungen, die
der Gauleiter zur Abwehr der von der römisch-katholischen Kirche immer wieder in alle Welt verbreiteten Konkordatsver-
lehungen von deutscher Seite treffen mußte, wirkten so ungeheuerlich, daß der eigentliche Gegenstand der Verhandlungendarüber fast völlig zurücktrat.

Wohl noch niemals sind die Methoden , mit denen politisierende Kirchenbeamte ihren politischen Einfluß zu behaup¬ten und durchzusetzenversuchen, so schonungslos enthüllt worden. 18 Dekane, von denen einer für alle verurteilt wurde, stel¬
len sich schützend vor ihren Bischof, dem nichts daran liegt, zum Frieden zwischenStaat und Kirche beizutragen , der sich eine
selbstverständliche nationale Haltung als Verdienst anrechnet und der sich trotzdem nicht scheut, in unberechtigter Weise dis
unberechtigten Ansprüche der Kirche den berechtigten Ansprüchen des Staates , die für diesen eine Lebensnotwendigkeit be¬
deuten, voranzustellen. And das gegen einen Mann , der seit Jahren kein anderes Ziel als den Frieden zwis chen
Staat und Kirche  anstrebt und der in Rücksicht auf diesen Frieden bis an die Grenzen des Erträglichen geschwiegen
hat . Der Prozeß von Frankenthal ist ein weiteres Beispiel dafür , wie weit sich die Kirche bei ihren Machtansprüchen von
ihren eigentlichen Aufgaben entfernt hat und wie wenig sie geneigt ist, dem Gebot Gottes gehorchend, d e n guten Willen zu
beweisen, der die Voraussetzung zum Frieden unter den Menschen schafft.

Ver Tatbestand
Der Verhandlung vor der zweiten Großen

Strafkammer des Landgerichts Frankenthal lag
folgender Tatbestand zu Grunde : Im April die¬
ses Jahres hatte der Angeklagte von der Kanzel
feiner Pfarrkirche eine Erklärung verlesen , die —
von den 18 katholischen Dekanen der Diözese
Speyer verfaßt und unterzeichnet — wahr-
heitswidrig  behauptete , Gauleiter Bürckel
habe den Bischof von Speyer in einer im März
in Kaiserslautern gehaltenen Rede „in un¬
würdiger Weise behandelt ". In dieser
Rede befaßte sich Gauleiter Bürckel mit der Ge¬
meinschaftsschule und behandelte dabei den poli¬
tischen Katholizismus . Alle die Ausführungen,
die Gauleiter Bürckel gegen die Hetzer im geist¬
lichen Gewände und gegen die politischen Ge¬
schäftemacher der katholischen Kirche gemacht
hatte , bezog der Angeklagte auf den Bischof von
Speyer . Nach den Feststellungen des Staats¬
anwalts geschah dies ausschließlich , um dem über¬
zeugenden Bekenntnis der saarpfälzischen Bevöl¬
kerung zur Gemeinschaftsschule das „Nein " der
kirchlichen Stellen entgegenzusetzen und so einen
Keil in die durch die Abstimmung bekundete
Volksgemeinschaft zu treiben . Obwohl der Ver¬
treter der Anklage es als ganz unmöglich bezeich¬
nete , aus den Ausführungen des Gauleiters
einen Vorwurf oder eine unwürdige Behandlung
des Bischofs herauszukonstruieren , blieb der ge¬
ständige Angeklagte bei keiner Behauptung.

Vor verstockte flngeklagte
Allen Versuchen , nach dem dem erschüttern¬

den Ergebnis der Beweisaufnahme eine Ehren¬
erklärung für Gauleiter Bürckel abzugeben , dem
an einer Bestrafung des Angeklagten nichts lag,
setzte der Angeklagte verstockt die stereotype Er¬
klärung entgegen daß ihm eine Beleidigung des
Gauleiters ferngelegen habe , daß ersich aber
vor seinen Bischof stellen müsse.

Bezeichnend für das Verhalten des Angeklagten
war die Feststellung , daß er die Rede des Gau¬
leiters überhaupt nicht gehört hatte . Er hat aber
die Erklärung nach seinen eigenen Aussagen mit
verfaßt und unterzeichnet , „weil ihn die Leute
gefragt hätten , ob denn nichts gegen die kränken¬
den Aeußerungen des Gauleiters getan würde ." ( !)

Als der Angeklagte die beleidigenden Stellen
anführen soll, behauptet er zunächst, die Rede

' solle im Rundfunk etwas schärfer gewesen sein, als
sie die Presse veröffentlicht habe , und schließlich
habe er die Zurufe , die er zwar selbst gar
nicht gehört  hatte und über die auch keiner der
Prozeßbeteiligten etwas auszusagen vermochte,
sowie endlich auch die Berichterstattung der Presse
als kränkend empfunden . Schließlich verlieft der
Angeklagte aus der Rede diejenigen Stellen , die
nach seiner Auffassung eine unwürdige Behand¬
lung des Bischofs darstellen . Alle diese Stellen
sind unverkennbar nur gegen den
politischenKatholizismus gerichtet.
Wenn sie der Angeklagte auf den Bischof bezog,
so dürfte darin viel eher ein unwürdige Art und
Weise gesehen werden . Von dem Bischof von
Speyer ist in den ganzen Ausführungen Bürckels
nur zwveimal die Rede , und beide Male erbietet
sich der Gauleiter in höflichster Form , dem
Bischof Unterlagen zuzuleiten,  die ihn
besser unterrichten würden , als er von seinen
eigenen Mittelsmännern unterrichtet worden ist.

In der Beweisaufnahme wurde als erster Zeuge

der Bischof von Speyer D . Ludwig Sebastianvernommen . Er bekundet , daß er die Rede m der
Zeitung nachgelesen habe . Er habe geglaubt , mit
seinem Kampf für die Bekenntnisschule im Rechte
zu sein, und er habe es als unwürdig  emp¬
funden , wenn er zur Rechenschaft gezogen werde,
ohne daß er Gelegenheit zur Verteidigung gehabt
habe . Auf die Frage des Vorsitzenden , welche
Aeußerungen ihm unwürdig erschienen seien , ver¬
liest der Bischof aus Aufzeichnungen fast die glei¬
chen Stellen , die auch der Dekan nannte und die
sich sämtlich mit den nur zu oft und durch zahl¬
reiche Gerichtsurteile festgestellten Hetzreden katho¬
lischer Geistlicher befassen, die sich dabei der
schlimm st en und gemeinsten Verleum-

drei klare fragen des öauleiters
Der Nebenkläger Gauleiter Bürckel faßt den

Inhalt der gegen ihn erhobenen Vorwürfe in
folgende drei Fragen zusammen : Habe ich die na¬
tionale Zuverlässigkeit des Bischofs in Frage ge¬
stellt ? Habe ich ihn beschuldigt , sich in innerpoli¬
tische Angelegenheiten gemischt zu haben ? Und
habe ich das Konkordat verletzt?

Diese Fragestellung ergab sich einwandfrei aus
den Auslassungen des Angeklagten , den Zeugen¬
aussagen des Bischofs sowie aus einer Predigt,
die dieser nach der Durchführung der elterlichen
Befragung in der Sache der Gemeinschaftsschule
gehalten hatte . Der Nebenkläger verweist dann
auf seine ständigen Bemühungen , zum Frieden
zwischen den staatlichen und kirchlichen Behörden
seines Gaues zu kommen . Er erinnerte an seinen
Vorschlag an die beiden Bischöfe von Speyer und
Trier , daß in den Kirchen kein Wort gegen Par¬
tei und Staat gesprochen, durch ihn dagegen ver¬
boten werde , einen Angriff ßegen die Kirche zurichten und daß er sich bereiterklärt habe , jeden
ohne Ansehen der Person aus seinem Amt zu ent¬
fernen , der gegen diesen Erlaß verstoße . Dieser
Vorschlag sei nicht durch ihn , sondern durch
die Bischöfe zum Sch .eitern gebracht
worden . Er sei den Bischöfen stets weit entgegen¬
gekommen . Er habe es allerdings ablehnen
müssen, dem landesverräterischen Pfarrer
Weber von Ballweiler , der als Se¬
paratist nach Frankreich geflüchtet
sei, das Gehalt ins Ausland nachzuschicken. End¬
lich erklärt der Gauleiter , davon Abstand nehmen
zu wollen , die Fälle politischer Eeschäftemacherei
aufzuzählen , die geschichtlich festliegen . Zur Frage
der Gemeinschaftsschule erinnerte der Gauleiter
an Baden , wo sie vom Zentrum einge¬
führt  wurde und an Oesterreich , wo sie heute
noch besteht . Bei dieser Gelegenheit sei noch dar¬
auf hingewiesen , daß der Bischof die nachfolgende
Stelle der Bürckel -Rede als Beleidigung emp¬
fand : „Schließlich darf ich ergebenst bemerken,
daß unsere Diözesanbischöfe sowie alle ihre ersten
Mitarbeiter meines Wissens gleichfalls die Ge¬
meinschaftsschule besuchten , ohne daß bisher die
genannten Herren aus Grund eigener Erfahrung
sich gegen die christliche Gemeinschaftsschulewandten/

„Vu darfst nicht lügen, 0u darfst aber auck
nickt alles sagen"

Die Verhandlung nimmt nun eine sensationelle
Wendung , als der Gauleiter an den Bischof die
Frage richtet , warum er sich nicht durch die Be¬
kanntgabe der Tatsache beleidigt gefühlt habe , daß
in einem Auto des Ordinariats , das einen Unfall

düngen und Verdrehungen  schuldig ge¬
macht haben.

Als ein Musterbeispiel sei von diesen Stellen,
die schon aus Raummangel nicht alle aufgeführt
werden können , eine besonders bezeichnende her¬
vorgehoben : Gauleiter Bürckel hatte mit allem
Nachdruck betont , daß er in seinem Eau Frie¬
den zwischen Staat und Kirche  haben
wolle . Er wandte sich dann dagegen , daß ein
örtlicher Schulstreik in einem saarländischen
Erenzdorf zu einer Angelegenheit des ganzen
Gaues gemacht werden sollte , und fragte dann:
„Wer will denn Streit im Gau ? Wozu also die
Serie von Hirtenbriefen ?" Allein diese Frage hat
den Bischof beleidigt.

in der Nähe von Kandel hatte , das Konzept einer
Instruktion an die katholische Jugend über das
Verhalten bei gerichtlichen Vernehmungen gefun¬
den wurde , in dem die absolut unmoralische Auf¬
forderung enthalten war : „Du sollst nicht lügen,
du darfst aber auch nicht alles sagen ." In die¬
sem Zusammenhang wird die Frage der Messe-
diener -Vereine aufgeworfen.

Der Bischof erklärte dazu , daß er keine
Messediener vereine kenne  und daß er
von dem Autounfall erst durch die Zeitung er¬
fahren habe , Zunächst bestritt er ferner , daß es
sich um ein Auto des Ordinariats gehandelt habe.
Der Entwurf sei ihm nicht bekannt  gewesen.
Auf die sehr präzise Frage des Vertreters des
Nebenklägers , Rechtsanwalt Dr . Stolleis,
muß der Bischof zugeben , daß das Auto dem
Amt gehörte , das die Pflicht hatte , die katho¬
lische Jugend zu betreuen,  und daß die¬
ses Amt zum bischöflichen Ordinariat
gehört.

Die weitere Frage des Vertreters des Neben¬
klägers , warum der Bischof, nachdem ihm Kennt¬
nis von der unmoralischen Aufforderung des
Entwurfes geworden sei, nichts gegen die
Verfasser unternommen  habe , versucht
die Verteidigung des Angeklagten zu verhindern,
weil diese Krage nicht zur Sache gehöre.
Der Vorsitzenme ließ diese Frage jedoch zu, wo¬
rauf der Bischof erklärte : „Ueber meine Amts¬
führung bin ich nur meinem Gott und meinem
Gewissen Rechenschaft schuldig !" Aus Befragen
durch den Vorsitzenden erklärt der Zeuge schließ¬
lich, nicht zu wissen, ob eine Untersuchung einge¬leitet wurde.

siochstu«von onon»men Schreiben
aus Speuee

Der Nebenkläger erwähnt dann die Tatsache
daß schon seit Jahren , wenn irgendwelche Matz^
nahmen gegen die politische Betätigyng der
Kirche unternommen wurden , eine Hochflut von
anonymen Schreiben , die alle aus der glei¬
chen Feder und alle aus Speyer  her¬
rührten , bei den Staatsstellen und auch bei völlig
Unbeteiligten und völlig unpolitischen Personen
einliefen . Er richtete schließlich an den Bischof
die Frage , wie er zu diesen Briefen stehe. Der
Bischof erklärt dazu erregt : „Ich weiß von
diesen Briefen nichts und lehne sie ab !"

Nebenkläger: „Schreiben Sie auch Kartenohne Unterschrift ? "

(Fortsetzungauf Seite 2)

vllcköfllltzer canvesoerrot
seststellunsen zum frankentiialerProzeß

(Von unserer verliner ScKriktleiiungl
Seit Wochen und Monaten haben sich vor

deutschen Gerichten Szenen abgespielt, die
jedem anständigen Deutschen die Schamröte
ins Gesicht trieben . Während der Prozesse
gegen geistliche Verbrecher und Iugendver-
derber haben wir feststellen können, daß sich
deutsche Bischöfe mit ihrer kirch-
lichen Autorität hinter dieseverkommenen Subjekte gestellt
haben,  während ein seines Deutschtums
bewußter Priester von den gleichen Kreisen
mit kirchlichen Strafen verfolgt wurde.

Dieses Bild der Verwirrung aller Begriffe
von Recht und Anstand wird nunmehr durch
die gerichtsnotorische Feststellung einesdauernden Landesverrats eines
deutschen Bischofs  in einer Weise
vervollständigt, die wohl die Frage rechtfer¬
tigt , was man von feiten der katholischenKirche mit diesen dauernden Provokationen
eigentlich bezweckt.

Der Bischof von Speyer hat auf Grund
des bekanntlich zwischen dem Vatikan und
dem Deutschen Reich abgeschlossenen Kon¬
kordats sich unter seinem bischöflichenEid
verpflichtet, die Gesetze des Staates
zu achten  und im Rahmen seines Amtes
als deutscher Bischof die Rechte des
deutschen Volkes zu wahren.  Diese
für einen deutschen Bischof eigentlich selbst¬
verständlichen Pflichten hat v . Ludwig
Sebastian  gröblichst verletzt und da¬
mit nicht nur irgendeinen Paragraphen
des Konkordats gebrochen, sondern die
Grundfesten, auf denen dieses Bündnis
zwischen Kirche und Staat aufgebaut
werden sollte, erschüttert. In Hirten¬
briefen und Enzykliken, mit denen die deut¬
schen Katholiken in den letzten Monaten
geradezu im Uebermaß beglückt wurden, ist
immer wieder in mehr oder weniger konkre¬
ter Form dem nationalsozialistischen Staat
unterstellt worden, daß er die Bestimmun¬
gen des Konkordats nicht einhalte.

Wer aber in Wirklichkeit diese Abmachun¬
gen nicht einmal, sondern dauernd  ge¬
brochen hat, konnte jetzt eindeutig vor dem
Forum eines deutschen Gerichts festgenageltwerden. In diesem einen Falle sind die ge¬
richtsnotorischen Beweise erbracht worden.
Es dürfte jedoch nicht schwer werden, diesem
einen noch andere Beweise hinzuzufügen.

Welcher skrupellosen Mittel sich der poli¬
tische Katholizismus bedient, um eine poli¬
tische Machtposition zu erringen , haben zahl¬
reiche Vorfälle in den letzten Jahren bis in
die jüngste Gegenwart gezeigt. Es sei in die¬
sem Zusammenhang nur an den Fall
Rossaint  erinnert , der sogar einen Be¬
weis für das Bestehen einer geheimen Ver¬
bindung zwischen dem politischen Katholi¬
zismus und dem gottesleugnerischen Bolsche¬
wismus erbrachte.

Erschüttert und fassungslos stehen die
deutschen Katholiken vor der Tatsache, daß
bestimmte Kreise der katholischen Kirche,
deren Identifizierung nicht schwerfallen
dürfte, einen bewußten Kamps ge¬
gen dasdeutsche Volk  führen . Denn
was bedeutet es anders , wenn der Bischof
von Speyer durch Versendung Berichte,
die sich in entstellender Form
mit innerpolitischen Vorgängen in Deutsch¬
land befassen, allen denjenigen ausländischen
Kreisen in die Hände spielt, die sich die Auf¬
gabe gestellt haben, die friedliche Aufbau¬
arbeit Deutschlands durch systematische
Brunnenvergiftung zu stören.

Es ist ein s chweres Vergehen  gegendie Bestimmungen des Konkordats und er¬
füllt den Tatbestand des Landesver¬
rats,  wenn der deutsche Staatsbürger
v . Ludwig Sebastian , seines Zeichens Bischof
von Speyer , der römisch-katholischen Kirche
Berichte ins Ausland hinausschickt, die be¬
wußte Entstellungen und freie
Erfindungen  innerdeutscher Vorkomm¬
nisse und Vorfälle enthalten.

Daß diese Berichte vom Empfänger auch
keinesfalls als kirchliche Berichte über die
seelsorgerischereligiöse Tätigkeit des Bischofs
angesehen wurden , geht allein schon daraus
hervor, daß diese Lügenberichte in kürzester
Zeit von gewissen ausländischen Blättern
breit ausgewalzt und zu einer das deutsche
Volk frech verleumdenden Hetzpropagandabenutzt wurden.

Der Frankenthaler Prozeß rundet das
Bild von der Maßlosigkeit und Verworfen¬
heit der Kreise des politischenKatholizismus
ab, die nicht vergessen können, daß der
Nationalsozialismus ein für allemal mit
dem gewissenlosen Mißbrauch der religiösen
Gefühle des deutschen Volkes für materielle
und machtpolitische Zwecke politisierender
Prälaten Schluß gemacht hat.
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BSunck sprach in Paris
iür Rahmen der deutsch-französischen Arbeits¬

tagung
Paris , 20. Juni.

Eine angeregte Aussprache über kulturelle und
wissenschaftliche Zusammenarbeit fand Freitag im
Rahmen der deutsch-französischen Arbeitstagung
statt , die vom Comitd France -Allemaane veran¬
staltet wird . Die Grundlagen zu der Aussprache
bildeten Vortrage des Ehrenvorsitzenden der
Reichsschrifttumskammer Dr . Hans Friedrich
Blunck  über französische Einflüsse auf die
deutsche Kultur und des bekannten Pariser Ger¬
manisten Pros . Henri Lichtenberger  sowie
eine Ansprache des Akademikers Abel Bonnard.

Dr . Vlunck schilderte , wie er über das Studium
des Märchenbuches , der Sagenwelt und der Ge¬
schichte der ritterlichen Orden auf Zeitspannen
kam. in denen die Wogen zu dem Nachbarn hin-
überfluteten und Deutschland andererseits vom
geistigen Strom des Nachbars empfing.

Er erwähnte ferner Beispiele gegenseitiger Be¬
einflussung in der Zeit der Scholastik , die sich in
det Weise vollzog , daß die Meisterleistungen des
einen Volkes dem andern Volk zum Vorbild
wurden , ohne daß der Versuch einer blinden
Uebertreibung oder Nachahmung unternommen
wurde . Neben diesen Arten willkommener Anre¬
gung gebe es eine weitere Möglichkeit der Beein¬
flussung . die eine wirkliche Freundschaft im Geiste
bei jedem neuen Versuch wieder zerbrochen habe.
Sie bestehe in der bedingungslosen „Transfusion"
fremder Denk - und Gesellschaftsformen . Solche
Uebernahme werde von jedem Volk nach kurzer
Zeit als feindlich  empfunden und trage die
Gefahr in sich. daß die Abneigung gegen die Nach¬
ahmer sich auch auf das oft unschuldige Ur¬
sprungsvolk erweitert.

Dr . Blunck faßte die Lehren seiner Betrachtung
dahin zusammen , daß künftig ein stärkeres und
auf Leiden Seiten gleichwertiges Wissen über die
beiden Völker gepflegt und ausgetauscht werden
müsse. „ Seien Sie versichert ", so schloß der Red¬
ner , „daß von unserer Seite alles geschieht, um
im Nahmen der Erkenntnisse , die ich knapp zu
umreißen versuchte , den wertvollen Bestand fran¬
zösischen Wesens und französischer Kultur die
Wege nach Deutschland zu öffnen ."

lüde kölscht Unterschrift
des Kreisleiters

(KigsrisrOrakibsriolitäsr „Lrsmsr Leitung")
Siegen , 28. Juni.

Bon dem Landgericht Siegen wurde der Halb-
jude Egon Löwen  st ein  aus Siegen wegen Er¬
pressungsversuches in mehreren Fällen und
schwerer Urkundenfälschung mit vier Jahren
Zuchthaus  und fünf Jahren Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilt . Der Angeklagte
hatte in einem Falle von einem Rassegenossen
40 Mark verlangt , widrigenfalls er — wie es in
dem Eroresserbrief heißt — „von der Arbeits¬
stelle geholt oder eines Abends über den Haufen
geknallt " würde . In einem anderen Falle ver¬
suchte der Bursche von einer Witwe , deren Sohn
sich im Konzentrationslager befand , Geld zu er¬
pressen.

Den Höhepunkt erreichte das verbrecherische
Treiben des Juden in einem Brief an den Inha¬
ber einer Firma in Siegen , einem Rassegenossen.
In diesem Schreiben heißt es u . a . : „Sehr ge¬
ehrter Herr . . . ! Wir sind plötzlich zu einer Ta¬
gung nach Berlin beordert . Da meine 20 SA .-
Männer momentan knapp bei Kasse sind, möchten
wir Sie um eine Gefälligkeit Litten . Leihen Sie
jedem meiner Männer 10 Mark , das wäre ein
Betrag von 200 Mark . . . Ich persönlich stehe
Ihnen als Kreisleiter für diesen Betrag stramm . ."

Dem Brief war die Anweisung beigefügt , wo
der Betrag deponiert werden sollte . Gleichzeitig
auch eine Quittung mit der gefälschten
Unterschriftdes Kreisleiters.  In der
Urteilsbegründung bezeichnete es der Staatsan¬
walt als Höhepunkt der Gemeinheit , in einem Er¬
presserbrief mit Mord zu drohen , den Namen eines
Kreisleiters zu mißbrauchen und die SA . als Er¬
presser hinzustellen.

knglands Lebensmittelpreise steigen
London , 26. Juni.

Der „Daily Herwld" beschäftigt sich mit dem
starken Ansteigender  englischen Lebensmittel-
prei -se seit 1932. Nach den Feststellungen des
Blattes sind die englischen Kartoffelpreise um
65 v. H. gestiegen , der Brotpreis um 35 v. H.,
die Preise für Speck um 43 v. H., für Tee um
22 v. H. und für Eier um 25 v. H.

Das Präger Abgeordnetenhaus nahm das Wehr¬
erziehungsgesetz mit den Stimmen der Regierungs¬
parteien und der tschechischennationalen Vereinigung,
sowie der slowakischenkatholischen Bolkspartei an.

Das französische Gesetzder 40-Stunden -Woche findet
mit sofortiger Wirkung auch feine Anwendung im
Hotelgewerbe.

Her vischof von Spêer brach das Konkordat
(Fortsetzung von Seite 1)

Zeuge: „Nein . wenn ich Karten schreibe,
dann setze ich auch meinen Namen darunter ."

Nebenkläger: „Haben Sie noch im Januar
1937 eine anonyme Karte , in der die Ausdrücke
„Lügner . Schuft und Verleumder " vorkommen,
an einen gewissen Schmitz-Epper geschrieben ? "
Auch diese Frage wird von dem Verteidiger bean¬
standet . dock läßt der Vorsitzende sie zu.

Der Nebenkläger weist dann eine Karte vor:
„Ich wollte nur feststellen , daß der Bischof selbst
einmal eine anonyme Karte mit Ausdrücken ge¬
schrieben hat , die nicht der kanonischen Sprache
angehören ."

Gauleiter Bürckel erklärte hierzu , daß die Karte
an einen gewissen Schmitz-Epper gerichtet ge¬
wesen sei. der seit Jahren den Bischof des Ver¬
rats an dem ScparatistenhäUptling Heinz Orbis
bezichtige.

Me Sreuelmiiechen
Unter atemloser Spannung richtete der Neben¬

kläger Gauleiter Bürckel die nächste Frage an den
Bischof : „Haben Sie einer auswärtigen Macht
Vriese über deutsche innenpolitische Dinge ge¬
schrieben ? " Der Bischof von Speyer D. Sebastian
verweigert die Aussage.

Nebenkläger: „Haben Sie telephonisch
einem Regierungsbeamten gegenüber erklärt,
wenn Ihr Hirtenbrief zum Versand nach Amerika
nicht freigegeben werde , würde Sie an Ihre
Freunde in Nordamerika und Rom berichten ? "

Zeuge: „Nein ."
Nach Benennung des betreffenden Beamten als

Zeugen gab der Bischof das telephonische Gespräch
und die Tatsache zu, daß er des öfteren
Schreiben an seine Freunde in Ame¬
rika  schickte . Im besonderen gab er zu, daß
er gezwungen gewesen wäre , ihnen mitzuteilen,
warum er ihnen diesmal die Hirtenbriefe nicht
schicken könne.

Nebenkläger: „Haben Sie an Mundelein
geschrieben ? "

Zeuge: „Nein ."
Nebenkläger: „Haben Sie einen Brief

nach Rom geschrieben , der Stahlhelm sei im Saar-
gebiet verboten , und im Wald von Saarbrücken
sei SA . zusammengezogen worden , weil der Stahl¬
helm putschen wolle ?"

Zeuge : „Das kann ich nicht sagen . Ich glaube
auch nicht , daß ich das geschrieben habe ."

Daraus tritt der Nebenkläger vor und legt dem
Zeugen eine Photokopie eines an den Kardinal-
staatssekretär Pacelli gerichteten Brieses vom
15. April 1.035 vor , den der Bischof mit den
Worten anerkennt : „Ich habe nicht gemeint , daß
ich so etwas geschrieben hätte ."

Nebenkläger : „Sind Sie wegen dieses Be¬
richtes von Pacelli irgendwie zur Rechenschaft
gezogen worden , weil er einen Konkordats¬
bruch  darstellt ?"

Zeuge: „Ich erinnere mich nicht ."
Der Nebenkläger stellt darauf fest, daß es sich

nicht nur um innenpolitische Dinge handelt , son¬
dern daß hier offensichtlich Greuelmärchen an das
Ausland berichtet wurden , die Greuelmärchen , die
man dann im „Offeroatore Romano " wiederlesen
konnte . Er stellt weiter fest, daß man uns Kon-
kordatsbruch vorwirft , während das Konkordat
tatsächlich fortgesetzt von der anderen Seite , näm¬
lich von der Kirche , gebrochen wurde.

Als Zeuge sagt dann Gauleiter Bürckel aus,
daß er in seiner Kaiserslautener Rede den Bischof
sehr maßvoll  behandelt habe . daß er ge¬
flissentlich verschwiegen habe . daß 6er Bischof
innerpolitische Angelegenheiten entstellt nach Rom
berichtete und daß jeder sonntägliche
Hirtenbrief ein Eingriff in die
innerpolitifchen Angelegenheiten
Deutschlands  sei . der schon Montags in der
Auslandspresse wiedergegeben werde . ' Er habe
ausdrücklich anerkannt , daß der Name des Bischofs
in der Separatistenzeit einen anständigen Klang
gehabt habe . Der Gauleiter wies dann darauf
hin . daß der Bruch des Konkordats durch den
Bischof gerade zu einem Zeitpunkt erfolgte , als
die Saarpfalz alle Kräfte auf den wirtschaftlichen
Wiederaufstieg verwenden mußte.

latbestand des Landesverrats erfüllt
Der Staatsanwalt unterstreicht , daß der Gau¬

leiter , da er diese den Tatbestand des Landesver¬
rates erfüllenden Vorfälle nicht erwähnt hat , den
Bischof außerordentlich rücksichtsvoll behandelt
habe . Darauf werden der Gauleiter und der
Bischof von Speyer vereidigt , der dabei den Vor¬
behalt macht , daß er nur diejenigen seiner Aus¬
sagen beschwören könne , an die er sich erinnere.

Nach dem Plädoyer des Staatsanwalts versucht
der Verteidiger das überraschende Ergebnis der
Beweisaufnahme zunächst dadurch abzuschwächen,
daß er den Brief des Bischofs an Pacelli als
nicht ganz ernstzunehmende Schrei¬
bereien eines alten Mannes  hinstellte,
sodann aber stellte er sich auf den Standpunkt,
daß die katholische Kirche eine übernationale
Macht und daß dieser Brief an Pacelli daher
nicht an eine ausländische Macht gerichtet sei, die
etwa gegen Deutschland arbeite.

vor Sinn des Konkordats
Diese zum mindesten merkwürdigen Auslassun¬

gen , über deren rhetorischen Wert keine Zweifel
mehr bestehen können , veranlassen den Neben¬
kläger auf den Sinn und das Ergebnis des
Prozesses noch einmal einzugehen . Er setzte sich
insbesondere mit der Frage auseinander , ob
man in rein politischen Fragen den Vatikan
als ausländische Macht ansehen kann . Er stellte
die Fraße , ob es einen Sinn hätte , daß sich
der Vatikan von seinen Bischöfen über inner¬
politische Fragen unterrichten und offenkun¬
dige Greuelmärchen  liefern lassen kann,
wenn er sich nicht selbst als eine politische Macht
ansehen würde.

„Das Konkordat ist unter der selbstverständ¬
lichen Voraussetzung vom Staat geschlossen wor¬
den , fuhr der Nebenkläger fort , daß die Kirche
lediglich in der Erfüllung ihrer seelsorgerischen
Ausgaben geschützt und der Korrespondenz zwi¬
schen Vatikan und Bischöfen lediglich zum Schutz
des bischöflichen Hirtenamts Freiheit zugesichert
ist." Wenn es sich nun aber heute herausstellte,
wie dieser Schutz des Kirchenamtcs von den
Bischöfen und dem Vatikan — denn der Bischof
hat selbst zugegeben , daß sein Brief vom Va¬
tikan in keiner Weise gerügt worden ist — miß¬
braucht worden ist, so muß ich feststellen , daß
hohe Vertreter der Kirche von Ansang an das
Konkordat gebrochen haben.

Zum Beweis dafür , daß der Vatikan sich tat¬
sächlich gegenüber Deutschland als auswär¬
tige Macht,  und zwar in einem in diesem
Falle ausgesprochen feindlichen Sinne  be-
tätigt hat , gab der Gauleiter eine kurze Dar¬
stellung eines Besuches bei Kardinalstaatssekretär

Pacelli : Drei katholische Vertrauensmänner
machten während der Zeit der Saarabstimmung
bei Kardinalstaatssekretär Pacelli einen Besuch.
Dabei ist diesem ein kleines Mißgeschick unter¬
laufen , indem er einen der Anwesenden mit
dem berüchtigten Separatisten und
Landesverräter Johannes Hof¬
mann verwechselte.  Gleich beim Eintreffen
hielt er dem vermeintlichen Hofmann entrüstet
vor , daß das , was hier geredet werde , ver¬
traulich  sei . Hofmann dürfe nicht wie das

letzte Mal die Dinge in seine Zeitung brin¬
gen . Sonst sehe er sich gezwungen , die Ausfuh-
rungen der „lsaarpost " im „Osservatore Romano
zu dementieren . Der Nebenkläger setzte sich wer¬
ter mit der Frage auseinander , ob bei der Ein¬
führung der Gemeinschaftsschule im Gau Saar¬
pfalz das Konkordat verletzt worden sei.

„Artikel 23 des Konkordats, " so erklärte der
Gauleiter , „sichert die konfessionelle katholische
Schule . Diese Rechtsschutzbestimmung entfällt
aber , wenn die katholischen Eltern , wie dies im
Gau Saarpsalz geschehen ist, einmütig die christ¬
lich-deutsche Gemeinschaftsschule wünschen . Schließ¬
lich gibt es ja im Konkordat keine Bestimmung,
die die Einrichtung von Gemeinschaftsschulen ver¬
bietet ."

Das Konkordat sei davon ausgegangen , daß
sich der Staat nicht in die kirchlichen , die Kirche
nicht in staatliche Dinge mischen dürfe . Was aber
sei es anders als eine Konkordatsver¬
letzung,  wenn der Bischof von Speyer wahr-
heitswidrig an Staatssekretär Pacelli schreibe,
die Gauleiter seien in München gegen die Kirche
scharfgemacht worden , wenn diese Greuelmärchen
von der Zusammenziehung der SA . im Walde
von Saarbrücken an der gleichen Stelle bringe.
Durch solche unwahren Berichte sei ja auch der
Fall Mundelein entstanden . Wenn heute der
Bischof seine Hirtenbriefe regelmäßig nach Ame¬
rika , angeblich an die Wohltäter in Deutschlands
größter Notzeit , schicke, sei das unerträglich.

Gauleiter Bürckel betont zum Schluß , daß ihm
an einer Bestrafung des Dekans nichts liege , und
daß es für ihn nur darauf ankam , einmal an
Eerichtsstelle nachzuweisen , welch falsches
Spiel  von den Feinden des nationalsozialisti¬
schen Staates getrieben wird . Es sei nun an der
Zeit , daß man Ruhe gebe. Das deutsche Volk wolle
Arbeit , Brot und Frieden , und wenn es dazu
bete , dann sei das recht.

In der Geschichte der Auseinandersetzungen
zwischen Staat und Kirche wird die Verhandlung
in Frankenthal ein lehrreiches Beweisstück bleiben.

Darauf verkündete das Gericht die schon ein¬
gangs angeführte Geldstrafe in Höhe von
200 ' Mark.

Sechs Pfarrer verhaftet
Berlin , 26. Juni.

Um den umlaufenden Gerüchten entgegenzu¬
treten , wird amtlich folgendes bekanntgegeben:

„Der sogenannte Rat der altpreutzischen Union
hatte in einer Sitzung des Bruderrates beschlossen,
entgegen der Verordnung des Reichs - und preußi¬
schen Ministers des Innern vom 18. Februar ds.
Js . die Pfarrer zur öffentlichen Bekanntgabe von
Kirchenaustritten aufzufordern . Auf Grund dieser
Widersetzung gegen staatliche Anordnungen wurde
gegen vier an der Beschlußfassung Beteiligte,

nämlich gegen die Pfarrer Jacobs und Nie.
sei,  Assessor Dr . Ehlers und von Arnim-
Lützlow,  sämtlich aus Berlin , vom zuständigen
Richter Haftbefehl erlassen . Gegen zwei weitere
Berliner Geistliche , die am Sonntag , 20. Juni
auf Grund dieses Beschlusses und entgegen dem
Verbot Kirchenaustritte bekanntgaben, ' wurde
ebenfalls Haftbefehl erlassen . Ein weiterer Geist¬
licher entzog sich der Verhaftung durch die Flucht

Die

Sewisfenloser Jugendverderber
In

Kempten . 26. Juni.
Vor dem Schöffengericht beim Landgericht

Kempten wurde Freitag die Verhandlung gegen
den 48jährigen katholischen Pfarrer Josef Wohl-
finder,  der zuletzt in Opfenbach wirkte , durch¬
geführt , dem die Anklage fortgesetzte un¬
züchtige Handlungen au seinen min¬
derjährigen Schülern  zur Last legte . Der
Pfarrer ist, als er von der Einleitung eines Ver¬
fahrens gegen ihn erfuhr , geflüchtet  und hält
sich zurzeit in Brasilien auf . Da er der Ladung
zur Verhandlung nicht Folge geleistet hat , ist der
Prozeß in Abwesenheit des Beschuldigten durch¬
geführt worden.

Als dem gemeinen Subjekt der Boden unter
den Füßen schließlich zu heiß wurde , verließ er
Opfenbach und flüchtete in ein Kloster in der
Schweiz , kehrte aber von dort unerwartet wieder
zurück und hielt mit frecher Stirn von der Kan¬
zel herab Reden , die von Schmähungen gegen
den Staat und von Verleumdungen gegen die ihn
belastenden Zeugen und deren Familien strotzten.
Gleich darauf kehrte er wieder in das auslän¬
dische Kloster zurück. In einem Brief an das Ge¬
richt besaß der Angeklagte die Frechheit , die ihm
zur Last gelegten Verbrechen glattweg zu be¬
st r e i t e n und die Zeugen als verlogen  hin¬
zustellen ( !) . Das Urteil gegen den gewissenlosen
Jugendvsrderber lautete wegen vier fortgesetzter
Verbrechen der Unzucht , begangen an minder¬
jährigen Schülern , auf zwei Jahre Zucht¬
haus  und drei Jahre Ehrverlust . Der Haft¬
befehl gegen Wohlfinder , der auch die Kosten des
Verfahrens zu tragen hat . bleibt aufrechterhalten.
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Strafe für westdeutsche klsenwerke
Berlin , 26. Juni.

Ermittlungen des Reichskommissars für die
Preisbildung haben ergeben , daß einige Werke
der westdeutschen Eisenindustrie schon vor längerer
Zeit Preisbildungen miteinander vereinbart
hatten , ohne die nach der Preisbildungsverord¬
nung erforderliche Genehmigung nachzusuchen.
Weiterhin wurde festgestellt , daß die gleichen
Werke in einigen Fällen ihre Preise entgegen dem
Verbot der PreisstoppverordnuM erhöht hatten.
Der Reichskommissar hat diese Werke in eine den
Verstößen entsprechende Ordnungsstrafe  ge¬
nommen . Von weiteren Maßnahmen ist nur abge¬
sehen worden , weil nicht mit Sicherheit festge¬
stellt werden konnte , daß die verletzten Vorschriften
absichtlich übertreten worden sind.

,vas ganze Volk wird aus diesen Straßen fahren'
Per sülirirr bei der kröffnung der Neiüisaurobalm Vresden-Meerane
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Dresden, 28. Juni.
Der Führer und Reichskanzler weihte Freitag

nachmittag an der . Anschlußstelle am Kirchberg in
Dresden -A . die 101 Kilometer lange Reichsauto¬
bahn Dresden —Meerane ein.

Die Nachricht , daß der Führer nach Sachsen
komme, löste überall unbeschreibliche Freude aus.
Auch das kleinst« Dorf hatte ein Festkleid ange¬
legt , wie man es sich schöner nicht denken kann.
Dresden ist in ein Meer von Flaggen
gehüllt.

Von der riesigen Menge jubelnd begrüßt , trifft
der Führer,  der am Vormittag , dem Reichs¬
statthalter und Gauleiter Mutschmann  einen
Besuch abgestattet hatte , an der Feierstätte ein.
In seiner Begleitung befinden sich Botschafter
von Ribbentrop.  Reichspressechef der NS-
DAP ., SS .-Gruppenfiihrer Dr . Dietrich,  SA .-
Obergruppenfllhrer Brückn er , SS .-Obergrup¬
penführer Sepp Dietrich  und SS .-Vrigade-
führer Schaub.  Unter den Klängen des Präsen-
tiermarsches und unter brausenden Heilrufen
schreitet der Führer , begleitet von Gauleiter
Mutschmann und Obergruppenführer Schepmann,
die Front der Ehrenkompanie der Wehrmacht , der
Ehrenformationen der Partei und sämtlicher
Gliederungen sowie die Ehrenabordnungen der
Arbeiter ab . Dann beginnt die Eröffnungs¬
feier , die über alle Reichssender
übertragen  wurde.

Als erster gibt der Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Martin Mutschmann  seiner Freude und
Dankbarkeit Ausdruck , den Führer zur Eröffnung
der ersten 100 Kilometer langen Strecke der Ost-

lkamderloln anerkennt veutfthlands Haltung
flußenpolittsche krklSrungen des englischen IMnifierpriifwenten vor dem ttnleichaus

London.  28 . Juni.
Vor vollbesetztem Unterhaus fand Freitag eine

außenpolitische Aussprache statt , in der zum ersten
Male Neville Chamberlain in seiner Eigenschaft
als Ministerpräsident über die außenpolitische
Lage sprach.

Ministerpräsident Neville Chamberlain erklärte,
^ wolle sich darauf beschränken , einige Wor¬
über die Lage in Spanien  zu sagen.

Worte
Er

müsse es zunächst bedauern , daß eine Reihe von
Ländern stch so ungewöhnlich stark an den dorti¬
gen Vorgängen mitinteressiert fühlte . Unter die¬
sen Umständen habe die Politik der britischen Re¬
gierung beständig das eine Ziel gehabt , den Frie¬
den Europas zu erhalten , indem der Krieg auf
Spanien beschränkt würde . Wir werden , so er¬
klärte Chamberlain , diese Politik fortsetzen,
solange wir der Ansicht sind, daß man vernünf¬
tigerweise noch die Hoffnung hegen kann , die Aus¬
breitung des Konfliktes zu vermeiden . Man könne
erkennen , daß , solange der Kampf andauere , sich
Zwischenfälle notwendigerweise ereignen müßten,
die fremde Mächte berührten . Die Pflichten , die
fremde Mächte sich bei dem Versuch selbst auf¬
erlegt hätten , zu verhindern , daß Waffen nach
Spanien gelangten , bedeuteten , daß es eine ge¬
wisse Beeinflussung des Verlaufes der Streitig¬
keiten für jede Seite geben könne, da jede des
benötigten Kriegsmaterials beraubt sei. Zurufe
der Arbeiterpartei : Unsinn !)

Chamberlain erklärte weiter , daß die Lage not¬
wendigerweise zu Anklagen führe , daß nicht un¬
parteiisch verfahren werde , und zu Gegen-
beschuldigungen und solch bedauerlichen Zwischen-
fällen , wie dem „Deutschland "-Zwischensall... (Zu¬
ruf eines Labour -Abgeordneten : „Und die Be¬
schießung von Almeria !" ) Chamberlain : „Gut,
und die Beschießung von Almeria ". Er wolle nicht
den „Leipzig "-Zwifchenfall behandeln . Die deut¬
schen Offiziere des Schiffes seien davon über¬
zeugt , daß es unbestreitbare Beweise
dafür gebe, daß sie zum Gegenstand von Torpedo-
angriffen gemacht worden seien . Er schließe die
Möglichkeit eines Fehlers nicht aus . Er wisse,
daß im Laufe des Weltkrieges viele britische
Marineoffiziere geglaubt hätten , daß sie Torpedo¬
bahnen gesehen hatten , wöbe ! man später aber
HMesises Konnte, daß es sich nicht um Torpedos

halbe handeln können . Deswegen denke man
nichts Schlechtes von den Offizieren . Sie seien
vollkommen aufrichtig.  Unter tftesen
Umständen scheint die Maßnahme , daß man die
Schiffe nicht mehr länger den Gefahren solcher
Zwischenfälle aussetzen will , vernünftig . Sie
'ollten daher nicht feindschaftlich kriti-

iert werden.

Ich möchte sogar noch ein wenig weitergehen.
Wenn ich daran denke, welche Erfahrungen die
deutsche Flotte hat machen müssen , wenn ich an
den Verlust an Menschenleben und die Verstüm¬
melung von Mannschaften auf der „Deutschland"
denke, sowie an die natürlichen Gefühle der Em¬
pörung und Entrüstung , die durch solch einen
Zwischensall hervorgerufen werden können , muß
ich feststellen , daß meiner Ansicht nach die deutsche
Regierung , indem sie lediglich ihre Schiffe zu¬
rückgezogen und festgestellt hat , daß dieser
Zwischensall damit abgeschlossen sei, ein Maß von
Mäßigung gezeigt hat , das wir alle anerkennen.

Auf jeden Fall bedeutet das Verschwinden der
deutschen und italienischen Schiffe aus der Flot-
tenkontrolle , daß es keine weitere Gefahr
von Zwischenfüllen dieser Art  mehr
gibt . Das Beste , was wir meiner Ansicht nach
nunmehr tun können , ist, wenn wir uns hier den
beiden praktischen Maßnahmen zuwenden , die
jetzt ergriffen werden müssen , von denen die erste
darin besteht , daß die Lücke in der Kontrolle
gefüllt  werden muß , und die andere , daß
unsere Versuche erneuert werden müssen, eine
.Zurückziehung der ausländischen
Freiwilligen  aus Spanien zu erzielen.

Ich wünsche mit einem äußerst ernsten Appell
an diejenigen zu schließen , die sich in verant¬
wortlicher Stellung in diesem oder in anderen
Ländern befinden , und ich schließe hierbei die
Presse und die Mitglieder dieses Hauses in
meinen Appell ein , ihre Worte sehr sorgfältig
abzuwägen , bevor sie sich zu diesem Gegenstand
äußern und daß sie sich die Folgen vor Augen
halten mögen , die sich aus irgendeinem vor¬
eiligen oder gedankenlosen Satz ergeben können ."

Vor der Abgabe seiner Erklärung im Unter¬
haus hatte der englische Premierminister Lham-
berlain den König aufgesucht.

Im Verlauf der Unterhausansprache ergriff
auch

Außenminister Eden

das Wort . Nach Behandlung der Lage im Fernen
Osten und des pazifischen Paktes wandte stch der
Außenminister mitteleuropäischen Fragen zu. Er
führte u . a . aus : Es wird uns oft vorgeworfen,
Laß wir wieder aufrüsten . Unsere Waffen werden
niemals in einem Angriffskrieg  ge¬
braucht werden oder für Zwecke, die nicht mit der
Völkerbundssatzung oder dem Kellogg -Pakt über¬
einstimmen . Sie können vielleicht , wenn sich die
Notwendigkeit ergibt , zu unserer Verteidigung
und zur Verteidigung des britischen Reiches be¬
nutzt werden . Sie können vielleicht , wenn sich die
Notwendigkeit ergibt , zur Verteidigung
Frankreichs oder Belgiens  gegen einen
unprovozierten Angriff in Uebereinstimmung mit
unseren bestehenden Verpflichtungen benutzt wer¬
den . Hierüber gibt es keinen Zweifel , doch würde
Deutschland ausgeschlossen  sein , wenn
Deutschland in einen Vertrag dieser Art einge¬
schlossen wäre.

Dann wandte sich der Redner der spanischen
Frage zu, die die schwierigste und ernsteste An¬
gelegenheit sei, die heute erörtert werde . „Wir
sind zur Zeit in enger Beratung mit der
französischen Regierung  über die künf¬
tige politische Linie , die verfolgt werden soll. Es
ist selbstverständlich von Wichtigkeit zu wissen,
wie die Haltung der deutschen  und italieni¬
schen Regierung sein wird . Wir stellen Nachfragen
an , und es scheint, als ob die deutsche und italie¬
nische Regierung an dem System weiter teilneh¬
men werden , mit Ausnahme der Flottenkontrolle.
Zum „Leipzig "-Zwischenfall übergehend , erklärte
Eden , die britische Regierung bedauere  es,
daß es nicht möglich gewesen sei, ein Abkommen
in dieser Frage zwischen den vier Mächten zu er¬
reichen . Die Haltung Englands schließe keinen
Zweifel an der Aufrichtigkeit der
deutschen Offiziereder „Leipzig"  ein.

Es könne sein . daß trotz aller Anstrengungen die
Nichteinmischungspolitik sich nicht aufrechterhal¬
ten lasse. Hieran wolle er aber nicht denken , bevor
nicht der Meinungsaustausch mit der französischen
Regierung beendet sei und bevor die Möglichkei¬
ten dec Lage nicht genügend überprüft seien.

West -Linie der Reichsautobahnen durch Sachsen
begrüßen zu können.

Nach dem Werkspruch eines Arbeiters der
Reichsautobahn hallt die Stimme des General¬
inspektors für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt
über den weiten Platz : „Mein Führer ! Ich
melde Ihnen die Fertigstellung der
Reichsautobahn D<r esden — Meerane.
Mit dem heutigen Fest der Eröffnung feiern wir
im Straßenbau zugleich den Geburtstag der
Reichsautobahnen,'  denn am Sonntag
jährt sich zum vierten Male der Tag , an dem das
nationalsozialistische Reichskabinett den Beschluß
faßte , die Reichsautobahnen zu bauen . Mein Füh¬
rer ! Die Straße Dresden —Meerane ist frei . Ich
bitte Sie , an der Spitze der Arbeitskameraden die
Straße als erster zu befahren ."

Unter -minutenlangen Beifallsstürmen tritt jetzt
der Führer vor des Mikrophon.

fldolf lütter spricht
Er führte u . a . aus : „Das Problem des

Straßenbaues mußte gerade in Deutschland um so
gründlicher angefaßt werden , als wir schon ein
mal erlebt haben , wie wichtig in nationalpoliti¬
scher Hinsicht die große gesamtdeutsche Regulie¬
rung des Verkehrs ist. Was wir der deutschen
Eisenbahn für die Einigung unseres Volkes , für
die Ueberwindung unserer Stammes - und klein¬
staatlichen Zerrissenheit verdanken , können wir
gar nicht abschätzen. Glauben Sie mir , nochviel
gewaltiger  wird der Einfluß dieser
Straßen sein!  Das neue deutsche Reichsauto¬
bahnnetz ist nicht nur in der Anlage das gewal¬
tigste , was es in dieser Art auf der Erde gibt,
sondern es ist zugleich das vor b i l d l i ch st e. Es
wird mehr als alles übrige mithelfen , die deut¬
schen Gaue und Lande miteinander zu verbinden
und in eine Einheit zu zwingen.

Unter begeisterter Zustimmung der Reichsauto¬
bahnarbeiter rechnete der Führer mit den klein¬
lichen Einwänden der Zweifler und Kritiker ab,
die zu Beginn die Größe und Bedeutung dieser
neuen monumentalen Straßenbauten nicht ver¬
standen und erklärten : „Das kann man nicht
finanzieren !" , „Die Straßen schneiden zu sehr
in die Landschaft ein !", „Sie werden Tausende
von Prozessen mit den Landbesitzern bekommen !" ,
„Sie können das nicht machen , weil Sie zu viel
Brücken bauen müssen !" , „Es ist wegen der geo¬
logischen Struktur unseres Landes zu schwierig !" ,
„Die Straßen werden sehr häßlich fern , und man
wird einschlafen , wenn man auf ihnen fährt !" ,
und vor allem „Sie werden niemals einen Ar¬
beiter dafür gewinnen , denn der Arbeiter geht
lieber stempeln , als daß er Autostraßen baut !" .
Es sind mir noch viele andere Gründe vorgehal¬
ten worden . „Man muß erst studieren , welches
Material man nehmen muß ! Dazu sind zehn und
zwanzig Jahre notwendig , bis man darüber Klar¬
heit bekommt " usw.

„Ich habe es damals zunächst als Wichtigstes
angesehen, " so fuhr der Führer fort , „einen Mann
zu finden , der meiner Ueberzeugung
nach geeignet war , eine solche Auf¬
gabe durchzufühlen,  und das konnte nur
ein Nationalsozialist  sein . (Tosender
Beifall .) Nur ein Nationalsozialist konnte diesen
fanatischen Glauben an die Notwendigkeit und
damit auch an die Durchführbarkeit eines sol¬
chen Werkes besitzen, Zweitens mußte er ein
Mann sein, der nicht am grünen Tisch
geworden  war , sondern ein Mann , der selbst
einmal auf der Straße gearbeitet hat , der selbst
hinter dem Teerkessel stand , ein Mann , der vor
allem gerade auch die Fragen begriff , die in bs-
zug auf die Arbeiter gelöst werden mußten . Denn
auf die Dauer konnte man ja die Arbeiter nicht
unter Zeltbahnen unterbringen , sondern mußte
neue Anlagen und Unterkünfte  schaf¬
fen. Ich habe damals einen guten , alten Partei¬
genossen gekannt , von dem ich der Ueberzeugung
war : Der wird es schaffen ! Er ist ebenso tech¬
nisch vorgebildet,  wie auf der anderen
Seite auch ein Kenner des Arbeiters
denn er hat selbst auf der Straße als Arbeiter
geschafft.

Das ist überhaupt unser größter Stolz , daß wir
in diesem Reich jedem einzelnen fähigen Kopf —
er kann kommen , woher er will — den Wea , u
den allerhöchsten Stellen ebnen , wenn er nur
fähig tatkräftig , fleißig und entschlossen ist.

Ich zweifelte außerdem keine Sekunde , daß wir
auch die Arbeiter  für den Bau der Reichs¬
autobahnen finden würden . Ich weiß , daß die
Arbeit auf den Reichsautobahnen bei Wind und
Wetter , bei Schneetreiben oder Sonnenglui,
nicht leicht ist. Aber unsere Volksgenossen
haben überall eine schwere Arbeit : der Bergarbei¬
ter , der viele hundert Meter unter Erde schuftet,
ebenso wie der Bauer , der im Sommer sich zwölf
oder vierzehn Stunden auf dem Felds abrackert.
Wenn wir mit unseren 137 Menschen auf dem
Quadratkilometer leben wollen müssen wir uns
eben mehr anstrengen  als diejenigen , die
nur zehn oder zwölf auf einem Quadratkilometer
sitzen.

Der Deutsche muß aus seinem kargen Boden
herausholen , was er herausholen kann . So sind
unsere Probleme schwerer  als die in anderen
Ländern , es gibt aber auch in der ganzen Welt
keinen besseren Arbeiter als den deutschen. (Be¬
geisterte Zustimmung der Massen .) Und daher
bauen wir auch mit dem deutschen Arbeiter ;
Straßen , wie sie anderswo gar nicht/
zu finden sind.  Wir sehen ja auch heul«
wieder , wie dieses Werk vorwärtsgeht . Jedes
Jahr werden weitere 1000 Kilometer dem Ver¬
kehr übergeben , und in sieben Jahren sind wir
mit unserer Portion fertig !" (Stürmische Heil¬
rufe und Beifallskundgebungen .)

Der Führer wandte sich dann persönlich an die
Reichsautobahnarbeiter : „Sie können alle stolz
darauf sein, an diesem Werk mitgearbeitet zu
haben , ob als Ingenieur oder Handarbeiter . Sie
schasse» an einem Werk, das noch nach tausend
Jahren stehen wird . Es ist ein Werk, das von
Ihnen zeugen wird , auch wenn von Ihnen selbst
kein Ständchen mehr auf der Erde vorhanden sein
wird . Diese Straßen werden niemals vergehen!
Es ist etwas Großartiges und Wunderbares , in
einer solchen Zeit leben und an einem solchen
Werk mitarbeiten zu können!

Dieses Werk wird einmal jedem einzelnen Deut¬
schen zugute kommen , ebenso wie dies bei der
Eisenbahn der Fall war . Auf diesen Straßen wird
sich in wenigen Jahrzehnten ein gewaltiger Ver¬
kehr abspielen , an dem das ganze Volk teilhaben
wird . Millionen unserer Volkswagen , die großen
Omnibusse unserer KdF .-Fahrten und die gewalti¬
gen Fernlast - und Reisetransporte werden über
diese Straßen rollen . (Langanhaltcnder begeister¬
ter Jubel .)

Sie können ermessen , wie sehr ich mich über
jedes Stück freue , das von diesem großen Werk
fertig wird . Jedesmal , wenn 100 oder 200 Aue-
Meter dem Verkehr übergeben werden , seheH
eine der gewaltigsten Arbeiten , die jemals Mi¬
schen unternommen haben , sich wieder mehr der
Vollendung nähern . Und wenn einmal die
Stunde kommt , in der die ersten 7500 Kilometer
fertig sein werden , dann werden wir zusätzlich
auch die anderen deutschen Straßen
verbessern.  Diese Arbeit hört niemals aus.
So werden wir weiterarbeiten , immer ein
vor Augen : „Wir wollen unser Deutschland I»
schön und so reich für alle unsere Volksgenossen
machen , daß es wirklich ein Edelstein ist."

Mit diesem Wunsche eröffne ich auch heute diese
neue Strecke von 100 Kilometern der deutschen
Reichsautobahnen in diesem schönen Lande
Sachsen !"
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Die Sozialbilanz der Eisenindustrie
Der Facharbeiterstamm des Ruhrgebiets

Düsseldorf , 25. Juni
Anläßlich der letzten gemeinsamen Mitglieder¬

versammlung der . Wirtschaftsgruppe Eisen
schaffende^Industrie und ihrer Bezirksjjruuue
Kordwest in Düsseldorf machte der Hauut-
geschäftsführer von Nordwest , Dr. W. Steinberg
beachtenswerte Ausführungen über die sozial-
wirtschaftliche Seite m der Großeisenindustrie.
Danach hat die Gesamtgefolgschaft  der
Großeisenmdustrie mit 228 000 Arbeitern (ohne
Saar) gegenüber 109 000 im Jahre 1932 ihren frü¬
heren Höchststand bereits über-
schritte  n. Entsprechend der Produktion
ist auch die Lohnsunime insgesamt überdurch-
schnittlich gestiegen . Dazu hat in erster Linie
die stattliche Vergrößerung der Gefolgschaften
und der Fortfall von Kurzarbeit und Feier¬
schichten beigetragen . Daneben läßt sich für
die Großeisenindustrie infolge der bei ihr
üblichen Leistungsentlohnung auch eine Erhö¬
hung der Stundenverdienste um etwa 10 ”/0 seit
dem Krisentief feststellen . Schätzungsweise
liegt das Lohnvolumen  der Eisen schaf¬
fenden Industrie nahe bei 500 Mill . RM, wovon
natürlich der Hauptanteil auf den Westen ent¬
fällt. Da der Buhrbergbau auf der Basis der
ersten vier Monate dieses Jahres mit einer
Jahreslohnsumme von 600 Mill . RM rechnen
kann, dürfte 1937 das gesamte Lohnvolumen der
Eisen schaffenden Industrie des Westens und

,,Dic natürliche Außcnhandelsgrundlagc eines
Volkes ist nicht sein Mangel an lebensnotwen¬
digen und unentbehrlichen Gütern , sondern der
üeberschuß seiner Leistung und Kunstfertig¬
keit, mit dem es in Austansch und Wettbewerb
zu andern Leistungen und Fertigkeiten treten
kann,

Wie der Wille zur Arbeit die bleibende Bürg¬
schaft für den Wohlstand des Volkes ist , so ist
der Wille zum Welthandel die einzig bleibende
Bürgschaft neuer und dauernder Welthandcls-
blüte.“

Bernhard Köhler  in der Schrift
„W1Ile zum Welthande  1“. (Er¬
schienen in den 20-Pfennig -Sohriften zur
Wirtschaftspolitik , herausgegeben von
der Kommission für Wirtschaftspolitik
der NSDAP ., Abteilung Presse -Propa¬
ganda .)

der Ruhrkohle wahrscheinlich nicht weit von
1 Milliarde RM entfernt sein . Das ist ein
Beleg dafür , daß der wirtschaftliche Aufstieg
der Großindustrie des Westens sich auch mit
umgesetzt hat in eine Erhöhung der Kaufkraft
breiter Schichten der Bevölkerung . Es ist
zugleich ein praktischer Beleg für die immer

wiederholte These des Führers , daß es keine
Steigerung des Lohnes gibt , wenn nicht eine
Steigerung der Produktion Hand in Hand damit
geht . Die Steigerung der Produktion aber hat
von Anfang an im Mittelpunkt der national¬
sozialistischen wirtschaftspolitischen Maßnahmen
gestanden.

Ueher die Alterszusammensetzung
der Gefolgschaften in der nordwestlichen Eisen¬
industrie ist zu sagen , daß der Durchschnitts¬
satz aller Angestellten über 40 Jahre bei 45 »/«
liegt gegenüber einem Reiehsdurchschnitt von
rund 29 %. Bei den Arbeitern umfaßt die Alters¬
gruppe über 40 Jahre 34 ®/o. Trotz Krieg und
Krisen sind auf den Werken bei den Angestell¬
ten 51,8•/. über 10 und 28,6% über 20 Jahre hei
der gleichen Firma tätig ; bei den Arbeitern
38,7»/« über 10 Jahre und 16 »/» über 20 Jahre.
Das beweist , daß ein immer größerer Teil der
Gefolgschaften bei den einzelnen Werken und
damit im Ruhrgebiet verwurzelt ist.

Diese gesunde Entwicklung ist durch eine
weitsichtige und großzügige Siedlungs¬
politik  von Bergbau und Großeisenindustrie
sohon seit vielen Jahrzehnten gefördert worden.
So ist das Ruhrgebiet heute vielfach daß Vor¬
bild eines guten Arbeiters !edlungsgebietes . In
den letzten Jahren wurde besonders die vom
Nationalsozialismus erstrebte Siedlungsform , d.
h. die Kleinsiedlung und das kleine Eigenheim
mit Gartenzulage , gefördert . Die großen Gesell¬
schaften haben bedeutende Planungen für die
Erstellung neuer Wohnungen eingeleitet . Dr. F.

Zur Ausgestaltung
des Sozialberichts

Es setzt sich heute mehr und mehr die Auf¬
fassung durch , daß das Bild einer Unterneh¬
mung , wie es der Geschäftsbericht zu gehen hat,
unvollständig und unwürdig ist , wenn nicht
auch Rechenschaft über die Betriebsgemein¬
schaft gegeben wird , über die Mitwirkung der
Gefolgschaft am Betriebserfolge und über die
Sorge der Betriebsführung um das Wohl ihrer
Gefolgschaft . Die Pflicht zur Erstattung eines
Berichts über die betriebliche Sozialpolitik ist
heute nicht nur eine moralische , sondern sie
ist auch aus der Sinndeutung der Volks - und
Betriebsgemeinschaft zu begründen . Leider wird
die soziale Berichterstattung nooh sehr ungleich¬
artig behandelt . Das ist , wie die „Soziale
Praxis “ kürzlich aüsführte , ein schlagender
Beweis für die noch bestehende Unsicherheit
vieler Firmen auf diesem Gebiet.

Ausgangspunkt für den Geschäftsbericht wie
auch für den Sozialberioht ist die Verpflichtung
gegenüber der Volksgemeinschaft . Der heutige
Staat gewährt dem Betrieb eine ruhige und
stete Arbeit . Dafür hat dieser für eine Ge

Schiffahrt und Schiffbau
Deutsche Gemeinschaftsagentur in Manila.

Die „German Steamship Ageneies P. ’I. Ltd .“
haben ihre Eintragung beim Handelsbüro in
Manila beantragt . Es handelt sich bei dieser
Gründung um die Zusammenziehung der Agen¬
turen der Hamburg -Amerika Linie (Beim . Meyer
& Co. Agenten ) und des Norddeutschen Lloyd
(Zueilig & . von Knobelsdorff Agenten ) in ein
Büro. Das Unternehmen ist mit einem Kapital
von 50 000 Pes . angemeldet worden , Gründer sind
A. Sohoenberg , F. E. Zuellig , F. Danielsen , Max
Kummer und C. A. Sobral . Die Leitung der
Agentur wird F. Danielsen übernehmen und das
Büro wird in die seitherigen Geschäftsräume
der Norddeutschen Lloyd - Agentur
in Nr. 55 Rosario Manila verlegt.

Die Liquidierung des Koninklijk Hollandschen
Lloyd . Da gegen die erste Verteilungsaufstel¬
lung der Liquidatoren des Koninklijk Holland-
Sehen Lloyd Beschwerde eingelegt worden ist,
Wird vorläufig als erste Quote nur ein Vorschuß
von 25 "/« auf die anerkannten Forderungen ge¬
zahlt . Den Pensionshereohtigten der Gesellschaft
•Wird ein gleicher Vorschuß gewährt.

Erhöhte Passage • Raten . Die M u n s o n
Steamship - Line  erhöhte die Passagier¬
sätze für den Südamerika - Dienst  mit
Wirkung vom 28. 8. um etwa 50 Dollar.

Wiederaufnahme der Linie Le Havre —Lenin¬
grad . Die „Compagnie Generale Transatlantique“
wird einem Abkommen mit dem sowjetrussischen
Reisebüro „Intourist “ und der sowjetrussischen
„Baltic Steamship Line “ zufolge auch 1937 wie¬
der einen regelmäßigen vierzehntägigen Fahr¬
gast - und Fraehtendienst zwischen Leningrad
und Le Havre unterhalten , und zwar mit den
Dampfern „Colombie “ und „Bretagne “. Ange¬
laufen werden ein - und ausgehend die Häfen
von Dover , Kopenhagen und Gdingen . Die
,;Colomble“ war am 13. 6. erstmalig in Lenin¬
grad. — Außer der genannten französischen
Schiffahrtsgesellschaft wird wie bisher die
amerikanische „Scantic -Line “ einen regel¬
mäßigen Fahrgast - und Frachtendienst nach
Leningrad unterhalten , und zwar von Newyork
aus. — Die Svenska Amerika Linie hat 1936
wegen Mangels an Fahrgästen ihren Dampfer
„Kastelholm “ aus der regelmäßigen Fahrt
Stockholm —Leningrad zurückgezogen . Es be¬
steht anscheinend nicht die Absicht , diesen
Dienst 1937 wieder anfznnehmen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene Seeschiffe am 25. Juni:
Larissa , dtsch ., von d. Levante , Böning & Co., Ha¬

fen II , Schuppen 18, Stückgut . Medea, dtsch ., von

Kelberg , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 11,
Stückgut . Sesostris , dtsch., von Dundee, Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 17, Stückgut . Neuen¬
fels , dtsch., von Kalkutta , Hamburg . D. D. G. Hansa,
Hafen II , Schuppen 12, Jute . Frankenwald , dtsch.,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 14. Portland , dtsch ., von Hamburg , CarlJ . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13. Osnabrück,
dtsch ., von Hamburg , Herrn. Dauelsberg , Hafen II,
Schuppen 17. Carl , dän ., von Jütland , Nie. Haye
& Co., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Dagmar
Claussen, dän., von Jütland , Nie. Haye & Co.,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Helen Claussen,
dän, . von Jütland , Nie. Haye & Co., Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Auk, engl ., von
London, Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 7, Stück¬
gut . Elmsport , amerk ., von Neworleans, Daeco. Ha¬
fen II , Schuppen 15, Baumwolle . Schwan, dtsch.,
von London, Herrn, Dauelsberg , Hafen I , Schup¬
pen 6, Stückgut . Switzerland , engl ., von Ham¬
burg , Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
Cosenza, it ., von Italien , Gebr. Specht , Kohlen¬
handel . Helen, , von Leith , Carl Scholle, Röchling,Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Juni:

Leda, dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Falke , dtsch ., nach Hamburg , Bordeaux,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Erpel , dtsch .. nach
Helsingforg , Rab . & Stadtl ., Stückgut . City of Flint,
amerk ., nach Boston, Dasco, Stückgut . Theseiis,
dtsch., nach Pasages , D. G. Neptun , Stückgut . Arta,
dtsch., nach Alexandrien , Böning & Co., Stückgut.
Lipari , dtsch ., nach Sevilla , Häger & Schmidt,
Kohlen . Amisia , dtsch., nach Kemi, Rab. & Stadtl .,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 2 (81480), Fasan 2 (81.526), Helen

Claussen 4 (81553), Sperber 4 (81806), Carl 4 (81649),
Jupiter 1, Kong Björn , Kong Alf 3, Auk, Mer-
cur 5, Oder 7, Switzerland 7. Irene 9. Rabe (Dock I ).

Hafen II : Medea 11 (80026), Portland 13 (80056),
Dagmar Claussen 15 (80058), Yaka 13, Elmsport 15,
Osnabrück 17 (81734), Sesostris 17 (85390), Neuen¬
fels 12 (85376), Frankenwald 14 (85339), Malaga 16
(85486), Stolzenfels 16 (85483), Larissa 18 (85488),
Siena (Erzplatz ) (80232).

Holzhafen : Adana (Steinbr . & Berninghausen ).
Industrie -Hafen : Arezzo, Helmond (Röchling ),

Cosenza, Sexta (Kohlenhandel ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Gen. v. Steuben , Europa.
Hamburg : Chemnitz, Eider.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersanrl 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std„ Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
26. Juni 5.18 17.25 4.58 17.05 2.58 15.05
27. Juni 5.55 18:01 5.35 17.41 3.35 15.41
28. Juni 6.31 18.35 6.11 18.15 4.11 16.15

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .* Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
23. Juni .1.46 2.28 1.73 3.25
24. Juni 1.39 2.27 1.67 2.21
25. Juni 1.38 2.22 1.64 2.20

Schiffsbewegungen drien . Sofia 24. Sulina pass. Tinos 22. in Mersin.
Larissa 25. in Bremen.

irddeutscher Lloyd , Bremen . Attika 24. ab Ham-
; nach Antwerpen . Chemnitz 24. an Hamburg.
Deutsche 24. ah Bremerhaven . Este 24. ab Be¬

in nach Schanghai . Europa 25. an Bremerhaven,
ar 24. ab Kingston nach Newyork . Lahn 25. an
iverpen. Lippe 24. Teneriffa pass, nach Adelaide,
ichen 25. 37 Grad 35 Min. Nord, 44 Grad 48 Mm.
t pass, nach Antwerpen . Oder 25. Ouessant pass.i Rotterdam . Orotava 24. Ouessant pass , nach
iverpen. Osnabrück 25. Bremerhaven pass, nach
nen. Porta 23. ab Boston nach Newyork . Saale
in Dairen . Scharnhorst 23. an Schanghai . Sehwa-
25. an Rotterdam . Weser 24. ab Cristobal nach

tarenas . Wiegand 24. Pernambuco pass , nach
tevideo.
lutsche Dampfschiff fahrts -Gesellsehaft „Hansa ",
nen. Draohenfels 23. in Suez. Kybfels 24. v. Ant-
pen nach Bombay . Lahneck 23. von Lissabon
l Sevilla . Neuenfels 25. in Bremen . Olbers 24.
Passages nach Vigo. Stahleck 24. von Lissabon

i Setubal . Trenenfels 24. in Rotterdam . Uhen-
24. Ouessant pass . Wachtfels 24. von Port

I. Wolfsburg 25. in Antwerpen.
impfschtff fahrts -Gesellsehaft „Neptun ", Bremen,
i 24. Ouessant pass , nach Bremen . Andromeda
in Kopenhagen . Ariadne 25. .V0Ä .& *}_ naÄ A 1;r. Arion 24. von Huelva nach Gdingen. Astarte
von Bremen nach Gothenburg . Bellona -5. von
a nach Antwerpen . Castor 24. m Köln. Diana
in Stettin . Elin 25. in Köln. Flora 24 Bruns-
tel pass, nach Königsberg . Jason 24. von Ko-
iberg nach dem Rhein . Juno 2o. von Bremer-
en nach Varberg . Kronos 24. Ouessant pass,
h Antwerpen . Medea 25. in Bremen . Najade
von Odense nach Stettin . Neptun 2o. von Köln
hRotterdam . Nereus 26. in Bremerhaven . Niobe
in Danzig Nixe 25. Holtenau pass, nach ure
1. H. A?' Nolze 26. von Bremen nach Norr-
ing. Paulas 25. Emmerich pass , nach Köln. Püoe
25. in Rotterdam . Pluto 24. in La Coruna . Pria

s 24. von Stettin nach Kiel . Pylades . 4. Bruns
tel pass, nach Königsberg . Bhea 24. Bruns 1buttei
s. nach Kopenhagen . Stella 24. EmmeriiAntwer-h Köln. Theseus 24. von Bremen nach Antwer
. Vulcan 25. in Drontheim.
rgo Reederei . Richard Adler & Co.- Bremen
»atroß 25. an Hüll . Butt 25. von Danz g nach
mel. Ganter 25. von Kotka nach„ Bremen . Geierin Antwerpen . Lumme 2j.  in Rotterdam . Meise
von Boston nach Hamburg.

•putsche Lcvantc-I.lnlo G. in. b. H. (Atlas
Ile \ u . Breinen. Deutsche Levante -LinieHam
i'K A-(i, Hamburg ). Aelinin 24. von Antueriioi
■h Uran. Adana 23. in Bremen. Arkadia 2.4. ' ou
.. . nach Oran . Arta 25. in Antwerpen . Belgraii

von flonstanza nach Bureas . Derindje £<■
ytlarpasa nach Burgas . Galilea 24. von Canakkaie
ch Istanbul . Ithaka 24. von Oran nach Emden.
>nya 24. von Oran nach Bremen . Mamssa ■» .
a Alexandrien nach Jaffa . Milos 24. in Alexan-

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 25. Lizard pa3s. Kelkheim 24. in Wil-
mlngton . Eschersheim 24. in Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie. Ostkäste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 24. ab Hamburg nach
Southampton . Frankenwald 24. ab Hamburg nachBremen . — Westküste Nordamerika : Portland 24.
ab Hamburg nach Bremen . — Mittelamerika/West¬
indien : Palatia 24. Azoren pass, nach Antwerpen.
Antiochia 23. an Port au Prince . Kreta 24. an
Hamburg . — Westküste Südamerika : Ruhr 23. an
Cristobal . Planet 24. an .Talcahuano . — Südafrika,
Australien , Niederl .-Indien : Lüneburg 24. an Rot¬
terdam . Halle 24. ab Rotterdam nach Antwerpen.
Hanau 24. Kapstadt pass. n. Las Palmas . Freiburg
23. an Suez. Menes 23. ab Makassar nach Soerabaya.
Magdeburg 23. Kapstadt pass. n. Adelaide. — Ost¬
asien : Havelland 24. ab Manila nach San Pedro.
Rheinland 24. an Antwerpen . Münsterland 24. an
Taku . Burgenland 23. an Yokohama. Ramses 23. an
Taku . Itauri 23. ab Singapore nach Penang . Nord¬
mark 24. ab Penang nach Port Swettenham . Tir-
pitz 22. an Mobile. — Vergnügungsreise : Oceana24. ah Hamburg.

Hambnrg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 25. in Hamburg . Antonio Delfino 25.von Buenos Aires nach Bremerhaven und Ham¬
burg . La Coruna 24. in Rio de Janeiro . Berengar25. in Hamburg . Entrerios 24. von Buenos Aires
nach Rosario . Grandon 25. St. Vincent paSs. Lud¬
wigshafen 24. von Santa Fe nach Buenos Aires.
Madryn 24. in Antwerpen . Montevideo 25. Ouessant
pass. Natal 24. Ouessant pass. Pernambuco 24. inSao Francisco d. S. Santa Fe 25. in See naoh Ant¬
werpen . Tenerife 25. Ouessant pass. Westerwald 25.
Fernando Noronha pass. —Vergnügungsreisen : Monte
Rosa 25. von Kopenhagen nach Hamburg . Monte
Olivia 25. vor Gudvangen.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika:
Adolph Woermann 24. ab Antwerpen . Windhuk 24.
an Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 24. von Do¬
ver nach Port of Spain.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Planet
23. in Taleahuano . Padua 24. Lizard passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiff» - Rhederei,
Hamburg . Larache 22. von Casablanca nach Las Pal¬
mas. Las Palmas 23. in Leixees. Cfeuta 23. in Rotter¬
dam. Tenerife 2.1. von Lissabon nach Casablanca.
Palos 24. von Gibraltar nach ßenisaf . I’orto 24.
von Melilla nach Ceuta. Ammerland 24. Kopervik
pass. Tanger 24. Dover pass. Melilla 24. Ouessant
pass. Rabat 24. Oupssant pass. Oldenburg 24. Fi-
nisterre pausiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. I>. H„ Hamburg.
Senator 24. an Rotterdam . Franz Klasen 24. an
Hamburg . Peter Hurll 24. von Fawley nach Bre¬
men. C. O. Stillman 23. an Aruba.

schäftsführung zu sorgen , die den wirtschaft¬
lichen und sozialen Zielen des nationalen
Willens entspricht . Wenn man nun die Berichte
näher ansieht , so muß man immer wieder
beklagen , daß die Sozialarbeit der Betriebe
häufig nur mit einigen , im Grunde nichts¬
sagenden  Worten gekennzeichnet wird , aus
denen man wohl die Tatsache , keineswegs aber
Art und Umfang des sozialen Wirkens der Be¬
triebsführung im einzelnen erkennen kann . Das
besagt nun nicht , daß weitschweifig alle Be¬
triebsfeste , Sportveranstaltungen und womöglich
jedes Glas Freibier aufgezählt wird . Wichtig
ist , daß das Wesentliche vom Unwesentlichen
getrennt wird , und daß der richtige Mittelweg
gefunden wird , zwischen falscher Bescheiden¬
heit und sozialer Prahlerei . Wie die Zeitschrift
in diesem Zusammenhang noch erwähnt , darf
aber eine ausführliche Berichterstattung über
die betriebliche Sozialpolitik nicht dazu führen,
um desto weniger zur Geselläl 'tsentwicklung zu
sagen . Es muß für jeden Unternehmer selbst¬
verständlich sein , daß eine Sozialarbeit nur im
Zusammenhang mit den wirtschaftlichen Bemü¬
hungen und dem wirtschaftlichen Erfolg eines
Unternehmers richtig beurteilt werden kann.

Handbuch des Kreditschutzes
Sind Ihre Außenstände alle bombensioherl Es wird

kaum eine Buchihaltung geben, diie auf diese Frage
bedingungslos mit „ja “ antworten kann ! Deshalb ist
es erfreulich , daß der altbekannte ,,H e u a s merl &r
da Ist, der Helfer in allen Kredit -, Mahn- und ßei-
treibungsnötc -n. Das Werk hat seine Brauchbarkeit
für Geschäftsleute .1etlicher Art bewiesen: Nahezu
«50000 Stück davon sind verbreitet , und jetzt ist schon
die 23.(0 Auflage da. Früher auch als „Rechts-
tasobenbuoh für Gläubiger “ bekannt , wird es neuer¬
dings im beträchtlich , (und zweckmäßig !) erweiter¬
ten Umfang als „Handbuch des Kreditscliut -zes ge¬
schätzt . (Erschienen im. Verla ? f ü r Wirt¬
schaft und Verkehr , Forkel & Co .,
Stuttgart -O ., Pfizerstr . 20.) Dieser „Heuss ist
wirklich Gold wert-. Es gibt nicht trockene Para-
gnaphenweiisheit, sondern lebendige Praxis , wie sne
sich zwischen Schuldner und Gläubiger abspielt , ean-
sohiliieß'Mch Mahn-Organisation und -Schriftwechsel.
Der praktische Wert und die leichte Anwendung im
täglichen Geschäftsleben wird wesentlich gefördert
durch die zahlreichen Muster , Mahnbriefe , Formulare
und Schriftsätze . Das Nachsohlagen ist durch ein
mehr a>ls 4000 Stichwörter umfassendes Schlagwort¬
register sehr vereinfacht . Es ist nicht zuviel behaup¬
tet, wenn man feststellt , daß die Ausgabe von 19 RM
für das umfangreiche Werk in Karteihandbuohform

mit neuartigem Ordner schon bei der Rettung eines
zweifelhaften Betrages wieder hereinkommen kann.

Warenmärkte.
Baumwolle

Bremen, 25. Juni . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard . 23 mm staple loko
14.73 (14.66),
Bremen Juli I Okt. Dez, Jan. März | Mal
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

12.30,27s
12 44/32
P 4P/32

13.07/05
13.(1/97
13 04/01
13.11/06
13.11/06

13.24/21
13.19/15
13.23/21
13.30/24
13 29/24

13.32/31
13.25/23
13.30/27
13.37/32
13 35132

13.70/6E
13.63/56
13.68/63
13.76/7(
13.74/ff

13 7673
13.68/6'
13.74/70
13.83/78
13 77/76

Abrechnung 14.2/ 1 13.v3 13.2: 13.29 13.66 I 13.72
Abrechnungspreise für Juni 12.27.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 13.23, 13.25.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.27, 13.03.
Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.03, 13.02. Dez.

13.22, 13.23.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.33. Okt. 18.09, Mal

13.78, 13.77.
Bremen, 25. Juni . Der Markt eröffnet« heute man¬

gele jegHioher neuer Anregungen ruhig 6 bis 8 Punkte
niedriger . Nach amfüngliiober ruhiger GeschäfSent-
wi'Okluingnahm die Nachfrage jedooli wieder zu. und
dlie Kurse konnten sieh gegen Mittag um einige
Punkte erholen . Der Markt schloß um 18.30 Uhr
befestigt 4 bis 6 Punkto über den Bröffnungsnotlo-
rnmgen. Der Naehmit,tagsverkehr eröffnet « mit ange¬
regter Naohfraige fest 3 bis 8 Punkte höher . Im wei¬
teren Verlaufe kam vereinzelt etwa« mehr Angebot
heraus , wenigstens für die entfernteren Sichten . Dio
Kurse gaben daher teilweise wieder wenige Punkte
naoh. Der Markt solvloß ruhig -stetig unverändert bis
2 Punkte unter den Naohimiittags-EröffnungsnoMe-
rttngen.
Hamburg , 25. Juni.

Lokoprelsep,r Ib Tendenz: ruhig
Oillndleehe: Supertine myd, Selnde white rougleh

Bremer Kl. 1.
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel1

5.45
6.05

Newyork iull oktb. Dez. Jan. Man Mal

Vor. SthluB
Heutig. SchluB
loko: 1274

12.11/12
12.24/26
(12.61)

12.20/21
12.25/26

12.17/18
12.24/-

12.20/
12.26/-

12.25/-
12.29/

12 26/28
12.31/ -

New Orleans . . . . heutige Not. 12.46 vorige Not. 12.48
Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 6000 I 3000

Uneinheitlich
Newyork, 25. Juni . Angesichts der Liverpooler

Kaibelimeldumgenund der Erhöhung des Währungs¬
fonds in England zogen die Baumwollpreieo anfangs
an, um so mehr als 83 Andienungen in Umlauf ge¬
setzt wurden , was unter den Erwartungen lag . Es
erfolgten Deckungen und Käufe de« Handels sowie
der LokoliäuseT. Teilweise wurde diie Juld-Sioht be¬
vorzugt . Später kam es zu einem leichten Rück¬
schlag , da in größerem Ausmaße Juli -Andienungen
erfolgten . Auf der ermäßigten Preisbasis machte eich
aber wieder Kaufinteresse geltend . Da diie Wetter-
verhftltuiisse aiußerordentlloh günstig sind, ist man
der Ansicht , daß der Markt die feste technische Po¬
sition wii'derspiegele . Deckungen in der Jullsicht
führten später zu letobten Preis besserungen.

Antwerpen , 25. 6.
Wolle

Kammzug
p.kg.belg.Fr.p.lP.pence

2b 24, l 25. 24.
p.kg.helg.Fr.p.lb.penee

24.
Juli 44.75 44.25 33.25 32.7b DPI. 44 00 43.75 33 .00 32 50Aug. 44.10 44.0t 33.25 32 75 lanua 44 00 43.75 3.100 37 50
Sept. 44.25 44.00 33.12 32 62 Febr. 44.01) 43.75 33 .00 32.a0Okt. 44.25 44.00 33.12 32.50 Ums. — Iba 525 00U IbtNov. 44.00 43.7b 33.12 32 il Tendenz: ruhig

Australiens Wollausfuhr.
Laut Bericht aus Canberra stellte sieh der Wert

der australischen Wollausfuhr in den ersten neun
Monaten des laufenden Fiskaljahres (1. 7. 36 bis
30. 6. 37) auf 46 042 000 £ gegen 40 351 000 £ im Vor¬
jahr , wobei der Anteil Großbritanniens von
13 392 000 £ auf 17 233 000 £ stieg , derjenige Japans
von 12 325 000 £ auf 4 969 000 £ fiel , der Anteil Bel¬
giens von 4 635 000 £ auf 6 866 000 £, der Verein.
Staaten von 1 988 000 £ auf 5 963 000 £ und Frank¬
reichs um 30»/» auf 4 100 000 £ stieg , während derAnteil Deutschlands  von 1 328 000 £ auf
2 161 000 £ stieg.

Getreide Und Futtermittel
Bremen, 25. Juni . Futtermittel » (Eigenbericht ).

Der Futtermittelmarkt stand weiter im Welchen be¬
grenzter Beschäftiguugsmöglichkeiten . Die Durcn-
lieferung der Kleie für den laufenden Monat ist
nahezu beendet. Für Futtermehle hält der Bedarf
unverändert an. Eine zweite Zuteilung Reisfutter-
melii fand schnell Absatz . Auch KartoffclEloeken
und Kartoffelpiilpe wurden weiter gefragt . An
zuckerhaltigen Futtermitteln stand Futterzucker ge¬
nügend zur Verfügung . Kaufinteresse bestand vor
allem für späte Lieferung . An Schnitzeln aller
Art waren hier und da kleine Posten zu erhalten,
die gern aufgenommen wurden . Futterhülsenfrüchte
waren genügend zu kaufen und wurden verhältnis¬
mäßig langsam umgesetzt . Biertreber und Malzkeime
waren kaum am Markt . Mischfutter : Durch die
Lieferungen im Rahmen der SchweinemastäkÜonwar der Umsatz in Schweinemastmischfutter etwas
zurückgegangen , andererseits waren die auswärtigen
Anlieferungen und die örtlichen Herstellungen
nicht umfangreich . Das zur Verfügung stehende
Material in annehmbaren Zusammensetzungen wurde
aus dem Markt genommen. Rinder - und Pferde»
futter begegneten keinem besonderen Interesse.
KÖrnermischfutterzuteilungen Wurden schnell abge¬
nommen. Legemehl-Mißchfutter reichte in der letz¬
ten Woche für die Nachfrage noch aus. Die wei¬
tere Herstellung richtet sich in erster Linie nach
den zukünftigen Versorgungsmöglichkeiten der Her¬
steller mit Kleie . Der Bedarf in Fisch - und FleissU-
mehl konnte gedeckt werden.

Die Preisnotierungen für 50 Kilogramm ab Bremen,
Lager , lauten wid folgt:

Weizenkleie 6.75 RM, Roggenkleie 5.80 RM, Deutsche
Aokerbohnen 15.50 RM, Milohleistungsmlsohfutter
9.00 RM. Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörper*
mehl 9.00 RM, Zuckerschniitzel, vothv. 7.50 RM,
Zuokersehnltzel8chrot , vollw. 7.80 RM. Trocken¬
schnitzel 6.00 RM. Promelka -Melassemisohfutter 9.30
RM, Malsarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬
mehl \2.75 RM, Fischmehl 11.— RM. Hsrlngsmehl

| 9.50 RM, Hülsenfruchtgemenge 15.50 RM, Hafer¬schalen 3.20 RM. Luzernelieumehl 7.00 RM.
Wiesenheumehl 6.00 RM, Weizenkleie-Molasse 7.50 RM,
Futterkalk , kohlens . 1.60 RM, Muschelkalk 2.— RM,
Sehweinemastmischfutter 11.20 RM, Legemehl -Misch*
futter 10.50 RM, Geflügelkörnermischfutter 13.20
RM, Pferdemischfutter 11.70 RM, Malzkeime 7.50
RM, Roggentreber , getr . 9.25 RM, Biertreber , getr.8.00 RM.

Berlin , 25. Juni . Auch im letzten Berliner Ge¬
treideverkehr dieser Woche konnte sich kein
nennenswertes Geschäft entwickeln . Die Landwirt¬
schaft ist kaum in der Lage noch Material zum
Verkauf zu stellen , um so mehr , als gegeimärtig
die Einbringung der neuen Wintergerste das Haupt¬
interesse beansprucht . Die Mühlen können daher
Brotgetreide in freiem Markt nicht erwerben , wer¬
den andererseits aber durch Zuteilungen aus¬
reichend versorgt . In Roggen verfügen einzelne Be¬
triebe noch über eigene Bestände , die bis zur neuen
Ernte .voll ausreichen . Am Mehlmarkt hat sich die
Lage nicht geändert . In Roggenmehlen hat die
Kauflust eher etwas nachgelassen , da die Ver¬
arbeitungsbetriebe möglichst unverzüglich Material
neuer Ernte bei ihrem Eintreffen verwenden wollen.
Futtergetreide war nicht erhältlich , so daß die
Kauflust im freien Markt nicht annähernd befrie¬
digt werden konnte.
Newyork , 25« 6.
W<!z. Rn. I. 144?S
Welz. Hw. I, 144»25
Ghlkago , 25- 6.
Gerste loko 75—97
Welzen fest
Juli 116L-—k
September116/«- ~
Dezember 119l,- 119

Mais loko
Mehln. Pr.
Mehlh, Pr

6»55
6.65

[Egl. Fracht 3/1V- 3/fc
Kont. FracW 14- 18

Mals stramm
Juli 123.00
September108-50
Dezember 80-75
Hafer fest

Juli 41.75

September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember

37.75
39*25

fest
88.50
8412
05-50

Mais, alter  Kontrakt >uli 122.37. t>ept.
Buenos Aires , 35. Juni . In ein-em Bericht schätzt

das argentinische LandwirtFCharfsministerium die
Maisanhaufläche für 1936.17 auf 16 040 000 Acres gc^en
ebenfalls 16 040 000 Acre-- am 8. 4. d. Js . baw. 16 000
Acres Anfang Februar 1937 und ISS 16 000 Acres im
Vorjahre . Dio voraussichtliche Rrnteflächo wird amt¬
lich mit 12 061 000 gegen H 930 000 Acres am 8. 4. und
12 362 000 Acre « am 21 .3. 1936 Angegeben . Der vor¬
aussichtliche Ertrag  fdelH .-üch auf 9 144 860t, d. ».
.160013.542 Bushelft zu 56 Pfund gegeu 9 440 000 t am
8. 4. bzw. 9 650 000t am 21. 3. 1936 und 9 970 000 t nach
der vorjährigen Sohlußschätzung.

Viehraärkte
Delmenhorst , 25. Juni . Auftrieb:  1160 Ferkel.

Es kosteten 5—6 Wochen alt 7—9 RM, das V* kg 0.38
bis 0.40 RM, 6- 8 Wochen 10—12 RM, Vs kg 0.40- 0.43
RM, 9—dO Wochen 13—15 RM, V* kg 0,40—0.43 RM,
10—12 Wochen 16—18 RM, V« kg 0.44—0.45 RM. Markt¬
verkauf : flau , Ueberstond,

Oldenburg , 24. Juni . Auftrieb : 690 Ferkel und
13 Läufersoll weine. Es kosteten Ferkel bia 6 Wochen
alt 7—9 RM, 6—8 Wochen 9—Ul RM, 8—10 Wochen
111—14 RM, Laufer sch weine 14—40 RM. Marktverlauf:
Ru big.

Hamburg , 25. Juni . Auftrieb : 5106 Schweine.
Marktverlaur : Schweine : zugeteilt . Preise : Schweine:
a), bl ) und b2) 511/*, c) 501/*, d) 47‘/e, Sauen : gl ) 51l/s,
g2) 49*/*.

Berlin , 25. Juni . Die Zufuhren waren gegenüber dem
Vormarkt in allen Vieligattuimgen geringer und bei
der wärmeren Witterung sowie dem zum Monats-
sch'luß schwächeren Fleiscbabsiatz dem Bedarf ange¬
paßt , Der Handel verlief in allen Viehgattniugen
glatt . Die Bestände wurden zu festen Preisen ge¬
räumt . — Auftrieb:  1140 Rinder darunter 72
Oehsen, 200 Bullen , 770 Kühe, 88 Färsen , 49 Rinder
direkt äuge führt , ferner 1610 Kälber , 4546 Schafe,
11100 Schweine, 416 vom Ausland und 13 Ziegen,
Miarktverläuf : Rinder : zjugeteil’b, Kälber und Schafe:
glatt , Schweine : verteilt . Preise:  Ochsen a) 44,
bö 40, c) 35. Bullen a) 40, b) 98, c) 33, d) 26. Kühe
a) 42, y 38, c) 32, d) 20- 04. Färsen a) 43, b) 39 c) 34,d) 27. Kälber , Doppellender bester Mast 70—78, Käl¬
ber a) 63, b) 55—ö7, c) 43—48, d) 30—38. Lämmer und
Hammel aä) 53, bl ) 46—52, c) 40—45, d) 90—39, Schafe
e) 39—4®, f) 33—38, g) 17—32. Schweine a, b'l , b2) 51V»,
o) 50V», d) 47Vs, Sauen gl ) 517», gß) 497*, Ailtsebnedder40—497s.
Ghlkago , 25« 6. Sdiwelne
l»lch, n. Pr. 11.40 I schw. n. Pr. 11.40 I Zufuhren 7000
leich. h. Pr. 11.55 I schw. h. Pr. 11.90 | Im Westen 31000

Butter
Berlin , 25. Juni . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Kocb-
butter 110 RM für 50 kg einschi . Verpackung ab Ver*sandstabion , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen, 25. Juni . (Eigenbericht ). Bei unverändert

lebhaftem Bedarf der Verbraucher , der besonders in
den Reisegebieten hohe Anforderungen an die Lie¬
ferfähigkeit der Märkte stellte , gingen die Zu¬
fuhren in einer Reihe von Ueberschußgebieten zu¬
rück . Diese Erscheinung ist um die jetzige Jahres¬
zeit regelmäßig zu beobachten . Zur Versorgungder Märkte waren daher mehr Auslandseier not-
ten Einsatz landwirtschaftlicher Hilfskräfte für die
ten Einsaz landwirtschaftlicher Hilfskräfte für die
Heu- und beginnende Kornernte benötigen die Er¬
zeuger selbst mehr Eier als bisher . Der laufende
Bedarf konnte allgemein in befriedigender Weise
erfüllt werden . Voraussichtlich dürfte sich, die
Marktlage in den nächsten Wochen nicht wesent¬
lich ändern . Entsprechend der Abnahme der deut¬
schen Erzeugung erfolgt eine vermehrte Zuteilungvon Auslanaselern.

Salzheringe
Bremen, 25. Juni . . (Fangmeldungen der D3G .).

Ankünfte am 23. Juni : Vegesack: Ibis 618 Kanjes
Albatroß 630 Kantjes . — Emden : Job . Georg 606
Kantjes . A. Kappelhoff 904 Kantjes . Sparenburg
703 Kantjes . — Insgesamt  5 Schiffe mit
3461 Kantjes.

Seefische
Am 25. Juni landeten auf dem Weeermünder Fisch

markt zwei Dampfer insgesamt 147 050 kg frische See¬
fische, davon von der Bäreninsel ein Dampfer 127 650
kg, meist Schellfisch und Kabeljau , von Island ein
Dampfer 19 400 kg gemischten Fang . Für Massenfisoh
erfuhren die Preise Rückgänge , lediglich Schellfisch
wurde zu den festgesetzten Höchstpreisen verteilt
Preise : Bäreninsel : Kabeljau I SVi, II 5—57?, III 5.
Schellfisch II 16V<, III 147», Goldbarsch 0—107«, Au
sternfisch 10—15; Island : Kabeljau I 127«, II 7—9

III 5—57«, Seelachs 97*, Lengfisch 57«, Goldbarsch 87«
bis 107«.

Warenmärkte
Hamburg , 25. Juni.

Reis : An den fernöstlichen Märkten setzte sich
die bereits in den letzten Tagen zu beobachtende
sehr ruhige Stimmung fort . Die Abgeber zeigten
dort Entgegenkommen , so daß die Preise allgemein
eine Herabsetzung erfuhren . — Nach dem Inlande
sind die alten Kontrakte fast völlig abgewickelt.
Preise unverändert.

Gewürze, Markt - Tind Preislage unverändert.
Kautschuk : Stetig , loko 97«, Juli/August 9 :7ib,

August/Sept . 9 7s d.
Schmalz : Stetig . American Steamlard 20 Dollar,

Purelard raff ., per vier Ki9ten zu 25 kg netto , ver¬
schiedene Staudiarrdmarken, transito ab Kai 207a bis
297« Dollar für 100 kg.

Ghlkago , 25- v.» Schmalz
Tendenz: fest j SeptemberJuli 11.90 | Oktober

Newyork , 25. 6. Oele und Fette
Schmalz 11-85 ISeptember 9.27
Talg, lose 8-25 I OktoberiDezember
BW'saatöl IJanuar
Juli 9.20 ITerpentin

12.20B
12-25

9-25
9-20
9-22

39-25

luezember 12-00 B

Terp. Sav. 34" 'i
Petr. SWO. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. conti. 1 16
Pens. Rohä. 2-3/—57

Kalfee
Rremen. 25. JuTi'i. Die Umsätze hielten eich in

eneen Grenzen: Abschlüsse mit den Ursprungslän¬
dern wurden mir vereinzelt bekannt . Das Abzng&sre-
sohäft nach dem Inland erfuhr ebenfalls keine Be¬
lebung.

Hamburg . 25. Juni . Am Platze kam es m Ausmr-
kunir der vortäpri'ffeu Zuteilungen zu weiteren Ab
Schlüssen, während der Tirams’iJbbandel eine Beruhi¬
gung erfahren hat Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörso
Superior Santos in Pfennigen für V. kg netto,
bei mindestens 250 Saok,Jf lelol). 1iJ 0n kiz ab sent12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept.

46 B 44 G. Dez. .6 B 44 G.
Newyork . 21. 6-

Tendenz: fest
Santos 11-62
Juli 10-85
September 10-61

Dezember
März
Mal
Tagesums.
Rio

10.35
10-21"
10-17"
16000
9.25

Juli
SeptemberDezember
März
Mal
Tagesums.

7.23
7-13
7-I.9
7'05 n
7.03 "
44000

Newyork, 25. Juni . Am Kaffeemarkte erfolgten
27 Andienungen im Santoskontrakt und 47 Andienun¬
gen im Eio-Kombraikt. Als das berauskommende Ma¬
terial soblamik aufgenommen wurde , griff ein fester
Grundton Platz . Die Meldungen aus Le Havre lau¬
teten stetig . Der Nationale Kaffeerat schätzt dae
Ernte  1937/38 .auf 25 460 000 Sack.

Kakao
Hamburg , 25. Juni . R ohkakao:  Die Grund-

Stimmung blieb ruhig . Den Abschlüssen wurden die
letzten Preise zugrunde gelegt . K a k a o b a 1b -
fabrikate:  Markt - und Preislage wie zuletzt.
Es bestand nur vereinzelt Angebot . Die Forderun¬
gen lauteten unverändert.
Newyork , 25. 6. gut beh.
Juli 7.20 IOktober 7.45 IJanuar 7.59
September 743 IDezember 7-55 IMärz 7-67

Zucker
Magdeburg , 25. Juni . Gemahl. Mehlis für Juni 33.20,

32.25. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 25. 6- Kohzudter unrglm.
Juli 2-49/SO“l November 2-52/53‘IJanuar ?•«?(«?!
September2.53/54*1Dezember2.55/56"IMärz 2-43/44

•) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 25. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 78‘/i RM
"origiUathüttenaluminium 98—99 Pzt.. ln Blöcken,

Walz- und Drahtbarren 144, desgl. in Walz- und
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Feineiiber (1 kg fein)
38.40—41.40.

Standard -Blei für Juni 28V. RM nxym. fuir 100 kg.
Berlin , 25. Juni . Der Londoner Geldpreis beträgt

am 25. Juni für eine Unze Feingold 140 sb 6Vad gleich
86.6791 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.2322
Pence gleich 2.78680 RM.

Hamburg , 25. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt
41.60 B, 38.40 G, HüttenrohBiuk nom. 26V. B, 26’/. G.

Hamburg , 25. Juni . Altmetalle . Elekfcrolytkupfer-
draht 71Vi—731/., Sohwerkupfer 703/<—73'/4, Rotguß 69V.
bis 72, Schwermeesing 48v>—51, Leicbtmessdng 41*/«
bis 44V«, Messingspäne 4SV<—51V?, Altaiuk 17—19,
Altblei 23*/«—2SV«.

London, 25. Juni.
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland* 100

Antlmnn Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 72k—73l(
chlnes. per • 56§—59>J

Quecksilber *
(per Flasche )305—305/6

Platln *(p.2D.Unz.) 10-75
Wolframerz elf *

(sh per Einheit) 62J4—63*4
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180—185
do. ausl. • (per t) 180- 185
Welßbl. I.C.Cokes
20x24tpb. Swans. *
(shp. box ol tOBlbs) 25- 25k
Kupfersulfat
lob * (per t) 21K
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, (ob. Middl.-
borough* (sh p. t) —
Silber

Barrensilber prompt 19-81
Feinsilber prompt 21-37
Barrensilbera. L. 19-07
Feinsilbera. Lief. 21-43

Gold (sb u. Penoe
per Unze) 140/6k

* Inakt -Notlernng

Kupfer (p. t)
Tendenz: fest

Standardp. Kasse 56X—%da. 3 Monate
do. Settl. Preis

Electrolytbest selccted
strongsheetsElektrowlrebars

□DU“ /S
55/8—56

56\
62k—64
625—I

93
t4

64

Zinn (per Tonne)
Tendenz: lest

Standardp. Kasse 256—H
do. 3 Monate 2i5k—ä
da. Settl. Preis 256

Banka* —
Straits • ?57K

Biel (per Tonne)Tendenz: fest
ausl. pr. offlz. Preis 23%
do. pr. Inoftlz. Preis —
do. entt. S. ott. Pr. 2311/««
do. entt. S. Inoll. Pr. 2311/'»- %
do. Settl. Preis 23%
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
gewähnl. pr. oft. Pr. 21]s/te
do. pr. Inoffiz. Preis 22 */i»
do. entt. S. ott. Pr. 22%
da. entt. S. inoft. Pr. £2*/*»—X
do. gew. Settl.Preis 22

London, 25. Juni . Heute wurde Gold im Werte von
652 000 Pfund zu einem Preise von 140 sb 6'/s d pro
Unze fein verkauft.
Newyork , 25. 6.
El. Kupt. I. 13.7738I Blei, loko 6-00 I WelBblech 5-35
30 90 Tage 13.77%b zink , loko 6-75 Roheis. N. 27-27%
Zinn, loko (7-25 I Sllb. ausl. 44-/5 ! Roheis. N. 26-2:

Amsterdam , 25. Juni . Die Weltzinnerzeu¬
gung  in den ersten vier Monaten ds. Js . wird
auf 60 646 t beziffert : das bedeutet gegenüber dem
Vorjahre dine Zunahme von 5600 t.. Im Laufe des
Mai verminderten sieb die sichtbaren Weltzinnvor¬
räte um 786 t auf 23 027 t. Dieser Vorratsbestand
entspricht ungefähr 13% des augenblicklichen
Weltjahresverbrauches.
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4?u6ertttt, jtelje Entroiifluitgs»
jaljre, Sefdjietfitsretfe,
Sßubct, feiner Sßuöer aus Söieftl,
Heis, Äartoffetn ober lalfum
mit 3ßi“tien, je nadjöem öet ißu«
ber als Slrjneimittelober als
Edjönljeitsmittel oermenbet mitb.
SHs atrjneimittel tnirb er feiner
fiiljlenben unb trmfnenben üBir»
fung roegen geidfütjt. Sie trorf«
nenbe SBirfung madjt ißuber als
Sdjönlfeitsmittet nidft ungefähr*
lidj, augerbem oerftopft er bie
5{?oren, roesljalb man nie bas©es
[idjt pubern barf, oijne es oor»
5er mit einem Ätem eingefettet

Jfaßen. spuinerifierter spuber
tft empfelflensmerfer als jefter
$uber, ber friß alteröings beffer
für bie § anbtaf̂ e eignet. üJian
oll iBuber möglî ft nur Bei gro*

fjer Xoilette unb Eünftliifier Se»
leuditung uermenben. Epe man
ju S3ett geljt, muß ber $ uber
mit einem gettfrem ober (5e*
ftdjtsmajfer ßriinblitfientferntroerben.
ipubbing, engl., SBebeutung■=*
im aPafferßab gefodfie Sfteljl»
fpeife, fo bie englifttje SJfational»
fpeife, ber spiumpubbing. 3n um
ferem SpradjgeBraudj Bebeutet
Tübbing eine Süßfpeife, Bei»
fpielsmeife aus iReis obergriid)«
ten, er toirb oielfadjaud) au,s
fertigen ipubbingpulnern
[teilt. Ein ipubbing ift als aiB»
fdjtufj einer 2Raf)4eit fefjr emp»
fe| Iensmert,ba er ItarE fättigenb
mirtt unbbte aRâljeit im Sinne
ber gemifdjten Äoft ergänjt.
9?ün!tlid)!eit ift bie SöfiiiBfeit
bet Äönige, fagt ein altes SBort,
fte ift ein ©rabmeffer bafür, ob

ein DJienfd) $ öflid)feit unb
tpflî tBemußtfein Befitjt. Einen
unpiinftlidjenSDIenfdjen fann
man nidjt Beffer erjieljen, als
menn man bie gefunbe 3üidfid)tss
lofigfeit anmenbet, nidjt auf iljn
ju märten; biefes Dttittet barf
man allerbings erft Bei mieber»
Ijotter Unpiinfttidjfeitanmen»
ben. Äinber, bie fid) nid)t baran
gemüljnen tonnen, pünftlid) gut
Sdjule3Ugeljen, folt man rußig
äu fpät fommen unb bafiir Be»
[trafen laffen.
spürcc, entfießrl. franj. gremb»
mort fiir 53tei ober 9Rus. £ ar»
ioffelpüree Befteßt aus 3er»
quetfdjten gefoißten Kartoffeln
bie mit ßeiger aJlildj angeriißrtmerben.
spuffßoßne, aud) Sicfe SBoßneob.
SauBoßne genannt, Beliebtes
unb naßrßaftes©emüfe, muß
Seitig gefeit merben mögtiißft
auf frei gelegenes 33eet, ba luf»
tiger Stanb bas aiuftreten ber
fißmarsen ßäufe nerßinbert.
Späteres Sptißen mit fRifotin»
löfungenangeoradjt(f. SBIatt»
laus), Sunge griidffe mit ber
Siilfe, ältere oßne biefe ju»Bereiten.

ipuffer, Kartoffelpuffer, in ßei»
gern geft ge&atfene Äudjen aus
roßen, gerießenen Kartoffeln,
SReßl unb Ei.
ipuffreis, aufgequoltener SReis,
ben man effen fann, oßne ißn
oorßer3Ufodjen. Er Brauißt nur
angefeudftet3Umerben unb roirb
in ber $ auptfacße als iRoßfoft
oermenbet.
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Illmilieli-IrMslllhtn
liefert preiswert und in guter Ausführung die Druckerei
der Bremer  geit « « g . Bremen , Am Beeren 6- 8

Gestern mittag entschlief nach längerem
Leiden meine liebe Mutter , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Sophie Kleine
geb. Thöle.

In tiefer Trauer:
Hindericus Hüller
und Angehörige.

Bremen , den 25. 2uni 1987
Osterstraße 17.

Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachfe  n ", Er . Johannis-
stratze 170 ; etwaige Vlumcnfpenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , vor¬
mittags 9^ Uhr , im Krematorium statt.

MklllMlM
Ladengeschäft

Fedelhörcn 107
A. Heine L Co.

liberlrgen Sie feldst
welche ungeheuren
Werte die Abfälle
und Altmateria¬
lien sür die Wirt¬
schaft darstellen
prieß ä weffel Nmhf.

Telefon 812 9,
bürgen für erstkl.
Verwertung.

UIWMI»
von Llvimriotoisn,
Ltcmdscruysrnusv.
lür cm<äsrs Ltrom-
crrtsn
In§tan«ä§stLunFS0

o . ? . ls88msr
t-!on»o- 5kr. 2-41

Am 23. Juni entschlief
unser liebes Frauenschafts-
mitglied , Fräulein

Mlh.Niebilhr
Wir werden ihr Andenken

in Ehren halten.
Die Frauen treffen sich

heute 91L Uhr vor der
Zionskirche.

NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Buntentor.

Heute verschied unsere geliebte Mutter,
Großmutter , Tante und Schwester , Frau

Helene Senlen-Merici
in ihrem 90. Lebensjahre , versehen mit den
Tröstungen der Katholischen Kirche.

In tiefer Trauer im Namen der Hinter¬
bliebenen :

Elfe Wagner -Seulen
Michel Wagner
Helene Antze-Seulen
Dr . Oskar Antze.

Bremen , den 24. Juni 1937
Kohlhökerstraße 52.

München , Stuttgart , Berlin , M .-Eladbach,
Köln.

Die Beerdigung findet im engsten Fami¬
lienkreise statt.

Von längerem Leiden erlöste ein sanfter
Tod heute abend meine innigstgeliebte Frau,
unsere liebe , gute Mutter , Schwester und
Schwägerin

Emma Schmidt
geb. Ossenkop

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adolf Schmidt
Hanna Körner , geb . Schmidt
Walter Körner
und Angehörige.

Bremen , den 24. Juni 1937
Teller Straße 8.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstratzs 19V.
Die Trauerseier findet am Montag , dem

28. Juni 1937, vormittags 11.30 llhr , im Krema¬
torium statt.

Berdingung
Malerarbeiten sür 2 Volksschulen

und Techn. Staatslehranstalten zu ver¬
geben. Unterlagen in der Kanzlei,
Herrlichkeit 16, Zimmer 148, erhält¬
lich. Erösfnungstermin : 3. Juli 1937,
mittags 12 Uhr. Hochbauamt.

Tischlerarbeiten (Einrichtungsgegen¬
stände Los VI) für Erweiterungsbau
Schule Rablinghausen zu vergeben.
Unterlagen in der Kanzlei, Herrlich¬
keit 16, Zimmer 148, erhältlich. Eröff¬
nungstermin 2. Juli 1937, mittags
12 Uhr . Hochbauamt.

Anordnung  Nr . 2
der Hauptvereinigung der deutschen Kartosselwirtschast.

Bstr .: Festsetzungvon Erzeugerpreisen sür deutscheSpeise-Frühkartosseln
Vom 24. Juni 1937.

Aus Grund des § 4 Ziffer 4 der Verordnung über den Zusammenschluß
der Kartosselwirtschast vom 18. April 1985 (RGBl . I S 550) und des Z 7
Absatz Z, Ziffer lL. der Satzung der Hauptvereinigung der deutschen Kar-
tosfelwirtschast vom 9. Mai 1935 (RNVbl. S . 251) ordne ich mit Zustim¬
mung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und des Reichs¬
kommissars sür die Preisbildung folgendes an:

I.
Für deutsche Speise-Frühkartosseln werden solgende Erzeugerpreise fest¬

gesetzt:
für Weiße, rote, blaue runde gelb» lange gelbe

Sorten : Sorten : Sorten:
Anliefe- jedoch nicht jedoch nicht jedoch nicht
rungstag mindestens mehr als mindesten? mehr als mindestens mehr als

RM. RM. RM. RM. RM. RM.
28. 8. 1937 .5,50 -S,— 5,9« 6,40 6.39 6,8«
29. 6. 1937 5,40 5,90 5,80 6,3« 6,29 6,70
30. 6. 1937 5,30 5,80 5,7« 6,20 6,t« 6,60
1. 7. 1937 5,20 5,79 5,6« 6.1« 6,5«
2. 7. 1937 5,10 5,6«, 5,5« 6,— 5,99 6,40
3. 7. 1937 5,— 5,5« 5,4«

II.
5,90 5,8« 6,30

Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung Nr . 1 der Haupt¬
vereinigung der deutschen Kartosselwirtschast vom 7. 6. 1937.

Berlin , den 24. Juni 1937.
Der Borfitzende

der Hauptvereinigung der deutschen Kartosselwirtschast.
Hecht.

VÜNM?
Düngerbestände beim II ./J .-R. 65

Delmenhorst, Wildeshauser Straße,
sollen restlos gegen Barzahlung ver¬
kauft bzw. versteigert werden. Käuser
haben sich am Montag , dem 28. 6. 37
um elf llhr am Stallgebäude des
Stabes einzusinken.

cok» ẑ vov
»otllön » »l>H8 » 8I-IIM8
Oommweg 11, ak Odlonclslr.

rr
Kul 4 50 SS

Heeic/stkicäe
ÄeAalittkiiatAultgelt

Ueber den Nachlaß des am 23. Juli
1935 gestorbenen Gärtners Wilhelm
Heinrich Friedrich Berg ist heute vor¬
mittag 11̂ Uhr der Konkurs eröff¬
net und der Rechtsanwalt Dr . Haß,
Bremen, Ostertorstr . 27, ist zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist ausgegeben, nichts an die
Erben zu verabfolgen oder zu leisten,
sowie von ihrem Besitze der Sache
und von den Forderungen , sür welche
sie etwa aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Verwalter bis zum 14. August
1937 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssorde-
rungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge¬
richtshaus , Zimmer 111) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchten Vorrechts so¬
wie unter Beisügung der Unterlagen
erfolgen muß, ist die Frist

bis 14. August 1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Eläubigcrversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß KK >10 und 132
Konkursordnung aus

27. Juli 1937, 9 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

14. September 1937, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hisrselbst, Zimmer 84.

Bremen, 24. Juni 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In dem landwirtschaftlichen Ent¬
schuldungsverfahren für den Bauer
Hinrich Brüning,  Timmersloh,
Timmersloher Landstr . 30, ist die
Frist zur Anmeldung von Forderun¬
gen auf den 31. Juli 1937 sestgesetzt.

24. 6. 1937. Die Geschäftsstelle
des Entschuldungsamts.

Wercte 6er
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Pullover 386 Puppe

Pullover , engl ., Bedeutung - -
„zieh über " . Ein Bekleidungsstück
für Erwachsene und Kinder aus
Wolle , für Damen auch aus
Seide , gestrickt oder gehäkelt,
wird mit langen od. kurzen Aer-
mein , aber auch ärmellos getra¬
gen . Zur Selbstanfertigung eines
Pullovers füt einen Erwachsenen
benötigt man ungefähr 350 bis
500 Gramm Wolle . Muster wer¬
den in den einschlägigen Woll-
geschäften kostenlos aufgezeichnet.

mutz immer darauf geachtet wer.- - - ^

Puls : Der Anstotz des Blutes an
die Arterienwand , hervorgeru¬
fen durch die fortgeleiteten
rhythmischen Kontraktionen des
Herzens . Am besten ist der Puls
zu fühlen an der „Pulsschlag¬
ader " an der Daumenseite des
Handgelenks . Normalerweise be¬
trägt die Zahl der Pulsschläge
bei Erwachsenen 70 bis 80 in der
Minute . Bei Fieber ist die Zahl
der Schläge erhöht . Der erfah¬
rene Arzt kann aus der Art und
Beschaffenheit desPulsesSchlüsse
ziehen auf etwaige Erkrankun¬
gen des Herzens.

Pulver , zu Staub gestampfte
Stoffe , wie Arzneimittel . Das
Pulverisieren wird zweckmäßig
in einem Mörser vorgenommen.
Pulver als Arzneimittel nimmi
man am besten mit einer Oblate
oder mit Wasser ein . Dazu aber
die Meinung des Arztes oder
des Apothekers erfragen.

den , daß die Kolben gut schlie-
tzen. Bei Fahrradpumpen mutz
sich der Ansatz luftdicht am Ven¬
til des Radreifens aufschrauben
lassen.
Pumpernickel , schwarzes , grobes,
sehr nahrhaftes , aber schwer ver¬
dauliches Brot aus Roggenmehl,
das infolge einer besonderen
Herstellungsweise süßlich schmeckt.
Pumpernickel ist meist in dünne
Scheiben geschnitten verpackt.
Punsch , heißes oder kaltes Ee-
tränk aus Tee , Rotwein , Arrak,
Rum , Zucker , Zitronensaft und
Gewürzen , nach besonderen Re¬
zepten , meist aber aus fertig
käuflichen Punschessenzen herze-
stellt.
Pupille : Sehloch , die von der
völlig durchsichtigen Hornhaut
überzogene Oeffnung der Regen¬
bogenhaut des Auges , durch
welche die Lichtstrahlen in das
Innere des Auges eindringen.
Ungleichheit der Pupillen er¬
weckt den Verdacht auf eine Ner¬
venerkrankung . Man befrage den
Arzt . Bei Lichteinfall verengert
sich die Pupille , im Dunkeln
wird sie weit.

Pumpe , Vorrichtung zum Heben
von Flüssigkeiten , wie die Was¬
serpumpe . oder zum Einpressen
von Luft , wie die Luftpumpe des
Fahrrads . Bei Wasserpumpen

Puppe , das gegebene Spielzeug
für Mädchen , da beim kindlichen
Spiel mit ihnen die ersten müt¬
terlichen Gefühle erwachen . Es
kommt dabei nicht auf die Größe,
Kostbarkeit oder Lebensechtheit
der Puppe an . Vielfach wenden
Kinder ihre größte Liebe der
schlichtestenPuppe zu, weil sie mit
ihr ungehindert spielen dürfen.
Von einer teuren Puppe , die
nicht beschädigt werden darf , hat

<5«
Was erwarten Sie, wenn Sie einen Uaskerck Icauken geben?
dlun, vor allem liebevolle, laobmännisobekeckienung unck eine
vielseitigegrobe Kuswabl— keifte» finden Sie beim ffaekmsnn
Struclcmsnn,  Isiorckstrske7- 9. i - iir- m u n»  oime aui-cdi-gsmLLKL«

L s - V
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wel«
^ . l Bruch unsi
zurückhält , Druck

schwerden, Hautreizungen , Wundscheuern verursacht und lästig zu
tragen ist — von dem sollten Sie sich in Zhrem eigenen Intereffe
sofort trennen.
Kommen Sie zu mir ! Unter etwa 3V verschiedenen Systemen
— auch sür schwere Hodenbrüche — werde ich als langjähriger
Fachmann für Ihren Fall die richtige Bandage heraurfinden,

welche ganz individuell nach Matz angefertigt wird und ein beschwerdefreies Tragen
gewährleistet . Diele Anerkennungen , zeitgemäße Preise — Garantieschein.

SuUus Gchrrewerr ^ -7« ^ Darmstadt
Bremen : Hotel Stadt Köln , Herdentorsteinweg 24, Dienstag , 29. Juni , 9—5 Uhr.
Syke : Central -Hotel , Mittwoch , 30. Juni , 9—1 llhr.
Twistringen : Hotel Germania , Mittwoch , 30. Juni , r/r3—Vr6 Uhr.
Begesack : Hotel Norddeutscher Hof , Donnerstag , 1. Juli , Vr9—r/r12 Uhr.
Delmenhorst : Bahnhof -Hotel , Donnerstag , 1. Juli , L—6 llhr.

Vereinigte IVerkststlsn

kür Kunst im llünä vsrk

Lktiengessilsclratt
Einladung zur 31. ordentlichen Gene¬
ralversammlung aus Dienstag , den
20. Juli 1937, vormittags 11 Uhr,
im Sitzungssaal des Bankhauses

Merck, Finck L Co., München.
Tagesordnung:

1. Bericht des Borstandes und Aus¬
sichtsrats.

2. Beschlußsassung über die Jahres¬
bilanz 1936, die Gewinn - und Ver¬
lustrechnung und die Verwendung
des Reingewinnes.
Entlastung des Vorstandes und
Aufsichtsrats.

4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
5. Wahl des Bilauzprüsers.

Hinterlegungsstellen gemäß Z 21
der Satzung:
die Bremer Bank, Filiale der Dresd¬

ner Bank, Bremen,
Bankhaus Merck, Finck L Co.. Mün¬

chen,
die Niederlassungen der Dresdner

Bank in Berlin und München.
Letzter Hinterlegungstag : 16. Juli
1937.

Bremen , den 23. Juni 1937.
Der Aufsichtsrat.

Rechtsanwalt Wilhelm v. Thelemann,
i. Fa . Merck, Finck L Co.,

Vorsitzender.
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1. Beilage zu Nr . 172
Bremer Zeitung Sonnabend , den 26 . Juni 1937

krjininengebiete im 8M francos
weiterer begreicher Vormarsch der nationalen kuppen aus Santander

. . .. .. ^ Bilbao . 26. Juni.
militärischen Operationen an der bas¬

ischen Front haben den Nationalen am Freitaa
werteren bedeutenden Eeländeae-

westlich oon Bilbao Zor-
marschlerenden nationalen Truppenabteilunaen
haben ohne auf Widerstand zu stoßen, die Ort"
m-Mli ^ Kilometer nord¬westlich von Bilbao und das um diese Ortschaft
gelegene Gebiet besetzt. Somorrostro , an der
Grenze zwischen den Provinzen Viscaya und
Santander , ich der Mittelpunkt der Erz-

^ größten Reichtum des
^A ^ Eenlandes  darstellen und die jetzt zum
größten Terl wieder rm Besitz des nationalenSpaniens sind.

Im Abschnitt von Valmaseda  war Freitag
vormittag die Tätigkeit der nationalen Artillerie
sehr rege . Die baskischen Bolschewiken , die an
mehreren Punkten der von Bilbao nach Valma-
seda führenden Landstraße noch ihre Stellungen
verteidigten , waren gezwungen , diese zu räumen.
Auch im Kustenabschnitt hat die nationale Ar¬
tillerie erfolgreich die bolschewistischen Linien , die
nn ständigen Zurückweichen begriffen sind, unter
Feuer genommen . An der Front südlich von San¬
tander sind Freitag nationale Flieger erschienen
und haben die Stellungen der Bolschewisten hef¬
tig b o mb ardiert.

Flüchtlinge aus Santander berichten , daß dort
durch die Zusammenballung von etwa 300 000
Menschen die Ernährungsschwierigkei¬
ten ungeheuer  groß geworden seiend In
Castro llrdiales , Sän Tona und Ampuero habe
die Bevölkerung in Straßenkundgebungen die
lle hergäbe von Santander verlangt.
Die Bolschewisten hätten auf die Menge ge¬
schossen,  um sie auseinanderzutreiben ; eine
große Anzahl Personen aus der Zivilbevölke¬
rung sei dabei getötet und verletzt worden.

Italienischer Vampser gerammt
Istanbul , 28. Juni.

In den Dardanellen wurde Freitag vormittag
der italienische Dampfer „Capo Pino " durch den
sowjetspanischen Dampfer „Magallanes " gerammt.
Der Zusammenstoß erfolgte unweit der Stadt
Tschanak Kaie und verursachte an dem italieni¬
schen Schiff ein großes Leck, so daß es innerhalb
einer halben Stunde sank. Die Besatzung und die
12 Fahrgiiste konnten gerettet werden . Der ita¬
lienische Dampfer „Capo Pino " (4080 Tonnen)
war aus der Reise von Istanbul nach Genua.
Der spanische Bolschewistendampfer gehört zu
den Schiffen , die sowjetrussisches Kriegsmaterial
befördern , und war auf dem Wege nach einem
sowjerussischen Hafen . Die türkischen Behörden
haben die Untersuchung eingeleitet.

kngland und Frankreich füllen
die Lücke

London , 26. Juni.
Preß Association meldet : Es verlautet , daß

die britische und die französische Regierung bereit
sind, mit ihren Flotten die Lücke in der Ueber-
wachung an den spanischen Küsten auszufüllen , die
durch die Zurückziehung der deutschen und italieni¬
schen Schiff entstanden ist. Die britische und die
französische Regierung werden dem Nichtein-

Ml>chungsausschuß bei seiner nächsten Sitzung An¬
fang kommender Woche von diesem Entschluß Mit¬
teilung machen. Gleichzeitig wird mitgeteilt daß
die britische Regierung bereit ist, die Anregung
Mit Wohlwollen ins Auge zu fassen, wonach neu --
iiale Beobachter an Bord der Ueber-
wachungsschiffe  kommen sollen.

NeichUch lange üdsriegi!
London , 26. Juni.

Die „Botschaft " der spanischen Bolschewisten in
London überreichte am Freitag dem Foreign
Office die Antwortnote Valencias auf das Er¬
suchen, den Kontrollschiffen Sicherheit zu garan¬
tieren urid Sicherheitszonen einzuräumen . Valencia
erklärt sich — nach reichlich langem Ueberlegen —
bereit , Sicherheitszonen anzuerkennen , die ' a u f
n a t i o n a l sp a n >s che in Gebiet  geschaffen
feien . Gleichzeitig fordern die Bolschewisten aber
Garantien,  daß die Kontrollschiffe sich nichl
an Angriffen auf sowjetspanische Häfen Kriegs¬
oder Handelsschiffe sowie Flugzeuge beteiligen . ( !)

verletzte öer „Veurfchland"
kehren heim

Berlin , 26. Juni.
Folgende Soldaten des Panzerschiffes „Deutsch¬

land ". die beim Bombenangriff vor Jbiza ver¬
letzt wurden , befinden sich nach ihrer Wiederher¬
stellung auf dem Rückwege nach der Heimat:
Oberheizer Fischer (Arno ) , Obermatrose Engel¬
barts . Oberheizer Krautscheid , Obermatrose Bal-
truschat , Obermatrose Eckhart , Maschinistenmaat
Graumann , Heizer Lehmann (Herbert ) , Ober¬
matrose Haueiß , Oberheizer Forbig , Heizer Bock-
sprecker, Stabsfunkgast Rieth , Heizer Bunge,
Oberzimmermannsgast Deharde , Heizer Veck,
ferner Staüsfunkgast Wolf (Friedrich ) und
Stabsfunkgast Wolf (Eugen ) , Obermatrose Foer-
ster (Theo ) , Obermatrose Dierdorf . Post station
für die Zurückkehrenden ist nun wieder Panzer¬
schiff „Deutschland ", Wilhelmshaven.

In Gibraltar bleiben vorläufig . noch zurück:
Staüsheizer Vruß , Matrose Schönfeld , Oberheizer
Roth , Obermatrose Eilert , Funkgast Fritsch,
Stabsmatrose Vöttiger , Obermatrose Castrup,
Stabsmechanikergast Löffler , Oberheizer Balle.
Diesen Soldaten  geht es gut , sie sind außer
jeder Gefahr,  mit ihrer Rückkehr kann eben¬
falls bald gerechnet werden . Poststation für
diese Soldaten bleibt vorläufig Marine -Hospital
Gibraltar.

Vank des Kommandanten der
„deutsch Sand"

Berlin , 26. Juni.
Das Kommando Panzerschiff „Deutschland"

gibt folgendes, , bekannt : „Nach dem Bomben¬
angriff vor Jbiza , insbesondere nach der lleber-
führung der gebliebenen Kameraden in die Hei - !
mat , sind dem Schiff und seiner Besatzung , ins¬
besondere dem Kommandanten , Kapitän z. 2.
Fanger,  aus allen Gauen des Reiches so viele
Beweise herzlicher Anteilnahme zugegangen , daß
eine Beantwortung im einzelnen noch nicht mög¬
lich gewesen ist. Das Kommando bittet daher,
schon jetzt auf diesem Wege allen Volksgenossen
herzlich - anken zu dürfen.

Itzore ; läßt Waffen schmuggeln
Paris , 26. Juni.

Zur gleichen Zeit , als der französische Kom¬
munistenhäuptling Thorez bei Volksfrontkund¬
gebungen seine Solidarität mit den übrigen
Linksgruppen betont , bereitet er nach altem
bolschewistischen Muster eine blutige Sonder-
politik vor . Es geht dies aus einer Meldung des
„Jour " aus Brüssel über einen schwung¬
haften W a f f e n s chm u g a e l von Vel^
aien nach Frankreich  hervor , über Waf¬
fen nämlich , die ausschließlich für die
französischen Kommunisten bestimmt
sind. Es bestehe kein Zweifel , oaß die Waffen-
transporte über die belgische Grenze nach Frank¬
reich in die nordfranzösischen Grenzgebiete in
beunruhigendem Ausmaße zugenommen haben,
und dank einer zahlreichen Mittäterschaft ver¬
schwänden die Sendungen , so wie sie die Grenze
passiert hätten , spurlos . Man wisse ganz ge¬
nau , daß die Waffen für die kommunisti¬
schen Aktionszentralen bestimmt
feien , die gut organisiert sein müßten.

„Säuberung " der Spll . im flusiand
ICigener prssttbericiit äer „kremer Leitung ")

Moskau , 26. Juni.
Nach dem Sturz Jagodas und der Verhaftung

seiner Anhänger in Sowjetrußland wurden auch
die Auslandsagenten der GPU . auf ihre „Zu¬
verlässigkeit " geprüft . Es wird behauptet , daß
diese in ihrer Mehrzahl auf der Seite ihres ein¬
stigen Chefs gestanden hätten . Alle „verdächtigen"
EPU .-Funktionäre erhielten daher von Jeschow
Befehl , sofort nach Moskau zurück zu -
kehre  n . Diese hatten aber offenbar keine Lust.
sich freiwillig den Henkern Stalins zustellen
und weigerten sich daher , Jeschow „persönlich'
Bericht zu erstatten . , ^

Um einen weiteren „Verrat " durch Anhänger
Jagodas vorzubeugen , wurde ein Sonderaus¬
schuß der GPU . — bestehend aus 17 Mitglie¬
dern — gebildet , der die Aufgabe hat , die u.ä-
tigkeit der bolschewistischen Auslandsagenten an
Ort und Stelle zu „visitieren ". Gleich¬
zeitig soll eins vollständige Umbildung der
Auslandsorganisation der  GPU.
durchgeführt werden.

SowjerfcheififiLller find „Volksfeinde"
Warschau , 26. Juni.

Wie die Pat aus Moskau meldet , sind im weiß¬
russischen Teil Sowjetrußlands auf Befehl Sta¬
lins wieder mehrere Verhaftungen vorgenommen
worden . Festgenommen wurden der Kommissar
der Minsker Segelflugschule Schuromski,  der
politiske Kommissar der Havallerieschule Niesti-
row , der Chef des Stabes dieser Schule Tscheren-
kiewitsch und der Landwirtschaftssachverständige
Simkin . Mehr als 10 weißrussische Schriftsteller
werden öffentlich zu „Feinden des Volkes " ge¬
stempelt.

kngland erhobt
den Währungsausgleichsfonds

London,  26 . Juni.
Der britische Schatzkanzler Simon erklärte

Freitag im Unterhaus , er beabsichtige , den eng¬
lischen Währungsausgleichsfonds um 200 Mil¬
lionen Pfund zu erhöhen . Die bisherige Höhe
des Ausgleichssonds stellt sich aus 350 Millionen
Pfund . Gleichzeitig brachte er einen entspre¬
chenden Gesetzentwurf ein , der am Montag in
zweiter und am Dienstag in dritter Lesung ver¬
abschiedet werden soll.

Schatzkanzler Simon begründete die Erhöhung des
Währungsausgleichsfonds damit , daß eine Ver¬
größerung des Fonds infolge der kärglichen Gold-
verkäufe erforderlich sei. Diese hätten eine be¬
trächtliche finanzielle Beunruhigung hervorge¬
rufen , so daß eine allgemeine Tendenz der Ver¬
legung oon Kapitalien nach London entstanden
sei. Es sei zwar kein Grund zu der Annahme , daß
die gegenwärtige ungeregelte Lage ein Dauerzu¬
stand sein werde , doch sei die Regierung gezwun¬
gen , vorsichtshalber weitere Vorkehrungen zu tref¬
fen und zwar insbesondere für den Fall , daß
weitere Sterlingskäufe erfolgten . Die Maßnahme
sei notwendig um die allgemeine Fi¬
nanzpolitik der Regierung aufrecht
zu erhalten  und um den Verpflichtungen des
Drei -Mächte -Abkommens über die Aufrechterhal¬
tung der Währungen nachzukommen.

Ueber 40000 betriebe angetreten
vr . Leg auf dem flppell der Neichsbelriebsgemeinschast Nahrungs - und

öenußmittel in Melefeld
Bielefeld , 26. Juni.

lld war Freitag vormittag der Mittel-
>s Reichsbetriebsappells der Reichsbe-
reinschaft Nahrungs - und Eenutzmittel.
z der Veranstaltungen waren die Bisle-
etker - Werke.  Hier sprach Dr . L e y,
usführungen auf den Deutschlanosenoer
Reichssender Stuttgart und Koln uber-

üter ° der Reichsbetriebsgemeinschaft Nah-
ind Genuhmittel , Wolke  r s d o r f er,
dem Leiter der Deutschen Arbeitsfront,
46 846 Betriebe , darunter neun Muster-

der Reichsbetriebsgememschaft , mit
Gefolgschaftsmitgliedern im ganzen

ngetreten . ^
!v ging in seiner Ansprache davon aus,
: Appell den Sinn habe , festzustellen , daß
schen an ihren Plätzen seien. So werde
>das deutsche Volk aufgerufen , um sestzu-
b es am Bau des neuen Deutschlands Hin¬
wolle . Von jedem Deutschen werde v e r -
daß er mitschaffe am Werke Adolf Hn-

s deutsche Volk habe keine Kolonien , kein
nd keine Edelsteine , aber es habe seine

Fähigkeiten,  seine Intelligenz  und sei¬
nen Fleiß,  die es ausnutzen könne.

Der Reichsorgantsationsleiter verglich dann,
was früher war und heute ist, um dann an die
Leistung des Führers zu erinnern , besonders an
die Beseitigungder Arbeitslosigkeit.
Die Wirtschaft sei ges und und entwickele sich kräf¬
tig . Der größte Mangel herrsche nicht an Rohstof¬
fen , sondern an deutschen Arbeitskräften . Zu alle-
dem komme, daß die Menschen anders geworden
seien. Früher seien sie verbittert und hoffnungslos
gewesen , heute könnten sie wieder lachen. Werde
mit dem gleichen Fleiß und dem gleichen Willen
wie in den vergangenen vier Jahren weiterge-
schaffen, dann werde in den kommenden vier Jah¬
ren der Erfolg genau so groß und gewaltig sein.
Dr . Ley schloß, alles dies seiaufdenFührer
zurückzuführen.  Deutschland aus Not , Elend,
Schande und Knechtschaft Lesreit und das deutsche
Volk mit einem neuen Geist und einem neuen Glau¬
ben erfüllt zu haben , das allein ist das Ver¬
dienst Adolf Hitlers.  Seiner wollen wir
stets gedenken . - Nach nicht endenwollendem Bei¬
fall schloß der Leiter der Reichsbetriebsgemein¬
schaft den Reichsbetriebsappell.

„Das Flugzeug stieß fast an den Vallon"
vallonfichrer Schütze erzätzlt vom flngriff des tschechischen Lliegers / flus Z5W Meter Höhe zu voden gedrückt

Halle , 25. Juni.
Ballonführer R . Schütze, der Führer des Gor-

don -Bennett -Vallons „Chemnitz X", schildert im
nachfolgenden Aussatz die Fahrt von Brüssel bis
nach Prag und den unerhörten Angriff des
tschechischenFliegers , der den vorzeitigen Abbruch
des für die Deutschen so außerordentlich aussichts¬
reichen Rennens erzwäng.

8 Der Ballon „Chemnitz X" startete in Brüssel an8 letzter Stelle. Wir hatten unter dem Korb eine
I Schwimmvorrichtung angebracht , die mittels einer
8 Fußpumpe aufgeblasen werden konnte . Außer-8 dem befanden sich Schmimmgllrtel und eine Funt-
8 Peilanlage an Bord . Wir mußten nämlich damit8 rechnen, auf das Meer abgetrieben zu werden.
8 Zu unserer Freude aber schlug bald nach dem
» Start der Wind um : Die Fahrt ging nach Süd-
8 osten. In Gedanken sahen wir uns bereits — der
8 Ballon trug 54 Sack Ballast — am Schwarzen
8 Meere landen . Die Fahrt sollte jedoch anders
8 enden , als wir träumten.
8 Die erste Nacht war außerordentlich anstren-
8 gend . Wir verloren anfangs die Orientierung,
» und erst nach Mitternacht gelang es uns , den
8 Luxemburger Sender auszumachen . Das Wetter
8 war regnerisch und unruhig . Zeitweise fchalteten
8 wir unseren Empfänger ein , um Wetternachrichten
s aufzunehmen und Musik zu hören . Gegen Mor-
8 gen passierte der Ballon bei leichtem Schneefall8 die Nheinpfalz. Als die Sonne langsam hochstieg,
8 durchstießen wir das Wolkendach . Ueber uns war

nun blauer Himmel , unter uns ein brodelndes
Nebelmeer . Konkurrenten tauchten auf . Wir
konnten an ihrer Position feststellen, daß wir im
Laufe der Nacht eine ganze Reihe von ihnen über¬
holt hatten . Die „Chemnitz X" stieg immer weiter.

Der Ballast friert ein
Eins aufsteigende Kumuluswolke drückte uns

bis 6000 Meter hinauf . In dieser Höhe war es
bitter kalt , sogar der Sand in den Ballastsäcken
fror ein . Wir mußten nun zum Sauerstoffgerät
greifen . Es mag schon Nachmittag geworden sein,
als der Ballon plötzlich mit einer Fallgeschwin -^
digkeit von 4 bis 5 Meter in der Sekunde zu
sinken begann . In 1800 Meter Höhe konnten wir
ihn endlich durch starkes Ballastauswerfen zum
Halten bringen . Langsam ging er dann wieder
hoch.

Ein graugrüner Doppeldecker kam heran
Wir machten Bestandsaufnahme . Eine Über¬

raschende Entdeckung : Ballast war nicht nur für
die kommende Nacht , sondern auch noch für den
folgenden Tag vorhanden . Unsere Chancen stan¬
den also ausgezeichnet . Südlich von Prag erreich¬
ten wir gegen 18 Uhr wieder 3380 Meter.

Plötzlich schlug Motorenlärm an unser Ohr . Ein
Doppeldecker in graugrüner Farbe kam oon unten

8o siobt klio Lragov llrillo ävntsebo 8poi 'tbal >ano (Lrsssö -Hokkmanv)

her aus uns zu, deutlich konnten wir das tsche¬
chische Hoheitsabzeichen erkennen . Er umkreiste
uns zunächst. Wir dachten , er wolle uns begrüßen.
Dann aber war es deutlich zu sehen : Der Flug¬
zeugführer machte Armbewegungen . Wir ließen
uns zunächst nicht stören und waren froh , daß der
Ballon noch werter stieg. Nach einigen Runden
flog die Maschine in Richtung Prag davon.

Aber es dauerte nicht lange , da war sie wieder
da. In gleicher Höhe mit uns schoß sie jetzt aus
den Ballon zu und umkreiste ihn in so engen
Spiralen , daß das Fahrgestell beinahe an den
Ballon stieß. Wir mußten jeden Augenblick mit
einem gewaltsamen Angriff des Fliegers rechnen.
Es blieb keine andere Wahl : Wir zogen das
Ventil.

In einen Wald gefallen
Die „Chemnitz X " fiel sehr rasch. Wir versuch¬

ten , noch vor einem Walde zu landen . Vergebens.
Die Reißbahn war so festgeklebt , daß wir sie nicht
mehr rechtzeitig losmachen konnten . Der Ballon

wurde in die Bäume geworfen . Es war 16 Uhr 35
bei Jesenice , 13 Kilometer südlich von Prag.

Bald erschien Gendarmerie . Unsere Papiere,
unser gesamtes Ballongerät und alles , was wir
im Korbe und in unseren Taschen hatten , wurde
genauestens untersucht . Später traf ein Flieger¬
kapitän aus Prag , ein . Er erklärte , oon einem
Flugzeug nichts zu wissen. Daß es sich aber um
eine Zwangsmaßnahme gehandelt hatte , bewies
der Bericht der „Präger Abendzeitung ", der in
eindeutigen Worten davon sprach, der deutsche
Ballon „Chemnitz X" sei von einem Militär¬
flugzeug zum Landen gezwungen worden.

Wenn der Ballon „Polonia H " in der Nähe
von Windau an der Ostsee niederging bevor er
den Kamps um die zweite Nacht ausgenommen
hatte , so ist festzustellen, daß er ohne weiteres von
„Chemnitz X", mit den großen Vallastreserven
der Deutschen hätte geschlagen werden können.
Die außerordentlich günstigen Siegesaussichten
unseres Ballons sind also durch den unerhörten
tschechischen Gewaltakt zunichte gemacht worden.

Vorgeschichte im Weltanschauungskampf
Broßartiger fluftakt der 5. vorgeschichtlichen lagung des Laues weser -kms

(Ligons OrabtmslclullA äsr „Brsmsr AsituvZ " )
U. Oldenburg , 23. Juni.

Die 5. Vorgeschichtliche Tagung in Oldenburg,
die vom NS .-Löhrerbund , Gau Weser -Ems , so¬
wie der Staatlichen Arbeitsgemeinschaft für Vor-
und Frühgeschichte im Reichsbund für Deutsche
Vorgeschichte und dem Staatlichen Museum für
Naturkunde und Vorgeschichte in Oldenburg ver¬
anstaltet wird , wurde am Freitagabend mit einer8 Kundgebung eröffnet, die zu einem Auftakt die¬
ser vorgeschichtlichen Tagung wurde , wie er wür¬
diger und eindrucksvoller kaum gedacht werden
kann . Der große Saal des Ziegelhofes war bis
auf den letzten Platz besetzt. Unter den Gästen sah
man die Vertreter der Partei , ihrer sämtlichen
Gliederungen und der angeschlossenen Verbände,
Vertreter der Behörden sowie eine große Zahl
von Vertretern aller vorgeschichtlich interessierten
Kreise.

Nach einer schneidigen musikalischen Einleitung
der Veranstaltung durch den Jungvolk -Fanfaren-
zug Oldenburg ergriff Gauschulungsloitcr Bu¬
sch er das Wort zu seiner Begrüßungsrede , in
der er besonders den Beauftragten des Reichs-
leiters Rosenberg und Leiter bes Reichsbundes
für Vor - und Frühgeschichte , Pros . Dr . Rei¬
ne rth,  willkommen hieß.

Eauschulungsleiter Vuscher hob hervor , daß die
Zeiten vorüber seien, in denen deutsche Menschen
sich ihrer Vorfahren schämten. Das Streben des
Nationalsozialismus gehe dahin , daß die deutschen
Menschen wieder klar und selbstbewußt die Ver¬
gangenheit vertretend in die Zukunft schauten.
Die Grundlage des nationalsozialistischen
Kampfes sei die deutsche Vorgeschichte, die zu
einem Quell der Kraft werde!

Anschließend sprach Professor Dr . Reinerth . Er
wies eingangs darauf hin , daß die Vorgeschichte
im nationalsozialistischen Kampf immer in erster
Linie gestanden hätte , und betonte , daß alle Ver¬
suche in früherer Zeit , die deutsche Vorgeschichte
zu unterdrücken , fehlgeschlagen seien.

Die beiden Sätze , daß die Germanen niemals
Barbaren gewesen sind und daß die Geschichte des
gesamteuropäischen Raums undenkbar ist ohne den
kulturellen Einfluß des Nordens , bildeten die
Grundlage des nationalsozialistischen Weltan¬
schauungskampfes.

Die Grabungen haben erwiesen , daß ein Groß¬
teil des herkömmlichen Geschichtsunterrichts aus
falschen Darstellungen  beruht . Die vor¬
geschichtlichen Funde , die ' in Grabungen gemacht
wurden , sind als Quellen sicherer als Schriftstücke,
da diese Funde frei sind von subjektiven Aus¬

deutungsmöglichkeiten . Professor Reinerth zeigte
dann in einer Reihe von wundervollen Lichtbil¬
dern die hohe Kultur,  die unsere germani¬
schen Vorfahren besaßen , und wies nach, daß das
Volk der Germanen das gesamte Alteuropa kul¬
turell befruchtet,  ja , daß die nordische
Kultur sich ausbreitete bis nach Indien und
Aegypten.

Eingehend behandelte Professor Reinerth dann
die Gegnerschaft , mit dem die ersten Vorgeschichts-
forscher Danael  und Lisch  sowie Gustav
Kosinna  zu kämpfen hatten und stellte als
Hauptgegner der Vorgeschichtsforschung erstens
den Romanismus , zweitens die Kirche und drit¬
tens den Marxismus klar heraus . Nachdem er
das Wesen dieser Feinde der Porgeschichtsfor-
schung deutlich aufgezeigt hatte , betonte Professor
Dr . Reinerth , daß nur die Wahrheit  auf dem
Gebiet der Vorgeschichtsforschung zu einem Ziele
führen könne und warnte vor falscher Auswer¬
tung der Forschungsergebnisse , die die Arbeit der
Gegner nur erleichtern könne. Er schloß mit dem
Wunsche, daß die vorgeschichtlichen Museen des
Staubes entkleidet und zu Schulungsftättsn wür¬
den, in denen sich jeder mit stolzem Bewußtsein
als Deutscher fühle . — Die Veranstaltung klang
aus in einem Gruß an den Führer.

flmeisen verwüsten ein Land
Hilferuf aus Brasilien - katastrophales betreten der Blattschneider -Nmeise

Rio de Janeiro , 25. Juni.
Die brasilianische Regierung hat einen Ausruf

an die Forscher der Welt gerichtet , ihr bei der
Ausrottung der zu einer katastrophalen Land¬
plage gewordenen Blattschneider -Ameise behilf¬
lich zu sein, durch deren zerstörende Tätigkeit weite
Gebiete des tropischen Südamerikas der landwirt¬
schaftlichen Ausnutzung verschlossen bleiben . Dem
Hilserus hat unter anderen auch der deutsch-
schweizerische Naturforscher Eidmann Folge ge¬
leistet.

Unermeßlich ist der Schaden , den eine kleine
Ameise einem ganzen Lande zufügt . Ein Insekt,
gegen das die Wissenschaft seit vielen Jahren
einen ebenso verzweifelten wie erfolglosen Kampf
führt , trägt die Schuld daran , daß riesige Gebiete
in den Ländern des südamerikanischen Tropen¬
gürtels beiderseits vom Aequator weder besiedelt
noch landwirtschaftlich ausgenützt werden können.
Ganz besonders ist Brasilien von der verheerenden
Tätigkeit der Blattschneider -Ameise betroffen , die
fruchtbare Gegenden in Wüsten verwandelt und
Bananen -, Orangen - und Zuckerpflanzer ruiniert
und vertrieben hat . Allein in der brasilianischen
Provinz Sao Paolo wird der jährliche Schaden,
den die ländermordende Blattschneider -Ameise
verursacht , auf über 100 Millionen Mark geschätzt.

Die Blattschneider -Ameise ist zweifellos eines
der merkwürdigsten und interessantesten Lebewesen
in der Natur . Obgleich ihre ganze Tätigkeit darin
besteht , aus dem jungen Laub der Sträucher,
Bäume und Stauden Stücke, die nicht größer als
ein Fünjpjenni 'gstück sind, herauszuschneiden und
in ihre Bauten zu schleppen, plündert sie auf diese
Weise alle Pflanzen so gründlich aus , daß sie für
die südamerikanischen Ägrarstaaten nicht nur die
schlimmste Landplage aller Zeiten geworden ist,
sondern daß sogar der zukünftige wirtschaftliche
Wohlstand dieser Nationen von der Frage abhän¬
gig ist, ob man eine weitere Ausbreitung der
furchtbaren Insekten verhindern kann . Alle bis¬
her ergriffenen Maßnahmen blieben ohne Erfolg

Die Nester der Blattschneider -Ameisen gehören
zu den seltsamsten und großartigsten Tierbauten in
der Natur . Sie gehen bis zu 10 Meter in die
Tiefe und haben eine Ausdehnung bis zu 30 Me¬
ter . Millionen Tiere wohnen in diesen unter¬
irdischen Kanälen und in Armeen zu Hundert-
tausenden ziehen sie auf ihre Raubziige . Erst in
jüngster Zeit hat die Natursorschung festgestellt,
warum sich diese Ameisen die abgeschnittenen
Blattstückchen mit in ihre Nester nehmen . Im
Gegensatz zu allen 5000 anderen Ameisenarten er¬
nährt sich die Blattschneider -Ameise nicht oon

pflanzlichen Stoffen , die die Natur erzeugt , son¬
dern lebt ausschließlich von bestimmten perlartigen
Auswüchsen eines Pilzes , den die Tiere syste¬
matisch iw ihren unterirdischen Gärten auf den
zerkauten Blattscheiben züchten. Diese perligen
Auswüchse , die sogenannten „Ameisenbrote " , er¬
zeugt der Pil,f erst, wenn er von den Ameisen an¬
gebissen wird , ähnlich wie etwa die Tanne nur
dann Harzperlen bildet , wenn man sie verwundet.

Unwetter an der Biviera
Mailand , 25. Juni

Die Rioiera wurde in diesen Tagen mehrfach
von schweren Unwettern heimgesucht . In Savona
richtete ein zweistündiges Gewitter größere Ver¬
heerungen an . In den tiefer gelegenen Stadt¬
teilen wurden . zahlreiche Fabrikräume , Lager¬
häuser und Eeschäftsläden überschwemmt . Der
Verkehr auf der Via Aurelia längs der Küste
wurde westlich von Savona durch herabstürzende
Schutt - und Gesteinsmassen stellenweise unter¬
brochen . Im Gebiet des Monte Rosa , des Monte
Ossola und in der Umgebung von Turin ist bis
tief herunter Schnee gefallen.

Von der flnklage des Totschlags
freigesprochen

Hamburg , 25. Juni
Das Drama in der Sylvesternacht , bei dem ein

junger Mann von Polizeibeamten erschossen
wurde , hat gestern nach dreitägiger Verhandlung
vor dem Schwurgericht seinen Abschluß gesunden.
Beide Polizeibeamten , die wegen gemeinschaft¬
licher Körperverletzung und Totschlags bzw. Bei¬
hilfe hierzu angeklagt waren , sind freigesprochen
worden . Der Staatsanwalt hatte selbst Frei¬
sprach beantragt.

Die Beweisaufnahme hat einwandfrei ergeben,
daß der getötete Möller einen Polizeiwachtmeister
tätlich angegriffen und zu Boden geschlagen hat,
als sich dieser in der rechtmäßigen Ausübung sei¬nes Amtes befand . Der Beamte war ant die
Hilferufe eines jungen Mädchens , das Möller
an . Arm gepackt hatte , eingeschritten und hatte
versucht , das von Möller belästigte Mädchen von
diesem zu trennen . Ein zweiter Polizeiwacht¬
meister eilte seinem Kameraden zu Hilfe , um die¬
sen von Möller , der weiter auf seinen Kameraden

Das Wohl und Wehe dieser Ameisenkolonien
ist also ausschließlich von dem Gedeihen der Pilz-
kulturen abhängig . In der Gefangenschaft geht die
Ameise sofort zugrunde . Dabei vermehren sich die
Tiere ins Riesenhafte . Das geflügelte Weibchen,
das 10 bis 15 Zentimeter groß wird , bringt in
elirMi Jahre so viele Nachkommen zur Welt , daßes mit ihnen einen neuen bis ins kleinste orga¬
nisierten Staat bilden kann Wie soll der Vernich¬
tungskrieg gegen diese Tiere , die ein ganzes Land
bedrohen , geführt werden ? Die Wissenschaft steht
dem Problem einstweilen noch ratlos gegenüber
— eine ganze Reihe europäischer und ämerikani-
!cher Gelehrter haben dem Hilferuf der brasiliani¬
schen Regierung Folge geleistet , um zu versuchen,
Südamerika von seiner Plage zu befreien.

einschlug , zu befreien . Dabei ergriff Möller die
Flucht.

Da Möller trotz mehrfacher Zurufe des Be¬
amten „Halt oder ich schieße", die von Zeugen
einwandfrei gehört worden sind, nicht stehen-
blieb , schoß der Beamte im Laufen zweimal auf
den flüchtenden Möller . Der zweite Schuß traf
diesen, als er gerade um die Ecke in eine Neben¬
straße einbiegen wollte , so unglücklich , daß er
dessen Tod herbeiführte.

5ine Schankwirtin ermordet
Görlitz , 25. Juni

In Wiese bei Greifenberg wurde Donnerstag
mittag die 57 Jahre alte Witwe Hedwig Timm-
ler,  die Besitzerin des Gasthauses „Brauerei ",
im Schankraum ermordet  aufgefunden . Das
Gasthaus liegt an der Landstraße Greifen-
berg —Friedeberg in der Nähe der Queis -Vrücke.
Soweit bisher festgestellt werden konnte , ist Frau
Timmler erdrosselt worden . Sie wohnte mit
ihrem sechsjährigen Enkel zusammen . Die Tat
wurde erst entdeckt, als der Junge sich durch Rufe,
daß die Großmutter tot sei, bemerkbar machte.
Alle Fenster und Türen des Hauses waren ver¬
schlossen. Frau Timmler war zuletzt in der Nacht
zum Donnerstag gesehen worden.

Gelbfieber an der Goldkiiste. In , Hafen von Accra
an der Goldküste ist einem Reuterbericht zufolge eine
Gelbsisberepcdemie ansgebrochen. DaS gesamte Hafen-
gobiet wurde unter Quarantäne gestellt.

Die Arlbcrger Bundcsstratzc verschüttet. Die Arl-
berger BundeSstraste ist ans der Vorarlberger Leite
am Donnerstag durch einen gewaltigen Erdrutsch voll¬
kommen verlegt worden. Är,S dem Mostertal brachen
große End- und Ltein,nassen nieder, welchedie Straße
auf einer langen Strecke bis 5 Meter hoch bedeckten.
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Deutschland schlagt LettlandZ:1
Hart umkämpfter Sieg in Biga vor 10009 Zuschauern— Lin zaizer Begner

Wohl in keinem Länderspiel dieses Jahres hat
die deutsche Nationalelf so bange Minuten über¬
stehen muffen, wie in dem zweiten Treffen gegen
Lettland , das gestern abend vor über 10 000 Zu¬
schauern — Landesrekord in Lettland ! — in
Riga  vor sich ging . Der 3 :1- (2 :1) -Sieg sieht
zahlenmäßig recht glatt aus , war aber harter
umstritten , als man vermuten durfte . Die mit
verschiedenen Nachwuchsspielern eingesetzte deutsche
Mannschaft traf diesmal auf einen Gegner , der
mit einer Verbissenheit und Zähigkeit ohne Bei¬
spiel kämpfte und im letzten Drittel des Kampfes
die deutsche Mannschaft stark bedrängte . Wenn
trotzdem das Ergebnis mit 3 :1 gehalten werden
konnte, so ist das in erster Linie das Verdienst
vonIllrissen (Oberhausen ) , der im Tor große
Leistungen zeigte sowie des rechten Verteidigers
Wel ch (Neunkirchen) und des Mittelläufers
Sold (Saarbrücken ) . Dagegen zeigte Miinzen-
berg viele Schwächen und in der Läuferreihe
ließen Schädler (Ulm) und Männer (Hannover)
jede Länderspielreife vermissen. Ihre Leistung
war ausgesprochen schwach. Der beste Mann der
ersten Halbzeit war der Venrather Hohmann,
der als Halbrechter Stürmer die treibende Kraft
des deutschen Angriffs war und mit technischen
Kunststllckchen aufwartete , die ihm auf offener
Szene Sonderbeifall der Zuschauer einbrachten.
Siffling als Angriffsführer war in der ersten
Halbzeit gleichfalls gut , ließ aber später nach/
Der Halblinke Verndt (Tennis -Borussia Berlin)
bestand sein Debüt in der Nationalelf mit Er¬
folg ; er brachte zwei Tore auf sein Konto . Die
Augen Elbern (Beuel ) und Siemetsreiter (Mün¬
chen) konnten selbstverständlich die sonst hier spie¬
lenden Lehner (Augsburg ) und llrban (Schalke)
nicht vollwertig ersetzen.

Dem ausgezeichneten tschechischenSchiedsrichter
Krist, der auch nicht einen einzigen Fehler beging,
stellten sich die beiden Mannschaften in folgender
Aufstellung:

Deutschland : Jiirissen (Oberhausen ) ; Welsch
(Neunkirchen) , Münzenberg (Aachen) ; Schädler
(Ulm ) Sold (Saarbrücken) , Männer (Hannover ) ;
Elbern (Beuel ) , Hohmann (Venrath ) , Siffling
(Waldhof ) , Berndt (Berlin ) , Siemetsroiter (Mün¬
chen) .

Lettland : Vebris ; Slatischens , Laumansis ; Lid-
manis , Westermann , Stankus ; Raisters , Wanags,
Scheibe!, Rositis , Kaneps.

Wie die Tore sielen . . .
Die erste Halbzeit stand eindeutig im Zeichen

er deutschen Elf . Wenn auch nach den ersten
-pielzügen schon zu erkennen war , daß hier nicht

die stärkste deutsche Mannschaft spielte , so gefiel
doch die Forsche und das genaue Jnnenspiel des
Angriffs . Nach einem schönen Zuspiel von Siffling
war es in der 9. Minute so weit , daß Hohmann
mit wuchtigem Schuß den Führungstreffer buchen
konnte. Bereits in der 19. Minute kam Lettland
durch den Rechtsaußen Raisters auf Fehler Mün-
zenbergs zum Ausgleich . In der 33. Minute war
es Verndt , der eine von Bebris fallengelassene
Siffling -Bombe zum 2 :1 eindrückte. Drei Minu¬
ten nach dem Wechsel hatte Hohmann mit einem
Pfostenschuß Pech und dann fiel in der 18. Minute
nach einem glänzenden Alleingang von Berndt
der dritte deutsche Erfolg . Die Letten hatten nun
die größeren Reserven einzusetzen, sie drängten
stark, aber Sold , Welsch und Jiirissen hielten dem
Ansturm stand und sicherten Deutschland den ver¬
dienten 3 :1-Sieg.

Um die Zußball - Herrschast
Uorddeutschlands

Heute um 19 .30 Uhr wird Schiedsrichter Jung-
Hans,  FV . Woltmershausen , in der Bremer Kampf¬
bahn die runde Lederkugel freigeben zwischen zwei
würdigen Vertretern der Gaue Nordmark und Nieder-
sachfen , um die Entscheidung darüber herbeizuführen,
wer die Vorherrschaft im norddeutschen Futzball besitzt.

Seit Wochen ist man gerade auf diese Auseinander¬
setzung zwischen dem Nordmark - und Eruppemneister,
Hamburger Sportverein  und dem Nicder-
sachsenmeister , SV . Werder -Bremen , gespannt . Die

Heute abeilü , 18.30 Mir. Lr. Lsmptdslm
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gegnerischen Mannschaften treten in der von uns
gestern angekündigten Aufstellung an , mithin aus
beiden Seiten mit der zur Verfügung stehenden stärk¬
sten Streitmacht . Da beide Eeyner bekanntlich im
Kampf um die „Teutsche " in zwei verschiedenen Grup¬
pen spielten , und die Bremer Grüuweißsn zweifellos
das schwerere Los gezogen hatten , denn kein Ge¬
ringerer als der heutige Deutsche Meister war hierin
der Gegner , hat nun mal eben dieses Treffen des Nord¬
markmeisters und des Niedersachsenmeisters seinen be¬
sonderen Reiz.

Als Gruppenmeister kam der „Ha -Es -Dau " in die
Vorentscheidung um die Deutsche Meisterschaft und
unterlag hierbei in der Reichshaupbstadt gegen den
1 . FC . Nürnberg äußerst knapp und sehr ehrenvoll.
Auch im Kampf um den dritten Platz in der „Deut¬
schen " wurde die junge Hamburger Mannschaft von
dem VfB . Stuttgart in Leipzig ebenfalls wieder sehr

Vrei-Iage -TMttelgebirgsfalirt
Motorräder und wagen haben mit bedeutenden Schwierigkeiten zu kämpfen

Hochsommerliche Hitze , große Staubplage und zahl¬
lose Schwierigkeiten aus der Strecke und bewun-
dernswert « Leistungen  der Fahrer und Ma¬
schinen , das waren die Kennzeichen des ersten Tages
der Dreitage -Mittelgebirgsfahrt . Rund 350 Kilometer
tatten die Wagen und Motorräder auf den beiden
Schleifen zurückzulegen . Die Krone der Schwierigkeiten
boten die eingelegten Sonder Prüfungen,  eine
Bergpvüfung und eine Ohnehaltfahrt . Wie schwer
diese Mittelgebirgssahrt ist , zeigt das vorläufige Er¬
gebnis : Fast kein Motorradfahrer ist ohne Strafpunkte,
und hier wie bei den Wagen gab es eine Anzahl von
Ausfällen und Mannschaftssprengungen,

Punkt 5 Uhr wurde der erste Teilnehmer von Re¬
gensburg aus auf die Reise geschickt . Der Start aller
419 Bewerber zog sich bis 8 Uhr hin . Die Motorrad¬
fahrer hatten am ersten Tage die Nordost -Schleise vor
sich. Bei Brennberg , mitten im Bayerischen Wald,
boten eine steile Auf - und Abfahrt mit anschließender
Wasserburchsahrt die größten Schwierigkeiten , Kurz
vor dem Ziel mußten 1700 Meter in einer Ohnehalt-
fabrt zurückgelegt werden , eine völlig Weglose Strecke
mit granattrichterShnlichen Löchern , vorher eine 65pro-
zentige Steilanfahrt und zum Schluß eine nicht weni¬
ger steile Abfahrt , die in sechs Minuten Soll gefah¬
ren werden mußte . In 4:08 Minuten brachte der
schnellste Teilnehmer diese Strecke hinter sich, nach 340
Kilometern eine große Leistung.

' otr«Die Wagen hotten am ersten Tage eine etwas leich¬
tere Strecke zurückzulegen , so daß es nicht so viele
Strafpunkts gab wie bei den Motorradfahrern , Sie
kamen auf der Oststrecke fast bis an die tschechoslowa¬
kische Grenze , — Trotz zahlreicher Stürze und Be¬
schädigungen der Fahrzeuge verlief der erste Tag ohne
ernstliche Unfälle,

Ergebnis des ersten Tages : Don 496 gestarteten
(209 Krafträdern und 217 Wagen ) erreichten nur 349
Fahrzeugs das Ziel , 77 sind also schon ausgeschieden.
Die Zahl der noch straftpunktfreien Teilnehmer ist
außerordentlich gering . Nur sieben Mannschaften und
zwanzig Einzelsahrer gehen ohne Strafpunkte auf die
zweite Tagesstrecke . Unter den straftpunktfreien Mann¬
schaften sind drei mit Kübelwagen , drei mit Kraft¬
rädern und eine DKW .-Mannfchait.

Auch der Verlauf des zweiten Tages der Dreitage-
Mitielgebirgsfahrt bestätigte den Eindruck , daß die
geländesportliche Auverlässigkeitsprüfung Wohl die
schwerst « ist , die bisher in Deutschland ausgeschrieben
wurde . Wieder hatten die noch im Rennen befindlichen
858 Fahrer — nach dem berichtigten Ergebnis waren
nur 68 anstatt 77 ausgeschieden — zahllose Schwie¬
rigkeiten zu überwinden.

Leider gab es auch einige Unsälle , von denen einer
tödlich verlies . Der Reichspostfohrer Schulze verun¬
glückte mit seinem Mercedes -Benz bei etwa 130 Stun¬
denkilometer Geschwindigkeit in einer S -Ktirve bei
Waldersdors und verletzte sich dabei tödlich.

Beutschlandslug
Die noch im Wettbewerb liegenden 61 Verbände des

Tcutschlandsluges müssen sich nun nach Beendigung
des Einzelfluges auf einem der ungefähr 30 Tankhäsen

im Reiche wieder zusammenfinden . Bis zum Schluß
des Wettbewerbes am Sonntagnachmittag lösen sich
die Verbände nicht mehr aus . — Der Deutschlland-
sender  übermittelt heute von 19 .30 Uhr bis uO Uhr
einen Querschnitt durch die an diesem Tage im Rah¬
men des Deutschlandflüges stattfindenden Örter - und
Gss chiMchkeitspvüfungen.

Die Sieger im Lünfkampf der
Wehrmacht

Ehrenpreis des Oberbefehlshabers der Luftwaffe
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst

Eöring , hat den Siegern der Klassen L und L der
modernen Fünfkampfmeisterschast der Wehrmacht , die
vom 20 , bis 23 . Juni bei der Heeresspordschule Wüns-
dorf ausgetragen wurde , Ehrenpreise gestiftet.

Beide Sieger sind Angehörige der Luftwaffe . Sieger
in Klasse ^ ist Oblt . Püttmann von der Fliegererfatz-
abteilung 47 in Stad «, Sieger in Klasse lZ (Gelände¬
fahrt auf Kraftrad an Stelle des Reitens ) Oblt.
Scharte von der ersten Abteilung des Flakartillerie-
regiments 14 in Lüdenscheid.

knapp bezwungen und damit auf den vierten Platz im
Karuks um die .Viktoria " verwiesen.

Unser Niedersachsenmeister hingegen lieferte dem heu¬
tigen alten und neuen deutschen Meister und einwand¬
freien 2 :0--Bezwinger des 1 . JE . Nürn -berg , FV.
Schalke 04 eine ganz große und unentschieden verlau¬
sen« Partie . — Das alles find Gründe genug dasür,
heute zwischen diesen beiden großen Gegnern das
StärkevevlMnis und mit diesem festzustellen , wer An¬
recht darauf hat , sich als den inoffiziellen Meister von
Norddeutschland zu bezeichnen : denn einwandfrei
wurde der Brandenburger Gaumeister Hertha -BSC.
Berlin von Werder zweimal bezwungen , und alle
übrigen norddeutschen Gaumeister mußten gleichfalls
daran glauben , entweder von der Bremer oder in der
anderen Gruppe von der Hamburger Mannschaft be¬
siegt zu werden.

Nach diesen kurzen Betrachtungen haben nun die
Spieler der beiden Mannschaften durch ihr Können
und mit ihren Leistungen die Frage zu beantworten,
wer die Dovherrschast in Norddsutschland besitzt . —
Vor dieser Auseinandersetzung spielen noch zwei
Jugend,nannschaften : außerdem werden leichtathletische
Wettkämpfe gezeigt . y

Spvgg . NDL . — TV . Woltmershausen
Auf Grund eines vom Kreissportwart des Fachamts

Futzball anerkannten Einspruchs der Spielvereinigung
des Norddeutschen Lloyd gegen das Punktspiel mit dem
TV . Woltmershausen aus der abgelaufenen Spielserie,
findet das Tressen zwischen diesen beiden Mannschaften
am Sonntag um 16 Uhr seine Wiederholung . Wie noch
in Erinnerung liegen dürste , hatte in dem betreffenden
Punktspiel ein Zuschauer einen sonst fällig gewesenen
Tortresfer dadurch vereitelt , daß er den Ball vor dem
Tor mit einem Fußstoß sortbesörderte . Dieses Wieder¬
holungsspiel , das mit der Meisterschastsfrage absolut
nicht mehr in Einklang zu bringen ist , findet auf An¬
ordnung des Kreissportwarts auf neutralem Boden
statt , und zwar auf dem BSV .-Sportplatz des Westens
am Wasscrturm.

Zaustball in Bremen
Im Laufe der Woche wurden in der ersten Kreis¬

chstklaffe mehrere Spiele ausgetragen:
Männer II

Mit Rücksicht aus das Kreisturnfest in Verben
waren die Spiele von Sonnabend auf Mittwoch vor¬
verlegt worden . Daher mag es auch Wohl kommen , daß
die Licht -Lustbad -Mannschast nicht antrat und so zwei
Spiele kampflos verlor.

ABTB . — BTV . 40 :25 ( 18 :14 ) . Die ABTV .-Mann-
schaft war durch sicheres Zusammenspiel und größere
Erfahrung beim Lemespiel überlegen , während BTV.
in der Ballannahme und in technischer Beziehung
manchen Wunsch ossen ließ.

Polizei — ABTV . 35 :31 (18 :18 ) . Die ABTVer haben
gegenüber den ersten Spielen an Spielstärke zugenom¬
men und lieferten den Beamten , deren gutes Können
bekannt ist , einen gleichwertigen Kampf . Den Sieg er¬
rang Polizei erst in den letzten Minuten,

BTB . — Licht -Lustbad kampflos für BTB.
Polizei — Licht -Luftbad kampflos für Polizei.

Männer I

In Arbergen wurde nur ein Spiel durchgeführt , da
BTV . abgesagt hatte bzw . ihre Spiele verlegt haben.
BTB , trug das Spiel gegen ABTV . 2 bereits am
Dienstag aus und unterlag nach beiderseits guten
Leistungen dem besser zusammenspielenden ABTV . mit

ÄVTB .' 2 — Arbergen 48 :29 (25 :11) . Die ABTVer
waren ihren Gegnern überlegen . Die Mannschaft war
auch im ganzen sicherer . Arbergen wehrte sich tapfer
und spielte recht eifrig . s36

Die Spiele aus dem LLB .-Platz
Die Hörner Mannschaft konnte wegen der Kund¬

gebung aus der Bürgerweide zu den Spielen nicht an¬
treten , so daß nur ein Spiel zum Austrag kam.

Licht -Lustbad — Hastedt 27 :24 (15 :15 ) . Ein schönes
spannendes Spiel , das gute Leistungen ergab . Beide
Mannschaften waren sich gleichwertig und kämpften
erbittert um den Sieg , den Licht -Luftbad als die glück¬
lichere „ Fünf " gewann.

Männer III
In Horn wurden die Spiele der Altersklasse III

durchgeführt . Diesmal war die BTB .-Mannschaft un¬
vollständig zur Stelle und mußte ihre Punkte kampflos
abgeben.

Horn — Polizei 49 :44 (26 :25 ) . Die Hörner gewannen
verdient und ließen eine klare Verbesserung ihrer
Spielstärke erkennen . Die Beamten hielten sich zuerst
recht wacker , fielen zum Schluß aber etwas ab.

MTV . — Polizei 52 :35 (26 :22 ) . Die MTV .-Mann-
schast spielte nicht mit der gewohnten Sicherheit und

konnte erst in zweiter Spielhälste die sehr eifrig spielen¬
den Polizisten sicher zurücklassen.

Horn — BTV . kampflos für Horn.
MTB . — BTV . kampflos für MTV.

MTV . — Horn 44 :42 ( 19 :28 ) . Dieses Spiel wurde
vorverlegt und brachte einen schönen Kampf , den die
MTBer erst in letzter Minute mit Einsatz aller Kräfte
denkbar knapp gewannen , — —

Bereinsturnier der 1912er
Heute nachmittag wird das Bereinsturnier des

Bremer Tennis - Clubs v . 1912  um die dies¬
jährigen Clubmeisterschasten ab 15 Uhr auf der Anlage
an der Busestraße nach zwangsweise ! Unterbrechung
fortgesetzt . Das von insgesamt 86 Damen und Herren
beschickte Turnier begann bereits am vergangenen
Sonntag , doch mußte es frühzeitig wegen der fort¬
dauernden Niederschlüge abgebrochen werden . Die
Turnierleitung hofft das letzte Spiel am morgigen
Spätnachmittag durchzuführen . Die ersten Vorrunden
konnten bereits durchgespielt werden , so daß mit guten
Kämpfen zu rechnen ist . K

Wimbledon
Frl . Horn auch im Mixed ausgeschaltet

Die deutsche Meisterspielerin Marieluise Horn , die
im Einzel durch Frau Sperling ausgeschaltet wurde,
konnte sich auch im gemischten Doppel mit dem Oester-
reicher Dletara nicht durchsetzen . Die Engländerin
King und der Südafrikaner Fannin hatten allerdings
schwer zu kämpfen , um Horn/Melara mit 10 :8 , 6 :4
zu besiegen.

Sroßer Lrsolg Lders
Der nach längerer Pause wiedererössnete Berliner

Freilustring in der Bock -Brauerei hatt « einen Massen¬
besuch zu verzeichnen . Im Mittelpunkt stand die Be¬
gegnung zwischen dem deutschen WeltergewichtSmsister
Gustav Eber - Köln  und dem Belgier Nestor Char-
lier,  Eder konnte seinen Ersolg über den Belgier
von vor zwei Jahren im gleichen Ring wiederholen.
Wenn er diesmal auch nur nach Punkten siegte , so
ändert das nichts daran , daß er durch eine großartige
Leistung einen herrlichen Ersolg davontrug . Der über
vier Kilogramm schwerere , muskulöse Belgier mußte
zu allen Mitteln seins Könnens Zuflucht nehmen , um
stehend über die Strecke von zehn Runden zu kommen.
Schon in der zweiten Runde war er hart getroffen und
mußte von den Beinen , Auch in der sechsten Runde
zeigte er Wirkung , Den Höhepunkt erreichte jedoch
der Kampf in der Schlußrunde , als Eder alles auf
eine Karte setzte und seinen Gegner zusammen¬
trommelte . Der Belgier war restlos geschlagen , blieb
aber aus den Beinen . Ebers Punktsieg wurde stürmisch
gefeiert.

Humer ^ bleibt Europameister
Frankreichs Landes - und Europameister im Leicht¬

gewicht , Gustave Humsry,  verteidigte in Paris seine
beiden Titel mit Erfolg . In der 9 . Runde war er
seinem Herausforderer Momont so überlegen , daß hie
Sekundanten des Geschlagenen den Kampf für ihren
Mann aufgaben und Huinerh zum ko .-Sisger ausge¬
rufen wurde.

Her Sport am Sonntag
Stand der vergangene Sonntag im Zeichen deL

ballendspiels um die Teutsche Meisterschaft , so hat am
kommenden Sonntag der Handballsport seinen groben
Tag , Daneben treten Leichtathletik T - nni » „ nd Za?
strsport immer mehr in den Vordergrund , während
Fußball und Handball am Schluß ihrer Spielzeit iww
mit einer großen Zahl Repräsentativkämpse auswa ?-
ten . Im

Futzball

M
-

kommt dem traditionellen Städtckampf Berlin —
München die größte Bedeutung zu , während sich die
Nationalmannschaft aus der Lstseereise nach Lettland
und Finnland befindet , am Sonntag aber kein Spül
austrägt . Die schlesische Eaumannschast trifft in
Warmbrunn auf die Bezirksmannschaft Norden der
Tschechoslowakei , Weiter stehen sich die Mannschaften
von Nicdersachscn und Nordhessen in Hannover Nic-
dcrrhcin und Mitte in Düsseldorf sowie Leipzig nnd
Trcsden in Leipzig gegenüber , Schweden trifft in
Bukarest auf Rumänien . Im

Handballsport

t

I

werden in Halle die deutschen Meisterschaften sowohl
der Männer wie der Frauen ermittelt . Bei den
Frauen worden erst am Sonnabend aus den Begeg¬
nungen Eimsbüttcler TV , — Stahluniou Tüsseldors
und BsR , Mannheim — TE . in Berlin die Endspiel¬
teilnehmer ermittelt , Bei den Männern stehen die
Gegner in MTSA , Leipzig und SB , Waldhos bereits
sest . Eine große Zahl von Auswahlspielen steht auch
hier auf dem Programm , — In der

Leichtathletik

stehen die Eaumeisterschasten im Vordergrund , Auch
bei den Teutschen Hochschulmeistcrschasten in Göttin-
gen und bei den Kreis - und Gauspvrtsesten , u , a , dem
1. Brandenburgischen Turn - und Sportfest , bildet
Leichtathletik den Kernpunkt dieser Großveranstaltun¬
gen , Ungarn und Holland tragen in Budapest einen
Ländorkamps aus . — Der

Tennissport

hält mit den Wimbledon -Meisterschaften seine Anhän¬
ger im Bann . Unsere Junioren tragen mit Italien
einen Länderkamps in Turin aus . — Der

Wassersport
verzeichnet eine Hauptregotta in Mainz und weitere
Regatten im Reiche : Bremen , Frankfurt/Lder , Magde¬
burg , Teutsche Ruderer starten in Amsterdam und
Wiking -Berlin im Dreistädteachter in Wien . In Mün¬
chen wird die deutsche Kanu -Langgstreckenmeisterschast
ausgetragen . Im Segelsport wird die „Kieler Woche'
abgeschlossen , — Im

Schwimmen
kommt es in Budapest zu einem neuen Zusammentref¬
fen Fischer — Csik : in Düsseldorf wird ein Gaukamps
Niederrhein — Südwest ausgetragen und in Magde¬
burg worden in den Gruppenturnieren II und III
die beiden restlichen Borschlußrunden -Teilnehmer der
deutschen Wasserballmeisterschast ermittelt . — Im
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Radsport

gilt auch nach der Deutschland -Rundfahrt das Haupt¬
interesse den Straßenrennen „ Rund um Thüringen ",
„Rund um Köln " und „ Rund um das Stettiner Hass"
und im Ausland der Fernfahrt Paris — Lemoges,
Bahnrennen stehen in Halle , Kopenhagen und Paris
aus der Karte . — Im

Pferdesport
überragt das Deutsche Derby in Hamburg -Horn die
übrigen Galopprennen in Köln , Leipzig , München und
Longchamp.
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Sroß-kreignW auf der Kieler Woche
„Irmi V " gewinnt den „preis des Reichskanzlers"

Der im Rühmen der Kieler Woche mit Spannung er¬
wartete Endkampf der 6 -Meter -R .-Boote um den Preis
des Reichskanzlers " fand mit der Entscheidungswett¬
fahrt der drei besten Boot « seinen Albschluß . Ms Sieger
ging das deutsche Boot „ Jrmt V " mit Dr . Lubinus
am Ruder hervor.

Am vorletzten Tage der Kieler Woche herrschte herr¬
licher Sonnenschein , und bei einer frischen Nordwest-
Brise mit einem Wind von 8 Sekunbenmetern waren
alle Vorbedingungen für einen einwandfreien Verlaus
der Wettsahrwn gegeben . , Aus der Dinnentuchn ging
es bei den Olympiajollen um den „Preis des
Reichssportsührets ": Döhler -München gewann
nach seinem Vortagssiege auch die zweite Wettfahrt
und damit abermals für ein Jahr dos Anrecht aus
diesen Preis , den er sich 1934 schon einmal holte . In
der Punktwertung nach sechs Fahrten führt der Ham¬
burger Krogmaun mit 8lK Punkten vor Böhler -Mün-
chen , so daß Krogmann hier der erste Platz bei gänz¬
lichem Ausfall am Schlußtage nicht mehr zu nehmen
ist . Der Preis des Senats der Freien und
Hansestadt Hamburg  ist bereits von Krog¬
mann gewonnen . In der Scharpioklosse sah die vor¬
letzte Fahrt den deutschen Meister Koeser auf Racker III
in Front ; All -Weather belegte drei Sekunden bor
Marianne den zweiten Platz , Hier hätte um den
Felca - Preis  schon die Entscheidung fallen kön¬
nen , über Marianne , die tags zuvor einen überlegenen
Sieg erfochten hatte , wurde auf der letzten Kreuz¬
strecke von Mastbruch bedroht , und so reichte es nur
zu einem dritten Platz , In der Starbootklasse kam es
zu einem Siege des Italieners Straulino auf Gsmma
vor Denebona mit dem italienischen Kriegsmarine-
Offizier Swlata mit zwei Minuten Abstand , Die bei¬

den deutschen Boote Mingv der Kriegsmarine und
Hilde IV (Dr . Gisseke -Kiel ) endeten aus den nächsten
Plätzen . In der Drachenklasse siel die Entscheidung
um den Irene - Preis  zugunsten von Dhalatta
(KirstewHamburg ) .
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Das Kreisturnfest beginnt!

„Sportmann"-fjamburg boxt erfolgreich
Nach tapferer Kegenwetir unserer Vremer Vertreter seht sich das bessere können der Nordmarker durch

Mit einer aus zwei Boxern der Boxabteilung
des Turn - und Sportvereins Arsten verstärkten
Mannschaft veranstaltete der Bremer Sportklub
„Sportfreunde " am gestrigen Freitagabend im
Ballhaus Lehmkuhl, Waller Heerstraße, einen
Großkampftag gegen den Box -Klub „Sportmann "-
Hamburg , Die bekanntgegebenen Paarzufammen-
stellungen ließen von vornherein auf einen viel¬
versprechenden Sport  schließen ; so war es
auch kein Wunder , daß der Zuschauerranm sehr
guten Besuch auswies.

Fast in allen Auseinandersetzungen wurden
durchweg gute Leistungen gezeigt ; aber gegen die
Hamburger Mannschaft mußten die Bremer Ver¬
treter die vorauszusehende Niederlage einstecken.
Diese war jedoch höchst ehrenvoll , denn in allen
Kämpfen mußten die Gäste voll aus sich heraus¬
gehen, um die sich mit großer Vravour schlagen¬
den Bremer zur Strecke zu bringen.

Der angekündigte Deutsche Meister Graafs
blieb leider wegen einer Verletzung aus ; der für
ihn eingestellte 'Ersatzmann Fraak  vom Londor-
Hamburg muhte sich dem gut aufgelegten Bremer
„Boxfreund " Piertzyk II beugen . Auch in allen
übrigen Auseinandersetzungen waren die Ent¬
scheidungen sehr knapp, so daß sich die Vertreter

Der weg zur gesunden Leibeserziehung
Vie Betriebssportgemeinschaft - Bestallung der praktischen flrbeit

Der Reichs sportsührer  hat zu der Bcrord-
nung vom 16'. 12, ' 1936 , durch die der Sport innerhalb
der Betriebe geregelt wird , die Durchführungsbestim¬
mungen nach einer Mitteilung des Presseamtes der
DAF . wie folgt ergänzt:

Die Verordnung bestimmt , daß die gesamte sportliche
Betätigung innerhalb der Betriebsgemeinschast aus¬
schließlich eine Angelegenheit des Sportamtes der NsE,
„Kraft durch Freude " ist . Diese Verordnung ist im
Bewußtsein der Notwendigkeit , den Gedanken einer ge¬
sunden Leibeserziehung in die Betriebe hineinzutra¬
gen und so dem Sport eine breiteste Basis zu geben,
erlassen worden . Diese breite Basis ist nur aus dein
Wege des sreiwilligen Einsatzes und der Freude an den
Leibesübungen zu erreichen . Es wird daher erwartet,
daß die Verordnungen den Grundsatz der Freiwillig¬
keit nicht einengen . Das Sportamt der NSE . „ Kraft
durch Freude " erteilt für die Durchführung des Be¬
triebssports und die Bildung der Betriebssportgemein¬
schaften , der Trägerinnen der sportlichen Betätigung,
die notwendigen Anweisungen , Für die Wcttkamps-
gcmcinschaftcii gelten die Bestimmungen des Rcichs-
bundes für Leibesübungen.

Es wird daher bestimmt , daß die bestehenden Firmen-
sportvereine endoeder in der Betriebssportgemeinschaft
eingegliedert werden oder als unabhängige Vereine
weiter bestehen . Es bleibt den Vereinen überlappn , jür

welche Lösung sie sich entscheiden . Ein Zwang soll
. ' "" ' " Ent-unter keinen Umständen ausgeübt werden . Die

scheidung  über den eingeschlagenen Weg ist dem
zuständigen Eausührer des Reichsbundes und dem
DAF .-Eausportrcserenten bis zum 1, 10 . 1937  mit¬
zuteilen , Die Eingliederung in die Betriebssportge¬
meinschaft hat aus dem Wege einer Gcneral -Mitglicder-
Versammlung zu erfolgen , genau so ist zu beschließen,
wenn die Trennung vom Betriebe und eine Namens¬
änderung vorgenommen werden soll . In beiden Fällen
— Eingliederung bzw , Umbcnennung — bleiben den
neuen Gebilden die Rechte gegenüber dem Rcichsbund
für Leibesübungen erhalten . Es starten sowohl die
betreffende Wetkampfgciiieinschaft als auch der neue
Bercin in der gleichen Klasse wie der alte Firmensport-
verein . Ebenso übernehmen die neuen Gebilde die Ver¬
pflichtungen des alten Vereins gegenüber dem RcichS-
bunde . Die Anschlußabteilungen , welche als geschlos¬
sene Bctricbsgruppen in den Vereinen stehen , sind als
Firmcnsportvcreino anzusehen . Für sie trifft daher die
Verordnung vom 16 . 12 . 1936 cdensalls zu . Betriebs¬
fremd « Mitglieder der Firmensporivereine können von:
Tage der Eingliederung noch ein halbes Jahr der ent¬
sprechenden Betriebssportgemeinschaft angehören . Nach
dieser Zeitspanne haben sie aus der Betriebssportge¬
meinschaft auszuscheiden und sind für die Wettkamps-
gcmcinschast nicht mehr startbercchtiat . In Ausnahme-
fällen entscheidetder Reichssporisüihrer,

Bremens höchst ehrenvoll aus der Situation zu
ziehen vermochten.

Das umfangreiche Programm wurde zwar
lückenlos und schnell hintereinander abgewickelt,
aber der reichlich späte Anfang der Abendver¬
anstaltung hatte zur Folge , daß sich die Kämpfe
allzu sehr bis in die Nachtstunden hineinzogen.
Wenn man bedenkt, daß zwölf Kampfpaarungen
auf dem Programm stehen und hierbei sogar noch
Jugendliche beteiligt sind, sollte man daraus be¬
stimmt seine Folgerungen ziehen. Diesen Stand¬
punkt haben wir stets und immer wieder vertreten,
aber leider haben manchmal die Veranstalter hier¬
für entweder nicht das richtige Interesse , oder
aber es fehlt an dem nun einmal er¬
forderlichen Organisationstalent.
— Die unparteiische Leitung lag wieder einmal in
den bewährten Händen des Ringrichters Franz
Bursch  vom BFC . Heros -Bremen,

Balimenkämpfe:
Im Schülerpapiergewicht  landet East-

Voxfrennde einen klaren Punktsieg Wer Schar¬
ringhansen II-Arsten ; im Jugend -Papiergewicht
behält der zukunftsvolle Zöllner -Boxfreunde die
Oberhand nach Punkten über Niemann -Heros.
2n der Jugend - Leichtgewichtsklasse
behielt ebenfalls ein Boxfreund nach Punkten die
Oberhand , indem Freers seinen Arstener Gegner
Paetsch auszupunkten versteht. Nur in der Ju¬
gend - Mitte lgewichtsklasse  hatte sich
ein Boxfreund zu beugen , indem der Heros -Ver¬
treter Trillhase seinen Gegner Schäfer nach Punk¬
ten ausschaltete.

ffauptkämpse:
Wronca -Hamburg und Piertzyk I-Boxfreunde

waren die Gegner in der Leichtgewichts-
klasse.  Der Hamburger verfügt « über «ine grö¬
ßere Reichweite und vermochte mit genauen
Schlägen den Bremer mehrmals einzudecken, so
daß der Punktsieger in dem Hamburger richtig
gegeben war.

In der Weltergewichtsklasse  standen
sich Feuersenger I (Hamburg ) und Heimann (Box¬
freunde) gegenüber . In den ersten beiden Etappen
hatte der Hamburger sichtliche Vorteile , aber im
Schlußgang drehte der Bremer derart mit seinen
Konterschlägen erfolgreich auf , daß Heimanns
Punktsieg zwar knapp, aber verdient auslief.

Hingegen lieferte sich der Bruder des Hambur¬
gers , Feuersenger II , ein großes Treffen mit be¬
deutend besseren Leistungen im Kampf gegen den
Arstener Korn in der Mittelgewichts-
klasse.  Die Ileberlegenheit des Hamburgers

trat so eindeutig zutage , daß Korn Mühe hatte,
über die volle Distanz zu kommen. Haushoher
Punktsieger Feuersenger II.

In der Halbschwergewichtsklasse  gab
es einen weniger überzeugenden Kampf zwischen
Hanke (Polizei Hamburg ) und Storch (Voxfr.
Bremen ) , den der Hamburger nach Punkten für
sich zu entscheiden vermochte.

Ein sehr wertvolles Unentschieden lieferten sich
hierauf die Federgewichtler  Reinerts
(Hamburg ) und Nockmann (Boxfr .) , die sich nach
ausgeglichenen Leistungen zu trennen hatten.

Der Bremer „Boxfreund " Piertzyk II war dem
Hamburger Fraak-Condor im Federgewicht
ein jederzeit überlegener Gegner . Mit klaren
Kopftreffern und gut gestochenen Geraden sicherte
sich der bewegliche und mit großem Temperament
versehene Bremer einen verdienten Punktsieg.

In der Weltergewichtsklasse  gab es
einen lebhaften und klassischen Kampf zwischen
dem Hamburger Eaumeister Bredehorn und dem
Bremer Niedersachsen-Gaumeister Seedorf -Box-
freunde , Seedorf wartete mit sehr exakten Leistun¬
gen auf ; verblüffend waren seine Eins -Zwei-
Schläge , die ihm am Schluß des Treffens einen
wohlverdienten Sieg nach Punkten einbrachten.

Den Schlußkampf des Abends lieferten sich die
Schwergewichtler  Winter -Hamburg und
Scharringhausen I - Arsten. Diese Begegnung
brachte zwei ungleiche Gegner in den Ring , denn
der Hamburger brachte 15 Kilogramm Mehrge¬
wicht mit auf die Waage , was sich naturgemäß im
Kampf sehr auswirken mußte. In der ersten und
in der zweiten Etappe hatte der Arstener mehr¬
mals die schützenden Bretter aufzusuchen; aber
immer wieder bewährte sich seine enorme Härte
im Nehmen , so daß er sich erneut seinem Gegner
zu stellen vermochte. Aber der Punktsieg des Ham¬
burgers war nie gefährdet . !!

Kordon -Vennet - Nennen
Das vorläufige Ergebnis

Nachdem nunmehr alle Ballvne gelandet sind , läßt
sich ein vorläufiges Ergebnis des Rennens aufstellen;
aber erst die genaue Errechnung der Luftlinie wird
eine endgültige Klärung bringen . Das vorläufige Er¬
gebnis lautet:

1 , Belgica -Belgien nnd Pvlonia II -Polen rund 1400
Kilometer , 3 , Zürich III -Schweiz 870 Kilometer.
4 , Lvpp -Polen 860 Kilometer , 5 Warschau -Polen und
Manrice Mallet -Frankreich 820 Kilometer , 7 , Sachscn-
Teutschl -ind ISchäf ' r-von Hammerstein ) 760 Kilometer,
8 Brüssel -Belgien 740 Kilometer , 9 , Alfred Hildc-
drand -Teullchland lGötze/Lohmanni 720 Kilon, . ter,
40 , Chemnitz W -Teutschland (Schütze ) und Acroclub
oon Frankreich -Frankreich 6k»0 Kilometer , 12 , S XI-
Belgien 580 Kilometer.

Heute und morgen wird , wie schon bereits von der
„Bremer Zeitung " angekündigt , die Leidener Neun¬
und Turmerdahn einmal ein anderes Bild zeigen als
bei den weitbekannten großen Turnieren . 4000 Tur¬
ner und Turnerinnen aus dem DRL .-Kreis Bremen
feiern ihr erstes Turnfest nach der Steugestaltung der
deutschen Leibesübungen , Mit diesem Fest wollen die
Turner ein Beispiel geben , wie Leibesübungen in
Wettkampf und Vorführung festlich gestaltet werden
können.
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Bremen - Hannover - Bremen
Wie in den vorausgegangenen Jahren hat auch das

am morgigen Sonntag stattfindende klassische und tra-
ditionsreiche Straßenrennen von Bremen nach Hanno¬
ver und zurück wieder eine sehr gute Besetzung erfah¬
ren , die vielversprechende Kämpfe erwarten läßt . Mit
Ausnahme der beiden Bremer Cronjäger und
Gahk,  die sich leider schon vorher für ein auswärti¬
ges Rennen festgelegt hatten , ist die gesamte Biemn
Streitmacht , mit Woltersdorff und Kalkül
an der Spitze , anwesend . Auch aus den übrigen Gebie¬
ten des Gaues Niedersachsen sind die Meldungen zahl¬
reich eingegangen . Unter diesen ist besonders der Ham
noveraner Neubauer  zu erwähnen , der bekanntlich
am letzten Sonntag anläßlich der Deutschland -Rund¬
fahrt der Berufsfahrer , die letzte Etappe von Hamburg
nach Berlin , die in einer getrennten Startklassc auch
für Amateurfahrcr ausgetragen wurde , gewonnen hat,
Neubauer war überhaupt in diesem Jahre schon sehr
erfolgreich , weshalb man ihn als den großen va »"j
riten für das morgige „Bremen ^—Hannover — Bremen
ansprechen muß . Von den weiteren Hannoveranern
darf man auch keinesfalls Hardege - Alger mis¬
sen , Theuerkaus , Walther  u . a . m , nutzer
acht lassen . .

In der L - und L -Klasse , die zusammen um i .au
Uhr gestartet wird , starten zusammen etwa 20 Fahrer;
die gleiche Anzahl der 0 - und V -Klasse wrrd um
8 Uhr abgelassen . In der V -Klasse (Altcrsfahrer)
dürft « der unverwüstliche Witzack die flwßlm
Siegesaussichten besitzen . Recht zahlreich sind die Wl-
dungen in der Jugendklasse  eingelaufen , m »er
die Hannoveraner überaus stark vertreten sind.^ dis
versuchen wollen , unserm Bremer Jugendsahrer 6v?
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Reichssportabzeichen -Prüsungen
Die für heute abend vorgesehene Prüfung i « 36ü<>-

und 16 üüg -Mcter -Lauf wird auf Sonnabend , 3. Juu,
Verlegt . Dreblotv,

Obmann des Prüfungsausschusies.

Kuhlmann  in seiner Siegeslausbahn zu
Ob es ihnen gelingt , möchten wir zwar sehr
zweifeln . Die V - und L -Fahrer müssen die grM
Strecke nach Hannover und zurück fahren : vnt der -m-

O

kunft der ersten Fahrer am Ziel ist gegen 14,26 W
zu rechnen . Die „ Mittelgewichtler ", das sind tue
in der Gruppe der 6 - und V -Klasse , fahren de gdch
Strecke , jedoch nur bis Neustadt a , Rbg , und MIM
die ersten Fahrer hiervon werden gegen 13,40 Uhr »
Ziel erwartet . Endlich noch die Jugendsahrer , die m
8,10 Uhr gestartet werden : sie haben zu shy ^ u,
50 -Kilorneter -Strecke über Barrien , Syke , HesUEmeu - -
Ochtmanien und zurück über Kattenturm , Habendem -
Arsten mit Ziel in Arfterdamin , das von den crfl
Fahrern um 10,15 Uhr erreicht sein dürste . Ju - M ?A
haben über 40 Jugendliche ihre Meldungen abgcgeve ,
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Pferdesport
Rcnncrgcbnisse ,

Hamburg -Horn , 25 . Juni , (Eig , Drahtberiihl
1 . R, : Berkaufs -Rennen , 1. F , Schüttes Nautiku , l >
Kaiser ) , 2 , Sän Michel « , 3 , Prinzemveg , Tod
Pl , 10 , 10 , 10 , Einlausswette 136 :10. 2 , R, : -- -urM'
Vogel -Rennen , Für Zweijährige , 1, Gest , Ravensbe a
Erimbart 's Bruder (A , Lommatzsch ) , 2 , Aller , o. .sA
lona . Tot . 36 , Pl , 15 , 13 , 23 , Emlaufswette w ^
3. R, : Erinnerungs -Jagdrenncn , Muerreften , d » « -
Schule Hannovers Fix (Lt , O , v . ^ Or
2 , Jubel , 3 , Mailänder Toi . 208 , Pl , D , 16, 26,
laufswette 1760 :10 , 4 , R, : Hamburger Kriterium , 0
Zwciiährigc , P , Mülhcns ' Hannen » (I,
bürgert , 2 , Makramee , 3 , Bretoune , Tot v in -
30 , Einlausswette 222 :10 , 5 , R, : Lilberne PeftM s

«wer

30 , Einlausswette 222 :10 , v , N, : - lioeriie ^ . ^ v
gleich III , 1 , Fürst zu Solms -Dariiths Eiollem , i-
K , Klewitz ) , 2 , Bierthaler , 3 , Pontifer . 4, Elu ° iEch
Tot , 111 , Pl , 16 . 14 , 17 , 12 , Einlauiswet °
6 , R, : Espoir -Ausgleich , Allgein , Ausgleich , 1 R , V
„iels Pfeiierkönig (K Bisek ) . 2 , oE -ssserm f A
3, Fid . litas , Tot , 36 . Pl , 2l . 24 , , 8. E „il --„ ,- Witte

- Ca-
468 :10.

Unsere Voraussagen:
Lonqcheinp ( Beginn l4 Usiri : 1 R, : KslUvm "

ladraise - Elotaire , 2 , Le dsulur -
Mosmiito 3 , R, : Catderinctte - 2wmr zj,:
4, R,: Trapolin - Nympi, - Tiicmm
Cousine — Tiepoletto — Le Vizrr . 6 . ^



Handels - und Wirtschaftsblait der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 26. Juni 1937

„Wille zum Außenhandel - Wille zur Seeschiffahrt“
De e' r der Kommission für Wirtschaftspolitik Bernhard Köhler auf der Reichstagung der Gauwirtschaftsberater

der NSDAP in Hamburg
und bewußte Hemmung seiner Einfuhr an der
vollen Wiederaufnahme der Arbeit zu hindern,
ist mißglückt.  Nicht zum wenigsten des-

Hamburg , 2& Juni
Im Rahmen der Reichstagung 1 der Ounwirt

Schaftsberater der NSDAP.
gestern abend in der Musikhalle eine große Ab¬
schlußkundgebung statt , in deren Mittelpunkt
eine bedeutsame Rede des Leiters der Kom¬
mission für Wirtschaftspolitik , Bernhard Köhler,
stand ; t, Naf h Eroffnungsworten des Gauwirt¬schaftsberaters des Gaues Hamburg der NSDAP
Pg. Otte , führte Bernhard Köhler aus:

Wenn man eine bestimmte Gruppe der inter¬
nationalen öffentlichen Meinung betrachtet , so
konnte es scheinen , als ob gerade Deutschland
und seine Wirtschaftspolitik ein besonderes
Hindernis gegen die Entwicklung eines größereni  Welthandels bildet.

& Demgegenüber ist zunächst grundsätzlich fest¬
zustellen , daß das nationalsozialistische Deutsch-
land vom Anfang seines Bestehens an seinen
Willen zum Außenhandel offen bekundet hat.
. Ich darf heute darauf hinweisen , daß es —
wie in vielen anderen Dingen — bereits mehr

r" gehalten hat , als seine knappen Ankündigungen: versprachen.
Wir legen Wert darauf , festzustellen , daß un¬

sere Aussprachen und Erklärungen über den
Sinn und die Absichten unserer Wirtschafts-

1 Politik zumal ein Verhältnis zu den anderen
' Völkern nicht etwa Hechtfertigung gegen die

. uns angehängten Vorwürfe sind . Wir haben uns
weder wegen der Arbeitsbeschaffung , noch we¬
gen des Vierjahresplanes vor irgend jemand in
der Welt zu entschuldigen . Wir haben aber
das sehr ernste Bestreben , denjenigen , die durch
jene sogenannte Weltmeinung irregeführt sind,
die Tatsachen zu zeigen , wie sie sind , denn jeder
Kaufmann will naturgemäß wissen , woran erist.

Die Deutschen wollen für ihre Lebenserhal¬
tung und für ihren Wohlstand arbeiten , ohne
daß eine wirtschaftliche oder politische Macht
außerhalb des deutschen Volkes die Freiheit
der Arbeit und das Maß der Leistung beschränkt.

Denn das deutsche Volk hat zwei Dinge er-: kannt:
. 1. Das Leben des deutschen Volkes kann nur

erhalten werden , wenn es seine Arbeit und seine
Leistung selbst bestimmt.

2. Nur ein Volk , das in dieser Weise der Frei¬
heit seiner Arbeit und der Entfaltung seiner

ä Leistungen sicher ist , kann als wertvoller Part-
; ner in Beziehung zu anderen treten.

Gesunde Volkswirtschaft —
gesunder Welthandel

Die These , daß nur auf gesunden
Volkswirtschaften ein gesunder

. Welthandel  sich aufbaut , ist zur deut¬
schen These  geworden , seitdem wir sie zum
erstenmal auf der Leipziger Messe ausgespro¬
chen haben . Sie ist auf dem besten Wege , zur
internationalen These  zu werden , denn
sie enthält sowohl für die innere volkswirt¬
schaftliche Führung , als auch für die fruent-
baren Handelsbeziehungen zwischen den Völkern
alles Nötige.

Unserer Meinung nach heißt es das Pferd beim
Schwanz auf zäumen , wenn man die Weltwirt¬
schaft zu beleben sucht , um dann den Volks¬
wirtschaften aufzuhelfen . Denn der Welthandel
lebt von der Kraft der handeltreibenden Volks¬
wirtschaften , und diese leben von der Arbeit
und dem Leistungswillen ihrer Völker , und dem-

, nach mußte der erste Schritt zum neuen Welt¬
handel die Wiederaufnahme der Ar¬
beit im eigenen Volke  sein . Damit mün¬
det diese Ueberlegung wieder in das Bekenntnis
zum Hecht eines freien Volkes , seine Arbeit
selbst zu bestimmen und -keine  Umstände als
zwingend anzuerkennen , die es an der LeistungJvon Arbeit , an der Aufwendung seiner Arbeits¬
kraft hindern.

Mit diesem Grundsatz haben wir uns aller¬
dings aus der Gesellschaft derjenigen Völker
entfernt , deren Wirtschaftsführer und Regierun¬
gen durch jene öffentliche Meinung in der Auf¬
fassung gehalten wurden , ihre Arbeitsmöglich¬
keit , der Grad ihrer Beschäftigung und ihr
Wohlstand hinge von dem Blühen einer über
ihnen allen schwebenden Weltwirtschaft ab . Wir
haben damit den Völkern und ihrer Arbeit einen
revolutionären Weg gewiesen , der der AVe g
der Natur , der Freiheit und des
Wohlstandes ist.

Die wirtschaftspolitische Führung des deut¬
schen Volkes hat sich gesagt , daß die Bedro¬
hung eigener Beschäftigungspolitik durch
fremde Arbeit in dem Augenblick unwirksam
ist , in dem die Gewähr geboten wjrd , daß jeder
Volksgenosse unter allen Umständen Arbeit
findet.

Das Recht auf Arbeit für jeden ATolksgenossen
ist die einzige Möglichkeit , fremde Leistungen
nicht nur jederzeit aufnehmen zu können , son¬
dern auch ehrlich willkommen zu heißen.

Die Politik des deutschen Volkes sorgt dafür,
das jeder Volksgenosse unter allen Umständen
im Raum des eigenen Vaterlandes Arbeit findet.
Sie gewährt jedem Volksgenossen das unver¬
brüchliche Hecht darauf , Arbeit zu tun , und
braucht so ihre Entschlüsse in Richtung der
Außenhandelsbeziehungen nicht mehr von der
Frage abhängig zu machen , ob etwa die Einfuhr
fremder Arbeit eigene Arbeitskräfte auf die
Straße setze . Sie kann deshalb den Vorteil gün¬
stigerer , wertvollerer , billigerer Leistungen , die
von anderen Völkern geboten werden , unbedenk¬
lich wahrnehmen . Sie braucht keine Propa-

■_ ganda gegen die Einfuhr fremder Leistungen zu
- machen , denn sie darf in jedem Falle die Bin-

' fuhr wertvoller und wirtschaftlich vorteilhafter
Güter von auswärts als eine Bereicherung ihrer
Lebenshaltung betrachten.

Der offenbare , durch Hunderte von Zeugnissen
des Auslandes belegte Versuch , das deutsch Volk
durch künstliche Einschränkung seiner Ausfuhr

halb , weil wir ja von Anfang an uns gehütet
haben , allzuviel auf die Karte der freundwilli¬
gen Zufuhr von außen zu setzen . Wir haben
selbstverständlich jede Möglichkeit mit Freuden
ergriffen , durch Einfuhr gewohnter Stoffe eine
möglichst erschütterungslose Fortführung un¬
serer Gewerbe zu erreichen . Wir haben uns
aber weder innerlich , noch äußerlich davon ab¬
hängig gemacht , und der Vierjahresplan ist ja
nichts anderes , als die offene Verkündung dieser
Unabhängigkeit.

«Je früher die internationalen Störer des Welt¬
friedens wissen , daß sie auf keinerlei Verzagt¬
heit oder Schwäche bei uns rechnen können,
desto besser ist es für diesen Frieden , und desto
besser ist es für den Welthandel.

Gegen die bolschewistischen Störer
Wir haben schon mehrfach darauf hinge¬

wiesen , das die volkswirtschaftlichen Erschütte¬
rungen — seien sie wirtschaftlicher oder seien
sie politischer Art — ihre gemeinsame Ursache
in der planmäßigen Störungsabsicht
des Bolschewismus  haben müssen . Die
Zusammenhänge zwischen den internationalen
Finanzspekulationen und den Klassenkämpfen,
die mit Streiks und Sabotageakten mit Ver¬
hetzung und Mord geführt werden , liegen auf
der Hand , wenn man erwägt , das beide Gruppen
von Störungsakten immer wieder eine Wirkung
haben müssen : die Verhinderung und die Ent¬
wertung der Arbeit fleißiger Völker.

Der Bolschewismus arbeitet mit den gleichen
Methoden gegen die politische und wirtschaft¬
liche Aktionsfähigkeit aller Völker , die von ihm
noch nicht ergriffen sind . Man soll auch nicht
glauben , daß seine Tätigkeit zu Ende ist , wenn
ihm sein Spiel in Spanien mißlungen ist , oder
wenn gar die blutige Despotie in Rußland durch
eine Empörung des gequälten russischen Volkes
beendet würde.

Handelsgeschäfte soll man besser von Mann
zu Mann und von Volk zu Volk  abschlie¬
ßen . Internationale Handelserweiterung wird
letzten Endes immer nur aus Geschäften ent¬
stehen , die zuerst zweiseitig abgeschlossen wor¬
den sind und wir betrachten es geradezu als
eine bewußte Irreführung der öffentlichen Mei¬
nung in der Welt , wenn man diesem nrtiirlichen
Grundsatz das Phantom eines kollek¬
tiven V.7 elf , Wirtschaftsvertrages
gegenüberstellt.

Aber die internationalen Angriffe auf die Ar¬
beit , auf die AVährungen und auf die Wirtschaf-
ten der Völker ließen sich sehr wohl zurück¬
drängen , wenn man den Mut fände , sich ein¬
mal mit ihnen unter dem Gesichtspunkt zu be¬
fassen , unter dem wir mit ihnen fertig ge¬
worden sind.

Das das deutsche Volk sich auf sein unver¬
brüchliches Recht auf Arbeit besonnen hat , und
dieses Recht gegen jede Störung zu verteidi¬
gen weiß , ist eine international vielleicht noch
wichtigere Abwehrmaßnahme gegen den Bol¬
schewismus als die Schaffung eines starken Re¬
gierungssystems . Hier liegt ein Tatbestand , den
anderen Völkern eindringlicht vor Augen zu
führen , wir allerdings für unsere Pflicht halten,
wenn wir auch im übrigen durchaus der Mei¬
nung sind , daß die von uns geschaffenen politi¬
schen Einrichtungen sich nicht zur Ausfuhr
eignen.

Wir für unser Teil wünschen ehrliehe Arbeit zu
exportieren und ehrliche Arbeit , nutzbare Güter
dafür zu empfangen.

Die Bedeutung unserer wirtschaftspolitischen
Maßnahmen seit der Machtergreifung für den
internationalen Handel ist jedoch so groß , daß
wir auf- :ihre Grundzüge doch hinzuweisen ver¬
pflichtet sind . Denn wir haben ja das größte
Interesse daran , daß andere Völker kaufkräftig
und wirtschaftlich gesund sind . Erstens,
weil wir uns davon die Gewinnung solider Kun¬
den und Lieferanten versprechen und zwei¬
tens,  weil wir damit der schleichenden bol¬
schewistischen Zerstörung des Völkerwohlstan¬
des Abbruch tun.

Die Bürgschaft für die Vollbeschäftigung kann
einzig und allein der unverbrüchliche Entschluß
des Volkes sein , unter keinen Umständen auch
nur den geringsten Teil seiner Arbeitskraft
und Leistungsfähigkeit brachliegen zu lassen.

Entscheidend ist , daß die politische Führung
eines Volkes im Namen jedes Volksgenossen und
der gesamten Volksgemeinschaft das Recht in
Anspruch nimmt , jederzeit sinnvoll Arbeit zu
leisten.

Das Recht auf Arbeit der Deutschen ist
ebenso sehr ein innerpolitischer  Grund¬
satz wie ein außenpolitischer  Anspruch.

Der Vierjahresplan
Nicht wir haben Forderungen zu erfüllen , die

eine angebliche Weltwirtschaft im gemeinsamen
Interesse ihrer Teilnehmer an uns zu stellen
hätte , sondern wir hatten einen Anspruch zu
stellen , der bis zur nationalsozialistischen Macht¬
ergreifung mißachtet und mit Füßen getreten
worden ist . Der Vierjahresplan ist ein weiterer
Schritt zur Sicherung dieses Anspruches , dieses
Recht , das Deutschland als einen völkerrecht¬
lichen Tatbestand wirksam gemacht hat.

Es gehört wohl zu den groteskesten Trrtümern
der Umwelt , daß sie in dem Vierjahresplan eine
Kundgebung der Selbstbeschränkung und der
Selbstbesehneidung gesehen hat.

Wir entwickeln aus der wirtschaftlichen Un¬
abhängigkeit unseres Volkes erst recht die Kraft
zur wirtschaftlichen Verbindung mit anderen
genau wie unsere politische Freiheit der erste
Schritt zur Befriedung Europas und der Welt
gewesen ist.

Wir lehnen die Deutung unseres Vierjahres¬
plans als eines Plans der Beschneidung , der Be-

Deutschlands wirtschaftliche Entwicklung
im ersten Halbjahr

In der üblichen Halbjahresübersicht der
Reichs - Kredit - Gesellschaft  über die

. wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands , die
auch diesmal wieder mit gewohnter Pünktlich¬
keit der Oeffentlichkeit übergeben wird , ist sehr

■ reichhaltiges statistisches Material mit ausführ-
liehen und zusainmenhängGiiden textlichen Er-

- läuterungen zusammengetragen , das einen aus¬
führlichen Ueberblick über die Entwicklung aller
wichtigen Wirtschaftszweige im In - und Aus-
lande gibt . Einleitend wird darauf hingewiesen,
daß der Anstieg von Produktion und Beschäf¬
tigung im ersten Halbjahr 1937 weiter ange-

' halten hat.
Das Erzeugungsvolumen der gewerblichen

Wirtschaft übertraf im ersten Quartal 1937 mit
einer Indexhöhe von 109,6 das Vorjahrsniveau
um 13,5V. und den günstigsten vergleichbaren
Stand vom Hochkonjunkturjahr 1928 um rd.
10 Ve.
Auch die Arbeitslosigkeit lag Ende .Mai 1937

mit 776 000 Köpfen weit unter dem bisher
niedrigsten Mai -Stand der letzten 12 Jahre.
Hiervon sind zudem nur noch rd . 380 0001 voll
einsatzfähig . Galt es im Zeichen nationalsozia¬
listischer Wirtschaftspolitik , die Arbeitsschlaeht
zu gewinnen , die ganze Volkswirtschaft aus der
Erstarrung herauszulösen und wif d,f r T°achAktivität zu bringen , so
Erreichen dieser Ziele die
Aufgabenskala entscheidend , verändert . De
mengenmäßige Aufschwung ist an seine Pro
duktionsgrenzen bei den Kapazitäten Bö
stoffen und Arbeitskräften gestoßen , der
Schwerpunkt verlagert sich
auf eine höhere Ebene mit dem Ziel , die ver
tilgbaren Kräfte der Volkswirtschaf " n™ 1“
unter den gegebenen Umstanden so zii ^ ntlnlteii,
daß der bestmögliche Le,stungsev iol f hC dergebracht wird . Dieser Aufgabe dient

^ In der3 Agrarwirtschaft , die in erster Linie die
Xahrungsmittelver ^orgung vfr-
vot Indfg” und ' ein6 umfassendes Getreide¬

kontingentsystem zur jährlichen Ablieferungs¬
pflicht eingeführt . In der gewerblichen
Wirtschaft sind alle Zweige der Investitions-
gütörwirtschaftvon  der Eisenindustrie und
der Bauwirtschaft bis zum Maschinenbau und
der Elektrotechnik — mit ihren Produktions¬
und Arbeitskapazitäten voll ausgenutzt ; die zu¬
nehmende Diskrepanz zwischen den fortgesetzt
steigenden Aufträgen einerseits und der nach
dem Verzehr von Vorratsreserven verknappten
Rohstofflage andererseits hat auch hier eine
erweiterte Steuerung des Produktionsvolumens
als notwendig erscheinen lassen . Bereits seit
langem werden in Deutschland die meisten
industriellen Rohstoffe , insbesondere diejenigen
ausländischer Herkunft , bewirtschaftet und nach
bestimmten Kontingentrichtlinien zngeteilt.

Größte Bedeutung hat für Deutschland die
Förderung der Ausfuhr . Der erwirtschaftete
Ansfuhrzuwachs bietet die einzige reale Mög¬
lichkeit , die für die Aufrechterhaltung der
deutschen Produktion benötigten ausländischen
Rohstoffe einzuführen.
Eine solche Ausfuhrinitiative ist um so dring¬

licher , als die im letzten Halbjahr sprunghaft
gestiegenen Weltmarktpreise für Agrarprodukte
und industrielle Rohstoffe vermehrte laufende
Ansprüche an die deutsche Devisenbilanz stellen.
Neben der Pflege der Ausfuhr kommt den der
Sicherung des deutschen Lebensraumes die¬
nenden militärischen Investitionen sowie dem
Ausbau der heimischen Rohstoff¬
basis  industrieller Werkstoffe ganz besondere
Bedeutung zu.

In einem „Ausblick “ wird darauf hingewiesen,
daß an die Stelle des reinen Mengenproblems
der Beschäftigung das Ziel des Um - und Aus¬
haus der nationalen Produktion nach dem Wirt-
schaftlichkeitspryizip getreten ist , dahingehend:aus knapp verfügbaren Produktionskräften
durch zweckmäßigen Einsatz den höchsten
nationalwirtschaftlichen Erfolg herauszuholen.
Hierin liegt die Kernaufgnhe des Vierjahres¬
planes , in dessen Zeichen heute die deutsche
Volkswirtschaft arbeitet.

Schränkung und des Verzichts schon deshalb ab,
weil die bloße Versorgung mit dem jeweils fühl¬
baren Bedarf niemals zu den eigentlich wirk¬
samen Triebkräften unserer Wirtschaftspolitik
zählen kann . Das Bewußtsein , ein großes Volk
mit hohen Aufgaben für die Gegenwart sowohl
wie für die Zukunft zu sein , verbietet uns , den
Gedanken der Selbstbeschränkung zu hegen , und
zwingt uns vielmehr , den Einsatz aller
Kräfte  zu den Lebensrechten und politischen
Pflichten dieses Volkes zu zählen.

Der Außenhandel ist für uns daher keine bloße
Versorgungsfrage , sondern ein Prüfstein der
Reichweite unserer Leistungsfähigkeit , die Be¬
hauptung unseres Platzes unter den größten und
vornehmsten Völkern der Erde.

Der Glaube , daß ausreichender Raum für das
deutsche Volk , insbesondere die Wiederer¬
langung der Kolonien,  deren Verlust
von keinem Deutschen jemals als rechtmäßig
empfunden werden kann , daß also genügender
Raum uns von der Teilnahme an einem aus¬
geprägten und allen seinen Gliedern nützlichen
Welthandel abhalten würde , widerspricht in
jeder Hinsicht dem Charakter des deutschen
Volkes.

Die Deutschen haben Außenhandel . Welt¬
handel , haben insbesondere Seeschiffahrt be¬
trieben , ehe sie Enge oder Armut ihres Vater¬
landes dazu zwang . Sie haben sie betrieben,
weil in ihnen die natürlichen Eigen¬
schaften ihrer Rasse,  der Wagemut , das
Streben nach Neuem , Zukünftigem , nach Un-
entdecktem , die Lust an der Erweiterung und
Erhöhung ihres Daseins durch frohen Einsatz
der Kraft immer lebendig gewesen sind.

Würden Kolonien der Beteiligung am Welt¬
markt hinderlich sein , so wäre ja nicht zu be¬
greifen , warum diejenigen nicht auf sie ver¬
zichten , die uns so viel Rücksicht auf die ge¬
meinschaftlichen Interessen der Völker emp¬
fehlen.

Wir sehen die Zeit kommen und führen sie mit
selbstbewußtem Wagemut herauf , in der eng¬
lische oder französische oder polnische oder
italienische oder amerikanische Erzeugnisse auf
dem deutschen Markt wiedfer eine wohl ange¬
sehene und wollkommene Rolle spielen , einfach
deswegen , weil sie nicht erkauft werden müssen
durch Arbeitslosigkeit eigener Volksgenossen
und auch nicht durch Zugeständnisse , die ihren
Erwerb zu einem schlechten volkswirtschaft¬
lichen Geschäft für uns machen.

Unsere Außenhandelsziffern beweisen , daß
unsere Kundgebungen eines Willens zum Außen¬
handel durchaus keine so platonischen Redens¬
arten sind , wie die häufig gehörten Versiche¬
rungen , die von auswärts an unsere Ohren drin¬
gen.

Mit dem steigenden Außenhandel des jungen
nationalsozialistischen Deutschland hat der
Wille zur Seeschiffahrt  wieder sein
Haupt erhoben . Unsere stolzen Schiffe tragen
die Arbeit und die Leistungen unseres Volkes
hinaus und verkünden , daß das deutsche Volk
sein Recht auf Arbeit unter den Völkern wie¬
der in Besitz genommen hat . Das Recht auf
Arbeit für das deutsche Volk im Kreise aller
freien und ehrliebenden Nationen ist ein Tat¬
bestand des internationalen Völkerrechts ge¬
worden — und es wird aufrechterhalten werden,
so lange über den deutschen Schiffen die Haken¬
kreuzflagge weht!

Die deutsche Erdölgewinnung
im April und Mai 1937

Die deutsche Erdölgewinnung betrug , nach den
vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik,
in April 35 584 und im Mai 1937 35 300 t . Hiervon
entfallen auf Hänigsen -Obershagen -Nienhagen
im April 26 756 t und im Mai 26 763 t , auf Wietze-
Steinförde 4744 bzw. 3697 t , auf Oberg 1831 bzw.
1836 t und auf die übrigen Erdölreviere 3253
bzw . 3004 t.

Der Monatsdurchschnitt  der deutschen
Erdölgewinnung im Jahre 1936 hatte 3 7 054 t
betragen.

Höherer Ruhrkohlenabsatz
Nach den jetzt zur Veröffentlichung kommen¬

den endgültigen Feststellungen des Rheinisch-
Westfälischen Kohlen -Syndikats stellte sieh der
Gesamtabsatz der Ruhrmitgliedszechen im Mai
auf 9 718 923 (10 431514) t (Kote und Briketts auf
Kohle umgerechnet ). Der arbeitstägliehe Ge¬
samtabsatz betrug 431952 (401212) t und war
somit um 7,66“/» höher als im Vormonat . 3 652 280
(4 020 031) t gingen in das bestrittene Gebiet.

Lebhaftes Geschäft am Roheisenmarkt
Wie der Roh .eisenver 'band mifeteiit, gestal¬

tete sioh das  Inlands gesohäft im Jniui außer¬
ordentlich lebhaift. Die Aufträge gingen prompt ein
und konnten pünktlich, befriedigt werden . Liefer-etockungen waren an keiner Stelle zu verzeichnen.
Eine gewisse Erleichterung in der Versorgung wurde
auch durch die Einfuhr ausländischen Roheisens ge¬
schaffen . Auf den Auslands  markten ist infolge
einer starken Vorversorgung eine ausgesprocheneRuhe eingetreten . Die Preise sind unverändert . Mit
einem Wiedereinsetzen der Nachfrage muß jedoch inKürze gerechnet werden.

Aufschläge für Zucker sind gesondert In Rech¬
nung zu stellen . In der Zuckerwirtschaft geltenseit dem 1. Januar feste Preise für die einfachste
Verbrauchszuckersorte (Grundsorte ). Um den mit
der Preisprüfung beschäftigten Stellen eine leich¬
tere Uebersicht über die Festpreise zu ermöglichen,
hat der Reichsnährstand durch die Hauptvereini-
guiig der deutschen Zuckerwirtschaft in einer An¬
ordnung bestimmt , daß die Zuckerfabriken,und Großverteiler  die Grundsorten in ihren
Rechnungen als solche zu kennzeichnen und et¬
waige Aufschläge für Spezialsorten wie Raffinade-
und Würfelzucker getrennt in Rechnung zu stellen
haben . — In der gleichen Anordnung wird der
Einzelhandel  verpflichtet , die Grundsorten
ständig zum Verkauf vorrätig zu halten . Diese
letztere Bestimmung bedeutet nur die Festlegungeines in der Praxis wohl überall bestehenden Zu¬standes.

Verarbeitungsgenehmigung für die Mayonnaise -,Fisch - und Fleischsalat -Hersteller . Einer Verarbei¬
tungsgenehmigung bedürfen nach einer Anordnungder Reichsstelle für Milcherzeugnisse , Oele und Fette
als Ueberwachungsstelle Betriebe nicht , sofern sievom Januar 1935 ab in keinem Monat mehr als
50 kg Oele und Fette zu den genannten Erzeug¬
nissen verarbeitet haben und auch in der Folge¬zeit nicht mehr verarbeiten.

Bewertungsstützpunkte für die Bewertung von
gärtnerischem Vermögen. In einer Bekanntmachung
vom 19. Juni wird darauf hingewiesen , daß im
Reichssteuerblatt 1937, Heft Nr . 44, eine Entschei¬
dung des Reichsministers der Finanzen über Be¬
wertungsstützpunkte für die Bewertung von gärt¬
nerischem Vermögen bekanntgegeben wird.

In der nächsten Nummer des Reichsgesetzblatteswird eine Verordnung des Reichswirtschaftsmini-
sters zur Ergänzung der Ausführungsverordnungzum Maß- und Gewichtsgesetz veröffentlicht.

Englischer Währungsausgleichsfonds
soll erhöht werden

Der englische Schatzkanzler Simon  erklärte
gestern im Unterhaus , daß er beabsichtigenden
englischen Währungsausgleichsfonds um 200 Mill.
Pfund zu erhöhen . Die bisherige Höhe des Aus¬
gleichsfonds stellte sieh auf 350 Mill . Pfund.
Gleichzeitig brachte er einen entsprechenden
Gesetzentwurf ein , der am Montag m zweiter
und am Dienstag in dritter Lesung verabschie¬
det werden soll.

Simon begründete die Maßnahme damit , daß
eine Vergrößerung des Währungsausgleichsfonds
infolge der kürzliehen Goldverkäufe erforderlich
sei . Diese hätten eine beträchtliche
finanzielle Beunruhigung  hervorge¬
rufen , so daß eine allgemeine Tendenz der Ver-
legung von Kapitalien nach London entstanden
sei . Es bestünde zwar kein Grund dafür , anzu¬
nehmen , daß die gegenwärtige ungeregelte Lage
eine dauernde sein werde . Doch sei die Regie¬
rung gezwungen , vorsichtshalber weitere Vor¬
kehrungen zu treffen , und zwar insbesondere für
den Fall , daß weitere Sterlingkäufe erfolgten.
Die Maßnahme sei notwendig , um die allgemeine
Finanzpolitik der Regierung aufrechtzuerhalten
und um den Verpflichtungen des Dreimäehte-
abkommens über die Aufrechterhaltung der
Währungen nachzukommen . — Der Währungs¬
ausgleichsfonds dient bekanntlich . dem Zweck,den Kurs des Pfundes im Verhältnis zu anderen
Währungen aufrechtzuerhalten.

Zollfreiheit für Maschinen und
Maschinenteile

Die Gazzetta Ufficiale vom 22. 6. veröffentlicht
ein Gesetz , wonach für die Zeit von fünf Jahren
die Einfuhr von Maschinen , Maschinenteilen,
Ersatzteilen und anderen Werkzeugen italieni¬
schen Ursprungs nach Italienisch -Ostafrika vom
Zoll befreit sind , wenn diese Artikel zur Errich¬
tung neuer oder Erweiterung bereits bestehender
Anlagen oder für Unternehmungen zur Durch¬
führung öffentlicher Arbeiten bestimmt sind.
Die Genehmigung zur Zollbefreiung kann vom
Afrikaministerium im Einvernehmen mit dem
Korporationsministerium und dem Staatssekre¬
tariat für den Waren - und Devisenverkehr auch
für ausländische  Waren erteilt werden,
wenn es sieh um Maschinen und ihre Teile han¬
delt , die von der inländischen Industrie nicht
geliefert werden können . Eine Ausnahmestellung
genießen die Materialien , die für bestehende
oder zu errichtende Industrie -Unternehmungen
im Konventionalgebiet des Kongobeckens be¬
stimmt sind , für welche die Zollfreiheit ohne
Rücksicht auf Ursprung und Herkunft der Wa¬
ren gewährt wird.

Kein Aushau des amerikanischen Handels mit
Brasilien . Wie ans Newyork verlautet , ver¬
spricht man sieh in gut unterrichteten ameri -;
kaniseben und brasilianischen Kreisen nicht
sonderlich viel von dem Besuch des brasiliani¬
schen Finanzministers . Verschiedentlich ist man
der Ansicht , daß Brasilien weder einen Gold¬
kredit , noch sonst irgendeine Anleihe erhalten
werde . Ebenso rechnet man nicht mit einem
Aushau der Handelsbeziehungen , da man einen
Regierungswechsel in Brasilien  im
nächsten Jahre für wahrscheinlich hält . Infolge¬
dessen würden die Vereinigten Staaten kaum

1 geneigt sein , weitere Bindungen auf dem Ge¬
biet der Zoll - und Handelspolitik einzngehen.

Zwischen dem italienischen Außenminister Graf
Claim) und dem österreioMsohen Gesandten Berger-
Waldenegg sind am Doranea-stag einige die beidenLänder betreffenden Winteohafteabkommen unter¬
zeichnet werden.

Die Notwendigkeit der Seehafentarife
Staatssekretär Koenigs begründet die Ausnahmetarife gegen den Wettbewerb der Rein

mündungshäfen / Internationale Binnenhafen -Konferenz
Köln , 25. Juni

Der zweite Tag der Internationalen Binnen¬
hafen -Konferenz brachte am Vormittag zunächst
einen Vortrag von Staatssekretär Koenigs
vom Reichs - und Preußischen Verkehrsmini¬
sterium über

„Binnenhäfen und Binnenschiffahrt “.
Nach einem Hinweis auf die Tatsache , daß

die Binnenhäfen nicht wie die großen Seehäfen
im Scheinwerferlieht der Weltwirtschaft - ar¬
beiten , sondern im stillen für ihre National¬
wirtschaften wirken , dabei aber auch für den
zwischenstaatlichen Verkehr Bedeutung haben,
und nach einer Betonung der verschiedenen
Spielarten der Binnenhäfen entwarf der Vortra¬
gende ein Bild von der Stellung der Binnen¬
schiffahrt in Deutschland . Von der Binnen¬
schiffahrt seien in Deutschland im Jahre 1935
101 Mill . t Güter befördert worden . An Tonnen¬
kilometern wurden im gleichen Jahre 22,5 Mrd.
gefahren . Wenn man sieh die Größenordnungen
dieser Zahlen an dem Binnenschiffsverkehr der
außerdeutschen Staaten klarmachen wolle , so
komme man für Frankreich auf eine Ziffer von
41 Mill . t , für den Binnenschiffsverkehr von
Holland nach den Seehäfen auf 50,6 Mill . t,
für Kanada auf 17,5 Mill . t und für die Ver¬
einigten Staaten von Amerika ausschließlich
der großen Seen auf 206 Mill . t . Die Deutsche
Reichsbahn habe demgegenüber 1935 408 Mill . t
Güter bewegt und 63,5 Mrd . tkm gefahren.

Insgesamt war die Binnenschiffahrt an dem
Gütertransport in Deutschland , nach Gewicht
bemessen , mit 19,8°/o und nach Tonnenkilo¬
metern gerechnet mit 26,2“/o beteiligt.

Staatssekretär Koenigs gab dann einen Ueber¬
blick über die neben der Strompflege vom
Reich betriebene planmäßige Wasserstraßenhau¬
politik . Aus den vielen im Gange befindlichen
Arbeiten ergebe sieh der Wille Deutschlands,
die Binnenschiffahrt neben der Eisenbahn und
dem Kraftwagen als Verkehrsmittel zu ent¬
wickeln . In diesem Zusammenhang wurde auch
das Zusammenwirken mit andern Staaten
erwähnt , z. B. bei der Regulierung des Ober¬
rheins.

Von der Binnenschiffahrt im Deutschen Reich
entfallen nach tkm bemessen 56,1”/o auf den
Rhein , 11,2 ”/» auf die Elbe , 8 °/o auf den Dort-
mund -Ems -Känal und 7,9 “/» auf die Oder.

Diese Ziffern zeigen auf der einen Seite das
große Uebergewicht der Rheinwasserstraße und
ihre Bedeutung im Rahmen des deutschen Bin¬
nenschiffahrtsverkehrs und vermitteln auf der
andern Seite den klaren Eindruck , daß der Ver¬
kehr auf den Kanälen gegenüber dem auf den
Flüssen zurücktritt.

Das Reich beschränke sich in der Reichs¬
wasserstraßenverwaltung grundsätzlich auf die
Unterhaltung und den Ausbau der Wasser¬
straßen und erkenne nur noch den Bau und die
Unterhaltung der notwendigen Sieherheits - und
Schutzhäfen als eine staatliche Aufgabe an.
Bau , Verwaltung und Betrieb der Verkehrs¬
häfen sei grundsätzlich Aufgabe der kommu¬
nalen Selbstverwaltung . Die meisten und bedeu¬
tendsten Häfen gehören den Gemeinden und
werden von ihnen unter eigener Verantwortung
betrieben . Als ein großer Vorzug der deutschen
Selbstverwaltung sei es anzusehen , daß die Ge¬
meinden nach den örtlichen Bedürfnissen und
Gewohnheiten allein darüber zu entscheiden
haben , welche Form der Hafenverwaltung sie
für die beste halten und in welchem Umfange
sie die Unternehmungen der Schiffahrt und
des Handels zur Ausstattung des Hafens mit
Umschlag - und Lagereinrichtungen heranziehen.
Die Feststellung von Verkehrstarifen sei in
Deutschland ein Staatshoheitsrecht und auch
für die Binnenhäfen nicht auf die Gemeinden
delegiert . Doch werde hei Bemessung der Ha¬
fentarife auf die Vorschläge und die Bedürfnisse
der Gemeinden weitgehend Rücksicht genommen.
Preisermäßigungen oder sonstige Begünsti¬
gungen seien ebenso wie bei den Eisenbahnen
verboten und nichtig . Dieser strenge Tarif
zwang  werde von manchen Hafenverwal¬
tungen unbequem empfunden ; der Charakter der
Binnenhäfen als öffentliche Verkehrsanstalten
könne aber nur aufreehterhalten werden , wenn
sie allen Benutzern zu den gleichen Bedingungen
und Tarifsätzen zur Verfügung stehen . Abge¬
sehen von der Tariffestsetzung , die als Hoheits¬

akt vom Staat getroffen wird , unterliegen die
Gemeindehäfen in der gleichen Weise der Staats¬
aufsicht , wie überhaupt die gemeindliche Selbst¬
verwaltung . Gegenüber früheren Plänen , den
Wettbewerb der verschiedenen Gemeindehäfen
durch eine planmäßige Verteilung des Verkehrs
auf einander benachbarte Häfen einzuschränken,
vertrat Staatssekretär Koenigs die Ansicht , daß
die Vorteile einer planwirtschaftlich gesteuerten
Kapitalinvestition weit überwogen würden von
den Lähmungs - und Ermüdungserscheinungen,
die wir erleben würden , wenn der Wettbewerb
unter den Gemeinden um den Verkehr in ihren
Häfen ausgeschaltet würde . Der Staat habe nicht
nur eine Aufsicht über die Gemeinden zu
führen , sondern auch darüber zn wachen , daß
die von den Gemeinden betriebenen Häfen im
Rahmen des gesamten Verkehrsaufbaues lebens¬
fähig erhalten werden . Es sei in Deutschland
von- jeher als Grundsatz anerkannt worden , daß
der Wirtschaft neben der Eisenbahn

die _Binnenschiffahrt als zweites leistungs¬fähiges Verkehrsmittel erhalten werden muß.
Der Staat habe deshalb in seiner Eisenhahntarif¬
politik immer darauf Rücksicht genommen , daß
die Binnenschiffahrt ihre Aufgabe erfüllen
kann , und hat von Eisenbahntarifen abgesehen,
die ausschließlich dazu bestimmt gewesen
wären , Transporte von der Binnenschiffahrt auf
die Schiene zu ziehen . Dieser Teil der Verkehrs¬
politik komme mittelbar auch den Binnenhäfen
zugute . Selbstverständlich wirken einzelne
Reichsbahntarife gegen die Binnenschiffahrt,
und diese müsse sich wie jedes andere Gewerbe
den Notwendigkeiten der Staatsführung unter¬
ordnen und sich mit Eisenhahntarifen abfinden,
die aus übergeordneten staatspolitischen Grün¬
den notwendig sind , auch wenn sie ihr unmittel¬
bar Schaden bringen . Eines der schwierigsten
Probleme , die auf diesem Gebiete liegen , sei die
Frage , inwieweit dem Rhein und den rheinischen
Häfen durch Sondertarife zu den deutschen
Nordseehäfen  Transporte abgezogen werden
dürfen . Der Streit , ob Rhein — ob deutsche
Seehäfen sei gerade in den letzten Monaten
lebhaft geführt worden . Die Lösung gleiche derQuadratur des Zirkels.

Kein Staat könne darauf verzichten,
nationalen Seehäfen zu Stützpunkten
Außenhandels zu machen-

Die Geschichte habe dazu geführt , daß die
M ü n du ngshäfen des Rheins,  der über
aie Hälfte des gesamten Binnenächiffsverkehrs
m Deutsehland anfnimmt , außerhalb der Grenzen
des Reichs liegen , und es sei deshalb seit Jahr¬
zehnten ein fester Bestandteil der deutschen
Verkehrspolitik gewesen , einen Teil der über den
Rhein gehenden und nach den holländischen
und belgischen Seehäfen hinneigenden Güter
durch Ausnahmetarife auf die deutschen
Seehäfen abzuziehen . Eine Norm , nach welcher
der Verkehr zwischen Rotterdam , Amsterdam
und Antwerpen auf der einen und den Ems -,
Weser - und Elbe -Häfen an der anderen Seite
geteilt werden könnte , gebe es nicht . Die Bin¬
nenhäfen dürfen die Versicherung haben , daß
bei der . notwendigen Seehafentarif-
P o 1i t i k ihre Bedürfnisse und ihr Verkehr
nicht außer acht gelassen werden , und die aus¬
ländischen Seehäfen werden sieh bei der
großen Entwicklung , die sie genommen haben,
nicht über die deutsche Seehafentarifpolitik
beklagen können , sondern Verständnis dafür
haben müssen , daß die nationale deutsche Wirt¬
schaft gegenüber dem abgabefreien Rhein und
seiner starken Verkehrskraft einen Ausgleich inden Seehafentarifen sucht.

Auf internationale Fragen der Binnenhafen¬
wirtschaft und Binnenschiffahrt übergehend,
verwies Staatssekretär Koenigs darauf , daß mit
dem Fortfall der internationalen Bindungen für
die deutschen Ströme auch die Binnenhäfen von
jeder Form internationaler Verpflichtungen frei
geworden sind und hinsichtlich der Zulassung
fremder Schiffe und deren Behandlung aus¬
schließlich der deutschen Gesetzgebung unter¬
liegen . Andererseits habe die deutsche Regie¬
rung auf die Frage nach der künftigen Rechts¬
ordnung auf den bisher internationalisierten
Strömen eindeutig festgelegt , daß die Schiff¬
fahrt auf den deutschen Wasserstraßen den mit
dem Reich in Frieden lebenden Staaten offen
steht und keinerlei Unterschied in der Behänd
Iung deutscher und fremder Schiffe stattfindet,
wobei Gewährung der Gegenseitigkeit vorausge-

seme
seines

setzt wurde . Deutschland habe sich von den
Bindungen des Versailler Diktats und der
früheren Stromakte losgesagt , weil eine frucht¬
bare Mitarbeit Deutschlands an dem Aushau
und der Entwicklung des internationalen Ver¬
kehrs nur möglich sei , wenn Deutschland als
freies , unabhängiges und in seiner Ehre nicht
angetastetes Volk arbeiten kann . Mit der Ent¬
wicklung der Binnenschiffahrt , in der Sorge
für die Binnenhäfen und der Förderung des
Warenaustausches mit den benachbarten Staa¬
ten wolle Deutschland dem Fortschreiten des
Handels und dem Gedanken des Friedens
dienen.

Der Rotterdamer Oberbürgermeister D r.
Droogleever - Fortuyn  sprach danachüber

„Die Bedeutung der Binnenhäfen für das
Hinterland .“

Er kennzeichnete die Bestimmungsfaktoren des
Hinterlandes , um sieh dann dem Einfluß von
Kanalisierungen und Schiffbarmachungen sowie
dem Hafenwettbewerb und der Aufgabe der
Obrigkeit zuzuwenden . Das Hinterland schaffe
für den Hafen nicht nur Arbeit und Verdienst,
sondern könne auch eine Quelle von Verlusten
an investiertem Kapital , von Arbeitslosigkeit
usw . werden . Die Erhaltung , wenn möglich
Ausdehnung des Hinterlandes , sei für den Hafen
eine Lebensfrage . Im Streit um das Hinterland
verbinden sieh vielfach die Interessen der
Eisenbahn mit denen der betroffenen Häfen,
was zu entsprechenden Tarif - und Zollmaßnah¬
men führt . Dieser Existenzkampf dürfe jedoch
nicht in einen unbegrenzten Konkurrenzkampf
zwischen den Häfen ausarten , und Aufgabe des
Staates sei es, darüber zu wachen , daß hier
nicht ein Widerspruch eintritt mit dem Wohl¬
ergehen des gesamten Volkskörpers . Die Bedeu¬
tung des Hafens für das Hinterland wurde so¬
dann getrennt untersucht an der Umsehlags¬
funktion , an der industriellen Funktion und an
der kaufmännischen Funktion des Hafens . Die
industrielle Funktion des Binnenhafens stelle
eine notwendige Ergänzung seiner Umschlags-
funktion dar . Im übrigen sei zn beobachten , daß
alle großen Umschlagshäfen die Tendenz zeigen,
durch Tndustrieansiedlung zu einer konstan¬
teren Beziehung mit ihrem Hinterland zu ge¬
langen . Ausführungen über die Lager - und
Marktfunktionen des Hafens und das Verhältnis
des Seehafens zum Binnenhafen schlossen den
Vortrag ab , der naturgemäß besonders hollän¬
dische Erfahrungen berücksichtigte , aber auch
manche Vergleiche zwischen Deutschland und
den Niederlanden zog.

Zum gleichen Thema sprach auch Oberbür¬
germeister Dr . Fridrich , Breslau.  Typi¬
sche Beispiele , wie durch Erschließung
wirtschaftlichen Hinterlandes auf dem Wege
der Kanalisierung wesentliche Binnenhäfen
entstehen oder neuen Zuwachs erhalten
können , bilden die deutschen Häfen Braun-
schweig  und Magdeburg . Auch die Ver¬
besserung einer unzulänglichen Wasser¬
straße könne einen unbedeutenden Umschlags¬
platz zn einem entwicklungsfähigen Binnen¬
hafen machen (Heilbronn und Stuttgart ). Diese
Beispiele deuten darauf hin , daß eine kluge
Binnenschiffahrtspolitik nicht nur neuen
Verkehr  schaffen kann , sondern vielfach
auch in bedeutendem Umfang die Industrie an¬
regt , sich an den Wasserwegen anzusiedeln . Ein
wichtiges Mittel , das Hinterland eng mit dem
Binnenhafen zu verbinden , sei die Ansiedlung
einer der Rohproduktenerzeugung entsprechen¬
den Veredelungsindustrie im Hafen . Daneben
spielen der Zubringerdienst zum Hafen und eine
verständnisvolle Tarifpolitik von
Eisenbahn  und übrigen Verkehrsträgern
eine wesentliche Rolle . Wie dev Binnenhafen
von einem Auftrieb der Wirtschaft des Hinter¬
landes Nutzen zieht , so gewinne auch die land¬
wirtschaftliche und industrielle Produktion des
Hinterlandes aus den sich bietenden Möglich¬
keiten des Hafens bedeutsame Vorteile . Wie das
Beispiel des Mittellandkanals  zeigt,
werde durch die Schaffung neuer Wasserwege
und Binnenhäfen eine neue industrielle Erzeu¬
gung sogar planmäßig gefördert . — Ueber ..In¬
ternationale Verkehrsheziebungen und die Bin¬
nenhäfen “ sprachen noch der Direktor des
Schiffahrtsamtes Basel , P. Buser und Regie¬
rungsoberbaurat C. Parger , Wien , wobei der er-
stere besonders den Rheinverkehr und der letzt¬
genannte den Donauverkehr berücksichtigte.
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ericlvre
Ruhig.

Hamburg , 25. Juni . Die Büre« setzte in ruhiger,
aber freundlicher Haltung ein . Seitens der Banken-
kundsehnft sowie des berufsmäßigem Börsenhaindels
bestand zwar immer necii größere Zurilokh-ailfoung,
doch bewirkten die klednen vorliegenden Aufträge
schon KuTshesseruarjren, die bis zu '/«•/• betrugen.
Auch am Sehiffahrtsmarkt  hat sich das
Kaufinteresse erhalten , so daß Nordd. Lloyd um
'/®•/» anziehen kennten (31'/i). Hapag wurden wie zu¬
letzt mit 10V* umgesef'zt. Die übrigen Schiffa -hrts-
werte , in denen sich noch kein Geschäft entwickelte,
wurden mit vortägigen Kursen genannt . Von un-
notierlen Panieren besserten eich Oldenburg -Portu¬
giesische um 3 °/o auf 103. Atlaswerke stiegen um*/s“/» auf 115Vi. Nordd. Steingut ermäßigten eich um
1*/« auf 142. Die Stimmung war gegen Schluß weiter
recht freundlich . Von Schlffaihrtswertcn zogen Hansa-
Daimpf auf 120 (plus 2 •/o) an. Atlaswerke bessertensich um V«"/• auif 1J10.

*
Bei der Zulassungsstelle an der Börse zu Ham¬

burg ist ein Antrag auf Zulassung von 120 000 000
HM Aktien (Gl 066 000 EM Wiederzulassung)
(58 333 400 HM Neuzulassung ) 25 000 000 HM 5 »/oige
Teilschuldverschreibungen von 1936, 1 938 000 KM
5®/*ige Teilschuldverschreibungen von 1936 aus demUmtausch der 7 »/oigen Dollaranleihe von 1925,
1 074 000 HM 4 ®/®®/«ige Teilschuldverschreibungen von
1936 aus dem Umtausch der 6 V*"/oigen Dollaranleihe
von 1925, 3 717 0004 V«%ige Teilschuldverschreibungenvon 1936 aus dem Umtausch der 6 »/oigen Dollaran-
leibe von 1928 der Allgemeine Elektrici¬
täts - Gesellschaft zu Berlin  gestellt
worden . '

Schluß gescliäftslos.
Hannover , 25. Juni . Am Aktienmarkt konnten siehIlseder Hütte bei etwas größeren Umsätzen um

1,5°/o erholen , Eisenwerk Wülfel und LindenerAktien -Brauerei waren zu unveränderten Kursen
im Handel , höher gefragt waren Hackethal Draht,
KromBchröder, Mechanische Weberei zu Lmden und
Döhrener Wolle. Am Kentenmarkt  wurden die
37er Reichsschatzanweisungen mit 98,75»/o neu ein¬
geführt , etwas mehr Umsätze hatten Heicjisscliatz-
anweisungen von 1936 und Provinzanleihen aufzu :
weisen, für Liquidationspfandbriefe bestand bei
knappem Angebot weitere Nachfrage , von Neu-besitzanleilien zogen Mecklenburger auf 44"/o und
Hannoversche Provinzial auf 44,1®/o an, die Beiciis-
anleihe -Altbesitz war etwas höher mit 125.60»/o im
Handel . Von Industrie -Obligationen waren Me-
chanische Weberei Linden mit 87,12°/o im Umsatz.
Im Freiverkehr  war größeres Geschäft . in
Umsehuldungsanleihe mit 93.60—94.30 "/o, Bürbach
nannte man mit 63—65 und Wintershall mit 130 bis
133 °/o. — Schluß geschäftslos.

Freundlich
Berlin , 25. Juni . Obwohl sich dlie Börsenwoche

ihrem Ende zuinoijrt, und sonst ans diesem Grund«
eine Belebung meist nicht zu beobachten ist , konnte
sich der Verkehr heute hei etwas größeren Um¬
sätzen all« hei dem sobon fnenndliiphen Vertaig ab¬
wickeln . Dazu hat wo‘M harapteachlach die Entspan¬
nung der politischen Lage beigetragein, . diio durch
den deutschen Schritt ausgelost wurde . Die Aufträge
gingen allerdings fast ausssclrließlioh von Großbank-
Seite aus , da sich die Privatbanken im Zusammen¬
hang mit der bevorstehenden BitenzvpTiage zumH-albjaihresultimo weitestgehende Zuruokballitumg aur-
erlegten . Die Kundschaft war auf fast allen Markt¬
gebieten mit kleinen Käufen beteiligt , so daß dasKuTtuiveau wieder durchschnittliche Steigerungen
von V« bis "/i "/« aufwies . Weiter gesucht blieben
Sohiffahrtswerte,  von denen Nordd . Lloyd
»/« und Hansa -Dampf 1*'<•/« gewannen . Im Verlaut
erhielt sich eine freundliche Grundtendenz , ohne daß
sieh größere Kurs Veränderungen und Umsätze er¬
gaben . BMW erholten sieh um 1, Retchstoamk gewan¬nen nochmals Vs»/". Auffällig schwach lagen AEG,
die bei anhaltenden Abgaben um l'/i °/o zuriickgingen.
Der Schluß gestaltete sich sehr ruhig . Kursfestset¬
zungen konnten mangels Umsatzes nur vereinzelt er-
fdlgem. Erwähnenswert sind Hansa -Dumpf, die gegen
den Anfang noohmals l1/«®/®gewannen . Nachbörsluch
blieb es stiii . _ , , ,Am Einheitsnrarkt der Bankaktien waren meist
wieder nur unbedeutende Veränderungen ziu ver¬
zeichnen . DD-Bank verloren V«*/o, Adca Vs•/». Hypo-
thekeuh 'anken waren eher erholt ; eine Ausnahme bil¬
deten Rheinische Hypotheken mit minus ’/®'/o. Stener-
gutsoheine waren unverändert.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 25. Juni . (Wochenbericht ) Am Markt derunnotierten Werte herrschte größte Zurückhaltung.
Den Kursbessemmgen auf der einen Seite standen
Kursverluste auf der andern gegenüber . Die Kurs¬
bewegungen waren zum gTpßten Teil rein nominell ..
Die Tendenz blieb uneinheitlich und aibwartend . De-
schiniag büßten l1/«”/» ein. Elsflether Werft gewan¬
nen >/• Vt. Schiffbau ' Unterweser befestigten sich auf
Grund geringer Nachfrage um . 2 °/». Die Fischerei¬werte lagen im Angebot und bröckelten um Kleinig¬keiten weiter aJb. Kahlenberg & Putz verloren 1 “/®,
Norddeutsche Hoehsee lagen */«•/« niedriger , Hoch-
seefisoherei Nordstern wurden zu letzt genannten
Kursen angeboten . Kräftig anziehen kennten
Francke -Werke-Aktien , die 5»/» fester mit 75 rein
Geld gesucht blieben , Goldina erholtem sich um 2 */«.
Ebenfalls bestand für Oldenburg -Portugiesen gute
Nachfrage ; der Kurs wurde um 2 "/» Heraufgesetzt.
Am Rentenmarkt wurde die 4"/»ige Umschuldungs-
amleihe deuteoher Gemeinden 19 Pfennig billiger ge¬
handelt.

IHM.«Mist
Achgalls — 129
Behringwerke — 105
Bremer Jute — 3
Bremer Lagerhaus — 115
Bremer Tau — 99«
Deschlmag 135 134
Elsw . Huxmann — 95
Elsflether Werft
Franckewerke
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Holsatla — 75
Kaffee Hag — 9B
Ketels — 54
Kohlenberg & Putz 124 1?2
Lloyd Dynamo - 115
MineralBI KorH — 100
Nordd . Hochsee 146 144
Nordd . Hütte - 1C1

84 82«
- 75
- 62
- 35

148 -

(DOSIlttltS'
- 147
- 98
- 86

141 139
- 130

Nordd . Wolle
Oldenburger Glas
Schiffbau Unterw.
Tlttel & Krüger
Warps Spinnerei
Bankverein fOr

Nordwestdeutschi.
Brem . Amerika -Bank
Bram . Kreditbank
Nordd . Kreditbank
Atlas Levante Linie
Mlnd. Schlepp
Oldenburg -Portugles . 104 )5102
kssekur . Merkur — 20
lisch . Versicherung
Hbg.-Brem . Feuer
tbg .-Brem . RUckv.
Gemeinde Umschuld .-

Anlelhe 94 .32'

m  93«

- 80
- 107
- 105
m -

- 20
- 63
- 95

ä 93 . 57«

Am Rentenmarkt waren Liquidationepfamdbriefenach der gestrigen Befestigung wieder etwas schwä¬
cher . So gaben Mittelbodeu umd Oldenburger um je
V« und ‘/i ®/o nach. Von Stadtanleilien , die zum größ¬ten Teil gestrichen waren , sind 26er Berliner mit
plus */«•/« zu erwähnen . Sehr schwach lagen Deko-
sama -Neuhesitz , die heule ern-eut um 3'®/« zuriickgin¬
gen, wobei eine 30®/®ige Repartierung erfolgte , Deko-
saima I verloren V®, Hamburger Neubesitz */«•/«. Das
Ereignis des Tages bildete die Einführung der aus¬
lösbaren Reichsscliatzanweisuingen von 1937 erste
Folge , von denen heute V« Million zum Kurse von

Dollar - 2,498 (2,498) RM
Englisches Pfund = 12.335 (12.345) RM

98*/® umgingen . Bei den Industrieobligationen wur¬
den alle Hiarpener nach Panse und bei Repartierung
um P/t, Engelhardt um »/« und Faihlberg List uro
Vr”/» heraufgesetzt . Dagegen ermäßigten sich Far-
hen-bornl« um */«"/«. Privatdiskont unverändert 27/»"/o.

Behauptet.
Frankfurt/M ., 25. Juni . Die Abemdlbörse war auf

einen freundlichen Ton gestimmt . Allerdings nahmendie Umsätze vorerst nur geringes Ausmaß an . Etwas
lebhafteres Geschäft hatten IG. Farben , zu 166V®und
Rbeinmetall zu ISVh.  Auch auf den übrigen Markt¬gebieten waren die Kurse gegen den Berliner Schluß
gut behauptet . Der Rentenmarkt blieb dagegen wei¬
ter ruhig . Kommunalumschulduuig bewegten sichzwischen 93,85 bis 93,95. Dekosanna-Neubesilz erschie¬
nen mit Minuszeichen . Obwohl dus Geschäft auch
später nur kleines Ausmaß amniaikm, blieb die Grund¬
tendenz freundlich . Die KuTse kamen überwiegendgut behauptet zur Noiiiz. IG. Farben waren bei
kleinem Angebot auf 166 rückläufig . Am Renten-
mwrkte kamen De/kosama-Neubcsitz noch 1®/®®/o unter
Berlin mit 55V®zur Notiz , Die Frankfurter Mitbags-notdz lautete 60. Farbenband « notierten unverändert
1347/s. Naehbörse : Westd . Kanfhof 60, IG. Farben 166.
Am Sonnalbend (26, 6.) findet an der Rheinisch -west¬
fälischen Börse kein Börsenverkehr statt.

Freundlicher.
Newyork , 25. Juni . Obwohl an der Effektenbörse

die Kursbewegung einigen Schwankungen unter¬worfen war , herrschte ein freundlicherer Grundton
vor . Die Marktentwieklung hot trotz der Arbeits¬
streitigkeiten und der allgemein wenig günstigen
Meldungen aus dem Anslande Anregung . Im großen
und ganzen ist der Handel aber geneigt die wei¬
teren Entwicklungen abzuwarten . Die Erhöhung des
britischen Währungsausgleichsfonds um 200 Mill.
Pfund hinterließ in Wallstreet einen günstigen Ein¬
druck . Andererseits richtet sich das Hauptaugen¬
merk auf die politischen und Währungsvorgänge
in Frankreich . — Bei der Eröffnung lautete dieTendenz fest . In Anbetracht des bevorstehenden
Wochenendes wurde die Aufwärtsbewegung jedochdurch Gewinnmitnalimeen unterbrochen — leichte
Besserungen vermochten sich aber weiter zu be¬
haupten . Trotz weiterer Glattstellungen blieb auch
später ein freundlicher Grundton unverkennbar.
Die Börse schloß abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

1 ,
C tfi

, w»tm®S-
e ® s
> uX

X

25
Geld

6.
Briet

24
Geld

6.
Brlei

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12 .62 12.65 12.63 12 .66
Argentinien 1 P.-P. 6 j 78 0.758 0.762 0.760 U.764
Belgien 100 Belg. 2 81 00 42 .13 42 .21 42 .13 42 .21
Brasilien 1 Mllrels 7 1 .33 0 .165 0.167 0.165 0.167
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3 .047 3.053 3.047 3.853
Dänemark 100 Kr. 6 112 .50 55 .00 55.12 55 .05 55.17
Danzig 100 fl. 4 47 .10 47.20 47 .10 47 .20
England 1 £ 4 20 .47 12 .32 12.35 12 .33 12.36
Estland 100 e . Kr. 2 — 67 .93 68 .07 67 .93. 68 .07
Finnland 100 f. M. 4« 81 .00 5 .45 5.46 5 .455 S.465
Frankreich 100 Fr. 6 81 .00 11 .11 11.13 11Ai 11.14
Grlechenld . 100 D. 4 81 .00 2 .353 2.357 2.353 2.35/
Holland 100  fl. 6 168 .74 137 .22 137 .50 137 .18 137 .46
Iran 100 Rials 2 20.43 15 .30 15 .34 15 .32 15 .38
Island 100 IsI . Kr. 112 .50 55.08 55 .20 55 .13 55 .25
Italien 100  Lire 6« 81.00 13 .09 13.11 13 .09 13 .11
Japan 1 Yen 4« 2 .40 0 .716 0.718 0.716 0.71!
Jugosl . 100 Din. 3 .7S 81 .00 5 .694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6« 4.58 2 .496 2.506 2.496 2.50t
Lettland 100 Latis 5« — 48 .90 49.80 48 .90 49.00
Litauen 100 Lit. 5« — — 41 .94 42.02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61 .92 62.04 61 .96 62 .08
Oesterr . 100 Sch. 3« 59 .07 48 .9a 49 .05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 47 .10 47 .20 4/ Jy. 47 .20
Portug . 100 Esc. 4« 453 .57 11 .195 11 .215 11.205 11 .225
Schweden 100 Kr. 7 112 .50 63 .52 63 .64 63 .58 63 .70
Schweiz 100 Fr. 1« 81 .00 57.15 57.27 57 .18 57.30
Spanien 100 Pes. b 81 .00 16 .98 17.02 16.98 17 .02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8 .671 8.689 8.671 8.68c
Türkei 1 türk . £ 7 18 .50 1.978 1.982 1.97.) 1.982
Ungarn 100  Pgü. 4 ~ — —•— ~ .- -”f-~
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.464 1.466 1 1.469 M7i
v . Staat , v. A. 18 1« 4.19 2.496 2.500 I 2.496 2.50g

An den internationalen Devisenmärkten hält die
durch die UnM'aTfreit über diie Zukunft des framzösa-
sobeu Frauo ausgelöste Nervosität weiter am. Der
■Kassakrurskonnte allerdings hei weiteren Eingriffen
des Währungsfonds und offenbar auch anhaltenden
englischen Stüt -zungsmaßmafrmen etwa auf gestriger
Basis gehallten werden . So stellte sich dfie ZüricherNotiz auf 19.43Vs nach 19.43V*, die Amsterdamer auf
8.,10Vs(unverändert ). Gegen London konnte er mit
110.88 (110.90) sogar eine geringe Befestigung auf-
weieen, da das englische Pfund etwas schwächer lag.Dieses notierte in Zürich 21.55*/* nach 21.56 und in
Amsterdam 8.977/a (8.98*/*). Der holländische Gulden
wies einen unwesentlichen Rückgang auf , während
der Schweizer Franc unverändert blüeb. Im Verlauf
liegt der französische Franc weiter flau . Der Re-
portsatz für den Einmonatsfranc wird bereits mit
70% angegeben . Man glaubt hieraus die Möglich¬
keit einer Abwertung des Francs unter die im Er¬
mächtigungsgesetz von September 36 vorgeseheneGrenze herleifcen zu können.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes

London , 25. 6.
4 .9387

110.89
12.31*
87.50n

4.9450
8.98

29.27*
93.8b
21.95*

Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39V
Oslo 19.90V
Helsingfors 226 .18
Prag 141 .81
Budapest 25 .00

Paris , 25 6.
London 110 .E9
Newyork 22 .47
Belgien 379 .50
Spanien —-

Zürich , 25
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

6.
19.43«
21.551

436 .62
73.72«
23 .00

240 !07!9
174 .95

81 .99

Belgrad 216 .00 Schanghai 1/244Sofia 400 .00 Yokohama 1/196Rumänien 671 .00 Australien 125 00
Lissabon 110 .12 Neuseeland ÖÖ
Istanbul 618 .00 Südafrika 100 .12«
Athen 546 .50 London auf
Wien 26 .37 Bombay 1/612
Warschau 26 .09 Bombay auf
Moskau 26.09 London 1/609
Lettland 25.25 Buenos auf
Buen . Aires 16.00 London 16.25
Rio de Jan. 4 .12
Montevideo 28.12 Prolonga*
Mexiko 18 .00 tionssatz f.
Alexandrien 97.50 tägl . Geld
Hongkong 1/276
Italien 118.00 Stockholm 571 .75
Schweiz 515 .C0 Helsingfors 49 .25
Kopenhagen 498 .00 Prag 78 40
Holland 12 .35« Berlin 8 .99«
Oslo 556 00 Warschau 4 25«
Stockholm 111 .15 Helsingfors 9 .53
Oslo 108 .32« Buen . Aires 13? 75
Kopenhagen 96 .22« Japan 125.75
Sofia — — Privatdisk.
Prag 15/21 Inland 1
Warschau 82 .75 Privatdisk.
Budapest 86 .25 Ausland 3
Belgrad 10 .00 £ p. 1 Mt. S
Athen 3.95 £ p. 3 Mte 2«
Istanbul 3.50 S p. 1 Mt. 8/ia
Bukarest 3 .25 $ p. 3 Mte %

Kopenhagen,25 .6
22.40

454 .75
181 .95
20.35
76 .75

104 .20
24 .15

Amsterdam , 35 6
Berlin 72 .91
London 8.9767
Newyork 181 .93
Paris 8.091

30.72
41 .68«

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 .12«
Kopenhagen 40 .10

Stockholm 46 27«
Prag 6 .33«
Privatdisk . */m - c/m
Tägl . Geld Ü
1 Monatsg . 1

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 25Ö.1Ö
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors g .97
Prag 15.95
Wien 96.55
Warschau 96 45

Wien , 25 9
Amsterdam 295 .07
Berlin 214 .97
BrUssel 90 .61
Budapest -
Bukarest —'

Krag , 25 . 6
Amsterdam 15.83
Berlin 11 .52
Zürich 659 .37«
Oslo 714 .10
Kopenhagen 635 .00

Newyork , 25 6
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
»0 Tg. Briet
»0 Tg . Geld
Pr . Hand .-

wechsei
nledr . Satz
hüchst . Satz
Wechsel aut
London -Ohl.

Oslo , 25. 6
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 .90
162 .50

18 .15
405 .90
223 .06

93 .25
8 .90

68 .75
102 .85
89 .25
21 .60
14.30
77.00
77 75

Stockholm
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Heisingtors
Rom
Prag
Wien
Warschau

. 25. 6
19 .40

158 .00
17 .55 '
66 .75
90 .50 n

216 .50 n
66 .85
97 .65

394 .00 n
8.60

21.00
13 .90 "
74 .50
75 .00

Kopenhagen 11g 27
London 2SI5O
Madrid —|—
Mailand 28 .09
Newyork 536 .83
Oslo 133 .10

142 .20

151!10
28 .80

128 .20

0.43
0.50

1.00
1.00

4,9381

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm 733 .ÖÖ

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

Paris 23 .63
Pri >0 182 .25
Sofia — —
Stockholm 136 .57
Warschau 1Q0 fl <3
Zürich 122,91

Wien 530 00
Marknoten-
Poln . Noten 544 )00
Belgrad 65 .80
Danzig 545 .75
Warschau 544 .25

Kopenhagen 22 05
4.9293 Prag 3.48«
4.9256 Wien 18.75
4 .45« Budapest 19 .75

16 .89 Belgrad 2 .33
5 .26 « Athen 0 .90«
5-00 Japan 28.74

22 .91« Buen . Aires 30.64
54.99 Rio de Jan . 8 32
25.47« Berlin 40.10«
24.82«

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. Juni
Newyork gegen Japan 28.73—28.76, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67», Hongkong 1.2**'»,

Schanghai 1.2V®, Kobe 1.1*7», ' (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Konkurse
Berlin : Kaufm . Siegbert Kiewe in Fa . Regen¬mäntelfabrik „Favorit “ Siegbert Kiewe . — Han¬

nover : Ofensetzermeiater Heinrich Pralle . — Hil¬
deshelm : Kaufm . Otto M. Bergengruen . — Neheim:
Fa . Rüschenbaum & Sohn, Inh . Frau Heinrich
Hockelmann , Elisabeth , geb. Wiese, verwitwet ge¬
wesene Wilhelm Rüschenbaum . — Schweidnitz:Gertrud Dasler , geb. Krack in Fa . Musikhaus G.Dasler.

Vergleichsverfahren
Beantragt . Velbert , Rheinl .: Fa . O. Becker , Inh.Bautechniker Johann Wilhelm und Otto Becker.

Zolländerungen . Im Reichsanzeiger vom 24. Juni
ist eine Verordnung über Zolländerungen vom
23. Juni enthalten . Die • vorgenommenen Aenderun-
gen beziehen sich auf Tarifnr . 27 (Grünfutter usw.),.
auf Tarifnr . 48 (Anderes Obst, getrocknet usw.), auf.
Tarifnr . 49 (Anderes Obst, gemahlen usw.), auf
Tarifnr . 50 (Bananen usw.), auf Tarifnr . 108 (Fleisch
usw.) und auf Tarifnr . 176 (Rohr -, Rüben - uüa . son¬
stiger Zucker usw.). Diese. Verordnung - toi # am"
1. Juli in Kraft . ■- r

Anordnungen des . Reichsnährstandes . Das - Ver-
kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 40 vom24. Juni enthält eine Anordnung über Grundregelnfür die Anerkennung von Gemüsesaaten , sowie eine
Anordnung über Kennzeichnung der einfachsten
Verbrauchszuckersorte (Grundsorte ) in den Rech¬
nungen ^der Zuckerfabriken und Großverteiler undüber die Verpflichtung der Ladenverkaufsstellen,
die einfachste Verbrauchszuckersorte (Grunisorte)
vorrätig zu haben . Es enthält ferner eine Aus-
führungsbestimmung der Hauptvereinigung derdeutschen Gartenbauwirtsoliaft über eine weitere
Freigabe verbilligter Erzeugnisse.

Wie die Ueberwachungsstelle für Edelmetalle im
Reichsanzeiger Nr . 143 vom 25. Juni anordnet , istdie Herstellung von echten Silberwaren mit einem
höheren Feingehalt als 835 000 auch für das Inland
zugelassen , sofern der Wert des in dem einzelnen
Gegenstand enthaltenen Feinsilbers 25%> des Ver¬
kaufserlöses (nach Vornahme aller Abzüge ) des Her¬
stellers nicht übersteigt . Ausgenommen von dieser
Erleichterung bleiben wie bisher die in den Parn-
grophen 3 und 4 der Anordnung Nr . 9 genannten
Gegenstände . Die Anordnung tritt am Tage nach
ihrer Veröffentlichung im Deutschen Reichs - und
Preußischen Staatsanzeiger in Kraft.

Die Ueberwachungsstelle „Chemie“ wird durch
eine im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 143 vom
25. Juni veröffentlichte Anordnung ermächtigt , zu
bestimmen , in welchem Umfange Preßmassen
auf Phenol - oder  K r e s o 1 - Grundlage
(Phenoplaste ) zu Erzeugnissen aller Art ver¬arbeitet werden dürfen.

Weitere Entlastung der Reichsbank
Nachdem in den beiden ersten Juniwochen die

Entlastung der Reichsbank besonders stark war , so
daß bis zur Mitte des Bericlitsmonats 85,2°/o der
zusätzlichen Ultimostützung abgedeckt waren , hat
sich die befriedigende  E n t w i c k 1u n g auf
den Anlagekonten , wenn naturgemäß auch ^nicht m
dem hohen Umfange der Vorwochen, weiter fort¬
gesetzt . Bei einer Abnahme der gesamten Kapital¬
anlage um 113,9 auf 4 917,3 Millionen RM errechnetsich der Entlastungsprozentsatz zum 23. Juni aut 105,D/o
gegen 86,2°/o zum gleichen Vormonatstermin und
11.3,7o/o zum entsprechenden Zeitpunkt des Vorjahres.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬wechseln und -Schecks um 47,6 auf 4468 Millionen,
RM, an Lombardforderungen um 4,7 auf 44,4 Mil¬lionen RM und an Reichsschatzwechseln um 51,4 auf
1,0 Millionen RM abgenommen . Die Bestünde an
deckungsfähigen Wertpapieren stellen sich bei. einer
geringen Zunahme auf 104,2 Millionen RM, diejeni¬
gen an sonstigen Wertpapieren bei einer Abnahme
um 10,3 Millionen RM auf 299,8 Millionen RM. AnReichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusam¬
men sind 138,7 Millionen RM aus dem Verkehr zu-
riickgeflossen , und zwar hat* sich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 131,8 auf 4428,8Millionen RM,
derjenige an Rentenbankscheinen um 6,9 auf .379,1
Millionen RM ermäßigt . Der Umlauf an Scheide¬
münzen nahm um 30,5 auf 1441,3Millionen RM ab.
Der Gesamtzahlüngsmittelumlauf wird zum Stich¬
tag des 23. Juni mit 6255 Millionen RM ausgewiesengegenüber 6424 Millionen RM in der Vorwoche, 6266
Millionen RM zum entsprechenden Zeitpunkt desVormonats und 5790 Millionen RM vor einem Jahr.

Der Rückgang der sonstigen Aktiven um 47,7 auf
730,2 Millionen RM ist auf eine erhebliche Rück¬
zahlung des Betriebskredites des Reiches zuriiek-
zufübren . Die Giroguthaben erscheinen bei einer
Abnahme um 9,6 Millionen RM, die den Saldo zwi¬
schen einer Zunahme der Öffentlichen und einer
noch stärkeren Abnahme der privaten Guthaben
darstellt , mit 706,0 Millionen RM. Die Bestände an
Gold und deokungsfähigen Devisen sind leicht er¬
höht um 0,4 auf rund 74.9 Millionen RM, wobei

slciL dl-S,£ioldb<:st!m<le auf 68.9 Millionen Rm  r „i
37 000 HM) und die Devisenbestände auf 61honen RM (plus 386 000 EM) belaufen . Ml1'

Wochenübersicht der Reichshank vom 23.
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie in- und

ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar:
a ) Goldkassenbestand.
b) Golddepot funbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . . .
Bestand an deckungsfähigen Devisen -
a) „ „ Reichsschatzwechseln
b) „ „  sonstig . Wechseln u. Schecks

„ „  deutschen Scheidemünzen
„ „ Noten anderer Banken . .
„ „ Lombardforderungen . .

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel - . .

,, „ deckungstäh . Wertpapieren
„ „ sonstigen Wertpapieren . .
„ „ sonstigen Aktiven . , .

Passiva

68 662
49 m 3

19 359
6 065

560
•; <68 er 3

<64184

Grundkapital.
Reservefonds .

a ) gesetzlicher Reservefonds .
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen . . •
c) sonstige Rücklagen . . •

Betrag der umlaufenden Noten .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten
An eins Kündigungsfrist gebundene Ver

bindllchkelten.
Sonstige Passiva.

a) Verbindlichkeiten aus weiterbegeb
im Inlande zahlbaren Wechseln

<4 374 -

104174 +
199797 -
73019S -

150000
79 277
40289

273411
442878/

705£83

. 3(6
!1 3E0tl
4/574
31531

4591i

1026S
47/19

131619
. 9551

209 587 + 11836

Norddeutsche Steingut
Die GV der A-G ' Norddeutsche Steingutfabrik,

Grohn bei Vegesack , in der sechs Aktionäre ein
Kapital von 3,8 Mill . RM vertraten , geneh¬
migte den Abschluß 1936/37 mit 7 (6) ®/o Divi¬
dende . Ein ausscheidendes Aß .-Mitglied wurde
wiedergewählt.

Rickmers-Linie
Bei der Rickmers Rhederei A -G, Hamburg

(Rickmers -Linie ), hat sich die Belebung des
Schiffahrtsgeschäftes im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr im ausgehenden Linienverkehr in einer
Vermehrung der Gütermengen,  heim¬
kehrend in einer Erhöhung der Fracht¬
raten  ausgewirkt . Das Betriebsergeb-
n i s der Familiengesellschaft , die auch in den
Jahren des Niederganges - noch verhältnismäßig
günstig abschließen konnte , ist von 7 60 4 66
RM in 19 3 5 auf 1237087 RM gestie¬
gen.  Die Kapitalerträge und außerordentlichen
Erträge belaufen sich auf 116 857 (160 607) RM.
Nach Abzug der Aufwendungen im Gesamt¬
beträge von 408 429 (319 503) RM verbleibt ein
Rohgewinn von 945 515 RM , von dem 484 000 RM
zu Abschreibungen auf die Flotte , 19 109 RM zu
sonstigen Abschreibungen und 425 000 RM zu
Rückstellungen für Steuern , sowie soziale und
geschäftliche Zwecke verwendet werden (i. V.
Abschreibungen auf - Anlagen ' 508 288 RM und
Abschreibungen 11 645' RM); Der verbleibende 1
Gewinnsaldo von 17 406 (81637) RM wird zu -;
sammen ' mit dem Vortrag aus 1935 in Höhe von
101603 RM auf neue Rechnung vorgetragen.

In der Bilanz  ist das Anlagevermögen mit
1,66 (2,15) Mill . RM angegeben , wovon 900 000 RM
auf die Flotte und 762 297 RM auf Grundstücke,
Gebäude und Inventar , darunter das große
Werftgelände nebst Gebäuden usw . entfallen.
Das Umlaufsvermögen umfaßt 2,92 (1,98) Mill.
RM . Andererseits AK unverändert 2,0 Mill . RM,
Reserven und Rücklagen 2,28 (1,8) Mill . RM,
Verbindlichkeiten 0,3 (0,2) Mill . RM . Das Um¬
laufsvermögen übersteigt somit die Verbindlich¬
keiten um das 7‘/2faehe . Der Buchwert der.
Flotte beträgt jetzt nur noch durchschnittlich'
24,25 EM je BRT.

„Globus “ Versicherungs -A -G, Hamburg . Dia
GV genehmigte die Abrechnung für das Ge¬
schäftsjahr 1936, das - mit einem Üebersehuß von

.187 487 (180 573) RM -abschließt . • -Hieraus werden
8 °/o Dividende an die Aktionäre ausgeschiittet,

; 30 000 RM wieder dem Konto „Forderungen an
. die Aktionäre “ überwiesen und 75 620 (71239) RM

auf neue Rechnung vargetragen . In der Feuer-
und Einbruch -Diebstahl -Versicherung war das
Ergebnis zufriedenstellend , auch haben die Re¬
serven des Vorjahres einen Gewinn gebracht.
Der Verlauf der Transport -Versicherung war
nicht gut . Wenn trotzdem noch ein bescheide¬
ner Gewinn ausgewiesen werden konnte , so ist
dies lediglich der günstigen Abwicklung der
Vorjahres -Reserven zuzuschreiben.

H . Schlinck & Cie . A -G, Hamburg . In der in
Hamburg abgehaltenen GV wurde der Abschluß
für das abgelaufene Geschäftsjahr mit wieder
6 % Dividende einstimmig genehmigt . Zwei
turnusmäßig ausseheidende Aufsichtsratsmit¬
glieder wurden wieder - und Dr . Ferdinand
Schraud , Berlin , neugewählt.

Deutsch -Ostafrikanische Gesellschaft , Berlin.
In der GV der Deutsch -Ostafrikanischen Gesell¬
schaft , Berlin , wurde dfer Abschluß für 1936
genehmigt , wonach wieder 4 0/o Dividende ausge¬
schüttet werden . Aus dem Aufsichtsrat der
Gesellschaft scheidet Dr . Paul Stern,  Frank¬
furt a . M„ aus . Ueber das laufende Geschäfts¬
jahr ■ft' ird u . a . mitgeteilt , daß das kaufmänni¬
sche Geschäft der Tochtergesellschaft in Ost¬
afrika , soweit dies bisher zu übersehen ist,
weiter zufriedenstellend gearbeitet habe . Freilich

sei es unmöglich , heute schon zu sagen , ob die
Gewinne des Vorjahres voll erreicht werden
können . Die Sisal -Pflanzungen hätten weiter
befriedigend gearbeitet , der Preis für Sisalhant
schwanke zwischen 27,10 und 29,10 Pfund und
stehe heute bei 28,10 Pfund je Tonne bei prima ;
Qualität . Die Dividendeneinnahme aus den 5
Sisal -Pflanzungen werde nach Ansicht der Ver®
waltung höher werden . Der Kopra -Preis , der :
Anfang des Jahres auf 23 Pfund gestiegen war,
bewege sich heute wieder um 16 Pfund per
Tonne . Die Kaffee -Preise auf dem Weltmarkt
seien wenig befriedigend . Die Verwaltung hoffe,
wenn keine besonderen Umstände eintreten , daß
das Ergebnis des Jahres 1936 überschritten
wird.

Wanderer -Werke auf Monate hinaus beschäf¬
tigt . In der GV der Wanderer -Werke vorm.
Winklhofer & Jänicke A-G, Schönau bei Chem-
nitk , wurde der bekannte Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1936 einstimmig genehmigt und die
Bardividende auf wieder 8 % festgesetzt . Im
laufenden Geschäftsjahr hat sieh der Umsatz
des Unternehmens weiter aufwärts entwickelt,
woran das Auslandsgeschäft in steigendem Maße
beteiligt gewesen ist . Der vorliegende Auftrags¬
bestand in allen Branchen sichert der gegen¬
wärtig 7700 Mann betragenden Gefolgschaft auf
Monate hinaus Arbeit.

Lehnkering & Cie . A-G, Duisburg . Das zum
Interessenbereich ■der . Metallgesellsehaft Frank¬
furt/M . gehörende Speditionsunternehmen , dem
u . a . zwei von der Unterweser Reederei
in Bremen  bewirtschaftete Dampfer gehören,
verteilt , wie bereits gemeldet , für 1936 wieder
eine Dividende von 10 % auf das im Jahre 1932
zusammengelegte AK von 2,1 Mill . RM. was
einer 6%igen Dividende auf das von den Aktio¬
nären effektiv eingezahlte Kapital von 3,5 Mill.
RM entspricht . Von dieser Dividende werden
wieder 1 % dem Anleihestock zugeführt , — Das
Geschäftsjahr 1936 sei , wie im Bericht ausge-
fiihrt wird , in den einzelnen Betriebsabteilungen
verschiedenartig verlaufen . Rückgängig sei es
in Spedition und Lagerung gewesen . Im ersten
Halbjahr habe auch das Rheinsehiffahrts - und
Befrachtungsgeschäft gestockt , doch sei dann
eine merkliche Belebung eingetreten , die einen
schnelleren Kahnumlauf zur Folge gehabt habe.
Die allgemeine Frachtenlage sei aber nach wie
vor . ungünstig .' gewesen . Im Sehiffahrtsverkahti
auf den westdeutschen Kanälen sei das Unfef"
nehmen hinreichend , beschäftigt gewesen , wenn
auch hier manche Frachtsätze , vor allem in der
Fahrt nach und von Emden,  zu wünschen
übrig ließen . Nach Bereitstellung von 65 000
(50 000) RM für besondere Zuwendungen an die,
Gefolgschaft sowie nach 180 683 (337 227) UM
Abschreibungen verbleibt einsohl . 17 460 (13 SOI)
RM Vortrag ein Reingewinn von 271 473 (244 930)
RM. Der GV wird vorgeschlagen , den nach Ab¬
setzung des Betrages für die Dividendenzahlung
verbleibenden Restgewinn von 44 663 RM vorzu-
tragen . In der Bilanz sind Rücklagen unv . mit
0.50, Rückstellungen erhöht mit 0.16 (0,09) und
Verbindlichkeiten mit insgesamt 1,49 (unv .) Mill.
RM ausgewiesen . Andererseits betragen Forde¬
rungen 1,35 (1,40), flüssige Mittel 0,42 (0.51), dar¬
unter ' Bankguthaben 0.22 (0,17) Mill . RM. Vor¬
räte sind mit 0,06 (0,07), Beteiligungen einseh!,
der zur Beteiligung bestimmten Wertnapiere
mit 0,21 (0.25) und Anlagen mit 2,33 (2,05) Mill.
EM bewertet . Die ' Aussichten für das laufende
Jahr werden günstig beurteilt.

Die Gültigkeitsdauer der Vorschriften über die
Verwendung der bei der Konversionskasse einge¬
zahlten Tilgnngsbeträge wird bis zum 31. 12. 193"
verlängert.

Der Reichsarbeitsminister kündigt in einem Erlaß
an, daß möglichst bald znm Schutze der Heimat
gegen verunstaltende Außenwerbung ein Reichs¬
gesetz erlassen werden soll.

Reichsbankdiskoni 4 °/0 WeriH »« i »fier *<«irs ® «Ser Bremer Zeiten ^ vom 2S . J «ami Lombaedsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs - „ , -
n . Staatsanleihen “ .b.

5 Dt . Relchsanl . 27 101 .62 101 .75
4 do . 34 98 .87 93.87
4*/iDt .Reichs .Sch.35 99.30 99 .30
4*/* Reichspost 34 I. 100 .80 ■
4 Brem . Umstausch 93 00 93 .00
Bremen Neuhositz — ; •
Hamburg Neubesitz 30 .00 31 .00
Dtsch . Altbesitz 125 .75 126 .40
Bremen Altbesitz 126 .25 ■
Hamburg Altbesitz 125 .75 125 .75
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4' /i Oldb . Gsch . y. 25 — 99 .25
4*/t do . Korn. S. 1 —rrc
4*/i do. do. S. 2 90 .25 98 .25
4*/i do. do . S, 3 —; —
4*/i do. S. 1 U . 3 —
4*/i do. do . S. 2 — — ~ .—
4*/i do. do . S. 4 99 .25 —
4*/> de . Gpfbr . S. s — — —
4*/: do. do. S> * 99 .25 ~ .~

Hypothekenbanken
4*/i Hamb . Hypbk . A 99 .00 99 .00
5V®do . Liquid . 101 .25 101 .25

do . Anteilschein 4 37 4.40
4' /> Pr . Ctrbd . 99 .00 99.00
5*/> do. Llg. 2« A 2 100 .75 100 .50
4*/i Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 — 98 .00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 100 .00 100,00
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk — — ~ .~
Steuergutscheine Gruppe XI
fällig am 1. 4 . 1934 .
fällig am 1. 4 . 1935 — —
fällig am 1. 4 . 1936 — — —
fällig am 1. 4 . 1937 — — — —
fällig am 1. 4 . 1938 116 .10 116 .10
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 90 .00 90.00
Hb. Hypothekenbank 1C0.00 99 .50
Schl .-Hol .Bk.i.Husum —85 .00
Vereinsbank 126 .50 126 .50
Westholst . Bank 146 .00 146 .00
Schiff ahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges . 97.00 97 .00
Dt. Ost -Afrlka -Linie 85 .00 85.00
Hapag 13.50 13.50
Hbg.-SUdam . D.-G. 45 .00 45 .50
Hansa -Linie 126 .00 125.01®
Neptun 12/ .50 127 .50
Norddeutscher Lloyd 21.85 20 .8/
Unterw . Reederei 120.00 120 .00
Woermann -Unie 85.00 85 .00
Klsenbalin -Aktlcn
A.-G. lür Verkehr 125 .50 124.50
Brem . Straßenbahn 97 00 9/ .00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125 .37 125.00
Hamburger Hochbahn 93 .25 92 .62

Industrie -Aktien 25.6 . 24 .6.
Atlas Werke 116 .00 115 .00
Beiersdorf 286 .00 288 .00
Blll -Braueret 135 .00 135 .00
Breitenburger Cent . 153 .00 153 .00
Brem .-Besigh . Oelf . 126 .00 128 .00
Brem . Veg . Flsch .-G. 160 .80 160 .00
Br. Allg . Gas u . E. — — —
Br. Ch. Fabrik Hude 166 .50 166 .50
Br. Cigarrenfabriken 90.00 90 .00
Br. Pap . u. Wellp . 125 .50 125 .50
Br. Rolandmühle 151 .00 152 .00
Br. Sllberwarenfabr . 143 .00 143 .00
Bremer Vulkan 143 .00 143 .00
Br. Wollkämmerei 163 .00 163 .00
Dt. Linolcumwerkc 164 .50 164 .00
Dynamit Nobel 86.25 86 .62
ElbschloBbrauerel 134 .00 134 .00
Flensb . Schiffsbau „92 .00 92 .00
Guano Werke 117 .50 117 .50
H. E. W. 150 .50 150 .25

25 .6 . 24 .6.
Harb . Gummi 184 .00 194 .00
Hochofenw . Lübeck —131 .75
Hoffm . Stärkefabr . 150 .00 150 .00
Holstenbrauerei 109 50 110 .00
Jutesp . u. Web . Br. 117 .00 116 .00
Markt - u . KUhlhall . 132 .00 132 .00
Nordd . Steingut 141 .00 143 .00
„Nordsee " Dt.Hochs . 144 00 144 00
Nordwestd . Kraft 138 .00 138 .00
Rbelnstahl 159 25 158 .50
Reis u . Handels 137 .00 137 .00
Ruberoldwerke 125 .75 125 .50
Schlinck & Cie. 130 .00 130 .00
Schwartauer Werke 120 .00 119 .00
Stader Lederfabrik 116 .87 119 .00
Thür ) Oel 128 .00 120 .00
Transp . Hevecke 120 .00 120 .00
Ver . Werkstätten 115 .00 115 .00
Wendts Zigarren 95 .OO 95 .00
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G. 80 .00 90.00
Neu -Guinea -Comp . —.— —.—
otavi Min. u. Els -G. 31 .50 30 .62

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4*/< Hann . Prov . Anl.

R. 15 98 .50 98 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/: Oldbg . st . Kr. G.

Ptdbr . s . B 99 .25 99 .25
do . Gold .-Komm .-

Obl. S. 5 98.25 98 .25
Landesbanken
4V® Hann . Ldkr . G.-

Pt . s . 1 1926 99 .50 99.50
47 ® Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 16 99 .00 99 .00
57 . do . Liqui . Pfdbr . 101 .12 101 .25
4 do. RM Pfdbr . S. 6 95 .00 95 .00
Ritterschaften
♦7 1 Brschw . rlttl . G.-

PI. von 29 59 .00 99 .00
47 . Bremer rlttl.

Goldpfandbriet 98.25 98.00
47 . Calenbg . rlttl.

G. -Pfdbr v. 28 99 .50 99 .50
47 . Celler rlttl.

Goldpt . c . 99.00 99 .00
Stadtscliaften
47 . PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 S9 .0f S9 00

Hypothekenbanken
47 . Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 99 .25 99.25

57 . do . Llqutd .Pldbr . 100 .75 101 .00
47 . Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 7 99 .25 99 .25
Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Obi. 102 .25 102 .25
i  Hackethal Obi. 104 .00 104 .00

93.00 93 .00

93 .00 93.00

93 .00 93 .00

101 .00 101 .00

100 .50 100 .50

104 .00 104 .00

6 Lindener Brauerei
Obi. 103 .00 103 .00

3 Mech . Linden Obi. 87 .12 87.25
6 Vorw . Zern . Obi. 102 .00 102 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . PI.

4 Cell . ritt . IRogg .1
abg . Pf.

57 . Hann . Bd. Kr.
Liqui . Ptandbr.

5 Pr . Elektr . a. RM
abg . Anl.

4®/. Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 190.00 190 .00
Dampfkessel Wilke 175 .00 175 .00
Doornkaat 112 .00 112 .00
Elsen Wülfel 134 00 134 .00
Hackethal 138 .00 138 .00
Hann . Immob.

(Je Stück In RM) 380 .00 380 .00
Hannoversche Zern . 124 .00 124 .00
Hemmoor Zement 215 00 213 .00
Ilseder HüttB
*indenar Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver Harzer Zern
Verelnsbr . Her -enh
Vorwohlnr Zement
Wollwäsch . Deliren
Brschw . Hann Hyo.

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesb . Peln .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienbarn -Beand.

177 .75 176 .20
96 .00 96.00

130.00 130 .00

129.00 129 .00
166.00 166 .00
124.00 124 .00
176 00 175 .00

108.00 107 .75
51 .00 90.50

58.00 58 .00
118 .50 118 .50
109 .00 1= 9.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Reichsbahn,
Reiehspost , Schutzgebiets-
anlelhe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 125 .75 125 .75
5 Reichsanleihe 27 101 .70 101 .62
4 Relchsanl . 34 98 .87 98 .87
57 . Int . <Young ) 105 .00 105 .00
47 « Pr . St .-Anl . 28 109 .60 109 .70
47 . Bayern St . 27 99 .70 99 .62
47 . Brschw . St . 28 99 .00 99 .00
4®/. Dt. Schutzgeb . 11 .50 11 .50
47 . D. Reicbsp . 34 1 101 .00 100 .80
47 « do . 35 I 100 87 100 .50
47 . D. Relchsb . 35 100 .40 100 .40
47 . do . 36 1 99.25 99 .25
47 . Pr . Ldr . 1 u. 2 99 .00 99 .00

Stadtanleihen
47 « Bin . Goldsch . 26

1 u. 2 98.87 S8.87
Oeffentl . Kreditanstalten

99 .00 99 .00
134 .00 134 .62
146 .75 146 75

47 . Bin. Pfdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt. Komm.-Samm . 2
47 . Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1
47 . do . Pfd . v. 27

Serie 2
47 . Oldbg . stl . Krd.
47 « do . Schuld 1 u . 3
47 . do . Plbbr .-K. 1
57 . do . LIqu.
47 . Pr . Lds .-Pfd . R. 4
4*/« Ldschttl . Zentr.

Goldpfandbr.
47 . Ostpr . ldschttl.

Goldptdbr . (B ®/>)
47 . Schlesw . Holst.

Idsch . Goldptbr . 24
47 . Westf . ldschttl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 . Braunschw.

Hann . v. 192»
47 « Goth . Grund¬

kredit 4. 5 , 5a
47 « Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 . Meininger

Hvpoth . Bank 5
47 . Pr . Centralb . 28
47 . Pr . Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4
47 . Pr . Ptandbr .-

Bank 50
47 * Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4. 6, 10 , 12
47 . Schl . H. Idsch.

Gold 30
4V. Berl Hvp. 15
47 . BL Hyp. K. 6
57 . BL Ctrbk . Liqu.
47 . Pr . Ptdbr.

Komm. 20

99.50 99 .50

99 .50 99 .50
99.25

100 .50
99.00

99 .00 99 .00

97.62

98.25 98.25

99 .00 99 .00

99 .25

99 .00

99 .25

99.25
99 .00

99.00

99 .00

99.25

98.25
99 .25
98.00

100.75

99 .25

99.00

99.25

99 .25
99 .00

99 .00

99.00

99 .25

98 .25
99 .25
98 .00

100.75

98.00 98.00

75102 75

4 ' /. Pr . Ctr . Bort. 24 99 -00 99 -00
47 . Pr . Ztrst . 19 99 00 99 -00
47 . Pr . Ztrst . 20 -21 99 -00 99 -00
4' /. Hann . Pfd . 4

von 1929 —
47 . do . 5 . u. Erw . 99 -50 —

Kommunalobllgatlonen
47 . Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 98 -00 98 . 00
47 . Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 98 -00 98 -00
47 . Rh. Wstt . Bdkr.

Komm . 26/27 . 4 -6 98 -00 98 -00

Industrie -Obligationen
6 Dt . Linoleum 26 —
6 Klöcknerw . RM 26 —
6 Thür . El. L. 27 —
6 Ver . Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 102

Steuergutscheine

Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936 .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUchen

Banken

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Besigh . Oel
Brem . Gas u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötttzer Leder
Kromscbröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau

103 -50 103 -50
107 -50 107 -50
111 . 50 111 -50
115 -75 115 -75
116 -10 116 -10
110 -87 110 -87

93 -25 92 -87

90*50

95 -00
96 -37

105 -87
130 -00
113 -12
118 -00

13575
105 00
11475
89 -87

212 -87

95 . 50
96 -00

105 50
130 -00
113 -12
118 -25
889 . C0
13675
105 -00
11475

210 -37

127 -00
185 -00
11575 11575

132 -00
142 -00 141 -U0
142 -62 142 . 50

86 -00 86 -62
116 -00 116 -62
131 -50 131 -00
137. 25 13800
123 -25 125 -00

I.m ’OO 152 .50
ill -ÜÜ11J .75
175 -50 175 -00
141 -00 141 -00

MaxImillanhDtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarotti
Schles . Partland
Thörl ’s Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstofl
Wanderer -Werke
Kolonlaiwerte
Dt. Ostafrika
Neu -Guinea
Schantung

25 -6- 24 -6.
. - 147 -50

107 -75 107 -50
141 -50 141 -00

128 00
144-00 142.00

113 -12

116 -50
88 -50 88 -00

114 -00 114 -00

161 .50 161 -50

182 -00 18LOO

139 .75 139 75

122 -87 122 '.ÖÖ

Reichsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stiiekzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld I Briet

193!
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948
1949
195 t
Wiederaufba

99 .87
99 .87
99 37
99 .12
98 .87

98-62
98.75
98.62

Ausgabe 2
Geld ! Brief

100.12
'.00.12

99 -37

Zuschläge

1944/45 . 1 I 79 .37
1946/48 . 1 78 37 I —

Fortlaufende

Dt. Anl. Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch.

6*1■ Hoesch Elsen - und
Stahl -RM-Anleihe

4*/* Fried . Krupp .RM-fl.nl
5' / . Mitteid . Stahl
6*/i Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrik
Alig . E!ektricitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braun «, u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdtil
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Ueterungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraf*
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Anfangs¬
kurs

125 .80

Notierungen
■ Sohluß - Einheitskurs

kurs 25 - 6 - 24 . 6.

125/80 125 .75 125 .75

99 .00
102.00
232/00
127 .50
142 .62
146 .25
137.60

164/75

126 .75
113.00
162 .25
192 .00

121/25
119 .00
155 .75

155 .75

135 .25
120.00
163.25
92.00

166.12
143 .75
136 .75

99 .00
102.00
232/00
126 .75
143 .00
147 .25
137 .00
138 .00
164.75
149 .00
216.00
126/00
112.25
162 .25
190 .00
137 .12
121.00
118 .75
154.50

167 .50
214 .00
192 .25

135/00
119.50
152.00
93 12

166.25
145 .00
137 .50

98/62
102.20
232/00
127 .00
143 .50
147.25
137 .50
138 .00
164 .75
149 .37
216 .U0

125/75
112 .75
162 25
190 .00
137 .75

119/00
155 .00

167 .50
214 .00
192 .25

i35/00
12U.0b
152.DU
93 .12

166 .12
145 .00
137 .50

98 .75
102 .25

127 .50
142.50
147 .25
137 .00
138 .75
165 .00
140 .25
216 .25
164 .25
125 .25
112 .87
182 .50
190 .00
137 .5U
121.25
119 .12
155 .80
164 .12

161/75
155 .25
168 .00
214 .25
192 .00
156 01
135.60
114.0/
152.011
92 .25

165 .50
143 .50
137 .50

Anfangs - Sohluß-
kurs kurs

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Geselischaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem , Pabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

150.37
148 -50
151 -00
180 -00

125/ÖÖ

90/87

141 .75
135 .50

123/50
137 . 00
154 -50
124 -62
20-00

137 -00

150 -10
140 -00
150 -50
182 -00
173 .25
124 -75
147 . 87
91 -00

141 .75
135 . 37
146 00
123 .00
137 -00
154 .25
124 -00
20-00

Mannesmannröhrenwerke 123 -50 123 . 00
Mansfeld AG. f. Bergbau 150 -00 148 -25
Maschinenbau Untern . 148 -75 148 -75
Maximilianshütto -

Metallgesellsehaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halska
Stöbr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
W| ntershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank lür Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrswcrte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Krattw
Dt. Reichsbahn Vorz . -A
Hamb . -Amerika Packett.
Hamburg -Südam Dampt
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd
Otavi M'nen u. Eisend.

152 . 00

107 -50
234 -25

159 -25
132 -60
149 . 50
147 -75

160 -50
136 -50
156 -75
169 -75

2Ü/50
135 -75
95 -25

120.00

60 -00

131'-50
158 -75

137 -00
212-00

125.5t
152-7'.
>25-3
i9 -®-

125/50
21-25

107 -75
234 -C0
136 -00
158 -25
131 -50
151 -50
14/ -50

160-00
136 -00
156 -75
169-75
100 -75
216 -25
136-00
S5. 75

141 -25

119 -50
138C0

60/12
123 -60
131 -50
1: 9 -011

137 -00
212 -50

i25 25
I53-C6
12: 37
19-6/
46 (0

12/tl.
21-12

Einheitskurs'
25- 6. 24- f-

150.00 150-50
148-25 46-25
150-12 150 62
182.00

124/75 1247]
'» »

174-00
140-62
135-00
144-M
122-50
' 3S'«7154-06
124-00
H-ß

137-t«

\

141-75
135-37
148.00
122.25
137-25
154.25
124-00
20-00

123-00 f.149-75 13-
148-75 147-50

152-00
108-00
233-62
136-00
158-25
131-75
150-25
147-50
160.25
156/75
i69-?5101.00
2.6.25
136-00
95-75

141-25
119-62
138-00
60/12

123-62
131-50
159-00

137-00
212-87

125-25
.53-1'
Z‘ 3
!9-6.
4! •'

i2/-0t
21-12

103.
£33-00
136-00
’59'
132-00
148-62
147-60

162-00
136-00
156-75
169-75
100-50
216J2
135-50
s5 '$2(6-00

141-50

l19 '^
137-00

60Zl2
122-50
131-62
158-25

136-62
210-3/

125-12
l:3-10
129-2?
19-/0.53

123-75
21-10

1



2. Beilage zu Nr. 172
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1200V0 besuchten den Vookholzberg
Bremen , 26, Juni,

Bis einschließlich Mittwoch wurden die Spiele
auf dem Vookholzberg von insgesamt 120 «VV
Volksgenossen besucht, ein Zeichen dafür , wie stark
der Wille der Volksgenossen unseres Gaues und
auch der Nachbargaue ist, durch den Besuch der
Niederdeutschen Gedenkstätte Stedingsehre und
des packenden Volksschauspiels „De Stedinge"
weltanschauliche Ausrichtung zu erhalten . Noch
deutlicher wird dieser Wunsch durch die Steige¬
rung der Zahl der freien Besucher . Wegen der
Zunahme dieser Besucher neben den Teilnehmern,
die in Sonderziigen sich schon vorher angemeldet
hatten , mutzten zusätzliche Aufführungen eingelegt
werden . Es sind für Sonntag zwei Vor¬
stellungen  vorgesehen um die anderen Spiel¬
tage zu entlasten '. Und zwar beginnt am Sonntag
die erste Aufführung um 14.30 Uhr und die zweite
um 17.30 Uhr . Es ist aber zweckmäßig, daß die
Teilnehmer sich in erster Linie bei den örtlichen
Dienststellen der NSG . „Kraft durch
Freude"  anmelden und von dort aus Karten
anfordern , damit ein ungefährer Ueberblick über
die Besucherzahl vorliegt.

In lsivllieker Sitzung elss Ztoolsrotes « urrls clurcl , unseren Enuleiler Höver

pg . völimrker in sein flmt eingeführt
.flus einer Linie der anständigen Kameradschaftwerden wir unseren Vea in Bremen gehen" — Bremen soll ein Bollwerk ftdof Hitlers werden

Platzkonzert aus Anlaß des Liedtages . Am
morgigen Sonntag findet von 11,30 bis 12,30 Uhr
vor Hillmanns Hotel  anläßlich des Lied¬
tages im Reich ein Platzkonzert des Musik-
korps der Schutzpolizei  in Gemeinschaft
mit dem „Männerchor der Bremischen
P o l i z e i b e a m t e n" und dem „Männer¬
chor Roland"  statt , Folgende Musikfolge ist
vorgesehen : 1, Wach auf , wach auf du deutsches
Land : 2. Deutsches Lied (Männerchor mit Blä¬
sern ) Haas ; 3, Das Meistersinger -Vorspiel , Wag¬
ner ; 4, Männerchor : a) Nur die Hoffnung festge¬
halten , Surlänly , 1>) Das Ringlein , Nagel , o Für
Deutschland , Erabner , ä) Kapitän und Leutenant,
Heinrichs : S. Frllhlingsstimmen -Walzer , Strauß;
6. Deutschlands Erwachen , eine Folge von Mili¬
tärmärschen , Kochmann : 7. Kreuz und Krone,Becker.

In einer feierlichen Sitzung des bre¬
mischen Staatsrats,  bei der außer den Se¬
natoren auch die Präsidenten der bremischen Be¬
hörden sowie die Führer der Gliederungen der NS,-
DAP , Bremen zugegen waren , wurde gestern Bre¬
mens neuer Regierender Bürgermeisters SA, -Erup-
penführer Böhmcker,  durch Gauleiter und
Reichsstatthalter Carl Rover  in sein Amt ein¬
geführt.

In seiner Einsührungsrede führt«
üauleiter Rover

u. a, folgendes aus:
Mir wurde der Auftrag zuteil , im Namen des

Führers unseren alten Parteigenossen Böhmcker
in sein Amt als Regierender Bürgermeister Bre¬
mens einzuführen und ihm die Urkunde der Be¬
stallung zu übergeben . In den Jahren 1928'1032
bin ich öfter in dem früheren Wirkungskreis von
Pg , Böhmcker in Eutin  gewesen , um dort zu
den Volksgenossen zu sprechen und sie in die
Weltanschauung Adolf Hitlers einzuführen.

Dabei konnte ich stets mit Freuden feststellen,
daß dort oben in dem kleinen oldenburgischen
Landesteil ein Mann wirkte , der wußte , was er
wollte und der kein Blatt vor den Mund nahm,
wenn es daraus ankam , die Dinge beim richtigen
Namen zu nennen.

Als dann die Oldenburgische Ver-
waltungsresorm  in Angriff genommen
wurde , ist viel über sie geredet und geschrieben
worden . Wir haben sie unbeirrt durchgeführt und
Parteigenosfe Böhmcker hat über ihre Durch¬
führung in seiner Eigenschaft als Regierungs¬
präsident in dem seiner Führung anvertrauten
Landesteil gewacht . Als dieser Landesteil nun
im Zuge der Eebietsbereinigungen am 1 April
d, I , zu Preußen kam, zeigte es sich, daß die Re-
formarbciten auch für das große Land Nreußen
anwendbar sind.

Es freut mich ganz besonders , hier sagen
zu können , daß unser Parteigenosse , Reichs-
minister Dr . Frick , diese Tatsache ausdrück¬
lich anerkannt und unserem Pg . Böhmcker
seinen Dank für die von ihm in E u -
tin auf diesem Gebiete geleistete
Arbeit  ausgesprochen hat.

l. i III<8 : 0INI leite!' II iiVe I' n iilii'vuck seinci' I?eck» vor «lein 8tl>utsi'at. lieelits neben ilnn sitneiick
li ö b in e k e r . — I? e c b t 8 : l)oi Kinileitei ' IiegUlebrvüimelit seinen alten liampkgeklilii ten l' mseine Kanne lviakt einnnsvlnen ximi IV'nble ües Llvineiinvvsens.

Nun gedachte der Gauleiter des aus dem
bremischen Landesdienst ausgeschiedenen Partei¬
genossen Heider,  dem er als einem alten

Der lZauleiler überbrachte die Urkunde
Zür Vetriebsfülirer und Vetriebszellenobmann des ersten Musterbetriebes unserer Stadt die Boldene Nadel
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Am gestrigen Nachmittag wurde im Rahmeneines feierlichen Vetriebsappells der
Firma Gebr Nielsen,  die als erster Bre¬
mer Nationalsozialistischer Musterbetrieb
bekanntlich am 1. Mai ds . Js . die Goldene
Fahne der DAF,  erhalten hat , von Gaulei¬
ter Earl Röver die Verleihung s Ur¬
kunde des Führers  sowie dem Betriebs-
fuhrer und dem Vetriebszellenobmann die Go l -
dene Ehrennadel  überreicht . Die Bevölke¬
rung der Zufahrtsstraßen hatte ihrer Freude über
b>?!e ehrende Auszeichnung durch spontane Ve-
oaggung ihrer Häuser Ausdruck gegeben.

llei ^liiKviiialleii riiiiii livti 'iebskiiliisr ' nnck mir 6oko >K8eIia1t ckss visleir nativnnl-
vie VerleibnnAsurkunüo ckes Unbrvrs , ckie bövbstv ^ usreiebnnnK vntbaltvnü , ckie

rlukv, : 8ebmickt (2)

Nach dem Einmarsch der Fahnen und nach kur¬
zer Begrüßung durch den Betriebsführer Meyer
nahm

Gauleiter Rover
das Wort . um den Sinn und die Bedeutung der
Ehrung des Betriebes herauszustellen . Ihm werde,
so führte der Gauleiter u. a, aus , die hohe Ehre
zuteil , dem Führer des Betriebes sowie dem Be¬
triebs,zellenobmann das Dokument über die Ver¬
leihung der Goldenen Fahne und die Goldene
Ehrennadel im Namen des Führers zu über¬
reichen Der ganze Betrieb könne stolz auf diese
Ehrung sein , weil sie der weithin sichtbare Aus¬
druck dafür sei. daß hier Männer am Werke sind,
die schon seit langem begriffen hätten , was Adolf
Hitler eigentlich wolle Denn ein solches Werk der
tiefen Gemeinschaft könne nicht von heute auf
moraen errichtet werden '

Der Betriebsfiihrer habe also schon seit langer
Zeit seine Aufgaben erkannt und dementsprechend
als Vorbild gehandelt Er , der Gauleiter , wisse,
daß in diesem Betrieb ein guter Geist zu Hause
sei. Aber aus diesem Geist heraus erwachsen der
Gefolgschaft neue Aufgaben , die größer seien als
technische oder materielle Dinge,

Der Gauleiter gab sodann dem Wunsche Aus¬
druck, datz der Gcfolaschaft restlos inne werden
möge, was es heiße, vorn Führer mit einer so
hohen Würde  ai saczeichnet zu werden . Jeden
Tag müsse sich der Betrieb diese Auszeichnung
aufs neue erkämpfen , sowohl der Betriebsiührer
als auch das einzelne Gefolqschaftsinitqlied.

Zum Schluß seiner Ausführungen richtete der
Gauleiter die Mahnung an die Gefolgschaft , so
zu bleiben wie sie sei : anständig und sau¬
ber in ihrer nationalsozialistischen
Gesinnung , in st arkerKa n, eradichaft
treue Gefolgsleute Adolf Hitlers,
Er übergab dann dem Betrieb -führer sowie dem
Betriebszellenobmann die Verleihung zurkunde,
während Eauobmann Dieckelmann ihimn die
Goldene Ehrennadel anheftete.

Nachdem der B - lriebsführer dem <'"->!>- er
gedankt hatte , fand der Betriebsappell mit den
Liedern der Nation sowie dem Ausmarsch der
Fahnen seinen Ausklang

I) i e c ü e IIIII » n » ,
ckev lletriebsriolleii

Auf dem Werkhof von Gebr , Nielsen hatte die
Werkfchar des Betriebes mit dem Spiclmanns-
zug Aufstellung genommen , der de» Gauleiter,
der sich in Begleitung Eauobmanns Pg
Dieckelmann,  Kreisleiters Blanke.  Kreis¬
obmanns der DAF ., Schwenk,  Staatsrats von
Hagel  und Kreisprefse - und Propagandawalters
Gramme  befand , mit klingendem Spiel be¬
grüßt , In einer der großen Reislagerhallen , die
besonders festlich hergerichtet war , hat », die ge¬
samte Gefolgschaft Aufstellung genommen . Als der
Gauleiter die Halle betrat , spielte der Mufikzug
der SA .-Standarte 75 den Badenweiler Marsch.

Kämpfer Adolf Hitlers für die hier geleistete
Arbeit dankte , Der Gauleiter deutete an , daß
Parteigenosse Heider vom Reichsführer -SS . dem¬
nächst einen neuen wichtigen Wirkungskreis er¬
halten werde.

Schon vor Jahren — so fuhr der Gauleiter
fort — hatte ich die Absicht, unseren Partei¬
genossen Böhmcker nach Bremen zu holen , weil ich
ihn als einen ganzen Kerl  erkannt halte.

Ich bin überzeugt , daß unser Pg , Böhmcker
mit straffer Hand , doch väterlich  die
Zügel der Verwaltung zum Wähle dieser Stadt
und feiner Bevölkerung führen wird . Auch
glaube ich, daß er , der ja auch das Wasser kennt,
diejenigen Fähigkeiten hier einsetzen wird , die er
im Oldenburgiscken ichon so sichtbar bewiesen hat

Soweit es sich um die politische  Führung
des bremischen Staatswesens handelt , die identisch
sein muß mit dem Willen der Partei und mit den
Männern unserer Wehrmacht , werden wir ge¬
meinschaftlich auf einer Linie der anständi-
gen Kameradschaft  unseren Weg in Bremen
gehen . Denn die Bevölkerung will die Männer
haben , die zu führen verstehen und von denen
sie weiß . datz sie sie gut führen.

Ich habe eine Bitte an Sie , meine Männer!
Parteigenosfe Böhmcker und ich tragen gemeinsam
für die Verwaltung Bremens die Verantwortung,
Es ist nicht meine Aufgabe als Reichsstatthalter
Ihnen in den inneren Betrieb hineinzureden oder
gar in der Verwaltung herumzuschnüffeln . Ich
habe das bisher nicht getan und werde es auch
in Zukunft nicht tun . Aber ich bitte Die , daß
wir als wirkliche Kameraden  zusammen¬
stehen Und wenn einer Sorgen  hat , kann es
nicht angehen , daß er sie einem Dritten erzählt,
den sie gar nichts angehen . Wer etwas auf dem
Herzen hat , soll feine Wünsche an der richti¬
gen  Stelle vortragen.

Es ist nun unsere gemeinschaftliche große Auf¬
gabe . dafür zu sorgen , daß es in Bremen weiter
vorangeht . Es gibt noch ungeheure Aufgaben zu
erfüllen , die nur aus dem gegenseitigen
Vertrauen  heraus gemeistert werden können.
Wir haben gemeinsame Rechte , aber wir haben
auch gemeinsame Pflichten , Je weiter wir durch
unsere Leistung kommen , desto größer sind diese
unsere Pflichten,

Jetzt haben wir die Pflicht , dafür zu sor¬
gen. daß dieses Gemeinwesen an der Weser
durch höchste kameradschaftliche Auswirkung
auf das vielgestaltige Leben gebracht wird,
das in dieser Stadt zu Hause ist und das um
sie herum lebt . Der Wirtschaft  wollen
wir sagen , daß wir uns alle als Kameraden
fühlen , die nur für das eine Ziel arbeiten,
das Adolf Hitler uns gesteckt hat.

Ich habe zum Parteigenossen Böhmcker das
feste Vertrauen , daß er der rechte
Mann am rechten Platz  ist . Er wird ge¬
meinsam mit seinen Beamten Bremen zu einem
Staatswesen machen, das im Dritten Reich vor¬
bildlich  dastehen und seine großen Aufgaben,
die ihm für die Zukunft bevorstehen , zum Segen
für das ganze Volk lösen wird.

Heute schon nennt Bremen von den 32 national¬
sozialistischen Musterbetrieben im Reich und von
den drei im Gau Weser -Ems , der damit ander
Spitze der Gaue  marschiert , einen Muster¬
betrieb  sein eigen . Das ist der Beweis dafür,
daß hier im Sinne der Weltanschauung des
Führers gearbeitet wird . Dieser Erfolg soll uns
für den Gau Weser -Ems Ansporn und Ehrgeiz
sein, allen anderen Gauen die Spitze zu halten.

Wir wollen aber nicht nur in der staatlichen
Verwaltung unsere Pflicht erfüllen . Nein,
entscheidend ist es auch , daß wir un¬
sere Mitwelt mildem Geist erfüllen,
den unser Führer uns gegeben hab
Wir müssen diese unsere Auffassung in alle
Lebenswinkel hineintragen . Wir müssen sauber
bleiben in unserer inneren Haltung ! Und das
können wir , wenn wir uns immer vor Augen
halten , daß es für uns nur ein einziges Ziel
geben darf : ein unsterbliches Vater¬
land!

In diesem Zusammenhange sprach dann der
Gauleiter von den unsterblichen Werten
des deutschen Soldatentums , die der
Nationalsozialismus  auch in einer Zeit
hochgehalten habe , als große Teile des Volkes
sich von ihnen abgewandt hatten . Denn gerade in
seiner inneren Haltung sei der deutsche Soldat
niemals wankelmütig gewesen ! Die Leute des
8. November 1918 seien keine Deutschen , sondern
Lumpen gewesen.

Der Kampf Adolf Hitlers ist, so schloß der
Gauleiter seine Ausführungen , zeitlos  zu
sehen. Wir haben nun die Aufgabe , aus dieser
Stadt ein Bollwerk Adolf Hitlers
m machen, das Jahrtausende besteht. Es
kann und darf kein höheres Bekenntnis für
uns geben.

Nun nahm

ltogiereucker vilixoimeistor 8^ .-6euppsnkübrer
toiaenossvn Löümolrei ' naeü clessen delöbnis,

/tukv, : Lcümickt (2)

Regierender Bürgermeister,
Sfl-6ruppensü>irer Böstmcker

das Wort , Er dankte dem Gauleiter und Reichs¬
statthalter zunächst für das Vertrauen , das der
Führer und er durch die Berufung zum leiten¬
den Beamten unserer Stadt in ihn setzen, und
führte weiter aus:

Ich weiß , daß ich ein schweres Amt übernom¬
men habe . Ich weiß aber auch, daß einmal an
jeden wahren Nationalsozialisten eine derartige
schwierige Ausgabe herantritt , und daß wir
dankbar  sein können , wenn wir nicht in einer
alten Aufgabe steckenbleiben, sondern daß wir
über sie hinauswachsen  dürfen und uns
neue Ziele gesteckt werden . So habe ich nicht
gezögert , sondern mich sofort bereit erklärt , dem
Rufe aus diesen Platz zu salzen , um so mehr , als
mir bekannt war , daß ich damit einen langjähri¬
gen Wumch unseres Gauleiters erfüllen würde.
Ich war mir auch darüber im klaren , datz ich
jederzeit in dem Gauleiter einen Mann haben
würde , der mir die Durchführung der neuen Auf¬
gaben nach Kräften erleichtern wird.

Fünf Jahr ? habe ich Gelegenheit gehabt , im
Oldenburgischen in einer ähnlichen Stellung zu
arbeiten . Diese Jahre sind für mich eine Zeit
harter und erfolgrejcherArbeit  ge¬
wesen , aus die ich dankbar zurückblicke, weil ich
glaube daß ich durch sie einige Voraussetzun¬
gen für meine neue Tätigkeit  mitbrin¬gen kann

Die Männer der Partei in Bremen , an deren
Mitarbeit mir vor allen Dingen liegt , kennen
mich seit drei Jahren in meiner Eigenschaft als
SA -Gruppeniübrer , Ich bringe jedenfalls eins
mit : den Willen zur Arbeit und die
Treue zum Führer!

Der Führer hat mich in einer Zeit hierher
berufen , die auch fürBremennichtein-
s a rb ist. Es muß nun in erster Linie unsere
Auiaabe sein , Bremen eine Stellung  zu
verschaffen , aus die es auf Grund seiner
beutiaen Bedeutung  und auf Grund der
Kr 8 fte,  die in seinen Mauern wohnen , An¬
spruch erheben kann . Hieraus werden sich
weiter Fragen ergeben , die unter Umständen
von einer gleich großen Bedeutung sind.
Denn im Dritten Reich wird nur dann ein
Gebiet einen wichtigen Raum einnehmen,
wenn die führenden Männer diesem Gebiet
den Plab »u erobern wissen, der ihm zu¬
kommt . Wie überall in der Welt . so wird
auch hier dem MutigenundTüchtigen
der Weg zur freien Entfaltung der Kräfte
offenstehen.

Ich glaube , daß Bremen in Zukunft einer ge¬
sunden Entwicklung  entgegensehen kann,
weil es für Bremen eine Möglichkeit gibt , in
enger Zusammenarbeit zwischen
Stadt und Land  Kräfte frei zu machen , die,
bodengebunden , große Erfolge hervorbringenkönnen.

Der Regierende Bürgermeister gab dem Gau¬
leiter und Reichsstaltbalter das Versprechen,
alle Kräfte zum Wähle Bremens einzusetzen und
mit ihm gemeinschaftlich die Aufgabe , die nun
gesieltt ist, zu lösen . Er sprach weiter die Auf¬
fassung aus , daß er als Führer einer Glie¬
derung der Partei auch einen Teil seiner Auf¬
gabe an der Heranziehung der Partei und aller
ihrer Gliederungen zur Mitarbeit sehe. Er werde
glücklich sein , in Verbindung mit der Partei ein
einwandfreies Staatswesen errichten zu können,
das ständig an Bedeutung zunimmt . Auch
politisch  soll diese Stadt sehr bald zu einer
nationalsozialistischen Hochburg
werden , daß der Führer stolz auf sie lein kann.

Wenn uns das gelingt , fuhr Parteigenosfe
Böhmcker fort . so wird das die schönste Krö¬
nung einesWerkes von Menschen¬
hand  sein . Möqen die Bauten , die wir einmal
errichten , durch eine weitere Entwicklung wieder
überholt werden , der Geist jedoch,  den uns
der Führer gegeben bat , und der auch den
letzten Bremer einmal erfüllen muß,ist unvergänglich

Ich weiß , Gauleiter , daß uns zehn
Jahre der Zusammenarbeit mit¬
einander verbinden  und daß wir uns
restlos vertrauen.  Ich weiß aber auch,
daß ich auf den letzten Mann in der Partei
und ihren Gliederungen bauen kann . Sie und
ihre Führer sollen wissen , datz sie mit ihren
Sorgen vertrauensvoll zu mir kommen können.

Es ist nicht meine Absicht, der Wirtschaft in
ihre Angelegenheiten hineinzureden . Ich glaube,
daß wir es dem Bremer Kaufmann,  den
doch eine große Aktivität und eine Beweglich¬
keit im guten Sinne auszeichnen , es ruhig über¬
lassen können , seinen Weg allein zu gehen.

Nachdem Parteigenosfe Böhmcker nochmals dem
Gauleiter für das Vertrauen , das in seiner Be¬
rufung zum Ausdruck komme, gedankt hatte , gab
er das Versprechen ab , alles zu tun , um die ihm
übertragene Aufgabe zu meistern.

Dann schloß der Gauleiter und Reichsstatthalter
mit einem Gruß an den Führer die Sitzung , An¬
schließend sprachen die Teilnehmer der Sitzung
Pg . Böhmcker ihre Glückwünsche zu seiner Be¬
rufung aus.
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Steter Arbeitseinsatz im Baugewerbe
5ortfützrung der flrbeitstagung des Neictzsinnungsverbandesdes Baugewerbes- Bas flntworttelegramm des Führers- Ver Präsident der Beichsanstait für

Arbeitsvermittlung und flrbeitslosenversicherung, Br. Sgrup, sprach über„vaumarkt und flrbeitseinsatz"
Am Freitagvormittag nahm der Baugewerbe¬

tag des Reichsinnungsverbandes des Baugewer¬
kes im Großen Saal der Centralhallcn seinen
Fortgang . Der stellvertretende Reichsinnungs¬
meister , Pg . Ehlers,  Bremen , überbrachte zu¬
nächst im Auftrage des inzwischen wieder nach
Königsberg gerufenen Reichsinnungsmeister 's
Oppermann  die besten Wünsche für den wei¬
teren Verlauf der Tagung . Es folgte dann die
Begrüßung der Vertreter der Partei , der Wehr¬
macht , des Staates , der Wirtschaft , der beiden
Hauptredner des Tages , Präsident Dr . Syrup,
Berlin , von der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung , und Ministe¬
rialdirektor Knoll  vom Reichsarbeitsministe¬
rium , sowie der zahlreichen Gäste und der übri¬
gen Tagungsteilnehmer . Im Perlauf des Vor¬
mittags begrüßte der stellvertretende Reichs¬
innungsmeister auch den inzwischen eingetroffenen
Regierenden Bürgermeister Bremens , SA .-Erup-
penführer Böhmcker.

Im Anschluß daran verlas Pg . Ehlers ein
Antworttelegramm des Führers,
das folgenden Wortlaut hat:

„Reichsinnungsverband des Baugewerkes
Bremen . Den in Bremen versammelten Ver¬
tretern der bauhandwerklichen Betriebe
Deutschlands danke ich für die mir anläßlich
der Eröffnung des Baugewerbetages Bremen
1937 telegraphisch übermittelten Grüße . Ich
erwidere sie mit meinen besten Wünschen für
Ihre Arbeit . Adolf Hitler ."

Das Telegramm wurde von der Versammlung
mit starkem Beifall aufgenommen.

In seinem Vortrag „Aufgaben und Ziele des
Reichsinnungsverbandes des Baugewerkes " be¬
tonte der

stellv. Neichsinnungsmeister pg. Weis
zunächst, daß die in ununterbrochener Folge bis
zum Jahre 1899 zurückreichende Geschichte des
heutigen Reichsinnungsverbandes die Öffentlich¬
keit in keiner Weise zu scheuen brauche . Als älte¬
ster und seit je größter baugewerblicher Verband
habe er sofort nach der Machtübernahme ein un¬
eingeschränktes Bekenntnis zum Dritten Reich
und zu seinem Führer abgelegt . Seitdem sei die

Rindfleisch , Wurzeln mit Kartoffeln.
Das Rindsleisch wird vorgelocht. Die Wurzeln ge¬
putzt, in Würfel geschnitten, dazugegeben, ebenfalls
in Stück« geschnittene Kartoffeln . Alles zusammen
weichkochen, mit Salz , Zucker und Petersilie ab¬
schmecken.

Quarkkuchen.
Einen Tortenboden mit einem Rand aus Mürbeteig
bäckt man eine Viertelstunde vorher an , füllt ihn
mit Zeigendem Käseteig: leg Quark wird
durch ein Sieb gerührt und mit Vs Liter Milch
ausgefüllt. Dann rührt man unter den Quark drei
Eigelb, leg Zucker, Vanillezucker, «/s üg Rosinen
oder Korinthen , einen guten Eßlöffel Grieß und
eine MesserspitzeBackpulver. Dann überdeckt man
die Käfefchichtmit einem hauchdünnen Deckel aus
restlichemMürbeteig und bäckt ungefähr eine halbe
Stunde . Dann mit Puderzucker bestreuen.

Sonntag:
Gefüllte Kalbsbrust , Erbsen und Wurzeln , Kar¬
toffeln , Rote Grütze , Vanillesoße.

Die Kalbsbrust wird entweder mit einer Mettmasse
gefüllt oder man macht eine Semmelfüllung . Dazu
rührt man 2 Eßlöffel Margarine weich, gibt ein Ei
dazu. Salz und gehackte Petersilie und 100—125 g
Stoßbrot . Diese Masse streicht man auf das Fleisch,
rollt es zusammen, näht es zu und brät den Braten
unter häufigem Beziehen und Zugeben von Wasser
und Sahne und bindet die Tunke mit angerührtem
Mehl. Vor dem Schneiden eine Viertelstunde ruhen
lassen. Karotten werden in erbsengroße Würsel ge¬
schnitten, in heißer Margarine oder Butter durchge-
schwenkt, wenig heißes Wasser beigegeben und zum
kochen gebracht. Dann gibt man die Erbsen dazu,
läßt das Gemüse vorsichtig weichdünsten, gibt zur
Bindung ein wenig Mehl daran und schmeckt mit
Salz , Zucker und Petersilie ab.

Rote Grütze: Einen Liter Saft schmeckt man gut
ab, nicht zu süß, gibt 7 Eßlöffel Sago hinein und
läßa ihn klarkochen. Man gibt Vanilleiunke oder
kalt« Milch dazu. Ist der Säst zu süß, gibt man
etwas Apfelwein oder Zitronensaft hinzu.

Xbt . VoIIrsvirt «ebs.kt-l1au5vtit «obLki
Im veutsekso FrausiivsrL

Gesamthaltung dos Verbandes , der fast aus¬
schließlich von Parteigenossen geführt werde , stets
die gleiche geblieben . In entschiedener Ablehnung
der früheren Verbandstätigkeiten sehe der Reichs¬
innungsverband seine Hauptaufgaben in folgen¬
dem :

1. den Mittel - und unmittelbar angeschlossenen
Betrieben eine vorbildliche fachliche und wirt¬
schaftliche Förderung und Betreuung angedeihen
zu lassen und sie damit zu größtmöglicher Wirt¬
schaftlichkeit und höchster Leistung zum Nutzen von
Volk und Staat zu erziehen,

2. die Belange der verbandjich zu betreuenden
Fachkreise unter sorgsamer Abwägung der Er¬
fordernisse des Gemeinwohls nach oben zu ver¬
treten und nach unten hin zu wahren,

3. der Staatsführuna ein zuverlässiger Fach¬
berater und zugleich Willensvollstrccker zu sein.
Nur unter diesen Voraussetzungen sei eine ge¬
ordnete Wirtschaftslenkung überhaupt möglich.

Auf die Zweiteilung der Organisation des
Baugewerbes in einen handwerklichen  und
einen industriellen  Teil eingehend , betonte
der Redner , daß man sich wohl ehedem einmal
über den Umfang der Gemeinsamkeit baugcwerb-
licher Fragen uneins gewesen sein möge . Heute
aber im Zeichen des zweiten Vierjahresplanes
könne es keine andere Losung mehr geben als:
Zusammenfassung aller Kräfte  für
die restlose Erfüllung der Aufgaben , die der
Führer im Zuge seines Aufbauprogramms mit
an erster Stelle dem Baugewerbe stellte . Es gelte
vor allem , einmal einen ausreichenden Fach¬
arbeiternachwuchs  sicherzustellen und zum
anderen bei der Sicherstellung der Arbeitskräfte
und des Bedarfs an Baustoffen für staats - und
wirtschaftspolitisch bedeutsame Bauvorhaben mit¬
zuwirken.

Unter großem Beifall der Versammlung gab
der stellvertretende Reichsinnungsmeister bekannt,
daß den 28 Eausiegern des Bauhandwerks im
Reichsberufswettkampf Ehrengeschenke  über¬
reicht werden . Dem Reichssieger Kurt Zemke,
Berlin , werden vom Reichsinnungsvcrband des
Vaugewerkes die Mittel zur Verfügung gestellt,
damit er eine fünfsemestrige Ausbil¬
dung auf einer höheren technischen
Lehranstalt  erhalten kann.

Nach Erläuterungen zu den vorläufigen Richt¬
linien für die Einsparung von Baueisen und dem
bereits gestern von uns ausführlich besprochenen
Preisausschreiben gab Pg . Ehlers einen Aus-
schnitt aus der Fülle der Arbeiten , die der
Reichsinnungsverband aus eigener Initiative auf
sich genommen hat , um , soweit es in seinen Kräf¬
ten steht , dem zweiten Vierjahresplan einen
vollen Erfolg zu sichern.

Es wäre , so führte der Redner weiter aus , ab¬
wegig , einer allzustarken Spezialisierung des
Vaufacharbeiters das Wort zu sprechen . Neben
der Förderung des Nachwuchses habe der Reichs¬
innungsverband auch sein Streben darauf ge¬
richtet , das fachliche Können seiner Mitglieder
durch die verschiedensten technischen wie auch be¬
triebswirtschaftlichen Schulungsmaßnah¬
me  n zu steigern.

Er könne an dieser Stelle mitteilen , daß die
Einheitsbuchführung  für das Bau¬
gewerbe nunmehr vorliege und zur Einführung
komme. Diese Buchführung werde in betriebswirt¬
schaftlicher Hinsicht von entscheidender Bedeutung
für die weitere Entwicklung des Baugewerbes
sein.

Ueber die Lösung der Kleinwohnungs - und
Siedlungsfragen hinaus werde der Reichs¬
innungsverband auch die Landwirtschaft in ihrem
Kampfe um die Nahrungsfreiheit des deutschen
Volkes nach wie vor stärkstens unterstützen . Eben¬
so beabsichtige man , die Erfahrungen auf dem
Gebiet der Planung der Landwirtschaft zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Losung , so schloß der stell¬
vertretende Reichsinnungsmeister Pg . Ehlers
seine mit großer Zustimmung aufgenommene
Rede , sei heute und immer : ein starkes , gesundes
und ehrbares deutsches Baugewerbe in einem
starken , wehrhaften , nationalsozialistischen deut¬
schen Reich.

Der Leiter der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung

Präsident vr. Sljrup
ging in seinem Vortrag „Vaumarkt und Arbeits¬
einsatz" von der Entwicklung des Arbeitseinsatzes
auf dem gesamten Wirtschaftsgebiet aus , schilderte
den Rückgang der Arbeitslosigkeit von mehr als
7 Millionen im Januar 1933 aus 779 009 Ende
Mai 1937, erläuterte die Bedeutung dieser Zahl
und kam zu dem Schluß , daß von einer Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland nicht
mehr gesprochen werden könne.  Nach
der persönlichen Schätzung des Präsidenten Dr.
Syrup können nämlich von diesen 770 000 nur
noch etwa 150 000 in die Wirtschaft voll eingesetzt
werden.

Auf die Frage „Weshalb noch Notstandsarbei¬
ten ? " lasse sich nur erwidern , daß wir allerdings
noch einzelne Gebiete , vor allem Grenzgebiete
hätten , in denen Notstandsarbeiten erledigt wer¬
den müßten . In diesem Jahr seien für derartige
Arbeiten noch einmal hundert Millionen Reichs¬
mark bereitgestellt . Grenzen halte man nur durch
Bevölkerung.  Man könne sie nicht halten,
wenn eine ständige Hinwegziehung großer Be¬
völkerungskreise aus diesen Notstandsgebieten er¬
folge . Es sei aber notwendig , gerade hier helfend
einzuspringen.

Bei dieser Gelegenheit geißelte Dr . Syrup den
Mihstand , daß Arbeitskräfte aus ländlichen Ge¬
bieten über das Handwerk in die Industrie
hineingezogen würden und appellierte an das
Baugewerbe , durch tätige Mithilfe der
Landflucht über das Handwerk zur
Industrie zu steuern.  Die Landwirtschaft
brauche jede nur einigermaßen taugliche Arbeits¬
kraft , um die Ernten zu bergen und damit die Er¬
nährung des deutschen Volkes aus breiter Basis
sicherzustellen.

Auf den Arbeitseinsatz zurückkommend , führt«
der Präsident der Reichsanstalt weiter aus , daß
das Baugewerbe unter der Massenarbeitslosigkeit
der Systemjahre besonders schwer gelitten habe.
Unter den 7 Millionen Arbeitslosen sei etwa
jeder siebente Mann ein Bau¬
arbeiter  gewesen . Nunmehr aber sei an

vienst an vor Jagens,
Sienst an Ver Zukunft.

Sebt uns sreipIStze!

Stelle der Arbeitslosigkeit ein Mangel an
guten , geschulten Bauarbeiter-
Fachkräften  getreten . So wären z. B . unter
450 000 Maurern am 31. Mai 1937 nur 2800 für
den Arbeitseinsatz verfügbar gewesen und von
ihnen wären wiederum nur 1200 für eine Arbeit
an einer entfernten Baustelle in Frage gekommen!

Die Lücken, die sich bei den baugewerblichen
Facharbeitern zeigten , seien in erster Linie auf
den unzureichenden Nachwuchs in den Krisenzeiten
zurückzuführen . Unter den Maßnahmen des
Vierjahresplans auf dem Gebiete des Arbeits¬
einsatzes hätte deshalb für das Baugewerbe die
Sicher st ellung des Facharbeiter¬
nachwuchses  eine große Rolle gespielt . Seit
Ostern 1937 sei die Zahl der Lehrlinge im Bau¬
gewerbe auf 16,5 Prozent der Zahl der Baufach-
arbeiter gestiegen . An der Lehrlingsausbildung
hätten sich alle Bauunternehmer zu beteiligen
und die Ausbildung müsse gut und geregelt sein.

Auf das Problem der eisenarmen Bau¬
weise  eingehend wurde von Dr . . Syrup betont,
daß der zurzeit bestehende Mangel an Baueisen
der Weiterentwicklung des Baugewerbes gewisse,
aber doch gesunde Zügel  anlege . Diese
Tatsache habe zur Folge , daß der Arbeitseinsatz
im großen ganzen den Erfordernissen der Bau-
wirtschaft Rechnung trafen könne . Ein ständiger,
stürmischer Auf - und Abstieg der Beschäftigung sei
im Interesse des Baugewerbes und der Bau¬
arbeiter unerwünscht . Ein gleichmäßi¬
ger  Beschäftigungsgrad solle das Ziel seiner
Arbeitseinsatzpolitik sein . Daher sei es gut , dem
Baugewerbe , das zurzeit noch durch öffentliche
Aufträge reichlich beschäftigt sei, Einhalt zu ge¬
bieten , um später bei Abflauen der öffentlichen
Arbeiten die privaten Aufträge , wie zum Bei¬
spiel Wohnungsbauten , für die deutschen Volks¬

genossen mit ganzem Einsatz ausführen zu
können.

Im Rahmen der großen Arbeitstagung des
Reichsinnungsverbandes des Baugewerkes sprach
sodann

Ministerialdirektor Vr. knall
vom Reichs - und Preußischen Arbeitsministerium
über „Finanzierung des Arbeiterwohnungsbaues " .
Nachdem er die Grüße des Reichsarbeitsministers
überbracht hatte , legte der Vortragende dar , daß
für die Finanzierung des Wohnungsbaus haupt¬
sächlich drei wirtschaftlich verschieden zu bewer¬
tende Bestandteile in Frage kommen , nämlich die
dinglich vollgesicherte erste  Hypothek , die
zweite Hypothek,  die zwar im allgemeinen
auch eine hinreichende dingliche Sicherheit aus¬
weist , aber doch schon erheblichen Gefährdungen
ausgesetzt ist und daher ein starkes Moment des
Personalkredits enthält und schließlich die voll-
kreditmäßig nicht aufzubringende , grundsätzlich
dem Bauherrn obliegende R est fi n an z i e -
rung.  Bei der Betrachtung der Gegenwart wies
er darauf hin , daß die Hauptaufgabe im Woh¬
nungsbau die zahlreichen Arbeiterwohnstätten
sein müßten , die der deutschen Vollfamilie ein
würdiges und angemessenes Heim bieten sollten
und deren Mieten oder Lasten zugleich in einem
erträglichen Verhältnis zum Arbeitereinkommen
stehen müßten . Der Vortragende zeigte , wie die
zweifellos vorhandenen finanziellen Schwierig¬
keiten zum Teil durch Selbsthilfe der Arbeiter¬
schaft, namentlich bei der Erstellung von Klein¬
siedlungen , im übrigen durch Arbeitgeberdar¬
lehen zu entgegenkommenden Bedingungen und
schließlich durch die Hilfe der öffentlichen Hand —
Stundung des Erundstückskaufpreises und anderer
Lasten , namentlich aber durch Bereitstellung ver¬
billigter Reichsdarlehen für Kleinsiedlungen,
Landarbeiterheime und Volkswohnungen — be¬
seitigt werden könnten . Bei Prüfung der Frage
ob die Arbeiterwohnstätten grundsätzlich auf
privatwirtschaftliche Weise oder mit öffentlicher
Subvention errichtet werden sollen , kam der Vor¬
tragende zu dem Ergebnis , daß eine möglichst
weitgehende Finanzierung auf gesunder , privat¬
wirtschaftlicher Grundlage erstrebt werden müsse,
daß man aber nötigenfalls auch vor einem weit¬
gehenden fördernden Eingreifen der öffentlichen
Hand nicht zurückschrecken dürfe . Die Beseitigung
der Wohnungsnot von Hunderttausenden arbei¬
tender Volksgenossen und die Wiederherstellung
ihrer Verbindung mit dem Boden bleibe dabei
stets das Endziels

Am Schluß der Tagung machte der stellvertre¬
tende Reichsinnungsmeister Pg . Ehlers  noch
einige Mitteilungen verwaltungstechnischer Art,
dankte den Vortragenden , den Gästen und ins¬
besondere den Obermeistern als den Männern
der Front für ihr Erscheinen und betonte , daß
die zahlreichen Vortrüge einen tiefen Einblick in
die für die Durchführung des zweiten Vierjahres¬
plans noch zu leistende Arbeit gegeben haben.
Zum Schluß richtete Pg . Ehlers einen Appell an
alle Versammelten , ihre ganze Kraft für Adolf
Hitlers Werk geschlossen  einzusetzen . Darauf
wurde die außerordentlich erfolgreich verlaufene
Reichsarbeitstagung in Bremen mit der Führer-
ehrung und dem gemeinsamen Gesang der deut¬
schen Lieder beendet.

Am Abend fand dann, . ein Kamerad¬
schaftsabend  im Pärkhäus statt , der aus¬
giebige Gelegenheit zu gemeinsamer Aussprache
gab . Am heutigen Sonnabend unternehmen die
Tagungsteilnehmer eine Fahrt nach Helgo¬
land.  Gestärkt für ihre verantwortungsvolle
Arbeit im Rahmen des Vierjahresplans werden
die Teilnehmer dann in ihre Heimatgaue zurück¬
kehren . ül

Seebader-Flugdienst wird eröffnet
Der planmäßige Väderflugdienst der Lufthansa

nach den Nord - und Ostseebädern wird am heuti¬
gen 26. Juni mit folgenden Flugstrecken er¬
öffnet : Hamburg — Westerland , Berlin — Kiel —
Westerland (beide über Wyk/Föhr ) , Hamburg —
Norderney — Vorkam , Bremen — Nor¬
de rney  und Berlin — Stettin — Swine-
münde — Sellin (Rügen ) . Auf den Strecken
nach Norderney bzw . Borkum werden auch
Wangerooge und Langeoog,  bcdarfs-
mäßig außerdem Juist , Spiekcroog und
Hage  angeflogen . Am 7. Juli kommen zwei
weitere Bäderstrecken , Essen — Borlüin —
Wangerooge und Düsseldorf — Dortmund — Bor-
kum, hinzu . Die Verbindungen erhalten günstige
Anschlüsse von und nach den übrigen Teilen des
Reiches und bleiben sämtlich bis 31. August in
Betrieb . Die Fluglinie Berlin — Sellin wird

in beiden Richtungen zweimal täglich , auch sonn¬
tags , alle übrigen Bäderstrecken nur an Werk¬
tagen beflogen . Die Flugdauer wurde verschie¬
dentlich weiter verkürzt , so sind z. B . ab Berlin
Sellin (Rügen ) jetzt in 2, Westerland in 214,
Norderney in 3 Stunden erreichbar . In den
meisten Seebädern besteht im Laufe der Monate
Juli und August auch Gelegenheit zur Teilnahme
an Jnsel -Rundflllgen , die sich seit langem unter
den Badegästen besonderer Beliebtheit erfreuen.

Geborgen wurden aus der Weser zwei je 12 Meter
lange mit Karlwlinenm gestrichene Pfähle und ein ge¬
teerter , etwa 5 Nieter langer Laufsteg. Eigcntums-
anspriiche sind binnen 1t Tagen beim Strandvogt,
Polizcihaus , Zimmer 212, geltend zu machen.

Hohes Alter. Die älteste Bewohnerin von Neustadt.
Süd , Frau Anne Lindenbaucr,  geb . Hinrichs,
Wcizenkampstraße 11, vollendet heute ihr 95. Lebens¬
jahr.

WMMMWxMö

Sonnabend , 2«. Juni . 5.45 Weckruf— Morgenspruch
— Wettermeldungen . 5.50 Stadt und Land Tages-
sragen zur Ernährungswirtschast . 6.00 Zum fröh¬
lichen Beginn . In der Pause : 6.30 10 Minuten Leibes¬
übungen : 7.00 Wettermeldungen, Nachrichten- 7Zg
Wettermeldungen : 7.50 Haushalt und Familie . 9 50
Tcutschlandflug 1937. 10.00 Hein Eodenwind — der
Admiral von Moskitonien 10.M So zwischenelf und
zwölf. Dazwischen Deutschlaudflug 1937. 11,45 Bil¬
dungen für die Binnenschifsahrt. 12.00 Musik zur
Werkpause. 13.00 Wctermcldungen. 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten
14.15 Musikalische Kurztveil. 15.00 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt. 15.20 Lustig und fidel. 16 00
Froher Funk für alt und jung . Dazwischen: Deutfch-
landflug 1937. 18.00 Frische Brise. 18.50 Wetter¬
meldungen. 19.00 Bunte Stunde . 19.30 Serenata im
Walds zu singen . . . 19.4S Labos 1937. 20.00 Erste
Abendnachrichtcn. 20.10 Maschsee ahoi! 22.00 Nach¬
richten. 22.15 Von den Segelregatten in Kiel. A .20
Funkberichte vom Deutschen Spring -Dcrby, 22.40
Tanzmusik.

Ferner senden:  Deutschlandscnder : ig,zg
Deutschlandflug 1937. — Köln: 21.00 Feierstunde. —
Königsberg : 19.00 Liebe hinterm Schilf. 20.00 Lieber
Volksgenosse.
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wieder unbeständiger
Das von Südfrankreich gekommene Tiefdruckgebiet

liegt jetzt zwischen Oder und Weichsel. Die auf feiner
Rückseite südwärtsfliießende Luft, die am Donnerstag
über Westdeutschland verbreitete Regcnfälle brachte, hat
sich inzwischen bis zur Donau durchgesetzt. So liegen
die Temperaturen in fast ganz Deutschland zwischen
15 und A> Grad . nur das Alpenvorland konnte noch
mehr als 20 Grad erreichen. Da über England wieder
Irischere maritime Lustmassen herankommen, wird un¬
sere Witterung wieder unbeständiger sein.
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Jugendabte
Montag, 5. s
.Union".Voraussage für den 26. Juni : Schwache bis mäßigeL _

Wind« wechselnder Richtung, veränderliche BewölkungM : flimheiten-Dn
nicht niederschlaasrei, Temperatur wenig Aenderung. 7^

Aussichten für den 27. Juni : Mäßige Winde west¬
licher Richtung, wolkig, Neigung zu gewitterartigcn.
NiÄwrschlägen, nur mäßig warm.
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NS .-Frauenschast
Krcisfraucnschaftsleitung

Antragsformulare auf Aufnahme in die NsTAP .,
Fragebogen ufw. sind in der KreiAasse der NS-
Frauenschaft abzuholen.

Lustav LrWich

Hauptdarsteller und Kulissenschieber
Damals , als ich auf der Schulbank saß, glaubte

ich, ich müßte Schriftsteller werden . Ich schrieb
pchantasievvlle Geschichten, in denen es von bunten
Abenteuern wimmelte . Geschichten, die wahr und
wahrhaftig gedruckt wurden und die meine Schul¬
kameraden verschlangen , ohne zu wissen , daß ich
der stolze, wenn auch anonyme Autor war . Dann
saß ich. der Schulbank entwachsen , als Redakteur
eines kleinen vierseitigen Lokalblättchens hinter
einem wackligen Schreibtisch . In jener Zeit war
es wohl , daß in mir die Sehnsucht nach dem
Theater und dem Film erwachte . Aber ich dachte
zunächst durchaus nicht daran , Schauspieler zu wer¬
den , so weit gingen meine kühnsten Träume nicht.
Ich wurde — Erklärer in einem Kino.

Damals , als es noch die stummen Kulturfilme
gab , — es ist übrigens noch gar nicht so lange her
— brauchte man Leute , die einen einigermaßen
populären Vortrag zu den gezeigten Szenen hal¬
ten konnten . Kann man das schon eine „Rolle"
nennen ? Aber ich hatte — trotz der Dunkelheit
des Kinos nicht weniger Herzklopfen dabei , als
wenn ich im Staatstheater den Wilhelm Teil hätte
spielen müssen.

Eines Tages , als gerade eine Wanderbühne in
jener kleinen Stadt bei Hannover gastierte , packte
mich der Trieb , in die Welt zu ziehen . Ich schloß
mich der Komödiantentruppe an , wir zogen von
Ort zu Ort , und ich konnte mich wahrhaftig nicht
über Mangel an Rollen beschweren . Ich spielte
ganz einfach alles , Greife und Jünglinge , Helden-
und Schurkenrollen und habe mir mancherlei
Bärte ankleben müssen , denn man ließ mich jungen
Dachs mit Vorliebe „alte Herren " spielen . Da¬
mit war aber meine Tätigkeit noch nicht erschöpft.
Ich mußte vor unserem Auftreten Zettel verteilen,
die Bühne aufbauen helfen , Eintrittskarten ver¬
kaufen , Plätze anweisen . Und wenn das getan
war , kam erst die Kunst an die Reihe .̂ Gar
mancher Zuschauer mag in dem „Hauptdarsteller'
Guitav Fröhlich den Zettelvertciler und Platzan¬
weiser Gustav Fröhlich erkannt haben . Es waren
ichwere und doch auch schöne Monate.

Nach einem Jahr Wanderdasein , das mir die
Ehrfurcht vor dem Verus des Schauspielers un¬

auslöschlich eingehämmert hatte , landete ich in
Berlin . Aber auch hier fiel mir das Glück nicht
in den Schoß. Wieviel Geduld mußte ich haben,
um trotz des Kopfschüttelns der Theateragenten,
in deren abweisenden Mienen zu lesen stand:
„Was will denn der Leim Theater ? " — aus Ziel
zu gelangen . Immer wieder versuchte ich es und
sprach überall vor : Tage , Wochen , Monate.
Immer wieder tröstete ich mich : „Eines Tages
wird sich die Welt für dich auftun ". Dann be¬
kam ich endlich im Berliner Schloßparktheater

I) ei- „kl-iililielie " (1,i8t:>,v
Luku .: 2sitbsrtebte

meine erste Rolle in Kleist 's „Zerbrochener Krug " .
Und nun kam alles ganz von selbst. Sehr schnell.
Viel schneller , als ich je zu hoffen gewagt hatte.
Ja . man muß eben Geduld haben . Geduld — und
ein wenig Glück. _

Mißstände im englischen Theaterwcscn . „Daily
Herald " meldet in großer Aufmachung , daß am
Donnerstag im St .-James -Palast eine Konferenz
stattgefunden habe , die von dem englischen
Theaterzensor und dem Londoner Stadtrat ein¬
berufen worden sei und die Maßnahmen zur
Säuberung der englischen Theater , Varietes und
Kabaretts von Nacktvorführungen , obszönen
Witzen und dergleichen beschlossen habe . An¬
scheinend ist die Einberufung der Konferenz dar¬
auf zurückzuführen , daß sich in letzter Zeit eine
zunehmende Mißstimmung der englischen Geist¬
lichkeit über die Zustände im Theaterwesen und
ihre Folgeerscheinungen bemerkbar machte.

Bie„Seeschlange" gellt zum§ilm
In Hollywood  wird gegenwärtig ein Aben¬

teuerfilm gedreht , bei dem die Hauptrolle von
einer Seeschlange gespielt wird . Es handelt sich
um ein Meeresungeheuer , das von einer Expedition
gejagt werden soll, und das als „cksus sx
inseliiria " auftritt , um eine Piratenflotte zu ver¬
nichten , die die Expedition angreifen will . Zur
Herstellung des Fabelwesens sind nicht nur die
vielen bekannten Illustrationen von Sccschlangen,
sondern auch Zoologen als Seeschlangcnspezia-
listcn herangezogen worden . Die Filmseeschlange
birgt in ihrem Innern einen starken Motor und
drei Mann Besatzung . —

Anm . d. Schrift !. : Demnach scheint auch die See¬
schlange für ein ferneres Auftreten in der Presse
endgültig verloren zu sein . Kein Wunder bei den
Hollywooder Stargagen , die für einen Schlan-
genmagen gerade das richtige sind. Wer besonders
im Hochsommer — wirkliche Hitze ist allerdings
Voraussetzung — in gewissen Abständen (zuletzt
bei Lochneß) beobachten konnte , wie geschmeidig
dieses Fabelwesen seinen Leib durch die Zeitungs-
spaltcn zu zwängen wußte , wird diesen Entschluß
tief bedauern . Aber die Seeschlange dürfte sich
das doch nicht reiflich überlegt haben . Ein Gespenst,
das einmal fotografiert wurde , ist eben kein an¬
ständiges Gespenst mehr ! Damit dürfte leider,
leider die künstlerische Laufbahn der Sceschlange
abgeschlossen sein . Sie hat sich selbst ' v den
Schwanz gebissen.

Japan rüstet zur Blpmpiade
von unserem auf einer Weltreise befindlichen Mitarbeiter sijansL. Kiderlen

Unter Fllhrung von Graf Suheshima
weilt in diesen Tagen eine japanische Kom¬
mission des Olympischen Komitees in Berlin,
um die Erfahrungen der deutschen Olympia-
werbung für die kommende XU . Olympiade
Tokio 1940 auszuwerten . Wie ernst die Japaner
ihre Ausgabe nehmen, erkennen unsere Leser
auch aus dem folgenden Artikel, der darum all¬
gemein interessieren wird.

„Er will zur Olympiade wiederkommen !" Das
ist eine Art Segensformel , ein Beschwörungs-
spruch, ein in laute Worte gekleidetes Auguren¬
lächeln , mit dem der europäische Besucher von
seinen Freunden und Bekannten sorgsam umhegt
und gepflegt wird . Selbst bei einer Unterhaltung
mit einem Unbekannten ist spätestens der dritte
Satz die interessierte Frage ! „Werden Sie zu den
Olympischen Spielen wiederkommen ?" Und ist die
Antwort nicht ein absolut eindeutiges „Ja !" ,
dann setzt meist gleich eine inoffizielle Propa¬
gandawelle von Mann zu Mann ein , die erkennen
läßt , wie sehr schon heute die Olympischen Spiele
einem weiten Kreis von Japanern am Herzen
liegen.

In den ersten Wochen und Monaten nach der
Anerkennung Tokios als Stadt der Spiele für
1940 durch das Internationale Olympische
Komitee und unter dem Eindruck der Berliner
Spiele herrschte eitel Jubel und Freude , aber
bald setzte auch der Rückschlag ein . „Werden wir
den Berliner Spielen etwas Ebenbürtiges an die
Seite stellen können ?" frug der eine den andern
in einer Zeit , in der schön die Platzfrage fast
unüberwindliche Schwierigkeiten zu hereitsn
schien. Inzwischen ist dieses erste und größte Hin¬
dernis glücklich umschifft worden , und wenn auch
die Armee nicht auf das große Hoygi .Paratwftld
zu Gunsten der Spiele verzichten tonnte so ha¬
ste doch ihre volle Mitarbeit bei der Durchsübrunq
der Spiele und besonders beim Umbau des Meist
Sportforums in ein modernes olympisches Sport¬
feld zugesichert.

Die zweite und viel größere Sorge ist die
Frage : „Wieviel Ausländer , insbesondere Euro¬
päer und Amerikaner werden zu den Spielen
kommen ?" , „Wie läßt sich dies auch nur einiger¬
maßen sicher vorhersagen ?" Denn darüber sind

sich die Japaner durchaus klar , daß der Erfolg
oer Spiele nicht nur vom Wohlbefinden der
Kämpfer abhängt , sondern noch viel mehr vom
Behagen der Zuschauer . Für 59 000 bis 100 000
Menschen dieses Behagen zu schaffen, bedarf schon
in einem Lande mit annährend gleichartiger L«>

benshaltung einer wohlvorberei 'teten Organisa¬
tion , wieviel schwieriger wird das erst , wenn das
Gastland ganz andere Begriffe von Behagen
kennt als die Gäste.

Wie werden wir unsere Gäste unterbringen?
Wie werden wir sie füttern ? Wie werden wir sie
transportieren ? Das sind so etwa die Haupt¬
fragen , um die sich die verantwortlichen Stellen
schon heute eingehend kümmern . Dabei ist ine
Frage des Transportes auch bei der verhältnis¬
mäßigen Enge der Zufahrtswege zum olympischen
Feld am leichtesten zu lösen . Tokio hat ein seh«
gutes Straßenbahn - und Omnibusnetz , das um
eine entsprechende Wagenzahl vermehrt einen ge¬
steigerten Verkehr aufzunehmen in der Lage ist.
Vorausgesetzt , daß die Leitung sich entschließt la¬
teinische , d. h. für den Europäer lesbare Anschrif¬
ten an den Wagen anzubringen . Auch Autotaxen
sind in Tokio , wie fast in allen großen Stäoie 'i
Japans zahlreich und , was noch wichtiger ist, bil¬
lig : für 35 Pfennig fährt man durch die gou,?e
innere Stadt , für 70 Pfennig oder eine Mark bis
in die entlegenste Vorstadt . Jeder kommt irgend¬
wie dahin , wohin er kommen will.

Die nächste Sorge ist die Unterbringung . 2»
Tokio stehen wohl etwa ein Dutzend europaij >Y
eingerichtete Hotels mit etwa 2000 Betten zur
Verfügung , aber das ist nur ein Tropfen auf den
heißen Stein . Ebenso werden Neubauten m ge¬
nügender Zahl nicht durchführbar sein. denn wer
würde die Hoielpaläste später füllen . Selbst nie
Ausnutzung der sich auch unter den jungen,Oapr-
nern entwickelnden Tendenz zum eurapaOaien
Wohnen durch Bau von Mietkasernen , die dann
später als Wohnungen vermietet werden tonn¬
ten , verspricht trotz aller hoffnungsftohen
tistiken keine grundlegende Lösung der Frage . ^
unternehmungslustige Europäer wird bsiber 0
praktischsten und zugleich unterhaltendsten 8
gehen , er wird aus üer Not eine Tugend maq
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Jetzt kommt ein neuer Vezirk
Wiederum Lrweiterung der Linsammelbezirke für kiichenabfälle

M . wieder ernige Wagen der
Müllabfuhr um einen Anbau für die
Ausnahme von Kllche-nabfällen, er-

mns w^ ^ rt worden. Dadurch ist es möa-
^ lich geworden, zu den bisherigen

Einsam melbezirken einen neuen Be¬
zirk hinzuzunehmen.  Von Montag dem
2z, Juni , an werden daher auch in folgenden
-trotzen die Kuchenabfällegleichzeitigmit den
übrigen Abfallen abgeholte
Am Montag , Mittwoch und Freitag:

Am Dobben bis Häfen, Dobbenweg, Vauern-
stratze, Vlnmenstraße, Beim steinernen Kreuz,
Ä. d. Schleifmühle, Schwachhauser Heerstraße bis
Koller-Allee, Holler-Allee vom Rondell bis
Schwachhauser Heerstraße. Hagensstraße, Richard-
zgagner-Straße, Wachmannstraßebis Vrahms-
ßraße, Parkällee bis Rondell, Hohenlohcstraße.
Dienstag , Donnerstag nnd Sonn¬

abend:
Gr. Weidestraße, Virkenstraße, Contrescarpebis

Aischofstor, Marienstraße, Hinter dem kleinen
Larkhof, Karlstraße, Bahnhofstraße, Philosophen¬
weg, T. Düsternstraßevon Kaufmannsmühlen-
lomp bis Llbersstrahe, Nicolaistraße, Michaelis-
straße, Dooentorsteinwegbis Tunnel, Doventors-
deich, Steinhäuser Straße, Vietorstraße. Till¬
mannskamp, Huxmannskamp, Johanniskamp,
Admiralstraße, Eoesselstraße, Winterstraße, Herbst-
straße, Worpsweder Straße (von Admiral- bis
Brandstraße).

Es darf wohl auch von jeder Hausfrau des
neuen Bezirkes erwartet werden, daß sie genau
so sorgfältig wie die meisten Hausfrauen der
alten Bezirke die Kiichenabfälle geson¬
dert von dem übrigen Müll  abliefert.
Denn, jede deutsche Frau sollte sich bewußt sein,
daß sie durch ihre Mitarbeit am Ernährungshilfs-

wsrk des deutschen Volkes dazu beiträgt, die Er¬
nährung des deutschen Volkes zu sichern. Es hat
schon etwas Wahres in sich, wenn ein Schüler in
seinem Aufsatz schreibt: „Wer immer noch die
wertvollen Kiichenabfälle in den Mülleimerwirft,
ist nicht wert, daß er hinfort Schmalz und Fleisch
kaufen darf!" <I

Preise für deutsche
Speise-Zrichkartoffeln festgesetzt

' 2m Verkllndungsblattdes Reichsnährstandes'
vom 24. Juni 1937 hat die Hauptvereinigungder
deutschen Kartoffelwirtschaft die ab 28. Juni gül¬
tigen Preise für deutsche Speise-Frühkartoffeln
festgelegt. Danach liegen die Preise am 28. Juni
für weiße, rote und blaue Sorten auf mindestens
8,59 RM., höchstens6.— RM., für runde gesbe
Sorten auf mindestens5,90 RM., höchstens 6,40
RM. und für,lange gelbe Sorten auf mindestens
6,30 RM., höchstens 6,80 RM. je 50 Kilogr. Ab
29. Juni ermäßigen. sich die genanntenPreise um
.je 10 Pfg. je 50 Kilogr., so-daß sie am 3. Juli
für weiße, rote und blaue Sorten auf mindestens
5 RM., höchstens 5,50 RM., für runde gelbe
Sorten auf mindestens5,40 RM., höchstens 5,90
RM. und für lange gelbe Sorten auf mindestens
5,80 RM., höchstens 6,30 RM. je 50 Kilogr.
liegen.

sneuen,>

(26. 6. 37
Dänemark : Zum 25jährigen RegierungSjuMäum des

Königs Christian X . wurden 4 Gedenkmarken in 3 ver¬
schiedenen Mustern verausgabt , 5 Oere grün , 10 „Oere
braun , 15 Lere rot , SO Oere blau.

Finnland : Zum 70 . Ge¬
burtstag des Feldmar-
schalls Mannerheim
ist am 4. Juni eine Ge-
. denkmarke erschienen,
welch « nur im . Inland«
verbraucht wird 2 M.
blau.
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Vor einem Jahre erging an dieser Stelle die Ein¬
ladung zur Teilnahme an der ersten Wände weis amm-
lung , der Gründungsverfammlung des Landesverban¬
des ,LVeser -Ems " .

Heute laden wir ein zur zweiten Wanderversamin-
lung , tvelche , wie im Dorzahre , wieder in der Lonimer-
stisLie Welte -HaSbruch , Bahnstation Bookholzberg , am
Sonntag , 4 . Juli , stattfindet . Legte der Reichsbund
bei Philatelisten e . V . in Kassel Rechnung ,ab über das
vergangene Jahr , so wird auch der LB . dieses jetzt Vor¬
schulen . Die Marschroute wurde in Kassel ' erteilt , es
heißt nun auch im Gau ,M «ser -Ems ' - mitzuhelfen an
ter vöikstumsdeutschen Arbeit , welche die Reichsbündi
ieitung dem Führer versprochen hat . Wenn in Kassel
die Vereinigung sämtlicher deutschen und österreichi¬
schen PhilatelistenEerbände erfolgen konnte , so mutz
es aus unserer ' WanderversamiMlung möglich sein » eine
endgültige Vereinigung der im Gau
„Weser - Ems " ansässigen Saütmlerver-
eine  vorzunehmen . Darum ist jeder  Interessent
willkommen . Bei der nunmehr beginnenden BoWtums-
arbeit darf niemand mehr öbstitsstchen - von , der ein¬
zigen Vertretung der deutschen BriesMaÄensammler,
dem Reichsbund der Philatelisten e . D . Auch in diesem
Jahre wird die Versammlung nicht nur eine Arbeits¬
tagung sein . Der Philatelie wird durch eine B rres-
marken schau  in kleinem Rahmen gedient werden.
Darüber hinaus soll es ein Smnmersest , werden und
den Sammlern aus dem Gau Gelegenheit geben , sich
auch persönlich kennenzulernen . Ein « Bmsfmarken-
veitlosung , BriefmarkenpreMcgeln tu . a . wsrhen ujM ?„
zöhnt̂ dMeWwsts 'ÄS HÄse äMg ^ tzW'TäüschWvse,
Mittag - und Kaffeetafel .werden diesem Teil dienen.
Jeder Brlefürorkenf <HN '« tleb istk ' - ü ^ die¬
ser Tagung herzlichst eingeladen.  Näheres
ist einzufordern von der Geschäftsstelle Bremen , Hansa - ,

stra ^ ^ . ^

Der Verein Bremer Briefmarkensammler gibt
bekannt: 11. Juli , nächste Sonntagstauschbörse' 0b
11 Uhr ; 14 . Juli nächste Mitgliederversammlung und
Dauschabend ob S0 .30 Uhr im Kolonialzimmer der
„Union " . W - chtstraße 9— 1S . Gäste , sind herzlichst ein¬
geladen ! „ . .

Jngendabteilnng des DBBS . Nächste Zusammenkunft
Montag , S . Juli , ab 17 Uhr im Kolonialzimmer der
„Union " .
Aenheiten -Tlenst Europa

Belgien: Für im voraus zu entwertende Massenauf-
lieferungen wurde die Freimarke zu 40 C . (Ausgabe
1930/31 ) mit dem vierzeiligen Usberdruck : Belgique/
1937/BÄgie/ — 10 C . . — versehen und , .verausgabt.
10 Echntimes ) auf 40 C . Violett/schwarz.

Monaco verausgabte
'eine Wohltätigkeitsseri«
zu 5 Werten in 4 ver¬
schiedenen Mustern . 50
-s - 50 C (entimes ) grün,
SO s - 90 C . karinin , 1,60

ISO Fr . bläu , S s - S
Fr . lila , 5s - SFr . braun-

- . , r» r.
' Oesterreich : In Versolg unserer , Mitteilung - in der
BBE . 10 vom 1L. Juni bringen wir untenstehend die
Abbildung der Donau -Dampsschiffahrtsmarken . ^12 Er,
rotbraun , 24 Gr . dunkelblau , 64 Gr . dunkelgrün.
' Südslatvien : Wohltätigkeitsmarren zugunsten des
KindevschutzeS des . Jugoslow , Union wurden in vier
Werten peraußgaE .Äit ' dchr ' Wdörst der, , beiden Brü -^

""der 8iKdKMch - PM : Hikstar ) broun .,-
0,75 -st' 0 ,Ä " 'Mü ( !it ) duMÄtziM » 1MM :st,50 ' DrnM ) '
dunkewrastK » NOO H 'IM MAEWoM « . " ' -

Tschechoslowakei : Die Mitteilung in der BBE . 10 ist'
dahingehend zu berichtigen , daß es sich um K i -n de r-
hilfsmarlken  handelt . Ferner erschienen Zeidungs-
mavken . rn 9 Berten : 2 , 5 , 7, 9, - 10 , 12 , 20 , 50 Heller
und 1 Kc . Die - Ausführung der . Freimarke „zu 50 H.
^BenSsch ) , wurde auf vielfeiftgen Wunsch geändert.

Ueberfee
Kanada : Mit der Zeichnung des Kopsbildes des

Königs Georg VI . wurden einstweilen - 6  Freimarken-
werte verausgabt : 1, 2 , 3 , 4, 5 , 8  Cents . Es steht zu
erwarten , daß diese Serie erweitert wird.

Riederländisch -Jndien : Anläßlich des Welttreffens
der Pfadfinder in Amsterdam ist auch hier eine G «-
benkserie herausgekommen : 7sh s - 2 )6 Cent sepia,
12 -i-  214 Cent karminrosa.

, Panama : Der Markensegen dieses Landes nimmt kein
End « . Die Restbestände der ' Gkt >«nkausgabe zum
IV . AmeManisch -Spanischen PostWstenkongreß sind
mit den Abkürzungsbüchstaben des Weltpostvereins:
Ü . k>. U . versehen worden . Hiermit wurden 16 Marken
verleben.

MV » I«
MX», «-»V, »»»»»» »V»«»

fln die Bremer kjausfrauen
und Hausgehilfinnen

Es geht um die Einbringung der Ernte
Um die Einbringungder Ernte in diesem Jahr

unter allen Umständensicherzustellen und der
Landwirtschaft beim Fehlen der Arbeitskräftezu
helfen, ist es notwendig, daß sich jeder deutsche
Mensch, soweit es in seinen Kräften liegt, für die
Erntehilfe zur Verfügungstellt!

Außer den bei uns sich meldenden Hausfrauen
bitten wir alle Hausgehilfinnen, soweit diese durch
die Ferienreise ihrer Familie einen längeren
Urlaub haben, diesen verlängerten Urlaub zur
Mithilfe aus dem Lande zu benutzen; gerade die
erfahrene, arbeitssameHausgehilfinkönnte einer
Bäuerin in den Erntetagen in der Eimnachzeit
eine tatkräftigeStütze lein.
, An die Bremer „Hausfrauen richten wir die
Bitte, ihre Hausgehilfin auf diesen Aufruf nnd
aus die Notwendigkeit der Erntehilfehinzuweisen.

Meldungenan die Kreisgeschäftsstelle der NS.-
FrauenschaftHolker Allee 79 oder Meldungen
über alle zuständigenOrtssranenschaftsgruppen
der NS.-Franenschast und des Deutschen Frauen-
werks.

Heil Hitler!
(gez.j : E. Hanemann,
Kreisabteilungsleiterin

d. Abt. Volkswirtschaft-Hauswirtschaft

Lützrerfchein-kntzietzungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil sie unter der Einwirkung von Alkohol

standen und trotzdem ein Kraftfahrzeugführten,
wurden 1. Alfred Hartig,  Vorkumstr . 34,
2. Heinz-Gerhard . Hilken,  Sebaldsbrücker
Heerstraße 96, der Führerscheinentzogen und
3. Ernst Möller,  Rlldesheimer Str . 28, die
Führung von führerscheinfreienKraftfahrzeugen
untersagt:

flufruf zum
Blumenschmuckwettberoerb 19Z?

Ausgaben der Gartenbauvereinc

Um durch den Blumenschmuck zur Verschönerung un¬
seres Stadtbildes beizutragen , wird auch in diesem Jahr
zu einem allgemeinen Blumenschmuck -Wettbewerb auf¬
gerufen , der auf einer möglichst breiten Grundlage durch¬
geführt werben soll . Aus diesem Anlaß hatte der Ear-
tenbauvsrein „Al -tmannus"  am Donnerstag die
Pflanzen - ,und Blumenfreunde sowie die gartenfachmän-
üischsn Kreise zu einem Vortragsabend in » den Festsaal

"des EWchetz, ^ MTstis „ eingeladen , w'o,nach einleiten¬
den DHüßuWchvö 'rstn chM ^ Stadtgarstenmeistee -,' ! . . Ri,
"'S a r MAS „-DWlom,Mär .teninspek .to ^ Kevm, , 8  ü 1 hke

^stber Aev - KosicharteN » ltd : fein MMnenftund .Pflanzen-
fchmuck 'in Beziehung züm Straßenbilde " sprach : Der
Vortragende ging zunächst auf den tieferen Sinn dieses
Gedankens ein und kennzeichnete ihn -als den Wecker
neuer Lebens - und Schaffensfreude  in
der Steinwüste der Großstadt . 11m die Pläne in die Tat
umzusetzen , bedarf es verhältnismäßig geringer Mittel,
denn auch auf diesem Gebiet zeigt sich der Meister in der
Beschränkung . Wenn jeder Anlieger feinen Balkon , den
Vorgarten oder auch das Fenster mit Blumen schmückt,
ist das Ziel erreicht . Selbstverständlich muß sich die Art
und Form des Blumenschmucks eines Hauses auch dem
Baustil angleichen . Es liegt auf der Hand , daß bei-
sKielSwSfe ein ganzer Wohnblock in anderer Weife aus¬
geschmückt fein muß als ein Einfamilienhaus . Wenn
man kir den Vorjahren noch manches dem ästhetischen
Empfinden abträgliche Bild sah , so haben sich die Gc-
staltungsformen in den letzten Jahren erfreulich ge¬
wandelt . Nur kann man noch oftmals feststellen , daß
die Hausbesitzer allzu hohe Hecken und Zäune gewählt
und dabei vergessen haben , daß der Vorgarten nicht
allein ihr eigenes Auge , sondern auch die Allge¬
meinheit  erfreuen soll . Garteninspcktor Lüthke ging
weiter auf verschiedene lehrreiche Einzelheiten ein und
betonte n . a . , daß es sehr wünschenswert fei , wenn ein
ganzer Straßenzug ein einheitliches Schmuckbild tragen
würde . Sehr empfehlenswert fei eine größere Berück¬
sichtigung der immergrünen Pflanzen,  die
auch die Wintevmonats überdauerten . Anschließend
zeigte er eine umfangreiche Lichtbildreihe , die allen An¬
wesenden bemerkenswerte Fingerzeige gab.

Im zweiten Teil des Abends sprach der Landesvcr-
bandsvorsitzende der Eartenbauvercine in der Landes-
bauernfchaft Weser -Ems , Eartendirektor K . Jmmel-
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Oldenburg , über „Die Ausgaben der Gartenbauvereine " .
Der Redner unterstrich einleitend die Wichtigkeit und
Bedeutung derEartenbauvereine in volkswirtschaftlicher
Hinsicht und schilderte die fruchtbringende Arbeit eines
Oldenburger Gartenbauvereins , der im nächsten Jahre
auf sein,80jähriges Bestehen zurückblicken könne . Wenn

'die gartenbaulichen Nutzungsslächen in den Großstädten
auch sehr beschränkt seien , so komme ss um so mehr
darauf an , jedes freie Stückchen Land zweckmäßig aus¬
zunutzen . Beim Obstbau  fei Voraussetzung , nur die
Bäume anzupflanzen , die für den Boden geeignet seien.
Besonders gut gedeihe in unserer Heimat dsr Apscl-
baum , der z. B . allerdings nicht an sonnigen Südseiten
der Häuser stehen dürfe . Immer wieder müßten die
Gartenbauvereine über den gesundheitlichen
Wert  des Obstgenusses aufklärend wirken und ihr

Augenmerk aus eine richtige Düngung  lenken . Beim
Gemüsebau  komme es stets aus den Nährgehalt
und nicht auf die äußeren Formen an.

Zum Schluß wandte sich Eartendirektor Jmmel der
Pflege der Zimmerpflanzen  zu und gab in
diesem Sinne wichtige Anregungen , beispielsweise schon
bei den Schulkindern die Liebe zur Pflanze zu wecken.
Die Förderung und Weiterverbreitung dsr Gartenbau-
vereine liege ganz im Sinne des Reichsbauernsührers,
der ihre Werte oftmals hervorgehoben habe . Der Vor¬
tragsabend klang mit einem Appell von Stadtgarten¬
meister i . R . Garbers  aus , der die Zuhörer auffor¬
derte . den Gartenbaugedanken tatkrästig zu unterstützen.
Auch sind Anmeldungen zum Blumenschmuck -Wettbe¬
werb an seine Adresse , Vor dem Stephanitor 17 , zu
richten . K
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und japanisch leben. Insbesondere im Sommer
ist es ja viel angenehmerunb lustiger in einem
japanischen Haus Mit leichten Schiebewänden aus
Holz und Papier , die sich je nach Wunsch der
scharfenSonne' verschließen und der leichten
Brise offnen, als in einem Steinbanlasten, in dem
die Hitze sich unerträglich festsaugt. Das Aus¬
ziehen der Schuhe an der Hausture wird rasch
zur selbstverständlichen Gewohnheit, nur die an¬
dere Eigenheit des Lebens auf den Tatamis, den
Matten aus Reisstroh, mit denen das ganze ia-
panische Haus ausgelegt ist, fällt dem Nicht-
aewöhnten etwas schwerer. Das ist das Auf-dem-
Boden-Sitzen, zu dem einige Dutzend Kniebeugen
täglich eine sehr zu empfehlendeVorbereitung
find. Der Schlaf im japanischen Bett, dem Futon,
das allabendlich aus dem Kasten hervorgeholt
und auf den Mätten ausgebreitet wird ist durch
das Fehlen jeder Federung zunächst nicht ganz so
tief und traumlos wie zu Haufe. Das Bett be¬
steht nur aus einer dünnen Matratze als Un¬
terlage mit einem Leintuch darüber und einer
ebenfalls in ein Leintucheingeschlagenen Stepp¬
decke: auch Killen in unserem Sinne gibt es nicht,
lonÄern nne Art Schlummerrolle, hoch, ya.rt uns
«Sia. Wahrscheinlichwird der, Olympiafahrer
schon am zweiten Tage zu Mitsukoshi in das groge
Warenhaus an der Ginza, der Haupteinkauss-
straße Tokios wandern, um sich dort für einen
oder anderthalb den ein Luftkissen zu erstehen,
das viel zur Annehmlichkeit der Nachtruhebei¬
tragen wird. Der Rest der Wohnungsfrage ist
rasch erledigt. Die morgendlicheToilette ist in
Japan eine fröhliche Angelegenheit dre für alle
Hausgenossen oder 48äste im japanischgeführten
Hotel den gemeinsamenWaschraumvorsteht. Da
der Japaner besonderenWert auf tadellos ge¬
pflegte Zähne legt, wird dem Hotelgast auger
Schlaf- und Badekimonovielfachauch eine neue
Zahnbürsteim hygienisch verschlossenen Papier-
umschlag als zum Dienst am Kunden gehörend
überreicht. Nur vor einem sei der nichtsahnende
Europäer im japanischen Hotel gewarnt, das ist
das heiße Bad. Die Japaner baden gerne und
sehr heiß, und der Europäer, der zum ersten Male
in eines der großen hölzernenBadegesage steigt,
wird es schon nach Bruchteilen von Sekunden
fluchend und rot wie ein gebrühter Krebs wie¬
der verlassen. Doch, das lernt sich ichnell und tragt
Mr Freude bei, mit der der Besucher nachher zu
Saust von seinen Wohnexperimentenin Japan
Erzählen kann.

Viel schwieriger wird dagegendie Frage des
Füllens von 50 000 od. 100 000 hungrigeneuropä¬
ischen oder amerikanischen Magen sein. „Sukiyaki",
das japanische Nationalgerichtaus Rindfleisch in
dünne Scheiben geschnitten, mit frischen Gemüsen
aller Art, Bambussprosstn, Zwiebeln, Lauch und
Pilzen auf dem offenen Feuer in einer eisernen
Pfanne mit Schojn, der braunen Sojabohnen-
würze gekocht und mit frischem Reis gegessen,
schmeckt auch dem Gast aus dem Fernen Westen
ausgezeichnet. Ebenso „Tempura", kleine Fische,
Earnelen, Krebsschwänze oder anderes Seegetier
in dünnem Pfannkuchenieigumgedreht und in
kochendem Oel gebacken oder „Domburi", „Mutter
und Kind", Huhn mit Ei und Reis im Eintopf.
ja selbst die eine oder andere Sorte rohen Fisches
ist als Abwechslung nicht zu verachten. Das sind
jedoch Feiertagsgerichte, so wie für den Schwaben
Schlachtbratenund Spätzle, unter der normalen
Alltagskost, die jeden Morgen schon mit rohem
Fisch Reis und „Tosn" Bohnenkäsesuppe beginnt
und diese drei Grundstoffeauch zu den anderen
Mahlzeitenkaum variiert, streikt der untrainierte
Magen. Die Sorge der Herrscher der Touristen¬
industrieist in dieser Richtungnicht so ganz un¬
berechtigt.

Der Unternehmungsgeistder Gastgeber wird
auch in diesem Punkt einen Ausweg finden, er
gibt sich alle Mühe, seine Vorbereitungenzeitig
genug durchzuführenund „deshalb sind bereits
für das nächste Haushaltsjahr 4,3 Millionen Pen
für Olympiadevorbereitungenvom japanischen
Reichstagbewilligt. Schon in diesem Jahr wird
mit der Schulung von 50 000 Studenten begonnen
werden, die als Führer für alle Nationen der
Welt dienen sollen. Die Taxenfahrer müssen
Deutsch und Englisch lernen, genügend Polizisten
sollen in einer der drei wichtigsten Fremdsprachen
Deutsch, Englisch und Französisch ausgebildetwer¬
den, um zumindest in jeder Blockwache einen mit
fremdsprachlichen Kenntnissen zu haben und alle
Verkehrspolizistenmüssen neben einer Haupt-
noch eine Nebensprache sprechen.

Gleichzeitig mit den Olympischen Spielen wird
in Tokio die 2600 Jahrstier des japanischen Rei¬
ches und seines Kaiserhausesmit einer großen
Weltausstellungfeierlichbegangen werden, und
die Hoffnung auf Beteiligungaller großen Nati¬
onen an diesem Teil des Programms für 1940
sind natürlich sehr hoch gespannt. Alles andere,
was in gewöhnlichen Jahren zu den Attraktionen

der Touristenindustriegehört, wird für das Jahr
der Spiele noch besondersauf Hochglanz poliert
werden, um sich im Lichte zu zeigen. Es wäre
ja auch schade, wenn irgend jemand, der die weite
Reise aus dem Fernen Westen zur Olympiade
machen wird, wieder nach Hause zurückkehrte, ohne
einen Blick auf die Schönheiten dieses in seiner
kulturellenEigenart so besonders reichen Landes
geworfenzu haben. Die Tempel der Vergstadt
Nikko, die alten Paläste und Schreine der frühe¬
ren Residenzstadt Kyoto, die Riesenbuddhafiguren
von Kamakuraund Rare sind Eindrücke, die zum
Gesamtbilde Japans ebenso gehören, wie der ge¬
schäftige Betrieb Tokios, oie modernenFabriken,
Universitätenund Museen und ein Besuch der
BergnügungsstadtAsaksa oder des ewigen all¬
abendlichen Jahrmarkts an der Ginza.

Natürlich hoffen die Japaner auf eins wach¬
sende Anzahl Goldener, Silberner oder Bron¬
zener für ihre eigenen Mannschaften, aber das
fieberhafteBemühen gilt nicht nur dem Siege,
dessen Zeichen die angenehmeErinnerung des
Fremdlings und seine erfreuten Schilderungen
nach seiner Rückkehr in seine Heimat sein werden.

frobels Seburtshauswird Sedenkstatte
Das Geburtshaus Friedrich Fröbels in

Oberweißbach,  das sich bisher im Besitze
der. ThüringischenLandeskirche befand, ist vom
Thüringer Fröbelverein erworben und zy einer
musterhaften Erziehungsstättefür Kinder aus¬
gestaltet worden. Am 21. Juni , dem Todestag
des großen Kindererziehers, wurde das Haus
seiner neuen Bestimmung im nationalsoziali¬
stischen Staat zugeführt. 2m oberen Stockwerk
enthält es stilvolle Wohnräume, die dem An¬
denken der Eltern und Geschwister Fröbels ge¬
weiht sind, eine bäuerliche Webstube, daneben
einen behaglichen Versammlungsraum für
Frauen und Mütter des Ortes. Im Erdgeschoß
ist u. a. eine hauswirtschaftlicheLehrkllche ein¬
gerichtet und vor allem ein Kindergarten, der
wohl das Zweckmäßigste und zugleichSchönste
darstellt, was in dieser Beziehung bisher ge¬
schaffen werden konnte. In den unteren Räu¬
men liegt auch ein Ehrenbuchaus, in das sich
als erster der Führer eingetragenhat, dem eine
wesentlicheFörderung des Werks zu danken
ist. §

löoettie bei den Seinen
kin Schnappschuß von Ntto flnches

Zu „Frankfurt auf dem Römerbergwird „Eötz
von Berlichingen" gegeben. Die anstoßenden Stra¬
ßen der Altstadt sind abgesperrt, damit kein neu-
zeitlicher Lärm die Aufführungstöre. Die Bewoh¬
ner der Gaffen gegen ihren abendlichen Geschäften
nach; hier und da lehnt sich einmal einer aus dem
Fenster, horcht nach dem Römerberghinüber und
verschwindet wieder; im allgemeinenscheint der
Anteil an Götzens Schicksal gering. Aber je weiter
der Abend fortschreitet, desto mehr Volks sammelt
sich an den Absperrungen.

„Ach, Frau Müller, seien Sie aach do?"
„2o, Frau Sopp. Mir warte uf das Zidat."
„Wodrufwarte Sie?"
„Och!" — Und ein Blinzeln geht von Auge zu

Auge.
Die Frauen kichern.
„Och so! Zidat nenm Sie das. — No jo, dodruf

warte mir aach."
Erneutes Kichern.

„Nu guck die Weiber!" sagt kopfschüttelnd einälterer Mann.
Eine Ablenkung scheint notwendig.
„Von wem is dann das Stück?" fragt Frau

Sopp.
„Den Name hab ich vergesse. Awwer es soll vun

eim Hiesige sein."
„Faust hat der geheitze," mischt sich der ältere

Mann wieder ein, fast unwillig über soviel Un¬
bildung. „Uf em Hirschgrabe hat er gewohnt.
Awwer er is schun ein paar Jahr dod"

„So so!"
Plötzlich verstummtalles und wird ganz Auf¬

merksamkeit. Durch die Stille hört man laut und
deutlich die gewaltige Stimme Götzens, der vom
Balkon des Römers herunterruft: „Sag' deinem
Hauptmann: Vor Jhro Kaiserliche Majestät hab'
ich, wie immer, schuldigen Respekt. Er aber, saas
ihm, er kann mich. . ."

Stürmischer Jubel braust aus den Gassen über

Leipziger <Se-
vird das Leip-

den Römerberg, daß die zahlendenZuschauer auf
den Tribünen sich erschrocken umsehen. Dahinten
aber zerstreutsich nun alles schnell und geht be.
ruhigt nach Haust.

„Gut Nacht, Frau Müller!"
„Gut Nacht, Frau Sopp!"
Und in der Haustür bleibt Frau Sopp noch ein¬

mal stehen und sagt vor sich hin: „Zidat nennt
sie das!"

Wilhelm Vuschkötter 25 Jahre Dirigent. Der
am ReichssenderStuttgart tätige Dirigent Dr.
Wilhelm Vuschkötter kann in diesen Tagen auf
eine 25jähriae Tätigkeit als Kapellmeisterzu¬
rückblicken. Wilhelm Vuschkötter wirkt seit 1924
am deutschen Rundfunk, er war zuerst in Ber¬
lin, dann seit 1926 am Kölner Sender und ist
seit vorigem Winter am Reichssender Stuttgart
tätig. Durch die Vielseitigkeit seiner Pro¬
gramme wie ihre künstlerische Durchführungist
Vuschkötter überall hochgeschätzt. s

Ehrenvoller Auftrag für das
wandhausorchester. Am 16. Juli wird _ _
ziger Gewandhausorchester im Rahmen dsr Mün¬
chener Kunst- und Festwoche bei der feierlichen
Einweihung des „Hauses der Kunst" mitwirken.
Es bringt unter der Stabführung seines ständigen
Dirigenten Pros. Hermann Abendroth  vor¬
aussichtlich Beethovens Ouvertüre „Die Weihe
des Hauses" und den ersten Satz der „Eroica"
zur Aufführung. Am 17. Juli spielt das Ee-
wandhausorchester im Brunnenhofder Münchener
Alten Residenz BrucknersFünfte Symphonie, t.

Neuer Generalmusikdirektorin Plauen. Als
Nachfolgervon E. E. Lessing, der die Leitung
des Musiklebens in Baden-Baden übernimmt,
wurde Georg Ludwig Jochum  zum Ge¬
neralmusikdirektorder Stadt Plauen und Leiter
der dortigen Oper ernannt. G. L. Jochum ist zur
Zeit als Dirigent der Museumskonzerte und Erster
Opernkapellmeister in Frankfurt a. M. tätig. Mit
seiner neuen Stellung übernimmt Jochum auch
die Symphoniekonzertein Bad Elster als Diri¬
gent. t.

KammersängerAlbert Kutzner gestorben. Ln
Berlin starb nach kurzemKrankenlager der
bekannte Operettentcnor KammersängerAlbert
Kutzner. Der Verstorbene war bis vor wenigen
Wochen Präsident der Pensionsanstalt für
Bühne, Film und „Rundfunk. s
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Heinrich Oldenburgs letzter 6ang
Starke Beteiligung der Partei und aller ihrer Formationen an der Beisetzung des verunglücktenSturmbannführers

kuhlversuchsanlage geplant
Nie kutiltechnik vor neuen flusgaben— flbschluß der KSItetagung in Nremen

Der dritte Tag der  Kältetagung  begann
gestern morgen in der „Glocke" mit der H a u pt -
Versammlung des Deutschen Kälte-
Vereins im VDJ , Zunächst sprach

I-  inIr 8! Die ^ uklialiuunx äes 8tuui »>>-l»iikiil>rer8 in ckor Kapelle ävs Ki ieckl>oke8. — Ii e e Ii t 8 :
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xeliencke 44̂vrte äer gereue.

8pracb am Oi-abe

Gestern nachmittag wurde Sturmbannführer
Heinrich Oldenburg,  einer der härtesten Mit¬
streiter unseres Führers , feierlich zu Grabe ge¬
tragen , Von der Beliebtheit des so jäh aus dem
Leben geschiedenen Kämpfers zeugte die überaus
große Beteiligung an der Trauerfeier , Mit den
Angehörigen waren um den Sarg , der in der
Osterholzer Friedhofskapelle aufgebahrt war und
an dem Kameraden der Marine -2A , und der
Auslandsorganisation der NSDAP , die Ehren¬
wache hielten , versammelt SA, -Gruppenführer
Böhmcker  mit Stab , Vertreter der Gauleitung
Weser -Ems und der Kreisleitung der NSDAP,
Bremen , Gauinspekteur Wermke  von der Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., Amt Seefahrt,
mit den Abschnitts - und Unterabschnittsleitern
der Nord - und Ostseeküste, ferner Vertreter des
Gauleiters Bohle , Kreisleiter Kühn - Weser-
münde , Oberführer Esders,  Oberführer Gel¬
iert,  Oberführer Janßen,  Standartenführer
Hinz,  SS, -Obersturmbannführer Goecke,  Kreis¬
obmann Schwenk  und weitere Führer und
Formationen und Gliederungen der Partei und
der HJ , Auch nahmen zahlreiche Volksgenossen,
denen der Verstorbene Freund , Kamerad und
Helfer war , an der schlichten Trauerfeier teil.

Standartenführer Hinsch  sprach in der Kapelle
in zu Herzen gehenden Worten von der Allmacht
des Todes , der wir uns alle zu beugen hätten.
Dumpfe Trommelwirbel klangen dann auf , und
von seinen Kameraden getragen trat Sturmführer
Heinrich Oldenburg seinen letzten Weg an . Die
große Trauerparade wurde von Ehrenstürmen der
sA .-Standarte 75, der SA, -Marinestandarte 89,
von einem Marschblock der Politischen Leiter und
von dem Musikzug der SA, -2tandarte 75 ge¬
stellt . Leise und verhalten klangen die Lieder der
Bewegung , die Heinrich Oldenburg noch bis zuletzt
so begeistert gesungen hatte , über den Friedhof,

An der Grabstätte sprach noch einmal

Standartenführer sjinsch
zu den ungezählten Trauernden , Er sprach von
all dem Schweren , das Heinrich Oldenburg in

8.V.-6rnppeiiküIli 'er Nülimeüol ' nimmt ^ bsoliieä
von seinem Kameracken . rlukv, : 8cümiät (3)

seinem Leben zu überwinden hatte , von der Be¬
ständigkeit seines Charakters,  seinem
eisernen Willen  und seinem Trotz , der
niemals einer Schwierigkeit feige ausgewichen sei,
sondern immer hart auf sein Ziel losgegangen
sei. Leicht sei es dem Sturmbannführer nicht ge¬
worden , seinen Weg zu gehen , so führte Stan¬
dartenführer Hinsch aus , viereinhalb Jahre sei
er wegen seines Kampfes für den Führer aus
Arbeit und Brot gebracht worden . In aller Not

aber habe er in dem Glauben an Adolf
Hitler  seinen Halt gefunden . Heinrich Olden¬
burg sei einer der härtesten Kämpfer gewesen , er
war ein Mann , wie sie unser Führer in seinem
Kampf um das neue Deutschland gebrauche . In
seinem aufopfernden Dienst für sein Volk habe er
seine Gottesgläubigkeit bewiesen , „Deutsches
Volk , schließe dich zusammen " , so schloß der Red¬
ner , der in seinem Nachruf besonders d?r Hinter¬
bliebenen des Verstorbenen gedacht hatte , „das
ist der schönste Dank , den wir dem Kameraden ab¬
statten können !"

Das Lied vom guten alten Kameraden erklang,
die Fahnen senkten sich zum letzten Gruß , und an
die Gruft traten nun die Führer der Formatio¬
nen , ihrem toten Mitkämpfer und Kameraden
die letzte Ehre zu erweisen , SA .-Eruppenfllhrer
Regierender Bürgermeister Böhmcker  legte in
seinem Namen und im Namen aller Männer der
SA, -Gruppe Nordsee einen Kranz nieder . Es folg¬
ten dann all die Führer der Partei und der For¬
mationen , u , a. Kreisleitungen Bremen !»nd
Wesermünde , für Gauleiter Bohle und die Hoch¬
seefischerei , Abschnitte und Unterabschnitte der
NSDAP, , Auslandsorganisation , Amt Seefahrt,
Marine -Brigade 2 und 3 und Marinestandarte 89,
1, 116, SA .-Vrigade 62, 2A, -Standarte 75 und
mehrere Sturmbanne , Sturm „Johann Gössel" ,
die SS „ DAF .-Auslandsorganisation , der alte
Sturm des Verstorbenen 21/75 , seine Ortsgruppe
Vuntentor und die NS .-Frauenschaft Vuntentor,
DAF, , Kreis Bremen , SD .-Abschnitt Weser -Ems,
Dienststelle Euxhaven und viele viele andere.

überNoch einmal brauste ein letztes „Sieg -Heil
das Grab Heinrich Oldenburgs , Noch einmal senk¬
ten sich die Fahnen , Dann formierten sich die
Chrenstllrme zum Abmarsch , zum Marsch für
neuen Kampf , für einen Kampf , der geführt wird
im Geiste des verstorbenen Sturmbannführers
Heinrich Oldenburg , <Z

Line Stadt wuchs aus der trde
Friedensmäßiges Biwak des Infanterie-Begimentes 65 - FröhlichesZusammensein mit unseren Feldgrauen

. Wenn Soldaten durch die Stadt mar¬
schieren , trumterum durchs große Tor ." Hoppla,
das stimmt nicht , Bremen hat ja in der Neustadt
kein „großes Tor ", aber was machts , es schauten
dennoch aus Fenstern und aus Türen all die Mäd¬
chen schnell hervor . Die Männer und die Lugend
aber auch ! Das hat man ja in Bremen nicht
mehr alle Tage , daß Infanterie durch die Straßen
unserer Stadt und noch dazu mit voller Regi¬
mentsmusik marschiert . Mancher Bremer Junge ist
unter den Feldgrauen , die gestern in aller Frühe
von Delmenhorst abmarschierten , durch Bremen
kamen , hier überall lebhaft begrüßt wurden und
sich am Nachmittag bei Bi erden  mit dem aus
Verden ausgerückten Bataillon zu einem Biwak
vereinten,

Wenig mehr als eine Stunde dauerte es nur,
und auf dem Bierdener Berg war inmitten von
kleinen Fichtenwäldchen das Biwak aufgeschlagen.
Eine richtige kleine Stadt war es , die da in
Blitzesschnelle entstand , eine Stadt mit Marktplatz,
Straßen , Promenaden , Restaurants , Reihen¬
häusern und einigen kleinen „Villen " , Das heißt,
man mußte etwas Phantasie besitzen, um all dieses
im Feldlager zu entdecken. Der Marktplatz war
ein weites Rund mit einem mächtigen Holzstoß
in der Mitte , die Straßen zogen sich zwischen den
Zeltreihen , also den Reihenhäusern , entlang.
Promenaden waren die Fronten der kompanie-
weise gestaffelten Zelte , die mit unzähligen
Lampions geschmückt wurden . Die Gaststätten
wurden von Marketendern und schönen Marke¬
tenderinnen betreut , und , sich durch ihre Höhe
und Breite von den Zeltreihen abhebend , wirkten
die Zelte der Offiziere fast wie „Villen in Klein¬
format ".

Am 19 Ahr wurden die ersten Besucher erwar¬
tet der Zustrom setzte aber schon viel früher ein,
und zur Freude aller Besucher ging keine Rande,
die mit Schwert und Spieß die zu früh gekomme¬
nen Gäste vertrieb.

Hunderte , ja Tausende von Zivilisten

bevölkerten bald die Soldatenstadt , Bremer
Verdener , Achimer , Delmenhorst er,
Hemelinger  und noch viele andere gaben sich
hier ein Stelldichein . Aus Delmenhorst waren
sogar Omnibusse eingelaufen . Räder und Autos
sammelten sich auf den „Parkplätzen " — auch
solche hatte die Soldatenstadt — zu Massen an.
Vor den Kantinen herrschte ein Bombenbetrieb.
Manch ' einer ließ sich ohne viel Worte bewegen,
für eine Korperalschaft oder auch nur für einen
oder zwei Schützen „eine Lage zu schmeißen"
Unter denen , die mit den Soldaten einige recht
fröhliche Stunden un friedensmäßigen Biwak
verlebten , befanden sich u . a , der Oberbürger¬
meister von Delmenhorst und Kreisleiter Bürger¬
meister Passe,  Hemelingen.

Und als es endlich Abend geworden war , als
auch die letzten wundgelaufenen Füße geflickt wa¬
ren , da flackerten bald im ganzen Lager Hunderte
von Lampions auf . Diese Lunte Lichterpracht er¬
hielt ihre festliche Krönung dann durch die hoch¬
schlagenden Flammen der angezündeten Holzstöße.
Feierlich war es, als gegen Schluß der große
Zapfenstreich geblasen wurde.

„Soldaten müssen zu Bette geh' n , . ," Abschied
mußten Eltern und Freunde von ihren Soldaten
nehmen , denn „, , , der Hauptmann hat 's gesagt " .
Die Soldaten mußten Ruhe haben . In wenigen
Stunden , bevor die Sonne aufgeht , wird das
Wecken geblasen werden , dann müssen die Zelte
abgebrochen , die Fahrzeuge mit den Pferden , die
im Schutze der Bäume die Nacht verbrachten , be¬
spannt und die Tornister gepackt werden . Und
wenn unsere Bremer Volksgenossen diesen Bericht
über das friedensmäßige Biwak des J .-R , 65 bei
Bierden lesen , dann ist von der ganzen Zeltstadt
nichts mehr zu sehen, dann marschieren unsere Sol¬
daten schon lange fröhlich singend auf Straßen in
Richtung Kirchlinteln.

In drei Tagen soll der Truppenübungsplatz
Munsterlager  erreicht werden , unterwegs
wird nicht mehr biwakiert , sondern es werden

MMZ

Ortsunterkünfte bezogen . Von Munsterlager aus
wird das Regiment dann mit der Bahn nach dem
Lager Döberitz befördert . Drei bis vier Wochen
werden hier die Uebungen dauern . Wenn dann
unsere Infanteristen wieder für kurze Zeit in die
Standorte zurückkehren , dann kommen Soldaten
heim , die ein gutes Stück vorwärtsgekommen
sind in ihrer Ausbildung als Waffenträger der
Nation . ' T

Nächster Postschluß für Bricspost nach Ncwhork am
29, Juni beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für Dampfer
„Europa " über Brcmcrhavcn um 5 Ilhr , über Chcr-
bourg um 12,30 Uhr, Für den Nachbringeflug Köln-
Cherbourg um 23 Uhr,

vr.-stng. v. Linde, München
über das Thema „Neue Aufgaben der Kältetechnik
in der deutschen Volkswirtschaft " , Der Vortra¬
gende gab einen gründlichen Einblick in die um¬
fangreichen wissenschaftlichen Arbeiten auf diesem
Gebiet , die notwendig sind um Deutschland auch
hier so weit wie möglich vom Ausland unab¬
hängig zu machen Diese Arbeit bewegt sich in
zwei Richtungen , indem einerseits die Lebens¬
mittel durch Källeanwendung vor Verderb ge¬
schützt werden müssen und andererseits die Aus¬
tauschstoff -Industrie , insbesondere die chemische
Industrie , stärkste Mitarbeit zur Durchführung
ihrer Verfahren erwartet,

Dr . Linde betonte die Notwendigkeit der Er¬
richtung von mehr Kühlanlagen  bis¬
heriger Bauart und z, T . der Umstellung aui
tiefere  Lagertemperaturen für den ersten Auf-
gabenkreis , um ferner das Erfordernis umfang¬
reicher Versuche für die Feststellung der Lager¬
bedingungen für die Kühlgüter herauszustellen.
Der zweite Aufgabenbereich hat eine Reihe von
neuen Anwendungsgebieten für Kälte mit sich
gebracht . So sind bei der Herstellung der
Zellwolle  umfangreiche Kühlanlagen nötig
geworden , und für die Elaubersalzoewinnung
sind die größten Kälteanlagen der Welt in
Deutschland zur Aufstellung gekommen

Das größte neue Anwendungsgebiet für die
Kältetechnik hat die V e n z i n h e r st e l l u n g
nach dem Hydrierverfahren der I , E , Farben
gebracht , und zwar in erster Linie zur Her¬
stellung von Wasserstoff , der entweder unmittel¬
bar aus Koksofengas nach dem Tiefkühlverfahren
ausgeschieden wird , oder mittelbar über Wasser¬
gas aus Braunkohle , das im sogenannten Wink-
ler -Eenerator unter Einleiten von Sauerstoff ge¬
wonnen wird . Zum Schluß seiner von aufschluß¬
reichen Lichtbildern unterstützten Ausführungen
wies der Vortragende darauf hin , daß an wichti¬
gen Zukunftsausgaben vielleicht in Deutschland
nunmehr die Verwendung von Sauer st offzur
Anreicherung de  s H o cho f e n w i n d e s
in Betracht kommt und zwar in Zusammenhang
mit der Notwendigkeit , in den Hochöfen deutsches
Erz zuzusetzen. Da dessen geringerer Eisengehalt
hemmend auf den Hochofengang wirkt , ist hier
durch Sauerstoffanreicherung ein Ausgleich
möglich.

Als nächster Redner nahm der Vorsitzende des
Verbandes der deutschen Hochsee¬
fischereien,

Direktor Bobert Ms
über „Die deutsche Hochseefischerei im Vierjahres¬
plan " das Wort . Er behandelte zunächst die Ent¬
wicklung der deutschen Hochseefischerei während
der Jahre 1932/1936 , indem er darauf hinwies,
daß sowohl hinsichtlich der Anlandungen an
frischen Seefischen als auch an Frischheringen und
der Erzeugung von Lebertran während des ge¬
nannten Zeitraums nahezu eine Ver¬
doppelung der Mengen  erreicht wurde.

Direktor Ahlf verwies sodann auf die Wege,
die die Hochseefischerei zur Lösung der ihr ge¬
stellten Aufgabe beschreibt . Ueber das eigent¬
liche Neubauprogramm  hinaus , das für
die nächsten beiden Jahre die Indienststel¬
lung von 96 Fahrzeugen  vorsieht , erfolgt
die Erweiterung des Aktionsradius
der Schiffe  durch Verstärkung der Maschinen
und Vergrößerung der Fijchräume,

Die Vergrößerung der Erzeugung an Neben¬
produkten — wie beispielsweise Lebertran  —
wird durch den Einbau neuester Apparaturen
erreicht werden . Wahrscheinlich wird bereits
Ende dieses Jahres der erste deutsche Fischdampfer
in Dienst gestellt werden , der über alle Einrich¬
tungen zur Herstellung von Fischmehl
und medizinalem Levertran  verfügen
wird.

Selbstverständlich muß auch, so fuhr Direktor
Ahlf fort , die Meisterung des Absatzes
Hand in Hand mit den Maßnahmen
zur Steigerung der Produktion
gehen , um so mehr , als die Hebung des Fischver¬
zehrs entscheidend ist für die Lösung der der
Fischerei gestellten Aufgaben , Hier spielt die
Marktregelung  eine wesentliche Rolle,

In den nächsten Tagen wird erstmalig eine
Regelung der Preise  vorgenommen , die

die Schwankungen ein für allemal beseitiat
die die Gewähr bietet , daß der Seefisch sür ieÄ
Volksgenossen zu jeder Jahreszeit ein preis « «'
tes , erschwingliches Nahrungsmittel ist. Auch di
Frage der V o r r a t s w i r t s cha f t bedarf
diesem Zusammenhang der dringenden Löluuü
Schon in den nächsten Wochen wird an der
Küste eine stationäre Anlage  erricht .«
werden , in der Versuche bezüglich der Konser
vierung und Lagerung von Filz.
filct  bei tiefen Temperaturen mit Hilfe eine-
Tiefkühlvcrsahrens durchgeführt werden sollen

In einem beachtenswerten
als nächster Redner

Pros. Dr.-3ng. B. plank, Karlsruhe

Senator Otto Bernhard

Die großen Passagievdampfer wie der kleich
Frachtdampfer , die nach fernen Häfen durch tw
pische Gewässer fahren , könnten ohne Ihre M,
arbeit sicherlich nicht die schweren Aufgaben , dir
heute den Fahrzeugen gestellt sind, erfüllen , Z«
ist die bremische Industrie , der bremische Reeder,
der Importeur wie der Exporteur , der Höchste!
fischer neben dem weiten Kreis anderer Verbrau¬
cher mit Ihnen in engst« Berührung gebracht,"

Pg . Bernhard
der Tagung ein
möge.

schloß mit dem Wunsche, datz
voller Erfolg Lefchieden sei.

Der Nachmittag brachte dann eine Fach¬
sitzung der Arbeitsabteilung  I sorm
anschließend eine Fachsitzung der Arbeits¬
abteilung  II . Auf ersterer sprach zunächst
Dr .-Jng , Dannies,  Leipzig , über das Them
„Die Wärmeströmung bei Stoffübergängen"
während im Anschluß daran Dr .-Jng . K, Nessel¬
mann,  Berlin , das Thema „Die reziproke Tem¬
peraturskala " behandelte . Beide Redner machten
Ausführungen , die auf rein fachlichem Gebiet
lagen . Das gleiche läßt sich von den während du
Fachsitzung der Arbeitsabteilung II gehaltene»
Referaten sagen , die die Themen „Plattenver¬
dampfer ", „Plattenluftkühler " und „Vereinfacht!
Berechnung von zweistufigen Kompressions -Kälte-
Maschinen " zum Gegenstand hatten . Die ver¬
schiedenen Referenten gaben interessante Auf¬
schlüsse über die Entwicklung der einzelne«
Arbeitsgebiete und fanden mit ihren Vortrüge«
die lebhafte Anerkennung der Erschienenen,

Der Abend vereinigte die Teilnehmer der
Tagung zu einem Festesten in der „Glocke", Zier
wurde u , a , der Kulturfilm „Segen der
Kälte"  vorgeführt , der von der Ufa in Win-
menarbeit mit dem Verein Deutscher Ingenieure
und dem Deutschen Kälte -Verein im VDJ , hrr-
gestellt wurde . Der Film stellt in allgemeinver¬
ständlicher Form die Anwendung der Kälte >m
Kampf gegen den Verderb von Nahrungsmittel«
in den Mittelpunkt des Geschehens, Am heuti¬
gen Sonnabend findet die Tagung mit einer Fahrt
nach Helgoland ihren Ausklang , "

Jubelfeier im Merslieim
feierliches Begehen des 25 jährigen Bestehens der kgestorff-Stiftung

Die Insassen - des
Altenheimes in Te-
never erlebten gestern
einen großen Tag;
zum 25, Male jährte
sich — wie wir in
unserem vorgestrigen
Gedenkartikel schon
mitteilten — der Tag
der Uebersiedlung aus
dem alten Heim , dem
jetzigen Focke-Museum,
das 214 Jahre lang
seiner Bestimmung ge¬
dient hatte , in das
herrlich gelegene und
vorbildlich ausgestat¬
tete Haus in Tenever,
Vom frühen Morgen
bis zum Abend stand
gestern das Altenheim
im Zeichen der Jubel¬
feier , Die Fahnen des
neuen Deutschlands
und Kranzgewinde
schmückten in ver¬
schwenderischer Fülle
den umfangreichen Ee-
bäudekomplex und kün¬
deten den Gästen des
Tages schon von ferne das festliche
kleine aber sehr gut geschulte Hausch
nies bereitete schon frühmorgens mit
langsvorträgen den Insassen eine
Um 9 Uhr fand in der stilvollen

lilielr in cken
1-'eiei8tiinüe

rvoile » Voi'8nn»nlii »S8i'aui » rväliioiick naeliinittäZIielie»
ilukv, : Lors

Ereignis , Der
r des Hei-
seinen Ge-

frohe Stunde.
Altenheimkirche

LivsL — ja üas ist Llusiü , Ist-olu-iwa null meist ein ^ .bscliieck tlukv .: Lcchwiltt

eine Andacht statt . Später gab der Musikzug
des Reichsarbeitsdienstes Gau  XVII
unter Leitung von MZF , Bahrs in den Park¬
anlagen des Heimes ein einstündiges Vormittags¬
konzert , an das sich eine schöne Hausfeier an¬
schloß, in deren Verlaus Heimvorstcher Poppe
die Ehrung der Eefolgschaftsmitglieder vornahm,
die zehn Jahre und länger in den Diensten der
Egestorff -Stiftung stehen,

Nachmittags vereinte eine Gemeinschaftsfeier im
Festsaal des Altenheims die Insassen mit ihren
Betreuern und den zahlreich erschienenen Gästen
der Partei und ihrer Gliederungen , sowie der
mit dem Heim verbundenen bremischen Behör¬
den . Das Musikkorps der Schutzpolizei gab

der Feier mit dem Vortrug des „Meistersinger "-
Vorspiels von Richard Wagner einen weihevollen
Auftakt . Vorsteher Poppe -begrüßte dann die Gäste
des Nachmittags und überbrachte dem Heimarzt
Dr , T e i chm a n n , der an diesem Tage ebenfalls
ein Jubiläum als ärztlicher Betreuer des Heimes
!eit 25 Jahren begehen konnte , Glückwünsche und
eine Vlumenspende im Namen aller Heimbewoh¬
ner , Dann sprach Verwaltungsobertnspektor
Eilert  im Auftrage des dienstlich verhinderten
Vorsitzers der Egestorff -Stiftung , ""- , r „ ,- . n, Senator Pq,
Haltermann,  zu den Alten , Er gedachte mit
Dank des Bllrgersinnes und des Geistes der Näch¬
stenliebe , die das Werk des hochherzigen Stifters
Egestorsf so ergänzten , daß uns heute viele andere
Städte nm dieses herrliche Besitztum beneiden
er dankte , den Freunden des Heimes , die seine
Innenausstattung vervollständigten und um wert¬
volle Gegenstände bereicherten ) er sagte schließ¬
lich allen reuen Dank . die bisher im Ehrenamt

und im Beruf ihre Sorge und Tatkraft in den
Dienst am Heim und seinen Alten stellten,

„Wir leben heute in einer Zeit , die den Ge¬
meinschaftssinn  neu belebt hat . Wenn um
aber die Geschichte des Altenheimes und ähnlicher
Einrichtungen unserer Stadt überblicken, so wird
uns die frohe Gewißheit , daß hier ein Menschen¬
schlag saß, der bei aller nüchternen Denkungs-
weise sich der Pflichten gegenüber Aermeren und
Alten stets bewußt war , der neben das Ver¬
dienen auch das Dienen setzte."

Mit warmen Worten wandte sich Pg , Euert
dann an die Alten selbst und gab ihnen die
Ueberzeugung , daß sie in ihrem schönenHeim
den Toren der Stadt nicht vergessen seien: daß die
Gedanken und das Werk vieler ihnen gälte, um
ihnen den Lebensabend so hell und sorgenlos wie
möglich zu gestalten:

Die nachfolgenden Worte des HeimvorstMis
Poppe gaben den Gästen einen Einblick in bor
Leben und Treiben der Heiminsassen , die, wem-
gleich hier das Durchschnittsalter 74 bis
beträgt , durchaus kein weltabgeschiedenes rasew
führen , Vorsteher Poppe stattete dann am
diesem großen Kreise den Betriebsmitglimui
die ihre Arbeitskraft helfend in den Dicng b»
Heimes stellen , seinen herzlichen Dank ab,

Auch der Leiter der NSDAP . OrtsgE
Osterholz , Pg , Buda,  nahm das Wort, m
dankte im Namen seiner Ortsgruppe den Anitm!--
bewohnern für die Anteilnahme , die sie stets dem
Leben der Ortsgruppe bewiesen haben,
haben, " so betonte er , „bei euch Alten
können , daß ihr im Herzen genau so jung gevm
ben seid wie wir und daß ihr mit ganzer vs-ft
dabei wart , wenn es galt , EemeinschastsgeM
und Tatfrcudigkeil in eurem kleinen Kreis zu or
weifen . Stets habt ihr Opfergeist  bn oft

Sammlungen und WHW .-Spenden gezeigt
und

er Sp>!stseid in dreier Beziehung immer mit an
marschiert . Euer Verhalten konnte der -
Generation als Beispiel dienen ". Pg , Buda ich °
seine Ansprache mit dem Wunsch, daß die -aft
bis zuletzt in Ruhe und Frieden den Ausi v
unseres Volkes miterleben mögen . Mit der p v
rerehrung wurde die schöne Feier geschlossen,

Vorsteher Poppe führte anschließend die iv l
durch die weiträumigen Betriebe und unmg
der Stiftung , Zin Innenhof des Heimes mutz»'
inzwischen der Musikzug der Schutzpolizei,
Freude und Dank wurden ihre Darbiewng
entgegengenommen . Auf dem weiteren
Programm standen Tanzvorfllhrungcii ' " Cs-
ausgeführt vom Bund Deutscher llna . -
und Eesangsvortrüge des Gesangvereins ,,v
monio " , Osterholz , So verklang der Eh
des Heimes , der in schöner Weise die ^ orbl
heit aller Kreise unserer Stadt mit dem
heim und seinen Bewohnern bewiesen yarr ^

Referat bericht« ,

über „Obstvorkllhlanlagen in Süd-
afrika " . Er führte u, a . aus , daß die Süd,
afrikanische Union  der einzige Staat iß
in dem die Vorkühlung der sür den Export nach
Uebersee bestimmten Früchte in staatlich betri,.
denen Landanlagen gesetzlich vorgeschrieben iß,
Die Exportziffern  für Sommerfrllchte sti,!
gen von 1924 bis 1936 von 1 Million auf 4,4 Mh,
iionen Kisten , Zugleich wurden im Jahre 1W
über 8 Millionen Kisten Citrusfrüchte exporiie«,
Der Gesamtwert des Obstexports entspricht zurzeit
dem Ausfuhrwert von Diamanten aus Südafrika,
Der Vortragende schilderte dann die Errichtung
und den Ausbau der verschiedenen Vorkühlan-
lagen und gab einen interessanten Einblick in
deren Betrieb,

Um die Mittagsstunde fand in der oberen Hall,
des Alten Rathauses ein Empfang  Leiin
Senat  statt , auf dem der

die Tagungsteilnehmer namens des Senats herz¬
lich willkommen hieß . „Ihre Arbeit hat," st
führte Senator Bernhard u , a . aus , „im bremi¬
schen Wirtschaftsraum sehr viele Berührungs¬
punkte . Da ist die Fischerei , für die Sie aus
höher See , im Fischereihafen , beim Transport
und auch beim Verkauf im Binnenlands ganz un¬
entbehrlich sind. Da ist der Südfruchthandel und
der Handel mit Lebensmitteln aller Art , der seine
Waren auf bremischen Schiffen von Uebersee be¬
zieht und dem die Grundlage seines Schaffens
entzogen würde , wenn er nicht durch die Leistung
Ihres Geistes beschützt würde.
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Mtl WlMk  M Vkvkwk Lslitimrank

eesundsteitspast der Sistaffenden
liegen unberechtigten flrrtwechsel

besundkeitspap
r« ß««i,Er !Sk SMM-M8Ms»r I8WV

Krankheiten

-

.

Einen neuen wich¬
tigen Schritt auf dem
Wege zur Hebung »er
Volksgesundheit ' hat
das Hauptamt für
Volksbesundheit durch
die Einführung eines
Gesundheitspasses ge¬
tan, der nach dem
Willen des Leiters
der Deutschen Arbeits¬
front, Dr . Ley,  bald¬
möglichst im Besitz
eines jeden schaffenden
Deutschen sein soll. Er
wird erstmalig in den
vier Gauen , in denen
jetzt die Betriebs-
unterfuchungen laufen,
den Untersuchten aus¬
gehändigt.

Der Gesundheitspaß
des Hauptamtes für
Volksgesundheit der
NSDAP . hat . wie das
mir. meldet , Taschen¬
format und enthält
zunächst die genauen
Personalien des Untersuchten. Der Unter¬
suchungsbefund wird durch die Ziffern einer
Fehlertabelle eingetragen . Die Eintragung nach
Ziffern erfolgt , um einmal unnötige Schreib¬
arbeit und Raum zu ersparen, zum anderen, um
das ärztliche Berufsgeheimnis zu wahren . Der
Befund im einzelnen , Ahnentafel , Körpergewicht
und Körperbau , Funktionsprüfung , körperliche
Fehler , Berufsart und vieles , andere, das für den
Gesundheitszustand von Bedeutung ist, wird im
Eesundheitsstammbuch niedergelegt . Dieses Ee¬
sundheitsstammbuch wird bei den Verwaltungs¬
stellen des Hauptamtes aufbewahrt und nur,
wenn die Einleitung ärztlicher Maßnahmen er¬
folgen soll, dem vertrauensärztlichen Dienst der
Landesversicherungsanstalten zur Verfügung ge¬
stellt. Im Eesundheitsstammbuch soll später ein¬
mal der gesamte Lebensablauf in gesundheitlicher
Hinsicht vom Säuglings - bis zum Ereisenalter
aufgezeichnet werden.

Im Gesundheitspaß wird der Aufbewahrungsort
des Gesundheitsstammbuches genau bezeichnet. Der
Gesundheitspaß enthält weiter Raum für die
Eintragung von Nachuntersuchungen, von Krank¬
heiten sowie Namen und Wohnort des behandeln¬
den Arztes . Schließlich werden alle Maßnahmen
eingetragen , die von der Eesundheitsführung der
Partei und der DAF . für den Schaffenden ein-

eleitet werden , wie die Teilnahme an gesund-
eitsfördernden „KdF ."-Reifen oder Sport¬

übungen.

tlnko . : IVsitbiia

Der Inhaber eines Gesundheitspasses soll den
Paß zum mindesten im Betrieb stets bei sich
führen . Bei Untersuchungen und im Krankheits¬
fall ist er vorzulegen . Dadurch wird erreicht, daß
beim Betriebs - und Wohnungswechsel oder bei
einem Wechsel des Arztes immer wieder auf die
früheren Untersuchungen zurückgegriffen werden
kann. Noch eine weitere Bedeutung hat der Ge¬
sundheitspaß . Leider gibt es noch rmmer Volks¬
genossen, die vollkommen unberechtigterweise den
Arzt wechseln, sei es, um das Krankheitsbild zu
verschleiern, sei es , weil sie hoffen, daß ein
änderet Arzt ihnen größere Vorteile verschaffe.
Es ist ja allzu bekannt, daß gerade jüdische
Aerzte sich das in der Vergangenheit und wohl
auch heute noch zu nutze machten. Durch den Ge¬
sundheitspaß wird solchem Mißbrauch der Sozial¬
versicherung durch einzelne zum Schaden der Ge¬
samtheit ein Riegel vorgeschoben Da jederzeit
Rückfragen bei dem letzten Arzt m "zlich sind, ent¬
fällt der Anreiz zum Arztwechse. , um einen
Krankheitszustand zu verschleiern, und die Be¬
urteilung des Gesundheitszustandes kann künftig
auf einem viel sicheren Boden erfolgen . Der Ge¬
sundheitspaß füllt eine wichtige Lücke. Zusammen
mit dem Gesundheitsstammbuch bringt er endlich
eine Einheitlichkeit in die Vielzahl der bisher
üblichen Formulare . Dem deutschen Arzt wird
die Möglichkeit gegeben, sich ohne viel Fragen
ein Bild über die Entwicklung und den Gesund¬
heitszustand jedes schaffenden Volksgenossen ru
machen.

-Kraft durch freute" Im film
Ver Vfls . -ronfttlmoagen kommt im Juli nach vremen - vorMrung

ausgeieichneter Vilme in den Verrieben
der DAF . hatteDie Kreisorogag ..„- -

gestern äbeno die Betriebssichrer , Betrisbsob-
männer , Propagandisten , Ortsobmänner , Orts¬
propagandawalter , Kreisbetriebsgemeinschafts¬
walter , Kreisfachgruppenwalter und die Ab¬
teilungsleiter der Kreiswaltung in den Filmsaal
des Wilhel -m-Decker-Hauses gebeten , um ihnen
eine Reihe ausgezeichneter Filme vorzuführen , die
von der DAF ., Reichspropagandawaltung , ge¬
dreht wurden . DiHe Filme sind nicht für die
Öffentlichkeit im Allgemeinen bestimmt , sondern
sie sollen vielmehr den Gefolgschaftsmitgliedern
in Betriebsversammlungen und bei Betriebs¬
festen vorgeführt werden , um diese zu verschönen.
Die Vorführung übernimmt jeweilig der Ton¬
filmwagen des Gaues Weser-Ems der Deutschen
Arbeitsfront , der zu diesem Zweck im Monat
Juli allen bremischen Betrieben gegen ein fest¬
gelegtes Entgelt zur Verfügung stehen wird.

Wie Kreisschulungs - und Propagandawalter
Pg . Gramms  ausführte , sollen diese Film¬
werke, die mit Musik, Dialogen und Zwischen-
erklärungen ausgestattet sind, einführen in die
Tätigkeit der Deutschen Arbeitsfront und ins¬
besondere auch der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude ". Aus der Freude der Gefolgschaft
an den hervorragenden Aufnahmen soll die
Freude erwachsen, solche KdF .-Fahrten auch
selbst einmal mitzumachen, sich für den Sports¬
gedanken zu begeistern und schließlich immer
mehr hineinzuwachsen in die große Volksgemein¬
schaft. Einmal muß jeder den Alltag vergessen
dürfen , um von der Schönheit der Welt nrcht
nur zu hören , sondern sie wirklich mit eigenen
Augen zu sehen und zu erleben.  Ein Weg¬
weiser dazu sollen diese Filme der DAF . sein.

Nach diesen kurzen, einleitenden Ausführun¬
gen Pg . Grommss verdunkelte sich der Saal . Als
erster wurde der Film „Wir und das Werk
gezeigt und man erlebte , wie dre Betriebsge-
meinjchaft ein Schwimmbad baut . Jeder einzelne,
vom Betriebsführer bis zum jüngsten Lehrling,
hilft mit , das Werk zu schaffen. Unvergleichlich
lebendiger als Worte es vermögen , reden die
Bilder eine beredte Sprache und zeigen , uns
aus dem Zusammenklang der Arbeit mn Werk

wird , daß nun der Gemeinschaft wieder zugute
kommt.

Der Film „M a d e i r a f ah r t 1938"  führte
die Zuschauer auf eines der großen für den deut¬
schen Arbeiter geschaffenen KdF .-Schiffes . Hier
herrscht während der Fahrt zum sonnigen Süden
ein buntes Leben voller Frohsinn . Schon nach
wenigen Stunden hat sich eine fast verschworene
Gemeinschaft aller gebildet , die nun eines großen
Erlebnisses teilhaftig wird . Lissabon, die Insel
Madeira , Funchal , Palmen . Sonne , die ganze
Pracht südlicher Landschaft tut sich dem deutschen
Arbeiter auf. Für ihn ist das alles fast wie ein
Märchen.

„Leinen los"  heißt ein weiterer Film . der
uns KdF .-Segler auf der Fahrt in baltische Län¬
der zeigt . Manche schönen Stimmungsbilder von
der See wurden eingefangen . aber auch die frische,
muntere Art neugebackner Wasserratten erleben
wir . Es ist eine Freude , sie in den Wanten her-
umturnen oder Spleißen und Knoten lernen zu
sehen.

Schließlich geht es mit dem letzten der vor¬
geführten Filme auf die großen Sportplätze
der NS .-Gemeinschaft in allen Gauen des Reiches
und schließlich >n die einsame Pracht der Hoch¬
gebirge.  wo das Skilaufen am Uebungshang
gelehrt wird.

Wer konnte sich früher ' Fahrten in tropische
Länder erlauben , wer war imstande, auf einer
eigenen Jacht die See zu kreuzen und wer glaubte
damals , daß für den deutschen Arbeiter einmal
Einrichtungen geschaffen würden , wie sie heute
KdF. besitzt? Fast 3 Millionen werktätige Men¬
schen machen heute Sportkurse mit . Tausende
und aber Tausende fahren jedes Jahr wieder mit
„Kraft durch Freude " in die schöne Welt . - Das
zeigen die Filme . Und mehr noch: sie begeistern
den Zuschauer und wecken in ihm die Sehnsucht
nach Verwirklichung auch seiner Wünsche. Die
Erfüllung aber liegt in der tätigen Mit¬
arbeit  am Aufbau einer großen deutschen Be¬
triebs - und Volksgemeinschaft ! Auch das lehren
die Filme . Darum , Bremer Betriebe , seht sie
euch an ! lH

Veutsche Arbeitsfront ab Bremen-Hbs„ an 21.29 Wr , 18 5t ab Bremen-Neust.,
an 31.21 Uhr ; 17.15 Uhr an DooSholMrg, ab 21.0» Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

»b Montag , 28. Juni . ist die Geschäftszeit des Ab-
sertigungsraumes Nordstratze 43 von 9 13 Uhr und
von 18—18 Uhr.

Der gahrplan für den Sonderzug am 27. Juni nach
Bookbokbera ist: 18.30 Uhr ab Bremen-Hb,., an 21.16
Uhr' 15.97 Uhr Sb Bremen-Noustadt, an 21.10 Uhr;
18.00 Uhr an Boodholzberg, ab 20.46 tshr . Karten
für die Sonderfahrt noch Helgoland urw Wangerooge
sind noch zu haben . Abfahrt für bewe Fahrten am
27 Juni 5.45 Uhr ab Freihafen I. Rückkehr gegen

97 ^ uni Autobusfahrt nach Bad Pyr-
mont. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 7,20 Uhr.
Abfahrt 7.00 Uhr ab Lloydbahnhof.

99  Autobusfahrt ms Blaue . Fahr-
vZs ür °di^ S^ und Mckfahrt 1,50,RM . Mittag¬
essen Kasse« und Kuch en^ und Abendessen 3,00 RM.
Abfahrt 10 Uhr ab Lloydbahnhof.

7.00 Uhr ob Lloydbahnhof.
Mittwoch, SO. Juni . Autobusfahrt nach kiyler Berg.

FahrprÄs ür die Hjn- und Rückfahrt 2.,k> RM . Ab¬
fahrt 7.00 Mr ab Lloydbahnhof.

4 Sonderfahrt nach Aiel . Fahrpreis

fr,̂ d"e Sm - und REHrt 5 30 RM. Fahrzeiten wer¬
den nach bekanntgegeben.

Die Sonderfahrt zum HaA vom ^ - Äuk rst
gelegt worden aus Autobusfahrt und kostet letzt WI)
Reichsmark.

s-s Betriebsfahrt der Focke-Wulf-Flug-
zeügäm « Ä am 27. Juni nachBookholzberg. 16.45 Uhr

Amt „Wandern"
Wanderungen am 28. Juni:

Radwanderung „Stedingschre". Treffen: 14 Uhr
Grünenkamp . Wandergruppensührer : Hintze.

Radwanderung nach Garlstedt. Treuen : 17 Uhr Grü¬
nenkamp. Wandergruppensührer : Henrichs.

Radwanderung zum Wittkoppenberg. Tressen: 18 Uhr
Domshos. (Badezeug.) Wandergruppensührer : chmann.

Wanderungen am 27. Juni:
Radwanderung „Stedingschre". Treffen : 8 Uhr Grü¬

nenkamp. Wandergruppensührer : Silcker.
Radwanderung nach Brundors . Tressen: 7 Uhr Erü-

nenkamp (nicht wie gemeldet Domshof). Wandergrup-
penführer : Bortlock.

Radwanderung nach Steifen. Tresien 7 Uhr Doms¬
heide. (Badezeug.) Wandergruppensührer : Hintze.

Fußwanderung zum Stiiher Wald. Tressen: 8.15 Uhr
am Neustadtsbahnhof. Wandergruppenführer : Nielsen.

Radwanderung zum Verdener Naturschutzgebiet.
Treffen: 7 Uhr Alrenwall-Osterdeich. Wandergruppen¬
führer : Busckist.

Radwanderung Försterei Axseld. Treffen : 7 Uhr
Domshos. Wandergruppensührer : Hoerlein.

Amt „Feierabend"
Sonnabend , 3. Juli , „Aus nach Asrika". Koloniales

Volksfest deS RetchsMonialbundes in Verbindung mit
der NSG . .Kraft durch Freude" im „Parkhaus ". Gene¬
ral v. Lei tow - Vor deck  spricht . Großes Konzert
des Piiisikz-liges des DT.-Nbfchnittes XIV unter Lei¬
tung des MZF . v. Horn . Großes Unterhaltungspro¬
gramm mit vielen Ueberroschungen. 3 Tanzkapellen —
3 Tanzflächen — große Tombola — Schießstände. Ein¬
trittskarten im Vorverkauf 0.50, an der Abendkasse
0,75, Wehrmacht und RAD. 0,40 RM.

dliGÄMÄeulseks NWNÄSGZLAA
Anforderungen an den

volksverbundenen Bürgermeister
Die Frage , was der Führergedanke vom Leiter

der Gemeinde verlangt , behandelt der Krels-
amtsleiter für Kommunalpolitik Dr . Maisack im
„Eemeindetag ". Daß ein Bürgermeister ein ge¬
treuer Gefolgsmann des Führers ist, fei eine
Selbstverständlichkeit. Mehr schon sei der Hinweis
vonnöten , daß sowohl die persönlich-familiären
wie auch die wirtschaftlichen Verhältnisse eines
Gemeindeleiters in bester Ordnung sein müßten.
Der Führer einer Gemeinde müsse über ein be¬
stimmtes Maß von Sachkenntnissen verfügen , um
nicht schon rein fachlich in die Abhängigkeit ir¬
gendeines Beamten oder Dezernenten zu geraten.
Weiter müsse der Bürgermeister ein Mann von
Charakter sein, der nach reiflichem Ueberiegen
entschlossen handelt , auch wenn er bei seinem
Tun auf sich allein gestellt ist und, wie es scheint,
unpopulär handeln müsse. Der Bürgermeister
sei nicht nur verantwortlich im Sinne der Gesetze
und Verordnungen , sondern auch im Sinne der
nationalsozialistischen Weltanschauung . Es ent¬
spreche dem Willen der Eemeindeordnung . wenn
er sich mit seinen' Eemeinderäten berät . Durch
den Rat gereifter Gemeindebürger sei noch kein
Bürgermeister dümmer geworden oder habe an
Ansehen verloren , so aber könne es für ihn und
die Gemeinde zum Schaden sein, auf verständnis¬
volle Beratung nicht zu hören. Das national¬
sozialistische Führerprinzip erfordere Männer , die
die Verantwortung der Führerberufung verstehen
pnd zu tragen vermögen . Der Führergedanke
fordere mit ebenso innerer Notwendigkeit auch
Eemeinderäte , die dem Führer der Gemeinde mit
Ernst und Klugheit zur Seite stehen. Man düiie
es wohl aussprechen. daß es an beiden hin und
wieder gefehlt hat und noch fehle . Wir ständen
aber auch erst am Anfang.

Die Frau tritt an zum krntedienst
Die Eaufrauenschaftsleiterin Friede ! Klau-

sing  hat nachstehenden Aufruf erlassen:
Wir rufen in diesen Tagen alle nicht in der

Landwirtschaft tätigen Frauen und Mädel unseres
Gaues zum freiwilligen Ernteeinsatz
auf , weil die landwirtschaftlich geschulten Kräfte
nicht ausreichen , die Erträge des heimatlichen
Bodens rechtzeitig und damit verlustfrei ein¬
zubringen.

Für jede Frau und jedes Mädel wird sich auf
dem bäuerlichen Hof für kurze und längere Zeit
ein passender Wirkungskreis im Haushalt , bei den
Kindern oder auf Wunsch bei den Erntearbeiten
in Feld und Garten finden . Unser Erntedienst
muß eine Brücke werden zwischen Stadt und Land,
ein Ehrendienst  am deutschen Boden . An¬
meldungen bei den Ortsfrauenschaftsleitungen.

kremeas Hingebung

Tausendjahrfeier Irupes
Da das schlechteWetter am letzten Sonntag die

Abhaltung der Schlußfeier unmöglich machte,
findet diese nun bestimmt am Sonntag , 27. Juni,
statt, und zwar im Murkenschen Saale in Lilien-
thal . Alle wesentlichen Teile der Hauptfeier,
auch das Theaterstück, werden wiederholt . Be¬
ginn 20 Uhr.

vermsnbarltt

Kleine Stadtchronik. In Delmenhorst weilt ein
Bauzug der Reichsbahn , der mit verschiedenen
Eleisarbeiten beschäftigt ist. Zunächst werden an
der Strecke Delmenhorst — Hasbergen die Holz¬
schwellen gegen Eisenschwellen ausgewechselt.
Gleichzeitig wird der Oberbau verstärkt. Nach
diesen Arbeiten sollen auf dem Delmenhorster
Bahnhof mehrere Gleise verlegt werden. — Mit
über 100 Tauben beteiligen sich die Delmenhorster
Vrieftaubenzüchter wieder an einem Preisflug.
Die Tauben wurden in Kohlfurth (Schlesien)
abgelassen. Infolge der ungünstigen Witterung
brauchten die Tauben für die 480 Kilometer lange
Flugstrecke eine längere Flugdauer wie vorge¬
sehen. Bei diesem Preisflug handelt es sich um
den zweiten Flug um die Silberne Medaille des
Deutschen Brieftaubenziichter -Verbandes . — Mit
klingendem Spiel rücktedas Infanterieregiment 65
am Freitagmorgen aus und marschierte zum
Uebungsgelände südöstlich von Bremen , wo bei
Bierden biwakiert wird . — In Hengsterholz wur¬
den einem Geflügelzüchter 40 Junghennen von
einem Iltis oder einem Wiesel getötet . — Der
Fischereiverein Delmenborst -Ochtum setzte in der
Inneren Schloßkraft 750 zweisommerige Karpfen
aus . (52

Sitzung der Eemeinderäte . Zur ersten Sitzung
nach der feierlichen Einführung des neuen Ober¬
bürgermeisters der Stadt Delmenhorst . Pg.
Maas.  traten Freitag die Eemeinderäte der
Stadt zusammen. Nachdem Oberbürgermeister Pg.
Maas  um gegenseitiges Vertrauen gebeten und
hervorgehoben hatte , welch große Verantwortung
heute die Eemeinderäte tragen , wurden die
Punkte der Tagesordnung behandelt . Zuerst stand
die Nachtragshaushaltssatzung der Stadtgemeinde
für das Rechnungsjahr 1937 zur Beratung . Der
ordentliche Nachtragshaushaltsplan schließt in
Einnahme und Ausgabe mit 64 300 RM „ so daß
sich nunmehr der gesamte ordentliche Haushalts¬
plan in Ein - und Ausgaben auf 2 817 341 RM.
(bisher 2 753 040 RM .) und der außerordentliche
Nachtragshaushaltsplan auf 925 800 RM . (bisher
296190 RM .) stellt. An Steuern ist ein erfreu¬

licher Zugang zu erwarten , der es gestattet , drin¬
gende Arbeiten zur Durchführung zu bringen.
Geplant ist ein Schulneubau , da eine Erweite¬
rung der Jahn -Schule nicht zweckmäßig erscheint.
Die Gesamtkosten des Neubaues werden sich auf
60 000 RM . stellen. Bisher wurden für den Um¬
bau der erwähnten Jahn -Schule bereits 35 000
Reichsmark bereitgestellt . Für den Ausbau der
Schmutz- und Regenwasserkanalisation werden
weitere 30 000 RM . bereitgestellt , so daß der Ge¬
samtbetrag des außerordentlichen Haushaltsplans
von 73 000 auf 103 000 RM . steigt. Der Gemeinde-
rat stimmte einer Satzungsänderung zu. die das
Siedlungsgelände an der Hasberger Straße in¬
sofern schützt, als das Gesamtbild störende
Bauten nicht errichtet werden dürfen . Angeregt
wurde, für die Feuerwehr neue Untsrkunftsräume
zu schaffen. Wie der Oberbürgermeister mitteilte,
sind bereits Pläne vorbereitet . Die bisherigen
Unterkunftsräume der Feuerwehr solle,: anderen
Bestimmungen zugeführt und für die Wehr ein
neues Gebäude errichtet werden. (52

StsiUnysm
Musterung und Aushebung in der Gemeinde

Stedingen . Musterungsplan : Elsfleth , Eeißlers
Hotel : Mittwoch , 21. Juli : Gemeinde Stedingen,
Jahrgang 1917 und die Zurückgestellten der Jahr¬
gänge 1914, 1915 und 1916. — Aushebungsplan:
Elsfleth , Eeißlers Hotel : Donnerstag , 22. Juli,
Stadtgemeinde Elsfleht und die Gemeinden
Morriem und Stedingen . Jahrgang 1915 und die
im ersten Vierteljahr geborenen Dienstpflichtigen
des Jahrgangs 1916. (50

Strom

Ueber die neue Ochtumbriicke. Obgleich die
Ochtumbrücke für den Verkehr noch gesperrt ist,
wurde den Landwirten gestattet , mit ihren Heu¬
wagen die Brücke zu benutzen, da sie sonst einen
ungewöhnlich großen Umweg zu befahren haben.

(52

Ssollsusea -HssenvSrsn

59 Jahre MGV . „Loreleq ". Der Männer¬
gesangverein „Loreley ", Seehausen -Hasenbüren,
feiert am Sonntag , dem 27. Juni , sein 50jähriges
Bestehen. Aus diesem Anlaß wird der Ort am
Sonntag ganz im Zeichen eines großen Sänger¬
festes stehen, an dem sich 25 Nachbarvereine be¬
teiligen . Aus Bremen , Oberneuland , Altenesch,
Erahn und Huchting werden die Gesangvereine

Lmcke»

Präsident der „OstfriestschenLandschaft" scheidet
aus . Der Präsident der „Östfriesischen Landschaft",
Aurich, Exz. G. v. Eucken - Addenhausen,
hat dem Landschastskollegium mitgeteilt , er werde
sich im Laufe des Geschäftsjahres 1937/38 aus
allen Aemtern zurückziehen und lediglich Mitglied
der Stände bleiben . Sein Lebensalter (nahezu 82
Jahre ) würde ihm den schweren Rücktrittsbeschluß
noch nicht abgerungen haben ; aber seine fühlbare
Minderung der Arbeitskraft mache es ihm zur
Pflicht , das Steuer der Landschaft jüngerer Kraft
zu überlassen, um eine dauernde tadellose Be¬
treuung der „OstfriestschenLandschaft" zu gewähr¬
leisten.

Beim Baden ertrunken. Am Borkumer Bade¬
strand ertrank der Emder Eduard Harken, der
auf Vorkum beschäftigt war . Harken, der mit
seinem Neffen zunv > Baden gegangen war , wurde
nahe einer Buhne plötzlich in eine Strömung
hineingerissen und von dieser weggetragen . Der
sofort zur Hilfeleistung herbeigeeilte Neffe mußte
sein Rettungswerk einstellen , da er von einer
Welle erfaßt und auf die Buhne geworfen wurde,
wobei er sich eine Armverletzung zuzog. Die
Leiche konnte geborgen werden.

OlMsndur«

Die IKer gehen ins Munsterlager . Anfang
Juli wird das gesamte Infanterieregiment 16 zu
Uebungen in das Munsterlager abrücken und dort
bis Anfang August verbleiben.

Werkschar der Stadtverwaltung . Zu einem
Appell trat im Rathaus die von der Gefolgschaft
der Stadtverwaltung gegründete Werkschar an.
Die zwölf Mann starke Werkschar, eine der ersten
in dem Kreise Wesermarsch, ist bereits vollständig
eingekleidet.

Lisiklsri»

Heuernte auf den Wcserinseln . Die Heuernte,
durch eine Regenzeit unterbrochen, ist wieder voll
im Gange . Besucht man die Unterweser , so kann
man in den Hafenorten große Kähne beobachten,
die mit Heu hochbeladen dem Ufer zustreben, wo
das Heu auf Wagen verladen wird . Dieses Heu
wird aus den großen Platen (Inseln ) der Unter¬
weser geerntet.

Luxliave »,

35 Jahre Nordseebad Duhnen . Am 26. Juni
sind 35 Jahre vergangen , seit der kleine Fischer¬
ort Duhnen am Rande der Nordsee zum ersten¬
mal Kur- und Vaddgäste in seinen Häusern beher¬
bergte . Aus dem kleinen Fischerdorf ist inzwischen
ein gern besuchtes Nordseebad geworden . Um auf
das Vadepublikum von einst einen besonderen

erscheinen und an dem großen Sangeswettstreit
und dem Festzug durch die Festorte teilnehmen.
Ausklingen wird der Festtag mit einem großen
Festball in drei Sälen , zu dem die Kyffhäuser-
Kapelle unter Leitung von Kapellmeister Hans
Fehlte ausspielt.

Kolonialbund Der Ortsverband Vegesack des
Reichskolonialbundes veranstaltet am Dienstag,
6 Juli , in der Strandlust einen Kolonialabend,
in dessen Mittelpunkt ein Vortrug des Ortsver¬
bandsleiters Dr . Beiger  über „Die koloniale
Schuldlüge " steht. Da die deutsche Kolonial-
forderung zu den brennendsten Gegenwartsfragen
gehört , wird ein guter Besuch der Veranstaltung
erwartet . (60

Vrolrn

NSDAP . Der Ortsgruppenleiter Pg . Witte
hat für Sonntag , 27. Juni . Dienst für die Politi¬
schen Leiter der' Ortsgruppe Grohn angesetzt. An¬
treten 9 Uhr vor dem Otto -Telschow-Haus . (59

Zirkus Althoss hat sich für einige Tage in
Erahn niedergelassen , um Gastspiele zu geben.
Im Interesse der deutschen Artistik und im Hin¬
blick auf die guten Leistungen des Zirkus Alt¬
hoff kann der Besuch der Veranstaltungen nur
empfohlen werden. (88

Sammlung von Altmaterial ! Die Aumunder
HJ . führt am Sonntag , 27. Juni , wiederum eine
Altmaterialsammlung durch. Die Bevölkerung
Aumunds wird gebeten , altes entbehrliche Alt¬
material zusammenzutragen und bereitzuhalten,
damit der Sammelorfolg gewährleistet wird . Die
Gefolgschaften 53/54/285 Aumund treten am Sonn¬
tag um 8 Uhr zur Sammlung an . (50

Die Eggestedter Kiesberae Naturschutzgebiet.
Der Landrat des Kreises Osterholz beabsichtigt,
die in der Gemeinde Eggestedt bei Kilometer 2,0
beiderseits der Landstraße Schwanewede — Löhn-
horst — St . Magnus liegenden Kiesberge in die
Landschaftsschutzkartedes Kreises Osterholz einzu¬
tragen und damit dem Schutz des Reichsnatur-
schutzgesetzes zu unterstellen . Durch diese Maß¬
nahme wird dem bekannten schönen Landschafts¬
teil der dringend notwendige Schutz zuteil.

(50

Reiz auszuüben , beschloß die erste Vadekommission,
in jedem Jahre ein Wattrennen , das während
der Ebbezeit auf dem weiten und festen Watt
abgehalten wurde , laufen zu lassen. Im Juni
1903 wurde der Grundstein zu einem großen Kur¬
haus gelegt . .Nach dem Kriege wurde das Haus
zu einem Kinderheim umgebaut , in dem jetzt die
Eroß-Jugendherberge „Ove -Oven -Haus " unter¬
gebracht ist.

Auto rast aus Zugmaschine. Am Donnerstag
ereignete sich auf der Vuxtehuder Chaussee ein
schwerer Verkehrsunfall . Ein aus Richtung Har-
burg kommender, mit drei Personen besetzter
Kraftwagen fuhr in voller Fahrt gegen eine aus
Vuxtshude kommende Zugmaschine mit zwei An¬
hängern / Der Anprall war so härt , daß sich den
Personenwagen überschlug und. mit den Rädern
nach' oben auf der Straße liegenblieb . Passan¬
ten rissen die Türen auf und brachten die stark
blutenden Verletzten in eine Gastwirtschaft, wo
ein Arzt die erste Hilfe leistete . Zwei Insassen
wurden mit schweren Verletzungen in das Har-
Lurger Krankenhaus geschafft.

LLnsburs
Sühne für die Bluttat von Hermannsburg . Das

Lllneburger Schwurgericht verurteilte den 31 Jahre
alten Hermann Riedesel aus Neu -Ohe im Kreise
Celle wegen Totschlages zu drei Jähren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust . Damit hat die
Bluttat von Hermannsburg am 21. April dieses
Jahres ihre Sühne gefunden . Riedesel hatte sei¬
nen Arbeitskameraden Wentzek nach einer gemein¬
samen „Vierreise " in sinnloser Trunkenheit mit
dem Taschenmesser erstochen.

LsNs

Vom Bullen angefallen . Von einem Bullen an¬
gefallen und schwer verletzt wurde ein landwirt¬
schaftlicher Gehilfe in Bastei . Der Verunglückte,
der sofort ins Krankenhaus nach Celle übergeführt
werden mußte, ist dort seinen Verletzungen er¬
legen.

Tödlicher Unfall . In Wathlingen , Kreis LellH,
wurde beim Abladen von Holz der seit Jahrzehn¬
ten als Holzfuhrmann auf dem Sägewerk tatrge
Arbeiter Fritz Henkel durch einen abgleitenden
Hebebaum so schwer verletzt, daß der Tod sofort
eintrat.

Verüei,

Teilnahme am Reichskriegertag Kassel.
102 Kameraden des Kreisverbandes Verven
nehmen am Deutschen Reichskriegertag Kassel teil.
Es muß besonders darauf hingewiesen werden,
daß der Sonderzug zwischen Sebatdsbrück und
Langwedsl nicht hält . Die teilnehmenden Kame¬
raden müssen infolgedessen den Personenzug
mittags als Zubringerzng benutzen, um in Lang-
wedel umsteigen zu können. (57

ttsnmovsr

„Arbeiterwohnstätten in Niedersachsen." In
dem von der Stadtschaft der Provinz Hannover
ausgeschriebenen Jdeen -Wettbewerb zur Erlan¬
gung von bodenständigen Entwürfen für Arbeiter¬
wohnungen , die sich mit den verfügbaren geringen
Mitteln finanzieren lassen, hat das Preisgericht
für die angenommenen acht Landschaften Rieder-
sachlens von 348 eingegangenen Entwürfen 15
Bewerber ausgezeichnet . Unter diesen Bewerbern
befinden sich folgende Bremer und Oldenburger
Architekten: W . Sommer . Vremen , 1. Preis ; E.
Gildemeister . Bremen , 2. und 3. Preis ; Ri Jacobs,
Vremen , zwei 3, Preise ; Siedenburg , Öldenburg,
1. Preis . Zum Ankauf wurden u.' a. Arbeiten
empfohlen von : H. Logemann , Bremen ; H. Däke,
Br . Hofsmann . Fr . Husmann , sämtlich Oldenburg.

VsnskrLvX

Wegen Devisenvergehens verurteilt . Das Land-
ericht Osnabrück urteilte im Februar mehrere
lngeklagte ab, die ohne Genehmigung der De¬

visenstelle Silbergeld nach Holland ausgeführt
und dieses dort in Reichsmarknoten umgewechselt
hatten , die dann wieder nach Deutschland zurück¬
gebracht wurden . Drei dieser Angeklagten , die
Gebrüder Thiebcn und Gerhard Nögel die zu
9 Monate » Gefängnis und je 8000 RÄ . Eelo-
strafe verurteilt worden waren , hatten das Ur¬
teil vor dein Reichsgericht angefochten. Diese
Revision ist jedoch vom Reichsgericht als unbe¬
gründet verworfen und damit das angefochtene
Urteil rechtskräftig bestätigt worden.

Bannsportfest 19Z7 in vegesack
1200 Merjungen und Pimpfe des Vannes 2S5 am Z. und 4 . 7uü im wettkampf

Die Führung des Bannes 285, zu dem auch
Vegesack und der Kreis Osterholz gehören, hat sich
entschlossen, das Bannsportfest 1937 in Vegesack
stattfinden zu lassen, und zwar am Sonnabend
und Sonntag , 3. und 4. Juli . Damit steht der
Stadt Vegesack und dem umliegenden Gebiet ein
ereignisreicher Tag bevor , und man darf wohl
von allen Kreisen der Bevölkerung erwarten,
daß sie durch tatkräftige Mitgrbeit an den Vor¬
bereitungen und durch rege Anteilnahme an den
sportlichen Ereignissen beweisen, daß die Hitler-
Jugend hier ein gern gesehener Gast ist.

Der Bann 285, der das Gebiet rechts der Weser
von Lesum bis Bederkesa einschließlich der Städte
Vremerhaven und Wesermünde umfaßt , setzt sich
aus etwa 60 Gefolgschaften der Hitler -Jugend und
ebensoviel Fähnlein des Jungvolks zusammen.
Jede der genannten Einheiten hat auf den vor
einigen Wochen stattgefundenen Reichssportrvett-
kämpsen der Hitler -Jugend ihre besten Einzel¬
kämpfer ermittelt , die zu einer Kameradschaft von
elf Mann zusammengefaßt , ihre Einheit auf dem
Bannsportfest vertreten . Es nehmen also etwa
1200 Hitlerjungen und Pimpfe an den Mann¬
schaftsdreikämpfen (Lauf . Weitsprung , Keulen-
weitwurf ) teil . Außerdem werden Einzelkämpfe

der Besten im Schwimmen sowie in den ver¬
schiedensten leichtathletischen Uebungen zum Aus-
trag kommen. Weiterhin werden ein Wettpullen
der MHJ .-Einheiten auf der Weser, Schwimm-
staffeln , Wassersprllnge, Wasserballspiele im Ha-
fenbecken sowie Langstreckenläuse und Handball¬
spiele durchgeführt. U. a. wird am Sonntag-
nachmittag der noch zu ermittelnde Handball¬
meister des Vannes 285 sich mit dem Bannmeister
von Bremen im Handballspiel messen. An den
Wettspielen , Staffeln usw. werden sich auch Ab¬
ordnungen der Luftwaffe , der SA ., SS . und ses
Arbeitsdienstes beteiligen . Nach allem darf man
annehmen , daß es nicht nur viel zu sehen gibt
sondern daß auch recht beachtliche Leistungen er¬
zielt werden . — Viel Beachtung wird sicher auch
das HJ .-Zeltlager finden , das für etwa 400 Hit¬
ler-Jungen auf dem Gelände der Firma Gebr.
Thiele an der Vismarckstraße (gegenüber dem
Sportplatz ) errichtet werden wird . — Das Bann¬
sportfest des Bannes 285 wird insgesamt wieder
einmal den Beweis dafür erbringen , daß in der
Hitler -Jugend ein Geschlecht heranwächst, das ge¬
sund ist an Leib und Seele , bereit zum Kampf und
willig und fähig , das Letzte an Leistung aus sich
herauszuholen.
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Der Hirt im Sefels / Eine Geschichte sus den
Lergen von Ernst Hahn

Die hinter den Bergen aufsteigende Morgen¬
sonne meisterte den Himmel , Sag seine letzten
Sterne erloschen , im Westen sein Blau sich ver¬
tiefte , je weiter aber er sich nach Osten wölbte,
seine Farbe von Silber zu Gold und endlich zu
Blut wurde . Die versteckte Hochwiese mit ihren
vier Felsmauern lag noch im Schatten I aber
jeder grüne Halm . jeder Stein und jede Blume
im Gras hatten in der Morgenhelle schon eigene
Gestalt . Wind kam und strich durch die Einsam¬
keit. Da und dort nickte eine Blume . Da und dort
lief ein leiser Schauer von der Wurzel zur Spitze
über einen der erdkräftigen Halme.

Vor der Hütte mit den vier rohen Mauern und
dem wetterschwarzen Schindeldach satz Guiseppe
Biondi , der blinde Hirt . Unweit von ihm lag ein
großes , graues , dichtwolliges Schaf . Er rief es
Eina , wenn er es rief . Jetzt aber sag er da wie
ein Steinbild , lang , hager ' in zertragenen Klei¬
dern , einen wetterzerbißenen Filz auf dem Haar,
das so grau und wollig wie der Schafpelz war.
Der Wind kam auch zu ihm , fingerte an seinem
zersausten Bart und um die buschigen Brauen.
Guiseppe zuckte leise mit den Lidern . Sie und die
Stirn , die Haut des Runzelgesichtes überhaupt,
sogen den frostigen Atem des Morgens ein . Jeden
Tag erlebte er so den Sonnenaufgang , mit dem
Hauch erster Wärme , den der Wind heranträgt,
bis zum Streicheln des frühen Lichterstrahls , der
über den Piz Lhiaro und ihm wie Traum an die
Wange rührt.

Ein Menschenwlter lang hatte Guiseppe Biondi
die Schafe von Pfaid gehütet , ein Menschenalter
lang hier oben mit ihnen gealpnet . Jetzt alpnete
er nur sich selbst und Eina , sein eigenes letztes
Schaf . Eine Enkelin trug ihm zu, was er zum
Unterhalt brauchte , säuberte manchmal die Hütte
und holte ihn in 's Tal zurück, wenn es gegen den
Herbst ging . Mehr brauchte er nicht , wollte er
nicht ! Er mußte nur die Luft haben , in der er
immer geatmet hatte . Der Winter in Pfaid war
ihm endlos . Die Tochter , bei der er wohnte und
ihre Kinder bedeuteten ihm nichts , oder vielmehr
er hatte den Sinn für sie verloren . In der strah¬
lenden oder stürmischen oder eisigkühlen Freiheit
der Natur hatte er sich der Menschen entwöhnt.

Hütte und Alp gehörten der Gemeinde , aber sie
überließ beide ihrem alten Diener zum Sommer¬
wohnsitz. In jener kannte er joden Winkel und
auf dieser jeden Fleck Erde . Sein Fuß fühlte
durch die Holzsandale hindurch Bodenbrett und
Mattengrund . Jedes Möbel in der Stube , jede
Vodenanschwellung draußen erahnte der Blinde,
so daß er nirgends zu tasten ober zu zögern
brauchte.

Eina , das Schaf , lag mit langgestrecktem Hals,
den Kopf dicht am Böden . Wie 'der Hirt glich es
einer Steinfigur . Aber die großen runden Augen
lebten und blinzelten nach Biondi hinüber wie
ein Hund die Begegnungen seines Herrn bewacht.
Vielleicht wartete es auf Biondis Ansprache;
denn manchmal , während sie so beisammensaßen,
sprach der Hirt . Er hatte eine tiefe , heisere , von
Wettern zermorschte Stimme . Und er sprach mit
Eina , wenn die Murmeltiere pfiffen oder eine
Alpenkrähe kreischte: „Hast du gehört ?", wenn er
über das Vergangene grübelte , die Herden , die
er getrieben , die Orte , wo er geweidet . „Wo sind

deine Kameraden , Eina ?" „Schön war es auf der
Alp Sernaun !" oder , wenn ihm der Gedanke an
sein langsames , zuletzt völliges Erblinden kam:
„Sonderbar , wie das Nacht wurde !"

Antwort kam nicht , war nicht not . Etwas
schwebte zwischen Mensch und Tier , das sie irgend¬
wie um einander wissen ließ.

An diesem Morgen geschah etwas Sonderbares.
Die Sonne stand jetzt schon hoch. Sie warf ihre
ganze Glut in die Alpe , aber auch der Wind war
erwacht und zerriß sie mit seinem Atem , daß die
Strahlenisplitter als leiswarme Tupfen über
Biondi fielen , als er in die Hütte zurückging um
zu frühstücken.

Das Schaf folgte ihm.
Die Mahlzeit war bald vorbei . Biondi schob

das Taburett vom Tisch ; es kam unter das
doppelflügslige offene einzige Fenster zu stehen,
das nur halb mannshoch über dem Boden sich be¬
fand . Dann kehrte der Hirt in 's Freie zurück.
Immer um diese Stunde machte er seinen Alp¬
gang.

Ein Zufall oder ein Windstoß warf die Tür
zwischen ihm und dem Tier ins Schloß , als dieses
ihm nachtrotten wollte.

Guiseppe achtete nicht darauf . Es war heute
sonderbar zerstreut . Während seines Frühstücks
war ihn eingefallen , wie er einmal über dem
Trusa -Fall gefrühstückt hatte , in dem am Alpende
sich ein Gletfcherbach in die Tiefe stürzte . Dabei
hatte ihn die Lust befallen , sein Zischen und
Tosen wieder zu hören , sich hinzusetzen und sich
noch einmal zu vergegenwärtigen , wie es damals
gewesen , da er noch mit sehenden Augen begabt
war und hier sein Frühbrot verzehrt hatte . Er
lief vom Hause fort wie einer , der an einem Seil
gezogen wird . Sein Gehör war ungemein scharf,
seit das Gesicht versagte . Irgendwie lag ihm schon
ein fernes Brausen in den Ohren . Er taumelte
ihm gleichsam entgegen.

Gezwungen von der Notwendigkeit sich zu
orientieren , verlangsamte er später die Schritte.
Jetzt fiel ihm ein , daß Gina nicht bei ihm war.
Aber er vergaß es wieder . Mit witternden
Nüstern schritt er weiter , mit der erstaunlichen
Sicherheit , die gleichsam aus dem Erdboden in
seine Füße strömte . Schon hörte er näher den
Wassersturz . Die Brust hob sich ihm . Er wußte
ganz genau wieder , welch' gewaltiges Bild sich
dort drüben bot . Wie der Wildbach plötzlich in 's
Leere schoß, wie Staub und Gischt in Regen¬
bogenfarben aus der Tiefe stiegen und einem das
Gesicht netzten.

Plötzlich ertönte zu seiner Rechten der Gesang
eines Vogels . Es mochte eine Vergamsel sein.
Aber sie sang so ungewöhnlich sehnsüchtig und
schön und laut , daß Biondi stillstehen und lauschen
mußte . Es dauerte nur Sekunden . Dann ver¬
stummte die Vogelstimme so plötzlich wie sie auf¬
geklungen war . Guiseppe wollte weitergehen.
Aber — was ihm nie geschehen war , auf einmal
fehlte ihm die Richtung . Als hätte der Vogel ihn
seitab gelockt. Er , besann sich. Er schnupperte . Er
tat ein paar Schritte zur Linken , zur Rechten.
Dann steigerte sich seine Unsicherheit . Er wußte
nicht mehr , wo er sich befand.

„Tatata " , schimpfte er in sich hinein . Dann
tappte er fürbaß.

Das Brausen des Falles verstärkte sich. Wer
es schien von der Seite zu kommen . , Er konnte
nicht sagen woher . Da tastete er mit den Händen
nach dem Boden . Und siehe, es schien ihm , der
weiche hinweg . Sein mutiges Herz zitterte . Er
ließ sich nieder . Seine Beine glitten ins Leere,
aber mit den .Händen faßte er Grund und saß
Am Abgrund sitzest du , dachte er . Schweiß stieg
ihm über den Rücken zum Kopf.

Eina , das Schaf , hatte mit dem Maule an die
Tür gepocht. Es hatte die Schritts des Hirten ge¬
hört , wie sie verklangen . Unruhig lief das Tier
in die Stube herum . Durch '? Fenster atmete die
morgendliche Alp . Da stieß Gina an das Tabu¬
rett . Sie sah den Stuhl Sie besprang ihn mit den
Vorderbeinen . Die Nüstern atmeten die freie
Luft . 2m nächsten Augenblick stand sie auf dem
Stuhl . Dann übersprang sie das niedere Gesims.

Jetzt stand das Schaf im Freien . Ein Zögern.
Ein nochmaliges suchendes unruhiges „Bäh —
Bäh ". Plötzlich begann es zu laufen.

Guiseppe Biondi saß am Alpende , dort , wo zer¬
klüftete Felsen klaftertief in den Wald hinab¬
stiegen . Seine Finger zuckten und krallten sich ins
Gras . Sein Oberkörper schwang hin und her . Ein
Schwindelgefühl ließ ihn fürchtender werde jeden
Augenblick in die Tief « stürzen . Zur rechten , wie
ihm schien, näher , donnernder als früher , brauste

der Trusafall . Wer ' horch ! War Las nicht ein
Blöken ? „Bäh ! Bäh !"

Biondi legte sich auf den Rücken. Er hatte plötz¬
lich wieder Mut , Sicherheit . Nach hinten war
Alpgrund , ertastete er . Noch ehe er sich aber auf¬
richten konnte , hörte er die klopfenden Tritte
eines galoppierenden Tieres Dann stieß eine
Schnauze ihm an die Wange.

„Eina ", keuchte Biondi , Seine Hand fuhr in
das wollige Fell . Er arbeitete sich auf die Füße.
Er wartete Eina begann zu gehen.
- Mensch und Tier sind stumm .' Sie schreiten lang¬
sam über das Alpgras . Die Finger des Hirten
sind in die Wolle des Schafrllckens geklammert.
Aber schon arbeiten die totqewesenen Sinne
wieder Die Nüstern winden . Langsam geht dem
Hirten der Weg wieder auf . Langsam stirht hin¬
ter ihm das Brausen des Alpbachs . Die Amsel
singt wieder.

Biondi zuckt mit dem Kopf in der Richtung
nach dem Tone . Auch der wird leiser , ferner,
wundersamer . Aber Guiseppe geht rascher und
rascher . Jetzt ist er wie ein Kind , das heim-
springt Er springt wirklich ; denn er weiß die
Richtung . Auch Eina , das Schaf muß mit galop¬
pieren . Köstlich, wie sie laufen , als versäumten
sie den Zug!

Dort liegt schon die Hütte . Ganz genau dort —
drüben — von wo der Wind herweht.

Biondi hält an , überwältigt vom Gefühl der
Erlösung nach überstandener Todesfurcht , hoch¬
gerissen von neuer Freude an Leben und Alp.
Noch hält er das Schaf , ertastet den Kopf , fährt
langsam , zärtlich darüher : „Eina !" Im Zittern
seiner Stimme liegt eine ganze Geschichte, eine
dumpfe Zufriedenheit , eine unbewußte Dankbar¬
keit, nicht nur gegen Gina , das Tier.

IN
„Interessanter Dienst ? Lächerlich !" , zerstörte

Inspektor Boarden von . der . llSÄ .-Lüftpolizei
meine Illusionen . „Jeder Schutzmann einer New-
yorker Avenue erlebt mehr Abenteuerliches als
wir hier . Das da " , — er wies auf ein Speziak-
telephon auf seiner Schreibtischplatte , die sonst
noch eine Unzahl alter ZeituiMN , fünf Aben¬
teuerromane und eine Flasche Whisky in trautem
Beisammensein beherbergte —. „dieser Apparat
sollte die Alarmmeldungen für meine Flieger-
abteilung , die ;,Staffel C2 ' durchgehen / Seit
vierzehn Tagen hat diese Flüsterkiste sich ein ein¬
ziges Mal gerührt , und da war es -falscher Alarm,
und wir wurden vom Startplatz wieder zurück¬
gefunkt .' .

Boardens Faust fiel schwer aus eines der fünf
Kriminalbücher nieder . Wahrscheinlich hätte er
seinem Groll noch weit nachdrücklicher Ausdruck
gegeben , aber in diesem Moment heulte die
„Flüsterkiste " laut und markerschütternd auf.

Ueber Boardens kantiges Fliegergesicht huschte
ein geradezu sonniges Lächeln , als er den Hörer
abhob und sein „Hallo !" hineinbrüllte.

Die nächsten Minuten waren ,von dem aufgereg¬
ten Flüstern ausgefüllt , das aus der Telephon¬
muschel drang , während sich Boarden ruf einen
Block, den er irgendwie aus dem Schreibtisch-
chaos hervorgezaubert hatte , eifrig Notizen machte.

Der zweifelhafte Mond/
Forstrat ..Kdlzig erzählte nicht nur selbst gern , starken Vyck, den . ihnen der einheimische Försterer hätte auch Freude daran , anderen zuzuhören , ausgemacht . Von der Schmalseite der Lichtung

„Denn im Latein kann man immer noch zu- her , mit dem Winde , pflegte der wehrhafte Bock

Von
Wolsgsng Henker

lernen ", pflegte er zu sagen.
Saßen da eines Abends in der Dorfgaststube

zwei wilde Jäger , die vor langen Wochen als
Gäste im Gutswald ihrer Weidmannslust sich
hingegeben hatten , und zwar von Dienstag bis
Krertag , also daß sie keiner Sonntagsjäger nen¬
nen konnte . Sie hatten gemeinsam ein Erlebnis
gehabt , das sie noch nicht verwinden konnten,
und das zu berichten ihnen Bedürfnis war , als
sie dem berühmten Forstrat und Jäger jetzt be¬
gegneten.

Sie hatten nämlich einen Bock geschossen —
nur wußten sie nicht , wer . Das Gehörn war
noch beim Zurichter , und sie hätten gern ent¬
schieden, wer von ihnen es dann mit Recht be¬
sitzen dürfe . In seinen Worten billigte jeder
dem andern halb und halb den Blattschuß zu,
aber der alte Kolzig merkte wohl , daß im
Grunde seines Herzens jeder sich selbst für den
Meisterschützen hielt . So war das gewesen : An
den gegenüberliegenden langen Seiten einer
Waldlichtung hatten sie sich angesetzt auf den
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herauszutreten . Der Jäger , dem er am nächsten
sei, sollte den ersten Schuß haben . So war es
abgeredet . Dann aber waren doch zwei Schüsse
zu gleicher Zeit gefallen . Der Bock hatte sofort
gezeichnet . Gleichzeitig waren beide Jäger bei
dem getroffenen Stück.

„Herr Forstrat !" ereiferte sich der rundliche
Kaufmann Warnekow und blies den Schaum
des dritten Glases aus seinem Seehundsbart —"
ein wunderbarer Vlattschuß ! Ich war wirklich
sehr stolz !"

„Ich nicht minder !" nickte der hagere Apothe¬
ker Söldewitz . „Ich hatte gar nicht gehört , daß
Warnekow auch geschossen hatte . Und der Bock
war nur von einer Kugel getroffen !"

„2a " , sagte Kolzig , „dann hat eben einer vor¬
beigeschossen! Oder hatten Sie vielleicht mit
Pillen geladen , Herr Apotheker ? "

„He — he ! Herr Forstrat !" lachte Söldewitz.
„Da gebe ich lieber dre Möglichkeit zu, daß mein
Freund Warnekow besser geschossen hat . Ich
würde es sogar ohne weiteres annehmen , wenn
nicht zunehmender Mond gewesen wäre ."

„Wieso denn das ? " wollte der Forstrat wissen.
„Ach" , sagte der Apotheker . „Sie werden das

für Aberglaube halten — bei abnehmendem
Mond habe ich nämlich immer Pech . Da hätteich auch bestimmt vorbeigeschossen !''

Da schlug der dicke Kaufmann auf den Tisch:
„Dann ist es klär , es war mein Schuß ! Lieber
Söldewitz , über dem Waldrand stand nämlich
der abnehmende Mond !" „Söldewitz , der gut¬
mütig schon in der Frage des Schusses nach¬
geben wollte , wurde empfindlich . Mit dem
Mond war bei ihm nicht zu spaßen . Außerdem
hatte er gegen seine Gewohnheit auch schon ein
drittes Glas getrunken . „Das mir , Herr War¬
nekow ? Es war zunehmender Mond !" „Abneh¬
mender !" rief Warnekow . „Zunehmender !" gab
der andere noch -heftiger zurück und beschrieb mit
der Hand den Anfangsbogen eines deutschen Z.
„Kalender her !" verlangte der Kaufmann . Doch
es fand sich keiner . Söldewitz hob die Hand:
„Ich brauche keinen ! Mit dem Mond macht mir
keiner etwas vor , auch Sie nicht , Herr Warne¬
kow !" „Ich Ihnen etwas vormachen !" erbost sich
der redliche Kaufmann . „So sah die Sichel aus !"
und er . beschrieb den Anfang eines deutschen A.
Dabei warf er sein halbvolles viertes Glas um
und wurde nun wirklich böse. Forstrat Kolzig,
der bisher kopfschüttelnd den Streithähnen zu¬
gesehen hatte , erhob sich und griff nach seinem
Hut . Der Apotheker hielt ihn noch am Arm:
„Herr Forstrat , Sie werden mir doch glauben,
daß zunehmender Mond war !" — „Natürlich
glaub ich Ihnen !" nickte Kolzig ernst . Der dicke
Warnekow schnappte nach Luft : „Ich chabe aber
deutlich gesehen , daß es abnehmender Mond war.
So stand die Sichel . Wieder beschrieb er den
offenen Bogen . „Richtig , richtig !" stimmte der
Forstrat zu und griff schon nach der Klinke : „Sie
standen ja auch auf der andern Seite !"

Die Tür fiel hinter , ihm ins Scholß,-
Die beiden Jäger haben sich versöhnt.

„All right , Sir !" sagte «r - dann . „Wir starten
in fünf Minuten :"

Zehn Sekunden später glich das Polizeigebäude
des , Flugplatzes einem Ameisenhaufen , in den ein
mittleres Nilpferd aus Versehen seine Schnauz«
gesteckt-hat . '

„Kommst du wieder mit ?" fragte mich Boarden.
„Ich nehme dich als Beobachter in meine Ma¬
schine." Natürlich schlug ich ein.

Betonband der Autostraße . Die schweren . Ma¬
schinen, die auf ihr dahinrasen , scheinen gegen
uns kaum vom Fleck zu kommen.

Boarden winkt mir plötzlich, nach unten zu
sehen. „Die lleberfallkolonne !" brüllt er , ohne
das Mikrophon zu benutzen:

Sechs riesige Wagen rasen da unten über das
Betonband ; die Insassen winken zu uns herauf.

Sekunden später .haben wir sie weit hinter uns
gelassen . Unsere Motoren hämmern auf Vollgas;
mit 3SV Stundenkilometer rast die Staffel ihrem
Ziele zu . . . .

Balthmoore . Das weite .Areal des Gefängnisses
kommt in Sicht . Der Bau selbst ist von einem
ringförmigen Hof umgeben , den eine stark « Um¬
fassungsmauer begrenzt . Innen scheint alles in
wildem Aufruhr . . . . .

Die Staffel : kreist , nun über dem . Gefängnis,
das einem aufgeschreckten Bienenstock gleicht.

Unser Erscheinen muß die Verwirrung noch
vermehren , aber für uns ist die Situation klar
genug : Aus dem Bereich der Torwächterhäuschens
knattert wildes Gewehrfeuer bis zu uns herauf.
Der Endkampf hat eingesetzt.

Boarden kritzelt «in paar Zeilen auf einen Bo¬
gen Papier , steckt ihn in eine Lederhülse , wie .sie
zum Abwurf von Nachrichten verwendet wird.
Dann fliegt die Botschaft in den Hof.

„Habe den Kerlen noch drei Minuten Zeit
gegeben , den Kampf aufzustecken . Aber wenn in
drei Minuten auch nur einer noch im Hof zu
sehen ist, werfen wir unsere Bomben ab !"

Als Antwort wird unten im Hof ein Maschinen¬
gewehr . das die Verbrecher erbeutet haben müssen,
in Stellung gebracht . Ein paar Sekunden später
tauchen in dem einen Flügel unseres Tiefdeckers
«in paar runde , schwarze .Punkte auf . . Die Leute
können schießen!

Boarden reißt die Maschine zur Seite und geht
in einer steilen Kurve hoch. Dann kommt der
Befehl an die Staffel:

„2e drei Bomben in den Umfaflungshof !"
„Je drei also fünfzehn Bomben!
Da wird wohl weder vom Gefängnis , noch von

den Wächtern viel übrigbleiben . . ."
„Aber nein " , beruhigt mich Boarden . „Wir

wollen sie ja nur kampfunfähig machen, bis die
Polizisten eintreffen . Tränengas natürlich !"

Mit Vollgas rast die Staffel auf den Kampf¬
platz,zu . Ab!

Unsere Bomben sind rechtzeitig abgegangen,
aber von unten bellt unausgesetzt das Maschinen¬
gewehr herauf , zu dem sich jetzt die Gewehre
gesellen . Auch wir haben wieder ein paar
Treffer abbekommen , aber es ist nichts Ernstes.

Aber als ich nach rückwärts sehe, fliegen nur
noch vier Maschinen in der Staffel , die fünfte
scheint «inen schweren Treffer abbekommen zu
haben und versucht , ganz in der Nähe des Ge-
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Hier kocht der Wein , hier winkt ein gutes tzsus
Hier steht die Wolke silberweiß im Wind, '
Der Hirte führt dich in fein blaues Tal hinaus.
Wo die Gesichte - einer Fugend sind.

sOorn,
Hier braust - ein Quell , hier brennt dein dunkler
Der S >eelensalter wiegt sich durch die Tust,
Die Lu ergrünt , du schlürfst der Halde Dust,
Hier stößt die Fabel in ihr goldenes Horn.

Verhalten trieft das Harz , - er Vogel schreit,
Dir Stille küßt dich mit dem Konnenmund,
Von gelben Schätzen gleißt - er Ooldengrund,
Gerät und Runde alter , wunderbarer heil.

Die schwarzen Burgen stehen hoch im Licht,
Voll Trunkenheit , bespült von großem Blau.
Aus tiefen Fenstern neigt sich ein Gesicht,
vernarbt von Abenteuern , seltsam aschengrau.

Froh rollt ein Wagen auf glückhafter Fahrt,
Die grünen Berge öffnen ihre Tore weit
Und atmm kühl aus Kteinversunkenheit,
Und Wasser schweigen tief und traumbewahrt.

Llfrei>von Hsrtlem

fängnisses zu landen , im schweren Feuer d«
Meuterer!

Boardens Gesicht wird hart . . Er reißt unser«
Maschine Herum , gibt gleichzeitig Signal an die
Staffel , diesmal zurückzubleiben.

Wieder rast unsere Maschine dem Kampfplatz
zu, aber diesmal beginnen unsere beiden Ma-
schmengewehre aus kaum hundert Meter Höhe den
Hof renrzufegen!

Im Nu ist das Maschinengewehr unten Ver¬
lässen , und wir können uns nach dem Rest unserer
Gegner umsehen . Aber die scheinen es gründ¬
lichüberlegt zu haben . Die Meuterer unten den¬
ken gär nicht .mehr an Gegenwehr . „Das Tränen¬
gas hat inzwischen ganze Arbeit geleistet . Halb
blind und wie betrunken torkeln die Gestalten
unten im Hof umher.

Draußen auf der Landstraße ertönt das Heulen
der Sirenen des Usberfallkommandos , dessen Wa¬
gen nun auch eingetroffen sind. Sie werden we¬nig Mühe haben nach Boardens Vorarbeit.

' Wenige Minuten später setzt die Staffel auf
dem weiten Feld auf , wo sich auch schon die not-
gslanbete Maschine befindet . Der Pilot hat «inen
Steckschuß durch den Oberarm , einen zweiten im
rechten Bein . Ganz schöne Leistung , die Ma¬
schine damit noch heil herunterzubringen.

Wir beschließen , daß ich die Maschine Heim-
fliegen werde , was Boarden fast noch mehr be¬
geistert als mich, weil es offensichtlich gegen jede
Vorschrift istund ihn den Kragen kosten kann.

Jedenfalls ist er geradezu aufgeräumt , als ich
mich persönlich in die Maschine verstaue.
„Hoffentlich " , sagt er , „gibts bald wieder etwas
für uns zu tun . . ."

kurze Kurzgeschichten
Zu Peter Rosegger sagte eine Verehrerin , die

nicht mehr zu den Jüngsten zählte : „Ich möchte
wie eme Mutter zu Ihnen sein."

„Behüt ', mich der Himmel, " wehrte der Dichter
ab , „wenn ich noch an die vielen Prügel denke . . ."

»

Zum einst bekannten englischen Arzt Abernethy
kam nachts eine Frau.

„Mein Junge hat eine Maus verschluckt! Was
soll ich tun ?"

„Lassen Sie ihn eine Katze hinterhevschlucken!"
sagte der Arzt und ging wieder in sein Schlaf¬
zimmer.

»

Lessing soll einmal in einem Gespräch über
Freunde und Feinde gesagt haben : „Wenn nur
die Freunde nicht wären ; mit meinen Feinden
will ich bald fertig sein !"

»

„Soll ich meine Stimme ausbilden lassen?"
fragte eine Dame , die „Gold in der Kehle" zu
haben glaubte , nachdem sie etwas gesungen hatte,
den Pianisten Feruccio Busoni.

„Unter allen Umständen, " riet Busoni , „denn
Ihre Stimme hat 's wirklich sehr nötig !" dir.

DioSisdmasv
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(2. Fortsetzung)
Nun sprengte Vvlko von Vardenfleth denselben

Weg zurück, den sie gekommen war . Schwer schnob
der stämmige Braune gegen den Sturm an : seine
Mähne und die langen Haare seines Reiters
flogen im Winde . Mitunter schrie er laut , wenn
ihm Bolko die Hacken in die Weichen stieß, damit
er schneller laufe.

Droben angekommen , zügelte der Sohn des
Deichgrafen den Gaul mit jähem Ruck und ließ
sich zu Boden gleiten . Die Leute , Männer wie
Frauen , standen dicht zusammengedrängt und reg¬
los , als habe ein großer Schrecken sie gelähmt.

Bolko blickte von einem zum andern . „Detmar
Dieke !" schrie er . „Wo ist Detmar Dieke ?"

Aber Detmar tom Dieke war nicht zur Stelle.
Er war auf seinem Schimmel hinaufgeritten
nach Warsleth zu, um die Männer , die dort stan¬
den , zu ermutigen.

Eine gewaltige Vöe brach herein , vor der sich
die Leute nur mit Mühe auf den Füßen hielten.
Eine riesige Sturzwelle folgte , die Bolko bis auf
die Haut durchnäßte und ihm die Kleider an den
Leib klebte.

Die Leute schrieen laut . Etliche warfen sich
mitten in dem Schlamm auf die Knie und riefen
den heiligen Aegidius , den Schutzpatron des Ste-
dingerlandes , um Hilfe an . Die anderen standen
und starrten stumpf vor sich hin.

Mit einem Blick übersah Bolko die Gefahr . Die
Flut hatte die Höhe des Deiches erreicht und be¬
gann nun , die aufgeweichte Kappe zu unterspülen.
Gelang ihr ein Durchbruch nur an einer Stelle,
so war der Deich verloren . In wenigen Minuten
konnte alles entschieden sein.

Hilfesuchend schaute Bolko umher . Hinter ihm,
an der inneren Böschung , lagen Strohbunde auf¬
geschichtet. Mit einem Satz war er dort und riß
ein Bündel heraus . Dann warf er sich lang aus
den Deich, das Antlitz der Flut zugekehrt und das
Strohbund wie eine Schutzwehr vor sich hin¬
haltend.

Staunend sahen es die Umstehenden . Aber nur
einen Augenblick , dann begriffen sie. Bolkos Bei¬
spiel folgend , warfen sie sich neben ihm auf den

Boden , die gefährdete Stelle mit ihrem Leibe
beschwerend und zugleich den Deich durch die vor¬
gehaltenen Strohbündel erhöhend.

Dicht nebeneinandergepreßt lagen sie, Männer
wie Weiber , und hielten den mächtigen Wellen
stand , die oft hoch über sie hinweggingen . Wenn
der Wind nachließ , hörte man die lauten Rufe der
Betenden.

Mit zusammengebissenen Zähnen starrte Bolko
in die Nacht . Wenn die Flut weiter stiege , würde
doch alles nichts nützen.

Aber die Flut stieg nicht mehr . Es war , als
hätte sie ein Einsehen mit dem Todesmut der
Stedinger . Langsam ebbte sie ab.

Schweigend standen die Männer und Frauen
auf der Deichkappe . Schweigend sahen sie, wie die
triefenden Wipfel der Weiden , die sie in langer
Reihe zum Schutz gegen die Wellen am Fuße des
Deiches vor der Bärme angepflanzt hatten , im
fahlgrauen Lichte des Morgens aus den fallenden
Wassern emportauchten.

Dann wandten sie sich und gingen , ohne Worte,
aber heißen Herzens.

Drittes Kapitel
Als Bolko heimkam , war sein Vater tot.
In den Armen Jmke Hollings war er ge¬

storben , ohne noch einmal zum Bewußtsein ge¬
kommen zu sein . Die Flamme des Herdes hatte
sich hoch aufgebäumt , als er den letzten Atemzug
tat.

Nun saß seine bleiche Tochter Eka bei ihm , die
sich auf die Nachricht von seinem Tode nur mit
Mühe vom Krankenlager erhoben hatte.

Jmke Holling aber ging durch die Ställe und
sagte dem Vieh den Tod seines Herrn an . Dann
schaltete sie im Hause und sah nach dem Rechten,
wie es der Nachbarin zukommt . Dem heimkehren¬
den Gesinde gab sie kurze Anweisungen.

Als sie Bolko kommen sah, ging sie ihm bis
unter das Tor entgegen und gab ihm die Hand:
Sie war bleich bis in die Lippen . Aber als Bolko
ihr berichtete , wie es um den Deich stand , leuchteten
ihre Augen auf.

Sie berieten miteinander , was nun zu tun
war . Dann eilte Bolko wieder hinaus auf den
Deich ohne Schlaf . Die von der Flut verübten
Schäden mußten notdürftig gebessert werden , denn
sie konnte sich ja zu jeder Stunde wiederholen,
und Bolko fühlte sich vor dem toten Vater für den
Deich verantwortlich.

Ein Bote aber wurde abgesandt an Jiirke
Lübbs , und bald verkündeten die Glocken von
Warfleth weithin hallend dem Stedingervolke den
Tod seines obersten Deichgrafen.

Die Leichenbitter brauchten diesmal nicht von
Haus zu Haus zu gehen , denn sie fanden die Leute,
die sie zu laden hatten , alle auf den Deichen.

Als der Tote ins Holz , gelegt wurde , duftete
das ganze Haus nach süßem Kuchen , und das
Bier floß in Strömen.

Der Alte lag in seinem Sarge , die Hände über
dem Knauf des gewaltigen Schwertes gefaltet,
das er im Leben so oft geschwungen hatte , und
sein Gesicht war hart und verschlossen.

Zwei Tage darauf geleiteten sie Rainald von
Vardenfleth zur letzten Ruhe . Auf der Hinteren
Diele war er aufgebahrt , und zu seinen Häupten
brannten zwei starke Wachskerzen . '

Der Raum war schwarz von Menschen , und
noch immer kamen neue hinzu . Sie wurden von
Ludo Holling und seinem Sohn Nome , die dem
Toten gegenüber die Pflichten des Nachbarn er¬
füllten , in Empfang genommen und nach der
Howand geführt , wo Bolko und Eka mit dem
Priester und den vornehmsten Gästen saßen . Jeder
der Neuankommenden reichte ihnen die Hand und
sagte : „Euer Schmerz tut mir leid ." Draußen aber
wurde er dann von Jmke und den Mägden mit
Bier und Kuchen bewirtet.

Auf ein Zeichen des Priesters traten alle aus
die Diele hinaus , und die Leichenrede begann.
Mit kurzen Worten zeichnete Jiirke Lübbs in der
Sprache der Bauern noch einmal das Bild dieses
großen Heldenlebens . Denen , die mit Rainald
von Vardenfleth alt geworden waren , lebten die
Zeiten wieder auf , da die Grafen von Oldenburg
die Linenburg und den Lechtenberg befestigt hatten
und freche Vögte darin hausten . Keine Frau war
vor ihnen sicher gewesen , bis endlich die empörten
Bauern sich erhoben und dem Unwesen ein Ende
machten . Noch lebte mancher , der gesehen hatte,
wie Rainald den baumlangen Vogt der Lechten-
burg niederschlug . '

Dann aber , nach dem Tode seines Vaters Hein¬
rich, war Rainald von Vardenfleth erster Richter
und oberster Deichgraf in Siedingen gewesen , wie¬
dergewählt von Jahr zu Jahr : Er hatte sein Volk
von Sieg zu Sieg geführt und eine Macht gehabt,
wie keiner zuvor im Stedingerlande ; aber bei
dem allen hatte er doch immer gelebt als ein
echter Marschbauer . Nun lag er hier kalt und

tot . Gott möge seiner Seele die ewige Ruhe
schenken.

Der Priester schwieg, und nun würde der Tote
hinausgetragen , mit den Füßen voran , damit das
Haus vor ihm Frieden fände . Auf einem Ochsen¬
wagen fuhr ihn Hinrich Rickmers , der Knecht,
über den Deich, dem seine Sorge so viele Jahre
gegolten hatte , nach Warfleth hinüber , wo er
neben der Kirche beigesetzt werden sollte . Zum
Glück hatte in der Nacht vorher ein leichter Frost
die Wege hart gemacht , sonst wäre diese Fahrt
kaum möglich gewesen.
. In langem Zuge folgten die Männer dem
Priester und Bolko , die dicht hinter dem Särge
schritten.

Die Glocken läuteten , während Rainald von
Bardenfleth dreimal um die Kirche getragen
und nach einem kurzen lateinischen Segen , den
Jiirke Lübbs über ihn sprach, zur letzten Ruhe
gebettet wurde.

Dann aber strömte alles zurück nach Barden¬
fleth in das Trauerhaus , in dem die Frauen in¬
zwischen aus Balken und Brettern lange Tafeln
errichtet hatten . Der fetteste Ochse hatte tags zuvor
sein - Leben lassen müssen, und nun schwammen
große Rindfleischstücke in einer leckeren Soße
allenthalben , in den großen irdenen Schüsseln.

Jjirke Lübbs und die vornehmen Gäste wurden
in die Howand geladen , wo ein eigener Tisch für
sie gedeckt war . Dasaßen all die alten Geschlechter,
die schön vor der Eindeichung des Landes auf
den hohen Wurten gewohnt hatten . Neben Bolko
und Eka saßen da Venno von Vardenfleth vom
Ulenbüschmoor mit den Seinen und Tämmo von
Huntorp , Detmar tom Dieke nist seinem Sohne
Teto und seiner Tochter Meile , die Redlefs von
Osterstade und manch andere alt « Familie . Arp
Allmers , der uralte Priester von Berne , fehlte
nicht ; und wie es sich für die Nachbarn geziemt,
saßen auch Ludo und Nome Holling an dieser
Tafel , obwohl ihre Vorfahren erst später von
Holland eingewandert waren . Jmke aber bediente
mit Eka und den Mägden draußen die Gäste und
kam nur manchmal herein , um drinnen aufzu¬warten.

Der Stuhl des Hausherrn, . auf'  dem bisher
Rainald gesessen hatte , stand leer . Erst als Bolko
den schweren silbernen Becher kreisen ließ setzteer sich darauf . - ' .

„Jetzt erst bist du der Hausherr !" rief Venno
von Bardenfleth und ' ttank ihm zu.

Das Blut , welches im großen Weltkrieg starb,
beginnt heute lebendig zu werden . In seinem
mystischen Zeichen geht «in »euer Zellenbau der
deutschen Volksseele vor sich. Gegenwart und Ver¬
gangenheit erscheinen plötzlich in einem neuen
Lrcht, und für die Zukunft ergibt sich eine neue
Sendung . Kosenberg.

„Und der oberste Deichgraf !" schrie Tammo von
Huntorp.

„Ich denke, das wirst du sein", wandte sich
Bolko an Detmar tom Dieke . Der aber erwiderte:
„Wo denkst du hin ? Das liegt im Blute . Schon
dein Großvater war erster Deichgraf vom Lechter-land ."

„Du hast bei der Novemberflut bewiesen, daß
du zu führen verstehst !", rief Ludo Holling zum
Hochsitz hinauf , und Volks merkte aus ihren Re¬
den , wie viel er bei ihnen gewonnen hatte.

Er sah zu Detmars Tochter Meile hinüber . Da
schlug sie die Augen unter sich und wurde rot,
denn sie hatte die ganze Zeit nach ihm gesehen.
Aber er achtete nicht weiter darauf . Dagegen
merkte er wohl , wie eben Teto tom Dieke leise
mit seiner blassen Schwester Eka redete und wie
sie zum ersten Male wieder lachte seit des Vaters
Tod:

„Das Volk wird wählen !" sagte er.
„Ich will schon sorgen , daß es richtig wählt!

entgegnete Detmar lachend.
Nome Holling aber saß abseits und schwieg, denn

er, gönnte Bolko den Ruhm nicht, den er bei
ihnen in . der , Sturmnacht erlangt hatte.

Allmählich wurde es dunkel . Schon brannten
allenthalben die Kienspäne.

Auf . der Diele , wo sie eifrig dem Biere ztz'
sprachen , ging es hoch her . Bisweilen haben die
Männer , ein ohrenbetäubendes Grölen an, wie
die Friesen bei ihren Festen tun.

„Laßt sie!" sagte Arp Allmers . „Sie mögen pw
wohl :freuen , denn seine , Seele ist nun sicher !aM
bei Gott ." ,

Plötzlich wurde es draußen totenstill . Dann
kam Jmke kZolling langsam in die Howand heraus.

„Ein Mönch steht in der Diele !" sagte sie uno
blickte zu Bolko hinüber . „Herr Gerhard von
Bremen hat ihn gesandt mit Botschatt an o
Deichgrasen ."

Die Männer sahen auf Bolko . „Rede du m
dem Voten !" riefen sie. (Fortsetzung folgt)
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